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Geschichte. 


Zinner, Ernst: Astronomiegeschichtliche Forschungen in Moskau und Lenin- 
grad. Forsch. Fortschr. 33, 104-106 (1959). 

Kennedy, E.S.: The Sasanian astronomical handbook Zij-i Shah and the 
astrological doctrine of „Transit“ (Mamarr). J. Amer. oriental Soc. 78, 246—262 
(1958). 

Eine tief eindringende Analyse der komplizierten astrologischen Lehre von den 
„Durchgängen‘“ (Distanzvergleich der Planeten in den Hauptaspekten) und ihrer 
Berechnungsmethoden nach den Berichten al- Birünis und einiger anderer Autoren 
hat es dem Verf. ermöglicht, die Zahlenwerte der Planetengleichungen des verlorenen 
persischen astronomischen Handbuches zu errechnen, das beim Übergang des astro- 
nomischen Wissens von den Indern zum Islam eine gewichtige Rolle gespielt hat. 
Es besteht begründete Hoffnung, daß sich auch die Parameter der mittleren Bewe- 
gungen aus Horoskopen ermitteln lassen. Eine Zusammenstellung unseres bisherigen 
Wissens über dieses Tafelwerk zeigt, daß es in den Modellen und Berechnungs- 
methoden weitgehend mit dem Khandakhädyaka von Brahmagupta überein- 
stimmte, in den Zahlenwerten jedoch teilweise geringfügig davon abwich. Enge 
Beziehungen bestanden auch mit der Originalfassung der Tafeln von al-H wärizmi. 

H. Hermelink. 


Kennedy, E. S. and Ahmad Muruwwa: Biruni on the solar equation. J. near 
eastern Studies 17, 112—121 (1958). 

Die von al-Birüni in seinem ‚Buch über die Sonnengleichung‘‘ (Lehrbrief I, 
S. 109—223; vgl. dieses Zbl. 54, 2) aus verschiedenen Quellen mitgeteilten und mit 
Beweisen versehenen Berechnungsverfahren für die Sonnengleichung aus der mitt- 
leren Länge werden dargestellt und einer kritischen Würdigung unterzogen. Bei 
den 15 Lösungen auf Grund der Exzentertheorie handelt es sich vielfach um Tauto- 
logien, was aber mangels einer geeigneten Notation damals nicht so leicht erkennbar 
war. Die in extenso durchgeführten Vergleichsrechnungen mit festen Ausgangs- 
zahlen geben einen interessanten Einblick in die recht schwach entwickelte Rechen- 
technik al-Birünis. Er gibt für jede Methode einen ausführlichen Beweis, teilweise 
unter Anführung von wörtlichen Auszügen aus Werken älterer Mathematiker und 
Astronomen. So erfährt man, daß der ‚Große Sindhind“ von al-Fäzari (ca. 770) 
den altindischen Wert R = 150’ für die Sinusberechnung hatte (wohl deshalb, weil 
der Sinus der Ekliptikschiefe dann nahezu gleich 60 wird). Ferner gibt al-Birünidrei 
- teilsindische, teils persische Näherungslösungen wieder, die nicht die charakteristische 
Unsymmetrie der Exzentertheorie zeigen. Einer derselben soll nach dem ‚Kardaga 
des Sindhind‘“ der Wert x = 3,303 (1 Radiant — 3270’) zugrunde liegen. Birüni 
weist auf die Diskrepanz zu der entsprechenden Tafel des Aryabhata hin. Möglicher- 
weise gab es also zwei astronomische Werke des Namens ‚‚Sindhind‘“ (Siddhanta), 
oder es handelt sich vielleicht um zwei verschiedene Sinustafeln innerhalb desselben 
Werkes. H. Hermelink. 


Rochot, B.: Beeckman, Gassendi et le prineipe d’inertie. Arch. internat. Hist. 
Sci. 5 (31), Nr. 20/21, 282—289 (1952). 

Verf. führt neue Belegstellen für Koyr&s These an (Etudes galil&ennes, Paris 
1939), daß weder Beeckman (Journal de Beeckman) noch Descartes (Principia), 
noch Galilei (Discorsi), sondern erst Gassendi das Verdienst gebührt, das Träg- 
heitsprinzip für die allgemeine (kräftelose) Bewegung formuliert zu haben (P. Gas- 
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sendi: Animadversiones in decimum librum Diogenis Laertii, qui est de vita, 
moribus, placitisque Epieuri, 1649 und Syntagma philosophicum in Opera Omnia 
Gassendii, Lyon 1658). Beeckman blieb nämlich bei seiner Überwindung der Im- 
petustheorie doch insofern der Scholastik verhaftet, als er noch zwischen geradliniger 
und zirkulärer Bewegung unterscheidet. Während Descartes zwar das allgemeine 
Trägheitsprinzip ausspricht, aber nur metaphysisch aus der Immutabilität Gottes . 
deduziert, kann sich selbst Galilei noch nicht ganz von der Scholastik lösen, indem 
eben bei seinem Gedankenexperiment der auf horizontaler Ebene reibungslos | 
rollenden Kugel diese zum Zentrum fallen muß, wenn die Ebene verschwindet. Erst 
Gassendi vertreibt auch diese letzte scholastische Qualität Galileis, nämlich die 
„Gravitas‘‘ als ‚vis insita“ aus der Physik; erst bei ihm behält die Kugel ihren 
Bewegungszustand bei, auch wenn die privilegierte Horizontalebene wegfällt. Daß 
erst dem ‚„Demokritiker‘“ Gassendi der letzte Schritt bis zum reinen Trägheits- 
prinzip geglückt ist — ohne freilich damit die Mechanik mathematisieren zu können —, 
mag vielleicht damit erklärt werden, daß der Atomismus alle Bewegungen auf die 
primordiale Bewegung im Vakuum zurückzuführen sucht, gegenüber welcher die 
übrigen Bewegungen der Mechanik nur als „erzwungene Bewegungen“ angesehen 
werden. J. Fleckenstein. 

Raman, Sir C. V.: Christiaan Huyghens and the wave theory of light. Proc. 
Indian Acad. Sci., Sect. A 49, 185—192 (1959). 

e Cohen, I. Bernard (edited with a general introduction by): Isaac Newton’s 
papers and letters on natural philosophy and related documents. Assisted by Robert 
E. Schofield. With explanatory prefaces by Marie Boas, Charles Coulston Gillispie, 
Thomas $. Kuhn, and Perry Miller. Cambridge: At the University Press 1958. XIII, 
501 p. 70s. net. 

Der vorliegende Band enthält sämtliche kleineren naturwissenschaftlichen 
Schriften Isaak Newtons. Abgesehen von den Hauptwerken ‚‚Principia mathematica“ 
und ‚„Opticks‘“ sowie den „Optical Lectures‘“ findet man alle Veröffentlichungen 
Newtons, die sich nicht mit rein mathematischen, rein theologischen oder biblisch- 
chronologischen Fragen beschäftigen. Es handelt sich hauptsächlich um Artikel 
und Briefe aus den ‚‚Philosophical Transactions‘‘ der Royal Society of London über 
Probleme der Optik, Chemie, Atomtheorie, Äthertheorie und Wärmelehre sowie 
um Newtons Briefe an Benthley über naturphilosophisch-theologische Probleme 
und die damit zusammenhängenden Boyle-Lectures von Bentley. Hinzugefügt 
sind Halleys Besprechung der Principia und der Newtonschen Gezeitentheorie, 
die erste Biographie Isaak Newtons (von Fontenelle) und ein Verzeichnis der 
Newton betreffenden Stellenin Birchs ‚History ofthe Royal Society‘ (1756— 1757). 
Sämtliche Dokumente sind als Faksimiles der (gut lesbaren) Original-Veröffentli- 
chungen wiedergegeben; den lateinischen Arbeiten sind Faksimiles englischer 
Standard-Übersetzungen beigefügt. Hervorzuheben sind die ausgezeichneten Ein- 
leitungen in die verschiedenen Abschnitte der Dokumentensammlung. Wer sich für 
die Wirkung der Naturwissenschaft auf das Denken des späteren 17. u. 18. Jhdts. 
interessiert, wird das Erscheinen dieses Werkes dankbar begrüßen. 

G. Süßmann. 

Sehumaker, John A.: Pierre de Maupertuis and the history of comets. Scripta 
math. 23, 97—108 (1958). 

Biermann, Kurt-R. und Viggo Brun: Eine Notiz N. H. Abels für A. L. Crelle 
auf einem Manuskript Otto Auberts. Nordisk mat. Tidskrift 6, 84—86, engl. Zu- 
sammenfassg. 96. (1958). | 

Vekua, I. N.: Die Erfolge der Sowjetischen Mathematiker. Pokroky Mat. Fys. 
Astron. 3, 402—409 (1958) [Tschechoslowakisch). 

NoZitka, Frantitek: Über die Mathematik an der Jagiellonischen Universität 
in Krakau. Pokroky Mat. Fys. Astron. 3, 373—377 (1958) [Tschechoslowakisch]. 
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Terraeini, Alessandro: Postilla su „Cauchy a Torino“. Univ. Politec. Torino, 
'_ Rend. Sem. mat. 17, 81—82 (1958). 
| Verf. stellt ergänzend zu seiner Studie von 1957 [Boll. Un. mat. Ital., IIT. Ser. 
12, 290—298 (1957)] fest, daß Cauchy am 8. VIII. 1833 in Prag angekommen und 
dort im Goldenen Engel abgestiegen ist; später hielt er sich im Hradschin auf. 
J. E. Hofmann. 
Gregorio Ricei Curbastro. Archimede 10, 230—234 (1958). 


. Psota, Frantisek: Filip Korälek, ein in Frankreich ansässiger tschechischer 
Mathematiker des 19. Jahrhunderts. Pokroky Mat. Fys. Astron. 3, 361—365 (1958) 
[Tschechoslowakisch]. 

Ascoli, Guido: Giuseppe Peano e la sua opera. Archimede 10, 263—266 (1958). 

Zjukov, P. I.: Die wissenschaftlichen Verbindungen M. Plancks und B. B. 
Golieyns (1889—1895). Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. 
Chim. 13, Nr. 5, 83—90 (1959) [Russisch]. 

Malkin, I.: A sad anniversary. Scripta math. 24, 79—81 (1959). 

Zum 50. Todestage Hermann Minkowskis. 


Terraeini, Alessandro: Ugo Amaldi. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. 
natur. 92, 687—695 (1958). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Viktor Amazaspovit Ambarcumjan (zum fünfzigsten Geburtstage). Akad. 
Nauk Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz-mat. Nauk 11, Nr. 5, 3—7 (1958) [Russisch]. 


Cecehini, Gino: Giuseppe Armellini. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 13, 615—617 
(1958). 

Rogosinski, W. W.: Michael Fekete. J. London math. Soc. 33, 496—500 
(1958). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Hodge, W. V. D.: Peter Fraser. J. London math. Soc. 34, 111—112 (1959). 


Belkin, Samuel: Professor Jekuthiel Ginsburg. An appreeiation. Scripta math. 
23, 7—9 (1958). 

Todd, J. A.: John Hilton Grace. J. London math. Soc. 34, 113—117 (1959). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Darwin, €. G.: Douglas Rayner Hartree. J. London math. Soc. 34, 118—128 
(1959). 

e Akademie der Wissenschaften der UdSSR. Aleksej Nikolaevi€ Krylov. In 
Memoriam. [Pamjati Alekseja Nikolaevica Krylova]. Moskau-Leningrad: Verlag der 
Akademie der Wissenschaften der UdSSR 1958. 2488. R. 13,70 [Russisch]. 


Bott, R., T. H. Hildebrandt, R. K. Ritt, E. H. Rothe and H. Samelson: In 
memoriam Sumner B. Myers 1910—1955. Michigan math. J. 5, 1—4 (1958). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Graffi, Dario: Franceseo Shrana. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 13, 618—620 
(1958). 

Matusita, Kameo: Kinsaku Takano 1915—1958. Ann. Inst. statist. Math. 10, 
i—u (1958). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Newman, M. H. A.: Herman Weyl. J. London math. Soc. 33, 500-511 
(1958). 

16* 


Algebra und Zahlentheorie. 


Lineare Algebra. Polynome. Formen. Invariantentheorie: 


Wilker, P.: Rekursive Definition der Determinante. Elemente Math. 14, 6465 
(19359). 
Ptäk, Vlastimil: On a eombinatoerial theorem and its applieation to nonnegative 
matriees. Czechosl. math. J. 8 (83), 487 —493, enzl. Zusammenfassg. 493 495 
| (1958) [Russisch]. 
1 Ptäk, Vlastimil and Jiri Sedlä&ek: On the index of imprimitivity of nonnegative 
mairiees. Üzechosl. math. J. 8 (83), 496 —499, engl. Zusammenfassg. 499 501 
(1958) [Russisch]. 
Let P{N) be the set consisting of all subsets of N — {1 2,...,n} where n is 
a natural number, F={f} the set ofall mappings defined on P (N) with ranges in 
P(N) and such that f{A vB) =f(4)uvf(B). A mapping f which does not 
map N in the empty set ® is said to be irreducible if f(A)S A implies A—® or 
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A=N. Irreducible mappinss are characterized and succesfully applied on a problem E 


of irreducibility of a square non negative matrix of the order n. S8. Kurepa. 


Marathe, €. R.: Some matrix equations involving the auxiliary unit matrix. 
J. Univ. Bombay, n. Ser. 36, Nr. 3 (42), 33—47 (1958). 

The author solves the matrix equation "TX— XU'—D, wher U— (d;; ,) 
isthe n x n auxiliary unit matrix, D— (d; 8,,) is diagonal, and I<r<n-1]; 
the coefficients of the matrices may lie in an arbitrary ring with unit element. The 
conditions for solubility are that d,—d rd.» + =0frs=1L2.. Er 


sr 1 


Several related equations are also considered. G.E. Wall. 
Hodzes, John H.: The matrix equatin X _ I — 0 over a finite field. Amer. 
math. Monthly 65, 518—520 (1958). 
Bewiesen wird: Die Anzahl N der m x m Matrizen X über dem Galois-Feld 
GF (g). die der Gleichung X? — x® genügen, ist 


— Rz u — 
u PR "ga, für ungerade g, 


—i2m—3j) = 


und Nm FR Imrng für gerade g, 
s—ı 7 
wo = DI (N) it (<ti<mg=1) 
i= 
Für ungerade q wird eine weitere Darstellung von N mittels verallgemeinerter Bino- 
mialkoeffizienten gegeben. I. Paasche. 


Amir-Mo£z, Ali R.: Some equalities in a unitary space leading to equalities eon- 
eerninz singular values of sets of matriees, Math. Ann. 135, 388—390 (1958). 

As consequences of Schwarz’ inequality the author proves several theorems. 
We take the following one as an example. Let A,..... A, beasetofnonzeronXn 


matrices and tr (4; 4))= 0 for #$,4,j3=L..,k where, as usual, tr denotes 
the trace of a matrix and A’ denotes the conjugate transposed of a matrix A. 
Let B=0,4,+---10,4, where a; are positive numbers and a, + --- 4 
2 tr (A A1)=---—aytr (42 40) 
— k = > B £ 
if and only if tr (BByı— tm (4A. In fact tr(BB')= y artr(4;A}). Br 
i= i=1 
Schwarz’ inequality, we have 
& > = n = . 
ZFtwl44)- > (42 Fa) 1 


ad one weh aan 


2:5 

The equality takes if and only if 

(4, 4)=---=-gtr(4 Ai). 
We may obtain also the authors another theorem that a, tr (4, AP? — --- 
-.-_ Gr tr (4,4; = implies 

VE(r BEy2—= Sir 4,.A0pR. 

—=ı 

The another theorem of the author is comparatively easier. L.K. Hua. 


Pieone, Mauro: Sulle magzioranti i numeri earatteristiei di una matrice quadrata. 
Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 13, 335340 (1958). 


Für eine Matrix (a, ‚);;-ı_._„ mit komplexen Elementen bilde man die beiden 
komplementären Moduln des Index x 
1 s\=/Pj1= 2 in / = =\=/F,1/= 1 

all) — f o a; P\ i Fe _ x nn ee \ > . = e 

.- Ele } ” Ar j \B=aja 2) 
Dann majorisiert, nach Hinzunahme von ihm und et, die Größe ea) 

1 

— min (al@, ja’|@') die Eigenwerte u von a EB = die Majoranie von 

1<sz2<oo 
Frobenius: min (ja), al. a )>g(a)> ul; (vgl. dies. ZblL SI, 16). Weitere 
verwandte Sätze. I. Paasche. 


Derwidug, L.: Sur des &quations obtenues & partir de determinants. Mathesis 67, 
214217 (1958). 

Here are generalized results of the author [Introduction 3 T’alsebre supfrieure 
et au caleul numerique algebrique (1957; this Zbl. 81, 13)] concerning the number of 
roots with positive real parts of some determinantal Sa The elements of the 


main diagonal of the determinants considered here are ,/,—+ Ei, where 
er pAt---tu, 2), 5 =U,rQ2 3 REN a! 
7—=0,1,2,..., the eoeffisents q,.p,.---.a, U.Q.P,---. 4; and c, ae 
numbers. E. Frank. 


e Specht, Wilhelm: Alzebraisehe Gleiehungen mit reellen oder komplexen Ko- 
effizienten. (Enzyklopädie Math. Wiss. 2. völlig neubearb. Aufl. Band I, 1. Teil, 
Heft 3, Art. 8.) Stuttgart: B.G. Teubner Verlagsgesellschaft 1958. 76S. DM 19,—. 

Dieser Artikel entspricht ungefähr den Artikeln IB 1a (Rationale Funktionen 
einer Veränderlichen von Netto) und IB3a (Separation und Approximation der 
Wurzeln von Runge) der alten Enzyklopädie. Das Thema ist hier beschränkt auf 
die Untersuchung der Lage der Nullstellen (4-Stellen) eines Polynoms f(z) über dem 
komplexen Zahlkörper. Dementsprechend wird mehr mit funktionentheoretischen 
als mit algebraischen Methoden gearbeitet. Nicht einbegriffen sind die Methoden zur 
Approximation und numerischen Berechnung der Nullstellen. Es wird vor allem 
die Literatur der kizten 40 Jahre verarbeitet, die ich auf den Fımdamentakstz, 
auf die Eingrenzung der Nullstellen in passende Gebiete und ihre Zählung in vor- 
gegebenen Kreisgebieten oder Halbebenen beziehen. Diese Fragen sind in Zusammen- 
hang mit Stabilitätsuntersuchungen bei Differentialgleichungen intensiv erforscht 
worden. Esist dem Verf. gelungen, die große Zahl von Einzelergebnissen übersichtlich 
zu ordnen und klar darzustellen. W.Gröbner. 

Tik, Han Khwat and L. Kuipers: Same remarks on the Cauchy index theorem. 
Töheku math. J., II.Ser. 9, 238-242 (1957). 

By the Cauchy Index Theorem, the number of zeros of a polynomial F(=) which 
lie in the upper half plane is determined. The polynomial F (z) is written 
Fo=a+a:+--- +, 1" 14 ==jke)+ige). 


y 
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where f(z) and g(z) are real polynomials of degree n and <n— 1, respectively. 4 
Here this theorem is extended to the case in which f(z) =F(z) + 4 g(z), where } is 
a non-real number, and f(z) and g(z) are real polynomials of any degree. The con- 
verse of this theorem is also proved. In addition, some applications of this theorem 
are given. E. Frank. 


Parodi, Maurice: Sur la localisation des zeros des polynomes lacunaires. ©. r. 
Acad. Sei., Paris 247, 391—393 (1958). : 

It is shown that the zeros of the polynomial f(z2) = 2? +a,2""? +... + 
+a,1?2+0, P=233,...,0n—1. are situated in the domain formed by 
the union of the region interior to the unit circle, and that situated inside the 

N 
WS lan. B. Frank. 
k=p+1 

e Schwarz, Stefan: Grundzüge der Lehre von der Auflösung der Gleichungen. 
[Zäklady näuky o rieseni rovnie.] Praha: Nakladatelstvi Ceskoslovensk6 Akademie 
Ved. 1958. 345 8. DM 9,30. [Tschechisch]. 

Gemäß dem Vorwort wendet sich das Buch an einen sehr großen Leserkreis: 
Mathematikstudenten der ersten Semester, Ingenieure, Naturwissenschaftler und 
Lehrer höherer Lehranstalten, wodurch die im wesentlichen elementare Haltung 
bedingt ist. Kap. I—V behandeln komplexe Zahlen, Polynome, symmetrische Funk- 
tionen (Hauptsatz und Potenzsummen), Gleichungen zweiten, dritten und vierten j 
Grades und einige andere spezielle Gleichungen, wie z. B. die Kreisteilungsgleichung. 
In Kap. VI ‚Numerische Auflösung“ findet man nach einigen analytischen Vorberei- 
tungen (die schon in Kap. II hätten Platz finden können, vgl. die Bemerkungen unter 
Satz 2.7) das Newtonsche Verfahren, die Kettenbruchmethode, das Graeffesche - 
Verfahren und einige primitive graphische Methoden. Kap. VII: „Gleichungen in 
mehreren Unbekannten‘ mit dem ‚Bezoutschen Satz‘‘ ohne Beweis. Für lineare 
Gleichungssysteme wird das einfachste Eliminationsverfahren kurz erläutert; hin- 
sichtlich einer eingehenden Theorie wird auf tschechische Lehrbücher (Korinek, 
Bydzovsky) verwiesen. Von Kap. VIII ‚Nichtauflösbarkeit von Gleichungen 
höheren als vierten Grades“ an werden etwas höhere Ansprüche an den Leser gestellt. 
Es beginnt in $ 1 mit dem Begriff des Zahlkörpers und der Reduzibilität über einem 
Körper. $2 behandelt den euklidischen Algorithmus und den Hauptsatz über irre- 
duzible Polynome. $ 3: Darstellung der Zahlen einer algebraischen Erweiterung mit 
Hilfe eines primitiven Elements. $ 4: Erklärung des Begriffs der algebraischen Auf- 
lösbarkeit. $5: Algebraische Auflösung der binomischen Gleichung über einem 


Körper T. $ 6: Hilfssätze über 7 (Va ) mit dem folgenden Hauptsatz: Sei f(x) ein 
irreduzibles Polynom 5. Grades über T,a€ T undg eine Primzahl, und a + ba, 


be T. Wenn f(x) über T (Va) zerfällt, so ist g—= 5. $7: Über die durch Radikale 
lösbaren Gleichungen 5. Grades. Es wird bewiesen: Sei f(x) vom 5. Grade, 
irreduzibel und auflösbar über dem Körper R der rationalen Zahlen; dann hat f(x) 
entweder genau eine reelle Wurzel oder alle 5 Wurzeln sind reell. Im $ 8 wird schließ- 
lich die Existenz einer über R nichtauflösbaren Gleichung 5. Grades nachgewiesen. 
Es folgen historische Bemerkungen mit einem Hinweis auf Galois. Kap. IX: Kon- 
struktionen mit Zirkel und Lineal. Anhang I: Beweis des Fundamentalsatzes der 
Algebra (Satz 2. 7). Anhang II: Der Casus irreducibilis bei der kubischen Gleichung. 
— Die Darstellung ist klar und durch viele Beispiele und Übungsaufgaben erläutert. 
Die gediegene Auffassung in den letzten zwei Kapiteln sollte auch den anspruchs- 
volleren Leser trösten, sofern er sich für eine direkte Darstellung des klassischen 
Hauptproblems der Gleichungstheorie ohne Heranziehung der Galoisschen Theorie 
interessiert. Wie die Sache ‚‚in modern terms‘ aussieht, darüber kann er sich dann 
in dem Göschenbändchen von Krull ‚Elementare und klassische Algebra vom 
modernen Standpunkt‘ (Berlin 1952) informieren. H. Schwerdtfeger. 


curve of the equation |? + a, 


247 


‚| Gruppentheorie: 


en Alberto: Sui quasi gruppi associati ai gruppi. Rend. Sem. mat. Univ. 


A fit groupe G, ne multiplic ativement, on fait correspondre un quasigroupe 
PM (0), ,„associe‘‘ de G et defini par la loi de composition ao b—= ab. La condition 
necessaire et suffisante pour qu’un quasigroupe Q (o) soit „Passocie‘‘ d’une groupe 
| est (i) quil existe dans Q un &l&ment u tel que ab =uZa—b, (ii) que Va,b,c 
€Q, (asc)o(bec) =aob. Alors il existe une correspondance biunivoque entre 
les sous-groupes de @ et les sous-quasigroupes de Q, et le treillis des partitions compati- 
bles avec Q est isomorphe & celui des partitions compatibles avec G. Si @ est fini, le 
theoreme de Lagrange sera applicable ä l’ordre de ses sous-quasigroupes. Enfin le 
th&oreme de Jordan-Hölder sera transfere du groupe @ & son quasigroupe ‚‚associ&“‘, Q. 
La condition (ii) exprime que Q satisfait a la loi de transitivite (M. Hosszü, ce Zbl. 
56, 116). En outre (ii) entraine (i) car, soit @ fixe etaoa—= u; puisque Q est un 
quasigroupe VxEQ, HceQ, aoc—=x; alors, d’apres (ii), zox = (aoc)o(aoc) = 
aoa—= u, ce qui est l’unipotence, d’ou (i) resulte immediatement. Le theoreme 
qu’un quasigroupe Q satisfaisant (ii) coincide avec un groupe G par la parastrophie 
zy—=zZzoy=x (Q r&eiproque de @) entraine l’isomorphisme entre les structures 
de Q et de @. L’idee premiere d’utiliser une semblable parastropie semble remonter 
& J. V. Whittaker (ce Zbl. 65, 253) et m&eme & Boggs-Rainich (ce Zbl. 16, 155). 
Sur les parastrophies, cf. A. Sade, Math. Nachr. 20, 73—106 (1959). A. Sade. 

Sagastume Berra, A. E.: Theorie der Ova. Math. Notae 16, 43—59 (1957) 
[Spanisch ]. 

(1) Un groupoide de Berra (B-groupoide), est un ensemble muni d’une 
operation associative (c’est-A-dire un semi-groupe). Un ovum [A.R.Poole, 
Amer. J. Math. 59, 23—32 (1937, ce Zbl. 15, 342), cf. p. 24] est un B-groupoide 
commutatif et fini (c’est-a-dire un semigroupe abelien fini). Un B-semigroupe est 
un systeme associatif bi-cancellable (x =bz>a=b za=ıb>a=b). 
(2) Deux el&ments a et b sont associ6s, au sens usuel des anneaux et des corps 
[H. Hasse, Höhere Algebra, II (ce Zbl. 45, 152), p. 10, Def. 3] ii Yx,y,ax—=b, 
by=a, ce que l’A. note ab. Un ovum est reduit si, Vs amb=>a=b. 
Ce concept, designe depuis par Klein-Barmen (ce Zbl. 27, 9) sous le nom d’ho- 
loide, est dü & Poole, qui l’a. introduit il y a plus de 20 ans (l. c. p. 30, 
Th. 10). On peut toujours adjoindre un zero & un ovum; si celui-ci possede 
deja un zero, l’ancien zero deviendra un pseudo zero du second ovum. Tout sous- 
ovum d’un ovum reduit est reduit. (3) Les trois theor&mes d’isomorphisme pour 
les groupes, deja etendus par l’A. (ce Zbl. 72, 11) au cas des B-groupoides, se trans- 
ferent facilement aux ova. (4) Perfectionnement et expos&e tres detaill&e et parti- 
eulierement clair de la möthode de Poole pour &etudier les ova en considerant pour 
chaque elöment, a, la serie de ses puissances. Une telle serie se compose en general 
d’une chaine der — 1 termes (r — indice de a), suivie d’un cycle d’ordre s (s = p£ri- 
ode de a). On distingue, type A,r=1, s=1 (sans chaine); typeB,r #1, s=1 
(& eyele monome); type C,r #1, s=++1 (cas general). De nombreuses propositions, 
sur l’indice, la periode, les idempotents, les el&ments de type A, B, © susceptibles 
d’ötre associ6s, l’existence d’un zero dans les holoides, leur construction par recurrence, 
sont aisement demontrees. L’article aura une suite. A. Sade. 

Wieland, Helmut: Über den Normalisator der subnormalen Untergruppen. 
Math. Z. 69, 463—465 (1958). 

G sei eine Gruppe und sG die Gesamtheit der subnormalen (= nachinvarianten) 
Untergruppen von @. NA bezeichne den Normalisator einer Untergruppe A in @. 
Es wird gesetzt Ns G = Pr N A. Nun lautet das Hauptergebnis (Satz 1) des Verf.: 


€s 
Ns@ enthält (a) jede einfache nichtabelsche subnormale Untergruppe von @ und 
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(b) jeden minimalen Normalteiler von @, dessen subnormale Untergruppen dies 
Minimalbedingung erfüllen. Beim Beweise dieses Hauptergebnisses bezeichnet der! 
Verf. für A€s@G mit |@— A| die Länge einer kürzesten von @ nach A führenden, 
Normalkette und beweist durch eine geschickte Induktion nach |@— A| noch etwas 


schärfere (als Satz 1) Resultate. Schließlich leitet der Verf. aus diesem Hauptergeb- Zlh 
nis den folgenden Satz (Satz 6) ab: Wenn für die subnormalen Untergruppen‘ |! 
von @ die Minimalbedingungen und für die charakteristischen Untergruppen von @|i 


die Maximalbedingungen erfüllt sind, dann führt die durch 
No = L Na+1[N% — Ns (G/N,) 
erklärte aufsteigende Reihe charakteristischer Untergruppen in endlich vielen 
Schritten von 1. be. 0: 1=N, <N, << N, =&, Fur jeds TA a 
A=AN,<AN,S:- SAN, =G eine Normalkette; insbesondere ist & E= A| SS 
N. Itö. 

Schiek, Helmut: Über eine spezielle Reihe von Normalteilern. Arch. der Math. 

9, Festschrift Hellmuth Kneser, 236—240 (1958). 


@ sei eine beliebige Gruppe, {x} eine unendliche zyklische Gruppe und (, das 
freie Produkt von @ mit {x}: 0,—= @x {x}. O,,, sei der kleinste Normalteiler von 


C,der @ umfaßt (= 0,1, 2,....). Es wird gesetzt X, = [6 C,] @=0,1,2,...) 
Dann gilt NO,=@ und NK,,= [6 @]. N. Itö. 
[7 T 


Wielandt, Helmut und Bertram Huppert: Normalteiler mehrfach transitiver Per- \ 
mutationsgruppen. Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 18—26 (1958). 


Eine k-fach transitive Gruppe heißt k-fach primitiv, wenn ihre Untergruppen, 
die k — 1 Ziffern festlassen, auf den restlichen Ziffern noch primitiv sind. Eine Gruppe 
heißt (k + 3)-fach transitiv, wenn sie k-fach transitiv ist und wenn ihre Untergruppen, 
die k Ziffern festlassen, entweder auf den restlichen Ziffern lauter Transitivitäts- 
gebiete gleicher Länge > 1 besitzen oder Gruppen vom Grad 1 sind. Mit Ein- 
führung dieser neuen Begriffe werden die folgenden zwei Sätze unter anderen be- 


wiesen: (i) Jede 3/2-fach transitive Gruppe ist primitiv oder eine Frobeniusgruppe. - 
(ü) Es sei N ein regulärer Normalteiler einer Permutationsgruppe @ des Grades n. 


Dann gilt b) Ist @ zweifach primitiv oder 5/2-fach transitiv, so ist N elementar 
abelsch, und es ist n = 2” oder —= 3. c) Ist G dreifach primitiv, so ist n = 3 oder 


— 4. d) Ist @ 7/2-fach transitiv, so ist n = 4. e) Niemals ist @ 9/2-fach oder stärker 


transitiv. Nun sind die Hauptergebnisse der vorliegenden Arbeit die folgenden drei 
Verfeinerungen des bekannten Satzes von C. Jordan: @ sei vom Grade » und eine 
echte Untergruppe der symmetrischen Gruppe des Grades n. N -+#E sei ein nicht 
regulärer Normalteiler-von @. (I) Sei @ k-fach transitiv. Dann ist N (k — 4)-fach 
transitiv. (II) Sei@ (k +3)-fach transitiv. Dann ist N k-fach transitiv, ausge- 
nommen folgende Fälle: k—= 1 und @ eine Frobeniusgruppe; k—=2 und @ die 
Gruppe aller semilinearen Abbildungen über GF (2%); dabei ist g Primzahl, 9 — 1 
aber keine Primzahl. (III) Sei @ k-fach primitiv. Dann ist N k-fach transitiv. Zwei 
Fragen bleiben offen: (1) Im allgemeinen (für k > 2) sind die Obergruppen einer 
(k + 3)-fach transitiven Gruppe ebenfalls (k +4)-fach transitiv? (2) sind die 
Gruppen aller linearen Abbildungen (einschließlich Translationen) von affinen 
Räumen beliebiger endlicher Dimension über dem Körper GF (2) die einzigen drei- 
fach transitiven Gruppen des Grades n (n> 3, n+ 16) mit regulären Normal- 
teilern ? N. Ito. 

Brauer, Richard and W.F. Reynolds: On a problem of E. Artin. Ann. of 
Math., II. Ser. 68, 713—720 (1958). 

Es sei @ eine Gruppe, deren Ordnung g den Primfaktor p genau in der ersten 
Potenz enthält. Verff. beweisen mit Hilfe der p-Blöcke von Charakteren: Entweder 
(I) hat die Anzahl s der p-Sylowgruppen von @ die Form 


s=1l+rp, r=hwp+1)w+1)12+u 
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mit positiven ganzen Zahlen h und u, oder (II) diejenige Kompositionsfaktorgruppe 


4 von G, deren Ordnung durch p teilbar ist, ist zyklisch oder isomorph zu einer der 


| beiden Gruppen SLF (2, p), SLF (2, p — 1) (die letzte kann nur für Fermatzahlen p 


WM auftreten). Wenn g<p(p-1)(p +2) ist, so liegt stets Fall II vor, und man 


kann noch einiges über die Struktur von @ aussagen. Damit bestätigt sich eine 
Vermutung von Artin: Die genannten linearen Gruppen (mit p> 3) sind die 
| einzigen nichtabelschen einfachen Gruppen, deren Ordnung g durch eine Primzahl 
p > g")? teilbar ist. H. Wielandt. 

e Dickson, Leonard Eugene: Linear groups. With an exposition of the Galois 
field theory. With an introduction by Wilhelm Magnus. Unabridged and unaltered 
republ. of the first ed. New York: Dover Publications, Inc. 1958. XVI, 312 p. $ 1,95. 

Unveränderter Neudruck des 1900 erschienenen klassischen Werkes über lineare 
Grupren in Galoisfeldern. Das Vorwort von W. Magnus enthält eine Würdigung 
ı des Buches vom heutigen Standpunkt aus. R. Kochendörffer. 

Yien, Sze-chien: Linear groups over a commutative integral domain. Science 
Record, n. Ser. 1, 297—300 (1957). 

Als Beispiel mehrerer ähnlicher Sätze sei der folgende angeführt: Es seien R 
ein kommutativer Integritätsbereich mit einer Charakteristik #2, n=>3 und A 
ein Isomorphismus von SL, (R) in GL, (R). Dann gibt es eine (n, n)-Matrix P mit 
Koeffizienten aus R derart, daß PA(X)=X°P oder PA(X)= (X) 1Pp 
für alle X € SL, (R). Dabei bedeutet o einen Automorphismus von R, und die Matrix 
P hat folgende Eigenschaft: Alle Zeilen erzeugen das gleiche Ideal in R, dessen 
n-te Potenz gleich (|P|) ist. Sei weiter 7,,(A, P) definiert durch PT,,(4, P) = 
=(I+AE,)P, wobei A€ R und P die angegebene Eigenschaft besitzt, und be- 
zeichne Z, (R) die aus allen T7',,(, P) erzeugte Gruppe, so ist Z, (R) charakteri- 
stisch in jeder Untergruppe von GL, (R), in der esenthalten ist. R. Kochendörffer. 

Dieudonne, Jean: Sur la reprösentation parametrique de Cayley. Arch. der 
Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 39—41 (1958). 

It is known that the Cayley parametric representations of the classical groups 
are not valid for fields with characteristic 2. The author finds an interesting sub- 
stitution by which we can also deduce the property that the classical groups are 
rational algebraic varieties. L. K. Hua. 

Itö, Seizö: Unitary representations of some linear groups. I, I. Nagoya math. 
J. 4, 1—13 (1952); 5, 79—96 (1953). 

Die Arbeiten enthalten eine vollständige und explizite Angabe sämtlicher 
irreduziblen und sämtlicher zyklischen unitären Darstellungen der Gruppen G,, aller 
eigentlichen Bewegungen des reellen euklidischen #”, in Teil I für n = 2, in Teil II 
für beliebiges n. G, —=@ ist semidirektes Produkt der kompakten n-dimensionalen 
orthogonalen Gruppe K und der n-dimensionalen reellen Vektorgruppe V, die in @ 
als Normalteiler enthalten ist. Dementsprechend hat man zwei Serien irreduzibler 
Darstellungen: Die erste enthält die irreduziblen Darstellungen der Faktorgruppe 
G/V =ZK und die zweite enthält die von den eindimensionalen Darstellungen von V 
induzierten. Ähnlich zerlegen sich die zyklischen Darstellungen. Die Arbeiten 
stammen aus den Jahren 1951 und 1952. Da die Theorie der induzierten Darstel- 
lungen inzwischen in allgemeiner Form in mehreren Arbeiten von G. W.Mackey 
und für Lie-Gruppen insbesondere von F. Bruhat [Bull. Soc. math. France 84, 
97—205 (1956); vgl. hier insbesondere $5] entwickelt worden ist, erlaubt sich der 

Ref., hier nicht auf die Einzelheiten einzugehen. H. Leptin. 
l Dobreseu, Andrei: La elassification des groupes de Lie ä quatre paramötres, & 
veeteur de strueture nul. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 665—668, russ. 
und französ. Zusammenfassg. 667—668 (1952) [Rumänisch]. 

Apres avoir classifie, dans un autre travail, les groupes @, de Lie reels & vecteur 
de structure different de zero, l’A. considere maintenant le cas olı le vecteur de 
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structure est nul. La methode est celle utilisee par G. Vranceanu pour les ger 


ä trois paramötres. On associe au groupe le vecteur de structure c, = cin et le 
tenseur symetrique deux fois covariant cc, = CH; Chr En reduisant c,z; & certaines’ 


h 4 
formes canoniques, on obtient des formes canoniques correspondantes pour cgı. Ar 
cette occasion, ’A. est conduit & amener quelques complements & la methode, parı 


l’adjonction desrelations cn CH + Cs ı= 0 relativesäun groupe @, queleonque, 
et les relations c„, cxı = 0 caracterisant les groupes integrables. @. Vranceanu. 


Berikasvili, N. A.: Axiomatische Theorie der Gruppenspektren. Soobscenija ı 
Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 18, 641—646 (1957) [Russisch ]. 

Es gibt unter Umständen viele Methoden, zu einem vorgegebenen direkten 
oder indirekten Spektrum a eine Limesgruppe a” zu definieren. Verf. hat ein 
Axiomensystem für solche Limesgruppen konstruiert. Seine Axiome kennzeichnen 
nun eine gewisse Limesgruppe einschließlich der Gruppentopologie eindeutig. _ 
Cogosvili hat einmal (dies. Zbl. 42, 169) eine besondere Konstruktion einer‘ 
solchen Limesgruppe für ein direktes Spektrum von bikompakten Gruppen an-. | 
gegeben, und der Verf. zeigt, daß diese Limesgruppe in seiner Terminologie 
„Klassisch“ ist, d.h. seinen Axiomen genügt. Hierin ist auch das Hauptergebnis” 
der Arbeit zu sehen, welches insofern von Interesse ist, als die nicht ganz einfache, 
aber recht bedeutungsvolle Cogosvilische Konstruktion hierdurch axiomatisch 
erfaßt wird. Außerdem werden auch einige nicht klassische Theorien angegeben, 
also solche, die nicht durchweg den Axiomen des Verf. genügen. Zu den fünf Axiomen - 
ist zu bemerken, daß in den ersten drei Axiomen die einfachsten Eigenschaften der 
Inklusionsabbildung p(a, b):a® —b” für zwei Spektren «C b aufgezählt werden, ° 
[(1) pla,c) = pl(a,b) p(b,c) für aCbCe; (2) ist « konfinal in b, dann ist p(a,b) 
ein Isomorphismus; (3) Wenn « aus nur einer Gruppe besteht, dann ist a? —a.] 
Im 4. Axiom wird das Spektrum a={g,Cg,} mit der Abbildung f:9, — 9, 
welches aus nur zwei Elementen besteht, betrachtet und gefordert, daß. 
f= p(9, a) pP (95, a) ist. Im 5. Axiom wird von einer gewissen Abbildung a© — a® 
gefordert, daß sie die Identität ist. F. W. Bauer. 


Verbände. Ringe. Körper: 


Avann, S. P.: Dualsymmetry of projective sets in a finite modular lattice. Trans. 
Amer. math. Soc. 89, 541—558 (1959). 

Generalizing a result of R. P. Dilworth (this Zbl. 56, 262)) the author RN. 
the theorem: Let Qo; Qı; - - -, Q, constitute all of the distinet complete sets of pro- 
jeetive complemented quotient sublattices of a finite modular lattice Z. There exists 
a one-one correspondence of elements of Z with themselves: x <> y, such that x 
will be the denominator of the same number of quotients from Q, as the number of 
quotients from Q, that have y as their numerator ? = (,1,...,r). Corollaries: 
the number of join irredueibles of Z is equal to the number of meet irreducibles; 
the number of elements of L covered by precisely k elements is equal to the number 
of elements of ZL covering precisely k elements. J. Jakubik. 


Grätzer, @. and E. T. Schmidt: On the generalized Boolean algebra generated 
by a distributive lattice. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 61, 547—553 (1958). 

The authors prove the theorem: The lattice 9 (Z) of all congruence relations 
of a lattice Z is isomorphic to the lattice of all congruence relations of a suitable 
generalized Boolean algebra if and only if every congruence relation of the form 04» 
has a complement in 9 (Z). (d.» denotes the minimal congruence relation 9 with 
a=b(0).) This is a generalization of a result of J. Hashimoto (this Zbl. 48, 259). 

J. Jakubik. 
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Dwinger, Ph.: On the eompleteness of the quotient algebras of a eomplete 
Boolean algebra. I. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 61, 448—456 (1958). 

Das Hauptergebnis der vorliegenden Arbeit ist das folgende: In jeder unend- 
lichen Booleschen Algebra A gibt es Ideale /,, I, so, daß die Faktorstruktur A/IZ, 
vollständig und A//, nicht vollständig ist. (Ist A endlich, so ist A/I offenbar für 
jedes Ideal / vollständig.) Zur Vorbereitung wird bewiesen, daß sich zu jeder ab- 


zählbar-unendlichen Teilmenge {x}, &,, . . .} einer Booleschen Algebra A eine (andere) 
abzählbar-unendliche Teilmenge {y,. ys, . . .}+ von A konstruieren läßt, die noch den 
[0,0] [0°] 
folgenden Bedingungen genügt: 1. y,y,—= 0, wenn i +7 ist; 2. = = =, Dr 
i= = 
@. Szas2. 


Patterson, E. M.: On certain types of derivations. Proc. Cambridge philos. Soe. 
54, 338—345 (1958). 

Es sei R ein nicht notwendig assoziativer Ring der Charakteristik p. Eine 

"Abbildung D: R—-R, die nicht die Null-Abbildung ist und die Gleichungen (x + y)D 
—x2D+yD und «yJ)D=(<D)y+x(yD) für alle x,ye R erfüllt, heißt 
eine Derivation von R. Ist R eine Algebra über einem Körper F, so soll außerdem 
(x2)D=xa(&D) fürallex€F, xeR erfüllt sein. D heißt vom Grade k, wenn D 
ein Polynom vom Grade %k, aber keines von niederem Grade mit ganzzahligen Ko- 
effizienten (bzw. mit Koeffizienten aus F) annuliert. D heißt von der Ordnung %, 
wenn D* die Identität ist. Schließlich heißt D nicht-singulär, wenn aus xD = 0 
stets = 0 folgt. Verf. beweist folgende Sätze: (1) Ist p=0, R kein Null-Ring 
und D eine Derivation der Ordnung k, so ist k ein Vielfaches von 6. (2) Ist p = 3 und 
besitzt R eine nicht-singuläre Derivation vom Grad 2, so folst («y)2=0 =x(yz) 
für alle &,y,z€ R. (3) Ist p = 2,5, 7 und besitzt R eine nicht-singuläre Derivation 
vom Grad 3, so gilt [(wv) (wx)] (yz2) = 0 = (u) [(wx) (yz)] für alle v, v, w, x, y, 
z2€ R. Es wird ein Beispiel angegeben, welches zeigt, daß bei dem Grad 4 ein ähnliches 
Resultat nicht gilt. Weitere Beispiele betreffen Derivationen endlicher Ordnung. 

H.-J. Kowalsky. 

Kaplansky, Irving: Lie algebras of characteristie p. Trans. Amer. math. Soc. 
89, 149—183 (1958). 

Si Z est une algebre de Lie de dimension finie sur un corps algebrigquement clos 
de caracteristique p > 0, le rang de L est defini comme d’ordinaire comme la plus 
petite multiplieit& de la racine caracteristigue 0 de l’operateur Ad (x) lorsque x 
parcourt L. L’A. se propose d’etudier les algebres L de rang 1 ou 2, lorsqu’on 
suppose en outre, soit que Z est une p-algebre simple, soit que Z admet une forme 
bilineaire invariante non degeneree. Pour le rang 1 et 2, et en supposant p > 3, 
l’A. montre que cette derniere hypothese ne donne que les algebres de type ‚‚classique‘‘ 
deja obtenues par Seligman (ce Zbl. 71, 27) qui supposait en outre que la forme 
bilineaire invariante provenait d’une representation lineaire de l’algebre L. Il montre 
aussi que (pour p > 3) une p-algebre de Lie simple de rang 1 est l’algebre du groupe 
unimodulaire ä 2 variables ou l’algebre de Witt. Les cas p=2 et p=35, qui 
introduisent des exceptions, sont egalement etudies en detail. Les demonstrations 
de ces resultats sont fort longues et t@moignent d’une remarquable ingeniosite 
algebrique: il ne faut pas moins de 86 lemmes pour en venir & bout! Il ne parait 
guere vraisemblable qu’on puisse par desmethodes analogues obtenir une classification 
complete des algebres de Lie simples de rang superieur & 2; on en connait d’ailleurs 
des ä prösent d’assez nombreux types qui sont sans doute loin d’&puiser toutes les 
possibilites. J. Dieudonne. 

Block, Richard: New simple Lie algebras of prime eharacteristie. Trans. Amer. 
math. Soc. 89, 421—449 (1959). 

Par un procede qu’il est trop long de deerire iei en detail, ’A. definit une nouvelle 
classe d’algebres de Lie simples sur un corps quelconque K de caracteristique p > (0, 
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de dimension ayant l’une des formes p" — 1 ou p" — 2. Il montre que ces algebres‘ 
possedent des proprietes tout & fait pathologiques, comparees aux algebres de Lie 
simples sur un corps de caracteristique 0: il peut se faire par exemple que K soit, 
algebriquement clos, mais qu’il y ait des algebres de Cartan de l’algebre de Lie en- 
visagee qui soient de dimensions differentes et ne contiennent pas d’el&ment regulier. . 
Toutes les algebres de Lie de I’A. possedent une forme bilineaire invariante noni| 
degeneree, bien que leur forme de Killing puisse etre identiquement nulle. L’A., 
caracterise celle de ses algebres qui sont des p-algebres de Lie; elles sont alors i iso- | 
morphes & certaines sous-algebres des algebres de Witt-J acobson (algebres de deri- , 
vations de certaines algebres quotients d’algebres de polynömes). Enfin, par de | 
longs caleuls, ’A. dötermine les algebres de derivations de ses algebres de Lie simples, | 
ci qui Jui permet de determiner & quelle condition deux de ces algebres simples sont | 
isomorphes. J. Dieudonne. 


Mutö, Yosio: On linear Lie algebras. I. J. math. Soc. Japan 10, 161—183 (1958). : 

Let $} be an r-dimensional subalgebra of the Lie algebra gl, (R) fall nx nm’ 
matrices over the real numbers. On gl a positive definite metric is defined by the: 
equation A-B=tr(A B), and the orthogonal complement of $ in gl is denotedi 
by ®. St and ® may be considered to act on RE”, with a fixed basis, and under a‘ 
change of basis of R” the matrices in lt and ® undergo a transformation of the type 
A— P71AP. Denote the space spanned by u€ R” by (u), for short, and write 
3 u for the space spanned by all A u with AeE ®. Then an integer n, may be defined: 
as n, = max {dim ® u/(® un (u))|ue€ R"}; a special choice of basis in R" now 
leads to a subalgebra $t, of $t which is isomorphic to an algebra of n,-rowed matrices!. 
in a natural way. A continuation of this procedures leads to a series of integers) 
n=mMZmM>2n>2'''>2np>L, from which another series, the d-series of $,: 
is defined by = 41 - N (T=1,...,P), dp nz. The author establisheg 
the inequality 


PIE S y 
sen ds d,+e<m:—r<s2 Fr) t  Isdr + © 
where 8, T run from 1to P+1, T* runs over all 7 with d„=1 and c is deter-) 
mined in terms of ft. For large values of r this leads to a determination of the possible 
d-series. P.M. Cohn. 


Baxter, Willard E.: Lie simplieity of a special elass of assoeiative rings. II. 
Trans. Amer. math. Soc. 87, 63—75 (1958). 

(Part I see this Zbl. 71, 259.) Let A be a simple associative ring with an involu- 
tion &— x* (antiautomorphism of period two) and denote by K the set of skew 
symmetric elements, i. e. elements x satisfying «* = — x. Clearly K is a Lie ring 
with respect to the multiplication [2,y]=x2y— yx, and Herstein (this Zbl. 71, 
259) showed that with some exceptions (as below) any Lie ideal either contains | 
K’=[K,K] or is contained in Z, the centre of A. The author here investigates 
the Lie structure of K’; in particular he proves the following Main Theorem: HE A 
is a simple ring of characteristic not two, with an involution and if either Z=0 or, 
dim (4 :Z)>16, then K’/K'NZ isa simple Lie ring. If the involution on A 
leaves Z elementwise fixed, then KoAZ=0, so that in this case K’ is itself a 
simple Lie ring. Asafirststep he shows that when A is as stated, then the associative 
subring generated by K’is A itself. The proofs use/the results of Herstein (l. ec.) 
and employ similar methods. — From the main theorem the following result is de- 
duced: If A is as before, then every symmetric element (i. e. satisfying «&* = «) can. 
be written as the difference of two sums of squares of skew symmetric elements. 
In particular it follows that if X has finite dimension, then so has A. Further it is | 
shown that every element of K can be written as a sum of terms sk-+ks, where 
ee = — |h P.M. Cohn. 
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Pham, Daniel: Sur les anneaux indexables. Ann. sci. Rcol. norm. sup., III. Ser. 
75, 81—105 (1958). 

In a ring A with identity 1 the group of units acts as a group of permutations 
under the operation c—axb, a,b units. Designate the transitivity class of x 
Fby [2]. The ring A is said to be indexable if there exists a linear order < on transi- 
Hüvity classes such that i. [(OIJ< [x] if x=#+0, ü. ky]< [a] and ky]< [y], 
iii. I£ [2] = [1] there exists a finite number of classes between [0] and [x]. In an 
indexable ring the last property insures the existence of an integral index ®(x) for 
Felements x of the ring where D(0) = (0 and © (x) is the number of classes smaller 
Ithan [x] in the order. If the number of classes is infinite ® (1) = oo. The index of 
the ring is ®(1). A ring is said to be strietly indexable if indexable in exactly one 
Iway. An example of indexable rings is found in rings of transformations in a finite 
dimensional vector space, the index being the rank. The author proves that finite 
direct sums of rings of finite index are indexable. Thus semisimple rings (with 
minimum condition) areindexable. Also, factor rings of indexable rings are indexable. 
JA “noyau” in an indexable ring is an ideal of the frrm A x A where x has minimal 
index = 0. The author considers various properties and decompositions of indexable 
rings and of noyaux in them. J. P. Jans. 

Farahat, H. K. and L. Mirsky: Group membership in rings of various types. 
Math. Z. 70, 231—244 (1958). 

Ein Element « des assoziativen Ringes R heißt ein Gruppenelement, wenn a 
mindestens einer Teilmenge S von R angehört, die hinsichtlich der Multiplikation 
eine Gruppe bildet. Ist « Gruppenelement in R, so gibt es eine maximale Gruppe 
M(a), die «a enthält, und jede « enthaltende Gruppe ist Untergruppe von W(a). 
‚Je zwei (a) und M(b) sind identisch oder elementefremd. Besitzt R das Einsele- 
‚ment 1, bezeichnet e das Einselement von NWt(a) und ist C(e) die Menge aller inver- 
tierbaren Elemente aus R, die mit e vertauschbar sind, so ist Mila) = e le). 
Esist Me) Z E(e)/fe +-M (1— e)} für jedes idempotente Element e; ist R überdies 
kommutativ, so wird M (e) EM(1)/fe +-M(1— e)}. Weitere Aussagen lassen sich 
herleiten, wenn R direkte Summe endlich vieler Ringe mit Einselement ist, in denen 
‚jedes Element = 0 invertierbar oder nilpotent ist. Es folgen Anwendungen auf 
Restklassenringe in einem Hauptidealring, insbesondere auf den Ring der ganzen 
rationalen Zahlen mod.n. Ist n = p@ ... p@r die Primzerlegung von n, so wird 

N 


‚|für ein Gruppenelement « die Ordnung von M (a) gleich & () ; die Anzahl der 


(n, a) 


‚| Gruppenelemente ist n II (1— p7'+ 7%). Schließlich werden Algebren und 
k=1 


|speziell Matrixringe betrachtet. Ein Teil der Sätze ist in Spezialfällen bereits von 
| Ranum [Amer. J. Math. 31, 18—41 (1909); 49, 285—308 (1927)] bewiesen worden. 
R. Kochendörffer. 
Hsieh, Pang-chieh: On S-irredueible algebras. Science Record, n. Ser. 2, 3233— 
325 (1958). 
Richtigstellung einer Bemerkung über S-irreduzible Algebren in A. A. Albert, 
Structure of Algebras[ Amer. math. Soc. Coll. Publ. 24 (1939) ], Kap. VI, $2. 
R. Kochendörffer. 


Zahlkörper. Funktionenkörper: 


Hugot, Marthe et Charles Pisot: Sur eertains entiers algebriques. ©.r. Acad. Sci.» 
Paris 246, 2831—2833 (1958). 

Ce travail contient la demonstration du fait qu’un entier algebrique & dont tous 
les conjuguss autres que lui-m&me sont en module < 1 est zero d’un polynome dont 
les coefficients sont des entiers rationnels de valeur absolue inferieure & a. Pour y 
aboutir on montre qu’on peut trouver les nombres A, A,,...,/, ainsi que u, — 
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hol -+Asog +" +40, 00 &=01,%9...,%, sont les conjugues de «, s 
un entier rationnel et ainsi que w, soit solution de la r&currence & coefficients enti 
4, 
U tut" +, —0, oüla,| <ao. 
Tl resulte que &,, &, . . .,&, sont les zeros d’un polynome dont les coefficients sc 
les a,. ©. P. Popoviei 
Ayoub, Raymond G.: A mean value theorem for quadratie fields. Pacific 
Math. 8, 23—27 (1958). 
Es sei X ein quadratischer Zahlkörper und F(n) die Anzahl der ganzen Ide 
von K mit Norm n. Dann ist (s=o-+1E:) 


£ 2 SF 
Ger De) 
n=1 


die Dedekindsche Zetafunktion des Körpers X. Ist x das Residuum von £ (s, K) 
s—=1, so sei gesetzt: 


Elle) 3 Mi) Bar al): 


NnS® 
Bekanntlich gelang es noch nicht, die genaue Größenordnung von A(x) anzugebe 
Nun zeist Verf., daß die kleinste Zahl P derart, daß 


— f A%(t) O (z2P+e) für jedes e> 0 gilt, 


4 ist. Die hierbei a allgemeine Methode von Titcehmarsh (dies. Z 
19, 197) ist deshalb nur für den quadratischen Körper gültig, weil dann erst recht 
Gleichung 
an So, F2(n) 
lim )® 
Sen Du 
nach Suetuna [Japanese J. Math. 2, 7 (1925)] für 0 >} silt. 
Z. Suetuna. 

Leopoldt, Heinrieh-Woligang: Zur Struktur der /-Klassengruppe galoisselh 
Zahlkörper. J. reine angew. Math. 199, 165—174 (1958). 

Es sei K, ein total-reeller algebraischer Zahlkörper und die galoissche Erweii 
rung K von K, sei relativ-imaginär-quadratisch, d.h. XK=K, (V- 2), de. 
total-positiv. Dieses X enthalte die /-te Einheitswurzel £ für die nicht im Grad v 
K aufgehende Primzahl !. D sei die volle Divisorengruppe von K und H die Unt 
gruppe aller ae Dmit a” = x,&€ K für einen zu ! primen geeigneten Exponent 
m. Die Faktorgruppe D — D/H ist die I-Klassengruppe von K. Ist ı der Aut 
morphismus Ve 0 — y-2 von K/K,, so heißt eine !-Klasse f von X (1> 2) ree 
falls = f ist, und imaginär, falls f = f*! ist. Alsdann ist die /-Klassengruppe 
von K das direkte Produkt D —= D, X D* der Gruppe ®, der reellen /!-Klassen n 
der Gruppe ®* der imaginären /-Klassen. Dann gilt für die Ränge e,, e* der Gruppe‘ 
bzw. D* die Ungleichung: e* > e,. Dies wurde für den kleinstmöglichen Körp: 
nämlich den Körper der !-ten Einheitswurzeln, von Hecke bewiesen [Nachr. Aka 
Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., math.-phys.-chem. Abt. 1910, 420—424 (1910 
und zwar in der schwachen Form, daß die Klassenzahl }, von K genau dann durel 
teilbar ist, wenn bereits der Klassenzahlquotient Ax/hx, durch ? teilbar ist. U 
diesen Satz zu erledigen, beweist Verf. zunächst den Spiegelungssatz: Zerlegt m: 
die /-Klassengruppe D von X ihrer Struktur als Operatorgruppe der Galoisgrup 
von K entsprechend in die den l-adischen Charakteren ® der Galoisgruppe von 
zugeordneten direkten Faktoren ds, D = dir II De, so bewirkt die Annahn 


C€ K die Existenz einer Spiegelungsabbildung ®— ® (mit ®—®) dieser Chara 
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ere mit der Eigenschaft, daß die zu einem Paar spiegelbildlich liegender Charaktere 
D, ® gehörenden Faktoren Ds, Ds sich im Rang ‚nicht allzusehr‘‘ unterscheiden. 
Dieser Spiegelungssatz geht im Falle des Körpers der /-ten Einheitswurzeln über in 
len — für die Theorie der irregulären Kreiskörper fundamentalen — Satz von Pol- 
aczek. 2. Suetuna. 

Mattuck, Arthur: Reduetion mod p of p-adie divisor elasses. J. reine angew. 
Math. 200, 45—51 (1958). 

Si K est un corps de fonctions d’une variable sur un corps k suppos& p-adique, 
’n Etudie la structure du groupe D des classes de diviseurs de degre 0 de K/k. On 
ıtilise les methodes de Deuring (theorie de la reduction mod. p) et celles de Rliza- 
yeth Lutz et del ’A. lui-m&me (on considere en k un sous-groupe J'd’indice fini, ana- 
ytiquement isomorphe & la somme de g copies de l’anneau des entiers de k, g designant 
e genre de K sur k). La reduction mod p de K/k conduit & un corps de fonctions 
K'/k', D s’appliquant sur le groupe D’ associe & K’/k’, de maniere ä& donner l’isomor- 
yhisme D’ = D/N. On etudie dans le cas des courbes elliptiques la relation entre 
e noyau N et le groupe /'et on voit que si % est non ramifit on a!'=N. L’A. 
'appelle les principaux resultats de la theorie de Deuring et &tudie la structure de D 
pour les corps locaux. Le cas des courbes elliptiques utiliselesremarques de Lang et 
Tate sur le comportement des cyclesd’intersection dans la reduction mod p. Une 
wutre methode (de pure theorie des corps) est employee qui utilise un procede 
Y’uniformisation locale dans le plan. J. Guerindon. 

Lindenberg, Wolfgang: Die Homogenisierung von algebraischen Funktionen- 
körpern in n Veränderlichen. Bonner math. Schriften Nr. 5, 408. (1957). 

Es wird eine endlich algebraische separable Erweiterung ZL über einem ratio- 
nalen Funktionenkörper = k(&, %; - --,%,) betrachtet. Durch eine Homo- 
senisierungssubstitution 2, = E1£&, mit algebraisch unabhängigen transzendenten 
Elementen £&, geht k in einen Funktionenkörper K über und Z wird in einem 
Erweiterungskörper A von K eingebettet. Dabei entsprechen Polynome aus k homo- 
senen Formen aus A. Die Polynom- und Gradbewertungen von %k induzieren ein 
Bewertungssystem, das sog. homogene Bewertungssystem von K, das durch alle 
rreduziblen Formen aus dem Polynomring P von A repräsentiert wird. Die homo- 
senen Bewertungen von K werden auf A fortgesetzt, und die so erhaltenen Bewer- 
tungen heißen homogen. Nicht homogene irreduzible Polynome aus P bestimmen 
sog. nicht-homogene Bewertungen von K, die zu nicht-homogenen Bewertungen 
von A fortgesetzt werden. Ein Element x € A heißt bewertungshomogen, wenn es 
ın allen nicht-homogenen Bewertungen den Wert Null besitzt und formalhomogen 
vom Grade g, wenn & einer Gleichung 


MU HE + le) = 0 
senügt, wo die @;, Formenquotienten vom Grade ig sind (9 > 0). Es wird hier 
der schon von W. Krull gegebene Satz bewiesen, daß x€ A dann und nur dann 


formal-homogen ist, wenn es bewertungshomogen ist. Es sei P der Ring der von P 
sanz abhängigen Elemente aus A. Verf. zeigt erstens, daß die bewertungshomogenen 


Elemente in P einen geschlossenen Ring bilden, zweitens, daß ein beliebiges Element 
aus P als Summe von bewertungshomogenen Elementen aus P dargestellt werden 
kann. Schließlich werden die homogenen Ideale des Ringes P charakterisiert. 


H. Bergström. 
Zahlentheorie: 


e Landau, Edmund: Diophantische Gleichungen mit endlich vielen Lösungen. 
Neu herausg. von Arnold Walfisz. (Hochschulbücher für Mathematik. Bd. 44.) 
Berlin: VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften 1959. 87 S. Br. DM 7,20. 
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Dieses Büchlein entspricht Teil IX, Kap. 2, $4 von E. Landau, Vorlesungen 
über Zahlentheorie (Leipzig 1927), wo der Thue-Siegelsche Satz durch den 
Satz von Roth ersetzt worden ist. Der Landausche Text ist soweit wie möglich 
beibehalten worden. B. Stolt. 


(1958). 
Riesel, Hans: A new Mersenne prime. Math. Tables Aids Comput. 12, 60 (1958). 


Am 8. September 1957 ergab die schwedische Elektronenrechenmaschine BESK 
(siehe auch nachstehendes Referat) nach einer Laufzeit von 5® 30% die Zahl 2217 — 1 


als Primzahl. (Nachgeprüft am 12. September.) Sie ist, mit ihren 969 Stellen voll- 
ständig mitgeteilt, nunmehr die größte bekannte Primzahl. A. Aigner. 

Riesel, Hans: Mersenne numbers. Math. Tables Aids Comput. 12, 207—213 
(1958). 

Im Jahre 1957 prüfte der Verf. mit Hilfe der Maschine BESK die Mersenneschen 
Zahlen M,—= 2? — 1 für p < 10000. Und zwar zunächst alle diese auf etwaige 
Teiler < 10 - 22° und hierauf diejenigen für 2300 <p<< 3300, bei denen sich kein 
solcher Teiler ergab, nach dem Lucas-Test auf ihre Primheit. Dabei ergab sich nur 


23217 — | als Primzahl (vgl. vorstehendes Referat). Eine Liste gibt die gefundenen - 


kleinsten Teiler der M, an. (Einschließlich der drei oberhalb 10 - 22 liegenden bei 


p = 67,109, 157; der höchste solche unterhalb findet sich bei p = 1303.) Danach 
ist bei 325 von den insgesamt 737 Primzahlen zwischen 3300 und 10000 ein Teiler _ 


von M,„ bekannt. Dazu weiß man noch etwa nach R. M. Robinson (dies. Zbl. 58, 


275), daß, in dieser Liste fehlend, M 5,9, teilbar ist. — Auch Resultate im Raume 
p < 2300 wurden nachgeprüft und dabei die bisherigen Mersenneschen Primzahlen 


bestätigt. A. Aigner. 


Swetharanyam, $.: On the function ox; (n). Ann. Polon. math. 4, 340—343 
(1958). 
Es seien k,n natürliche Zahlen und o, (n) die Summe der k-ten Potenzen der 


positiven Teiler von n. Im Anschluß an Untersuchungen von A.Schinzel und ° 
W.Sierpinski (dies. Zbl. 56, 270) gibt Verf. obere und untere Grenzen für ' 


o,(n— 1)/o,(n), wo k>1 fest und n beliebig ist, die nur von k abhängig sind. 
B. Stolt. 

MeCarthy, Paul J.: On a certain family of arithmetie funetions. Amer. math. 
Monthly 65, 586—590 (1958). 

Nach bekannten Methoden und Sätzen (Hinweis u. a auf das Lehrbuch von 
Hardy-Wright, An introduction to the theory of numbers, dies. Zbl. 58, 33) be- 
handelt Verf. die Anzahl 7',(n) der Restklassen mod. n mit r-freiem größten gemein- 
samen Teiler mit n und kommt zur durchsichtigen Formel 7, (rn) = n „A (1—- pp?) 

r | n 


sowie zur asymptotischen Wahrscheinlichkeit dafür, daß zwei natürliche Zahlen 
einen r-freien g.g. T. haben, als 1/£ (2r), wobei £ die Riemannsche Zetafunktion 
bedeutet. A. Aigner. 


MeCarthy, Paul J.: Note on perfect and multiple perfeet numbers. Portugaliae 
Math. 16, 19—21 (1957). 

Verf. beweist mit Hilfe bekannter Eigenschaften der Kreisteilungspolynome 
eine sofort einzusehende notwendige Bedingung für die Existenz ungerader voll- 
kommener Zahlen und schätzt den kleinsten ungeraden Primteiler einer (s — 1)-fach 
vollkommenen Zahl n mit it verschiedenen Primteilern nach oben durch eine von s 
und £ abhängige Schranke ab. H.-J. Kanold. 

Schinzel, A.: Sur un probl&me eoncernant le nombre de diviseurs d’un nombre 
naturel. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sei. math. astron. phys. 6, 165—167 (1958). 

Unter der Annahme der Richtigkeit einer Hypothese 4 über eine endliche Folge 
von irreduziblen Polynomen mit ganzen rationalen Koeffizienten wird gezeigt: 


Shapiro, Irving: The last ten digits of 99°, Scripta math. 23, 235—236 
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Zu jeder natürlichen Zahl k > 1 gibt es unendlich viele natürliche Zahlen n, die 
(an +l)=rtn+2)=-.-=r(n-k) 
erfüllen, wenn 7 (n) die Anzahl der positiven Teiler von n bedeutet. H.J. Kanold. 
Iyer, R. Venkatachalam: Pell’s equation and u? + v? = w? + 1. Scripta math. 
23, 233—234 (1958). 
Xeroudakes, George and Alfred Moessner: On equal sums of like powers. Proc. 
Indian Acad. Sci., Sect. A 48, 245—255 (1958). 
Es werden partikuläre Parameterlösungen u. a. für die folgenden diophantischen 
Gleichungssysteme entwickelt: 


ar... 1m = et ee ee (a 2 bzwas 7, — od) 
in den Fällen m = 4, 6, 7. Meist treten noch Nebenbedingungen wie 
1, =bbbb, 1 + =bh 4b, u -,=b-b,—=0 

o.ä. hinzu. I. Paasche. 

Palamä, Giuseppe: I problemi di Eseott-Tarry e di Prouhet-Tarry. Giorn. Mat. 
Battaglini 85 (V. Ser. 5), 271—295 (1957). 

Zweite Fortsetzung des Übersichtsberichtes über mehrgradige Gleichungen (dies. 
Zbl. 71, 268; 81, 38). Kapitel 4: „Anwendungen mehrgradiger Gleichungen‘. 
Es werden unter anderem betrachtet: (a) Eigenschaftendes Polynoms x% 4 x& —»- 
am — abı ade... — xm, wenn für die Zahlen a, und b, die ersten 
m — 1 Potenzsummen übereinstimmen. (b) Verfahren zur Aufstellung schnell kon- 
vergierender Reihen zur numerischen Berechnung von Logarithmen und von x 
mit Hilfe der Lösungen mehrgradiger Gleichungen. Diese Probleme bildeten schon 
für Escott und Tarry den Ausgangspunkt ihrer Betrachtungen. (c) Zusammen- 
hänge mit Abwandlungen des Waringschen Problems. Z.B. stimmen die ersten 
3 Potenzsummen von — 3, 0,1, 4 mit denen von — 2,— 2,3,3 überein, und es 
besteht die Identität (x — 3? + 2° + (2 —- 1 + (x — 4 — (2 +2) — (x +2) — 
(x — 3)? — (x — 3)? = 720 x — 360. (d) Anwendung mehrgradiger Gleichungen auf 
die Frage der Reduzibilität von Polynomen n-ten Grades, die an n ganzzahligen 


Stellen denselben Primzahlwert annehmen. — Kapitel 5: „Ein dem Tarry-Escott- 
schen analoges Problem‘. Anfang von Betrachtungen über mehrgradige Kon- 
gruenzen nach einem Primzahlmodul. Fortsetzung folgt. W. Schulz. 


Palamä, G.: Sul problema analogo a quello di Waring. Matematiche 11, 117— 
120 (1957). 

m,n seien positive ganze rationale Zahlen, (m +1)n +1=p eine Primzahl. 
A, Y,,..., A, seien Zahlenmengen von je m + 1 ganzen rationalen Zahlen, DO be- 
zeichne die Menge aus m + 1 Nullen mod p. Verf. betrachtet einen Zusammenhang 
zwischen den Lösungen der Kette mehrgradiger Kongruenzen WU... 


... =y, "9 mod p (Übereinstimmen der ersten m Potenzsummen der Zahlen 
von X, mit denen von W, usw. mod. p) und der Darstellbarkeit der Vielfachen der 
Primzahl p als Summe von 2(m + 1) Gliedern der Folge 1”, am, 3m, ..., — 1", 
— 2m, — 3m)... W. Schulz. 

Trost, E.: Eine Bemerkung zum Waringschen Problem. Elemente Math. 13, 
73—75 (1958). 

Dividiert man 3* durch 2* (k > 1 ganz), also etwa ®?—= 4A, #+r,0<r< 
< 2%, so gilt für die Basisordnung g (k) der Menge der k-ten Potenzen bekanntlich: 
g(k)=4A,+2%#—2, wenn k+4 +5 ist und wenn r,=2%— A, ist. Man 
vermutet, daß (*)r, > 2% — A, für alle ganzen k > 1 unmöglich ist. Verf. be- 
weist auf elementare Weise, daß (*) zumindest für unendlich viele % falsch ist. 

H. Ostmann. 

Wang, Yuan: On sieve methods and some of their applieations. Science Record, 

n.Ser. 1, Nr. 3, 1—5 (1957). 


Zentralblatt für Mathematik. 82. 17 
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Let v, be a positive number such that between x — x!/’* and x for suffieiently 
large x there exists an integer with at most k prime factors. The author proves that 


k—=»v-+w where v(=v,) is an integer and w is the least integer satisfying 
log [(5 v — w)/(w + 5)] < 1,3259 (w — 0,1665). 


He proves ao „=, =, w=5, and %=100+3. Further the? 
author proves that if F (x)is an irreducible integral-valued polynomial of degree v 
without any fixed prime divisor then there are infinitely many integers x such that #(«) ° 
is a product of at most n prime factors where n=v +1 for 1<v<5,»+ wfor 
v> 5 and w is defined as previously. Consequently, for example there are infinitely | _ 


many integers x such that x2+ 1 has at most 5 prime factors. The method is 
that of Brun-Selberg-Buchstab-Kuhn and with some author’s modification. 
L. K. Hua. 
Wang, Yuan: On sieve methods and some of the related problems. Science 
Record, n. Ser. 1, Nr. 1, 9—12 (1957). Remarque. Ibid. 5, 259 (1959). 
Under the truth of the grand Riemann hypothesis the author proves that every 
sufficiently large even integer is a sum of a prime pand a product of at most 3 primes, 


and there are infinitely many primes p such that p-+ 2 is a product of at most | 
3 primes. Some results concerning similar problems without Riemann hypothesis 


are also announced. L. K. Hua. 


Schinzel, A. et W. Sierpinski: Sur certaines hypotheses concernant les nombres 


premiers. Acta arithmetica 4, 185—208 (1958). 


Beginnend mit der Erwähnung einiger bekannter Primzahlprobleme (Mersenne- |, 
sche Zahlen, Goldbach-Problem u.a.) geben die Verff. unter Hinzufügung neuer | 
Hypothesen über dreißig Folgerungen an, die sich unter der Annahme der Richtig- |" 
keit dieser Primzahlvermutung herleiten lassen. Wegen der großen Zahl der Fol- |" 


gerungen muß auf die Arbeit selbst verwiesen werden. H. Ostmann. 


Ledermann, Walter: An arithmetical property of quadratie forms. Commentarii 
math. Helvet. 33, 34—37 (1959). 


Es sei f(x,9) = I a,, x; y, eine symmetrische Bilinearform mit ganzen rationalen - | 2 
Koeffizienten und mit Det (a,,) =+ 1. Dann gibt es einen ganzzahligen Vektor w 


mit f(x, x) = f(x, w) (mod 2) für alle ganzzahligen Vektoren x. F. Hirzebruch und 


H. Hopf zeigten mit Hilfe topologischer Überlegungen [Math. Ann. 136, 156—172° a 


(1958)], daß die Signatur o von f die Kongruenz o = f(w, w) (mod 4) erfüllt. Verf. 


verallgemeinert diesen Satz auf den Fall rationaler Koeffizienten mit ungeradem | 
Nenner und entsprechender Vektoren und gibt einen rein algebraischen Beweis an. |, 


H.-J. Kowalsky. 


Pitman, Jane: The inhomogeneous minima of a sequence of symmetrie Markov 


forms. Acta arithmetica 5, 81—116 (1959). 

Let f(x,y)=ax°+bxzy-+cy? be an indefinite quadratic form with deter- 
minant D=b?— 4ac. The homogeneous minimum m(f) of f is the infimum of 
\f(z, y)| over integers (x, y) = (0,0). The inhomogeneous minimum M(f) of f is 
defined to be 
(1) sup int If, y)|. 

%,yreal =x,(mod1) 
Yy=Yy,(modl) 
The second minimum M,(f) is defined as in (1) except that the supremum is taken 


only over those (x,, %,) for which the infimum is strictly less than M(f). The authoress | 


proves the following result about a certain type of Markoff forms g,„(x,%) = 


2 2 =] = _—— RB 
Upn+3 C + Vans CY— Ugnız Y%, where u, are the Fibonacci numbers and v, = 


%,_ 1) + %,,, are the Lucas numbers. Theorem: Suppose that » > 11; then 
M (9,) — FE Ugn4s — 4m (97) 
or Mg) = ES Ur 3öyna)s Ma (In) = Hana = m (9,) 


= 


‚en 
83 


N 
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according as n= (0 (mod3) or n=0 (mod 3). In particular, there are forms f 
such that D-1/2 M (f) is arbitrarily closed to 1/12, which is the lowest value in this 
connection which has yet been observed. All that has been proved in the opposite 
direction is that D1/2 M (f) > 1/30. 69... (Ennola, this Zbl. 80, 266). The proof 
uses the method of the divided cell as elaborated by Barnes and Swinnerton- 
Dyer and by Barnes (this Zbl. 56, 273). There is an almost self-contained account 
of the algorithm. For some of the numerical details the reader is referred to the 
authoress’s dissertation (Sydney 1957). J. W. 8. Cassels. 

eo Suetuna, Zyoiti: Analytie theory of numbers. Iwanami Shoten 1950. 295 p. 
[Japanisch]. 

The chief aim of this book is to invite the reader to the theory of zeta-functions 
and to enable him to obtain the nature and use of them. There are a few points to 
be noticed for the reader to justify the results. Chapter I. On Riemann’s zeta-func- 
tion. Chapter II. On Hecke’s ZL-function. This chapter is devoted to the exposition 
of the magnificient works of Hecke [Nachr. Akad. Wiss. Göttingen, math.-phys. Kl., 
math.-phys.-chem. Abt. 1917, 77—89; 90—95; 299—318 (1917)] and Landau 
[Math. Z. 2, 52—154 (1918)]. According to Landau’s finer form the author deduces 
O-formulas, integral representations of Z-functions and functional equations of them 
with a slight modification. Finally the prime ideal theorem with the remainder term is 
proved. Chapter III. On Dirichlet’s Z-function. Since Dirichlet’s Z-function is a special 
case of Hecke’s one, the theorem mentioned above entails the prime number theorem 
in an arithmetic progression. However, the author proves again the theorem without 
the remainder term by classical method. Let h (d) be the class number of imaginary 


quadratic number field with discriminant — d. Siegel’s theorem log h (d) = log Va 
is proved firstly by the original elegant method (cf. this Zbl. 11, 9) and secondly 
by Estermann’s simple one (cf. this Zbl. 34, 313). Chapter IV. On Artin’s Z-func- 
tion. [For definition see Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 8, 292—306 (1931). 
Let kCQCK and K/k, K/2 be normal extensions with Galois groups @ and A. If 
4„15 a character of @induced by a character y of H,then L (s, 4,; K/k)=L (s,y; K/2) 
and x, (P) = & y (g) where p and q are non-ramified prime ideals ink and 2 and & 
ranges over all q satisfying Noxr(g) = X. These are obtained by Artin’s formula 
(12) of the paper reviewed in thisZbl. 1,8. On the other hand, any non-principal irre- 
dueible character „,(2=Sj=h) of @ can be expressed as a linear combination 
2a,%, where a, is a rational number and y, is a character of @ induced by a non- 
principal character y of a cyclic subgroup of @ [Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 3, 
89—108 (1924)]. Combining these results the author estimates 2x, (pP) (2 ranges 
over all p satisfying N (p) < x) and deduces 


K7 
a du ‚ 
76. (00) — vr J Toga —- (remainder term), 


where x (x, ©) is the number of non-ramified prime ideals whose norms do not exceed 
x and whose Frobenius substitutions correspond to a conjugate class C of G and a, g 
denote the number of elements contained in C and @ respectively. This excellent 
theorem is an extension of Tschebotareff’s theorem [Math. Ann. 95, 191—228 
(1925)]. I£ g, is the degree of y,(1<j=<h), and © is the character of 


h 
the regular representation of G, then © = N 9,x, and [; (s) = L(s,9; K/k) — 
ji 


h 
; H L ( 455 Kjk)” where Ö,„(s) and &,(s)=L (s, DER K/k) are the Dedekind zeta- 
j= 


functions of K and % respectively. The quotient £, (s)/&.(s) is an integral 
function. Thisisprovedby Aramata’s ingenious device. The reviewer regrets that 
Brauer’s simple proof (this Zbl. 29, 15) is not written. Even now, we can not infer 
that L(s,4,; K/k) 2 <Sj<h) is an integral function. But if ö,(s) = 0 for the 
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right-hand side of some curve in the critical strip (except s—= 1), then L (s, z,; K/k) 
is also regular and = 0 for this domain. This is an author’s result [Math. Z. 32, 
190—191 (1930)]. Finally the author proves the following result. Let k be an alge- 
braic number field of degree n and K be the absolute Galois extension over k with 
degree g. An automorphism of X induces a permutation of n letters which correspond 


to n conjugates of k. Let / be the number of automorphisms of X which leave fix 


at least one letter. If we denote by A (x) the number of positive integers not exceeding 
x which are represented as norms of some integral ideals of k, then 
A (x) = a x/(log x)" + (remainder term) 

where „7 =1-—1/g. For example, the number of natural numbers not exceeding x 
which are represented as sums of two squares is approximately equal to ax] Vlog x 
where a = Val (1— 92)! [IT ranges over p satisfying p = 3 (mod 4)]. The book 
closes with an appendix which treats a general divisor problem. This work is cooperat- 
ed with Hasse (cf. this Zbl. 2, 17). T. Tatuzawa. 

Obreehkoft, Nikola: Sur lPapproximation diophantienne des formes lin6aires. 
Ark. Mat. 3, 537—542 (1958). 


The author improves a classical result of Dirichlet by proving the following | | 


2» N 
theorem. Let p,n,m,(1<:<p) be natural numbers, and = $ >) Gr a 


Ban 


a linear form with real coefficients a,.: then integer values a y will exist, not 


all of them equal to zero, such that: 


-yl< Mm, M= II mm, +1), |) 
Fl 


<m, A" >0. 


The equality | — y| = M! is actually attained for some forms for which | — y|< 


< M1 never holds. Several consequences are deduced, in particular a well known 
Thue-Nagell theorem is generalized. The author has pointed out to the reviewer 
some misprints unfortunately overlooked in the proofs. M. Ougiani. 


Birch, B. J. and H. Davenport: On a theorem of Davenport and Heilbronn. Acta 


math. 100, 259—279 (1958). 


The authors give an elaborate proof using almost the whole arsenal of analytical 


techniques of the following theorem: For any real numbers A,,...,/, not all of the 
same sign and all of absolute value 1 at least, there exist integers x,,.... ., 2, such that 
(1) hart +22 <1 

and 

(2) 0<lAla2+---+ld|22< 05 |Aı--Ag|tr? 


where CO, depends only on 6 > 0. Without the bound (2), this is a result of Daven- 
port and Heilbronn (this Zbl. 60, 119). The bound is needed for the authors’ 
treatment of indefinite quadratic forms in many variables [Mathematika, London 
5, S—12 (1958)]. J. W. 8. Cassels. 


Analysis. 


e Quinet, J.: Cours el&mentaire de math&matiques sup6rieures. I: Complöments 
d’algebre. Les deriv6es et leurs applications. (Bibliotheque de I’Enseignement tech- 
nique.) 2° &d. Paris: Dunod 1957. XI, 164 p., 63 fig. Broch& 750 F. 

e (uinet, J.: Cours elömentaire de mathematiques superieures. II: De&veloppe- 
jments en serie. Caleul des imaginaires. Caleul differentiel et applieations. (Biblio- 


theque de l’Enseignement technique.) 2° ed. Paris: Dunod 1958. 256 p., 40 fig. - 


Broch& 960 F. 

e Quinet, J.: Cours el&mentaire de mathömatiques sup6rieures. II: Caleul 
integral et applications. 1’° partie. (Bibliotheque de l’Enseignement technique.) 
Nouveau tirage. Paris: Dunod 1957. XIV, 210 p., 156 fig. Broch& 850 F. 
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e Quinet, J.: Cours el&mentaire de math&matiques superieures. IV: Caleul inte- 
gral et applications. 2° partie. (Bibliotheque de l’Enseignement technique.) 2° ed, 
Paris: Dunod 1958. 192 p., 98 fig. Broche 850 F. 

e Quinet, J.: Cours el&mentaire de mathematiques superieures. V: Equations 
differentielles et applications. (Bibliotheque de l’Enseignement technique.) Nouveau 
tirage. Paris: Dunod 1957. XII, 196 p., 58 fig. Broch& 840 F. 

e (uinet, J.: Cours el&mentaire de math&matiques superieures. VI: G&omötrie 
analytique plane et applications diverses. (Bibliotheque de l!’Enseignement technique.) 
Nouveau tirage. Paris: Dunod 1957. XIV, 272 p., 154 fig. Broch& 1150 F. 

Siehe die Besprechung der früheren Auflage des Bandes III in diesem Zbl. 46, 
281, die aller anderen Bände in diesem Zbl. 56, 44. 


e Veldkamp, G. R.: Einführung in die Analysis. Lehrbuch der Differential- 
und Integralrechnung einschließlich der Reihenlehre. Groningen-Djakarta: J.B. 
Wolters 1957. XV, 552 8. f. 28,50 [Holländisch]. 

This is an excellent, rigorous introduction to the calculus. Here are the chapter 
headings: I. The real numbers, II. The concept of function; limits of functions and 
continuity, III. General properties of continuous functions, monotonie functions, 
inversion of a function, IV. Differentiability and the technique of differentiation, 
V. General properties of differentiable functions and applications thereof, VI. The 
concept of integral; integrals with continuous integrand, VII. Functions defined by 
integrals, VIII. The technique of indefinite integration, IX. Continuation of the 
integral caleulus, X. Sequences and series, XI. Power series; development of func- 
tions in power series, XII. Some impörtant improper integrals, XIII. Some geome- 
tric applications, XIV. Complex numbers. — In chapter I the properties of the 
real numbers are stated in five groups of axioms, which are the usual properties of 
the algebraic operations and order and the Dirichlet axiom that every cut defines a 
real number. From here the fact that every set bounded from above has a least 
upper bound isimmediately deduced. In appendix B the real numbers are constructed 
from the rational ones with the help of Cauchy sequences and the axioms of Chap. 1. 
are proved. It is also shown here that the axioms define the real numbers uniquely 
up to an isomorphism. — The rigor in the whole book is complete, everything what 
is not explicitly postulated in chapter ITis proved. This is particularly amusing in 
the proof of the irrationality of y 2 on p. 65, where the author avoids the use of the 
unique decomposition of integers into primes. Even in Chap. XIII no use of 
intuition or elementary geometry is made. The elementary functions are defined 

T z 
in chapter VII by logxr = in ATCHSIN S— Ira“ and their inverses. 
Since this is a little too abstract and comes rather late in the book, in appendix 
A (which can be read immediately after Chap. IV.) the less rigorous but more 
intuitive geometric definition of sin x is given. There e“ is defined as lim (1 + = 
Nn—00 
and the main properties of the elementary functions are proved again. Chap. XIV 
contains the Cauchy-Argand proof of the fundamental theorem of algebra. Other 
unusual features are: Lebesgue’s theorem that a bounded function is Riemann inte- 
grable if and only if its discontinuities form a null set, van der Waerden’s example 
of a continuous nowhere differentiable function and Bernstein’s proof of the Weier- 
straß approximation theorem. Curiously, no mention is made of the fact that every 
bounded set has a cluster point (Bolzano-Weierstraß). Only functions of a single 
variable are considered throughout. The book contains 542 exercises, many of them 
with hints. A small number of the exercises are of the standard drill type but they 
increase rapidly in interest and difficulty and some are really fascinating for the 
student (e. g. Lebesgues proof of the Weierstraß approximation theorem). Answers 
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to the exereises are given. The book is clearly and elegantly written, though the 


author could have been more generous with cross-references (e. g. on pp. 204 and 234 : 


to theorem 17, on p. 239 to p. 48 and again on p. 262 to p. 239). The unusual beauty 


and high quality of printing and presentation should be particularly emphasized. 


Only very few minor misprints were noticed. In the reviewers opinion, an English 
or German translation of this work would be a welcome addition to the existing text- 
book literature. J. Horvath. 


e Finetti, Bruno de: Mathematiea logieo intuitiva. 2.ed. Roma: Edizioni | 


en 1957. XXIII, 631p. 


Einführung in die Mathematik (analytische Geometrie, Differential- und Integral- | 


rechnung und "Differentialgleichungen), wobei besonders auf die Bedürfnisse der 
klassischen Wirtschaftsmathematik Rücksicht genommen wird. Demgemäß handelt 
es sich um eine leicht lesbare Darstellung, bei der Anschaulichkeit im Vordergrund 
steht und Ansprüche an strenge Systematik zurücktreten müssen. Im Hinblick auf 
den angesprochenen Leserkreis findet sich auch manches, was sonst in solchen Ein- 
führungen nicht berührt wird (z. B. Stieltjesintegral, mehrdimensionale Verteilungs- 
funktionen). L. Schmetterer. 


Gesztelyi, Ernö: Eine neue Begründung der Differentialreehnung. Mat. Lapok || 


91—113, russ. und deutsche Zusammenfassg. 113—114 (1958) [Ungarisch]. 


Definition der Stetigkeit, der Differenzierbarkeit, der Ableitung, des Differentials 


und Herleitung der Differentiationsregeln ohne Benützung des Grenzwertbegriffs, 
mit Hilfe der gemischten Zahlen von iu Neder (dies. Zbl. 25, 397). A. Osaszar. 


Mengenlehre: 


® l'raenkel, Abraham A. and Yehoshua Bar-Hillel: Foundations of set theory. 
(Studies in Logic and the Foundations of Mathematics.) Amsterdam: North-Holland 
Publishing Company 1958. X, 415 p. 42,00 guilders. 

Die durch das Auftreten der mengentheoretischen Antinomien elle: soge- 


nannte Grundlagenkrise der Mathematik hat im Laufe der Zeit zu ganz verschieden- i 
artigen Versuchen geführt, das Gebäude der Mengenlehre zu stabilisieren. Neben der 


eigentlichen mengentheoretischen Axiomatik müssen wegen der engen Beziehung der 
Mengenlehre zur Logik auch solche Stabilisierungen in Betracht gezogen werden, 
die auf eine gewisse Revision der Logik hinauslaufen. Über alle diese so heterogenen 
Bestrebungen in einem Bande zu berichten, ist ein verdienstvolles Werk, das in dieser 
Vollständigkeit keinen Vorgänger hat; höchstens könnte man das frühere Werk von 
A. Fraenkel (Mengenlehre, 3. Aufl. Berlin 1928) in dieser Hinsicht vergleichen, das 
aber natürlich inzwischen veraltet ist. — Der Leser wird nicht nur mit dem Ideen- 
gehalt der Theorien vertraut gemacht, sondern es wird ihm auch jedesmal mitgeteilt, 
welche Schwierigkeiten sich dabei ergeben haben und was überhaupt zur Kritik zu 
sagen ist. Für den, der sich weiter mit den verschiedenen Theorien beschäftigen will, 
= ein sehr ausführliches Literaturverzeichnis den einzelnen Kapiteln beigegeben. 
in derartiges Werk muß natürlich einige Kenntnisse der Mengenlehre und der 
BR Logik etwa bis zum Prädikatenkalkül der ersten Stufe voraussetzen. 
— Eine kurze Inhaltsangabe mag darlegen, welche Themen überhaupt behandelt 
werden, da sich bei der Fülle des Stoffes ein Eingehen auf Einzelheiten im Rahmen 
eines kurzen Referates verbietet. Im 1. Kapitel werden die wichtigsten logischen und 
semantischen Antinomien dargelegt. Das 2. Kapitel ist der eigentlichen mengen- 


theoretischen Axiomatik gewidmet. Es wird zunächst eine (nach Fraenkel) modi- 


fizierte Form der ursprünglichen Zermeloschen Axiomatik zugrunde gelegt, wobei z. B. 
auf die Fragen, die sich an das Aussonderungs- und das Beschränktheitsaxiom an- 
schließen, näher eingegangen wird. Eine besonders eingehende Besprechung findet 
das Auswahlaxiom (Geschichte, Stellung der Mathematiker dazu, gleichwertige und 
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schwächere Formulierungen, mathematische Anwendungen usw.). Es folgt eine Dar- 
' legung des von Neumannschen Systems und weiter der Systeme von Bernays und 
Gödel, womit der Übergang zu den Systemen gefunden ist, die von der ersten Stufe 
sind, sich also im Prädikatenkalkül der ersten Stufe formalisieren lassen. Das ergibt 
Gelegenheit, den mengentheoretischen Relativismus (die Löwenheim-Skolemsche 
Paradoxie) zu erläutern, sowie die relative Widerspruchsfreiheit der letztgenannten 
‚ drei Systeme bezüglich der modifizierten Zermoloschen Axiomatik. Das 3. Kapital 
, geht aus von dem Russellschen Versuch, durch eine Modifikation der Logik (einfache 
oder verzweigte 'T'ypentheorie) der Grundlagenschwierigkeit Herr zu werden. Je 
nachdem die einfache Typentheorie (in abgeschwächter Form) zugrunde gelegt wird, 
gelangt man zu Systemen wie Quine’s New Foundations und Quines Mathematical 
Logic, oder bei Zugrundelegung der verzweigten Typentheorie zu Systemen wie dem 
Lorenzschen Operationskalkül und Wangs System 2%, wobei natürlich diese Charak- 
terisierung nur eine oberflächliche Einordnung gewährleistet und im übrigen auf die 
Besonderheiten jedes Systems eingegangen wird. An weiteren besonderen logischen 
Theorien werden noch erwähnt die Systeme von Lesniewski, Chwistek und 
Myhill, und von Fitch. Das 4. Kapitel ist der Darlegung der intuitionistischen 
Haltung gegenüber der Mathematik und insbesondere der Mengenlehre gewidmet. 
Das 5. Kapitel bringt das Hilbertsche Programm der Beweistheorie, den Unvoll- 
ständigkeitssatz von Gödel, den Unentscheidbarkeitssatz von Church, und ver- 
schiedene Resultate über Vollständigkeit und Entscheidbarkeit, die auf in den 
anderen Kapiteln erwähnte formale Theorien angewandt werden. W. Ackermann. 

e Bernays, Paul: Axiomatie set theory. With a historical introduction by 
Abraham A. Fraenkel. (Studies in Logic and the Foundations of Mathematics.) 
Amsterdam: North-Holland Publishing Company 1958. VIII, 226 p. 22,50 guilders. 

In der historischen Einleitung von Fraenkel wird die ursprüngliche Zermelo- 
sche Axiomatik der Mengenlehre besprochen, einschließlich der Modifikationen, 
die (hauptsächlich durch Fraenkel) vorgenommen wurden, ehe die grundlegende 
Änderung der Axiomatik durch von Neumann und Bernays erfolgte. Der Charak- 
ter von Aussonderungsaxiom und Auswahlaxiom wird eingehender diskutiert. Ferner 
wird ein kurzer Überblick über die nachfolgenden Systeme von v. Neumann, 
Bernaysund Gödelgegeben. Dieim Hauptteil dargestellte Axiomatik ist natürlich 
der verwandt, die Verf. in einer Reihe von Abhandlungen dargelegt und untersuchthat 
[dies. Zbl. 19, 294; 26, 205; J. symbolice Logie 7, 65— 89; 133—145 (1942); 8, 89—106 
(1943); dies. Zbl. 30, 115; 55, 46]. Der wesentliche Zug dieser Axiomatik war, daß 
zwei Sorten von Individuen unterschieden wurden, die Mengen und die Klassen, 
wobei für die Mengen einige der üblichen mengentheoretischen Axiome aufgestellt 
wurden, denen Axiome zur Konstruktion von Klassen gegenüberstanden, die es 
ermöglichten, daß jedem Prädikat ohne gebundene Klassenvariable eine bestimmte 
Klasse zugeordnet wurde. Dadurch war es möglich, das Aussonderungsaxiom und 
das Ersetzungsaxiom als eigentliche Axiome, nicht Axiomenschemata zu schreiben, 
was bedeutete, daß man mit der Axiomatik ganz im Bereiche des Prädikatenkalküls 
der ersten Stufe bleiben konnte. — Gegenüber dieser damaligen Axiomatik haben wir 
an wesentlichsten Veränderungen die folgenden: 1. Die Formalisierung mit Hilfe der 
mathematischen Logik, die in den früheren Abhandlungen nur angedeutet war, ist 
hier streng vollzogen. Der allgemeine Rahmen hierfür besteht in einem Prädikaten- 
kalkül der ersten Stufe, in dem die Mengen als eigentliche Individuen auftreten, über 
die auch quantifiziert werden kann, wobei die e-Relation und — als grundlegende 
Beziehungen auftreten. Ferner gehört dazu der ı-Operator (dasjenige, welches), wobei 
die gewöhnlich auftretende Schwierigkeit, daß ein ı, U (x) nicht für alle U (x) sinnvoll 
ist, in geschickter Weise vermieden wird. Eine weitere Freiheit in dem Formalismus 
wird dadurch erzielt, daß durch geeignete Axiome freie und gebundene Mengen- 
variable eingeführt werden können, deren Geltungsbereich sich auf eine bestimmte 
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Klasse bezieht. 2. Die Klassen ercheinen nicht mehr als eigentliche Individuen, da 
wir nur freie, aber keine gebundene Klassenvariable haben. Spezielle Klassen werden 
durch das Symbol {r [X (£)} eingeführt, wo r eine Mengenvariable ist und X (r) eine 
Aussage über Mengen. Es liegt hier die Auffassung zugrunde, daß Klassen als Extensi- 
vierungen von mengentheoretischen Prädikaten von den Mengen als eigentlichen 


Individuen zu unterscheiden sind. Dies entspricht auch der Auffassung, daß das \ 


Universum der mathematischen Dinge (Mengen) nicht selbst ein mathematisches 
Objekt ist. Es läßt sich hier wie bei von Neumann ein Teil der Metamathematik 
in den Formalismus einbeziehen, wobei aber eine größere Annäherung einerseits an 
das ursprüngliche Zermelosche System, andererseits an die Principia Mathematica 
erfolgt. 3. Die Axiome werden nicht in Form von Existenzaussagen gegeben, indem 
besondere grundlegende Funktionen eingeführt werden. Z. B. wird die Potenzmenge 
von a durch das primitive Symbol x (a) ausgedrückt. Eine Ausnahme bildet das 
Auswahlaxiom, aber auch hier werden stärkere Formulierungen mit Hilfe von Funk- 
tionen, die in etwa dem Hilbertschen e-Operator entsprechen, gegeben. In dem vor- 
liegenden Bande wird der axiomatische Aufbau zusammen mit einer Diskussion der 
Axiome und ihrer Anwendung zum Aufbau der klassischen Mathematik, insbesondere 
der Theorie der Ordinal- und Kardinalzahlen, der Zahlentheorie und der Analysis 
gegeben. Weitere axiomatische Fragen über Eliminierbarkeit, relative Widerspruchs- 
freiheit und Unabhängigkeit sind einem kommenden zweiten Band vorbehalten. Die 
Axiome sind: ein Extensionalitätsaxiom für Mengen; drei Axiome für die allgemeine 
Mengenlehre, die die Nullmenge, die Menge «a; b (primitives Symbol) mit b und den 
Elementen von a als Elementen postulieren, und ein sehr starkes Axiom, das die 
Vereinigung der Mengen ! (c) mit c€m als Menge garantiert. Diese Axiome sind 
bereits hinreichend, um die allgemeine Ordinalzahltheorie einschließlich der trans- 
finiten Induktion und der Definition durch transfinite Rekursion zu garantieren. Es 
folgen das Potenzmengenaxiom, das Auswahlaxiom, das in verschiedenen Formulie- 
rungen gegeben wird, und ein Fundierungsaxiom. Interessant ist, daß Aussonderungs- 
und Ersetzungsaxiom hier beweisbar werden. — Auf den Aufbau im einzelnen, der 
teils wie in den früheren Bernaysschen Abhandlungen, teils aber auch anders unter 
Berücksichtigung der geänderten Axiomatik erfolgt, können wir hier nicht eingehen. 
Geben wir noch die Überschrift der einzelnen Kapitel: I. Der Rahmen der Logik und 
der Klassentheorie. II. Allgemeine Mengenlehre. III. Ordinalzahlen; natürliche 
Zahlen; endliche Mengen. IV. Transfinite Rekursion. V. Mächtigkeit; Ordnung; 
Wohlordnung. VI. Die ergänzenden Axiome. VII. Analysis; Kardinalzahlarithmetik; 
abstrakte Theorien. VIII. Weitere Verstärkungen des axiomatischen Systems. — 
Für den Leser hilfreich ist, daß zum Schluß eine Zusammenstellung der benutzten 
primitiven und durch Definition eingeführten Symbole gegeben wird. 
W. Ackermann. 

Froda, Alexandru: Sur les ensembles extraits des familles d’ensembles. Acad. 
Republ. popul. Romäne, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 4, 701—790, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 710— 711 (1952) [Rumänisch]. 

5 sei ein System nichtleerer Mengen; eine Auswahlmenge (die aus jeder Menge 
von 75 genau ein Element enthält) ist eigentlich, wenn sie aus verschiedenen Mengen 
auch verschiedene Elemente enthält — % besitzt genau dann mindestens eine un- 
eigentliche Auswahlmenge, wenn wenigstens zwei Mengen von % nicht disjunkt sind. 
Sei / die Klasse derjenigen %% so, daß jede Auswahlmenge von % uneigentlich ist. 
Die Klasse / ist aufsteigend, und jedes System aus / besitzt ein Teilsystem mit einer 
eigentlichen Auswahlmenge. Ist 5% aus / als wohlgeordnete transfinite Folge {#,} 
dargestellt, so gibt es unter den Ordinalzahlen x ein u mit card Z,< card u. Liegt 
% in /, so gibt es ein nichtleeres Teilsystem N von %% derart, daß jede Menge aus R 
enthalten ist in der Vereinigung der restlichen Mengen aus®%. % liegt in / genau dann, 
wenn es ein echtes Teilsystem %5* von 5 und ein #* in % — %* gibt, welches in jeder 


265 


eigentlichen Auswahlmenge von 5* enthalten ist (insbesondere hat also 5* eigent- 


liche Auswahlmengen). W. Felscher. 
Guedes de Figueiredo, Djairo: Decompositions of the sphere. Notas Mat. Nr. 14, 
40 p. (1958). 


The paper is of expository character and deals with the extraordinary decom- 
positions opened by the famous Hausdorff result [Math. Ann. 75, 428—-433 
(1914); for other references and items cf. Dekker, Paradoxial decompositions of 
sets and spaces, this Zbl. 82, 44]. In particular the paper is centered on Robinson 
(this Zbl. 32, 403) and presents several simplifications. @G. Kurepa. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 


e Ferrar, W. L.: Integral caleulus. Oxford: At the Clarendon Press 1958. 
275 p..35 8. net. 

Dieses Lehrbuch der Integralrechnung bildet mit Ferrar’s Differential caleu- 
lus (dies. Zbl. 70, 56) ein Ganzes, bestimmt für Studenten der Mathematik oder 
Naturwissenschaften in den beiden ersten Studienjahren. Das Übungsmaterial ist 
wieder vorzüglich. Die theoretische Behandlung des unbestimmten und des bestimm- 
ten Integrals geschieht in altbekannter Weise; ein Kapitel über das Stieltjes-Integral 
ist beigefügt. Nicht deutlich ist, warum Verf. die wissenschaftlich einwandfreie 
Behandlung des Linienintegrals sich nicht anschließen läßt; nun befindet diese 
sich inmitten von Kapiteln, in welchen Theoreme über Doppel- und dreifache 
Integrale, sowie über Flächenintegrale nur plausibel gemacht werden. Dadurch, 
daß Verf. eine Herleitung der gleichmäßigen Stetigkeit einer Funktion auf einer 
beschränkten abgeschlossenen Menge E in R, oder R, aus der Stetigkeit in den 
einzelnen Punkten von # als zu schwierig für den Anfänger nicht aufnimmt (S. 167), 
ist er gezwungen in diesen Schlußkapiteln gleichmäßige Stetigkeit vorauszusetzen. 

J. Ridder. 

Rao, R. Ranga: A note on finitely additive measures. Sankhyä 19, 27—28 
(1958). 

Neuer Beweis für einen Zerlegungssatz von Yosida und Hewitt (dies. Zbl. 
46, 54), demzufolge jede additive (Mengen)-Funktion auf genau eine Weise darstellbar 
ist als Summe aus einer o-additiven und einer ‚‚rein-“additiven. [Anmerk. d. Ref. In 
einer — nicht erwähnten — Arbeit von H. Bauer (dies. Zbl. 52, 265) erscheint dieser 
Satz als Spezialfall eines allgemeinen Zerlegungssatzes etwa für die relativ be- 
schränkten additiven Abbildungen eines Booleschen Verbandes in einen vollstän- 
digen Vektorverband über einem (linear) geordneten Körper.] Otto Haupt. 

Spatek, A.: Sur une caraecterisation algebrique des espaces metriques. Bull. 
Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astren. phys. 6, 445—447, russ. Zusammenfassg. 
XXXVI (1958). 

Soient X un ensemble non vide, X < 2°”, M l’ensemble de toutes les metriques 
sur X, S celui de toutes les metriques separables sur X, S la plus petite o-algebre de 
sous-ensembles de S engendr6e par la classe des ensembles {f: f€E 8, f(&,y) < r}, oü 
x et y parcourent l’ensemble X et r celui des nombres reels, /’la classe des o-ideaux 
maximaux dans S et, pour IE S, designons par co; la mesure sur S definie par 
or (E)= 0 pour HEI et or (E)= 1 pour E&I. L’A. &nonce sans d&monstration 
le th&or&me suivant: il existe une application biunivoque £ de M sur /'telle qu’on 


ait o(x,y) = 17 (2, y) dog pour oEM, zEeX,yEel. Ä. Osaszar. 
| $ 
Varadarajan, V. S.: Weak convergence of measures on separable metrie spaces. 
Sankhyäa 19, 15—22 (1958). 
Wenn X ein separabler Raum ist, dann ist die Folge u, von Maßen auf X, nach 
der vom Verf. gegebenen Definition, schwach konvergent gegen u, wenn f gdu,— 
z 
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Sy du, für jede beschränkte und kontinuierliche Funktion g auf X. Im Falle 
x 
X = R ist der entsprechende Raum W, der Wahrscheinlichkeiten nach einem 


Theorem von PaulLevy eine geschlossene metrisierbare Menge, sei dieser nun || 


als separabler metrischer Raum oder als vollkommen metrischer Raum angesehen. 
Verf. beweist in dieser Arbeit, daß diese Sätze in dem allgemeinen Falle gültig 
bleiben, wenn X vollkommen ist und dies nicht nur für den Raum NW, der nor- 


mierten Maße, sondern auch für den Raum M* der endlichen positiven Maße, und 


allgemeiner, für den Raum W der endlichen Maße (positive oder negative und ab- 
zählbar additive Mengenfunktionen). Um diese Sätze zu beweisen, gebraucht der 
Verf. eine schwache Topologie von WM, definiert durch die Relativierung an WI, 
der schwachen Topologie des Hilfsraumes C*(X), dem Dualen des Raumes C (X) der 
kontinuierlichen und beschränkten Funktionen auf X. O. Onicescu. 

Marik, Jan.: Das Lebesguesche Integral in abstrakten Räumen. Casopis Mat. 
76, 175—194 (1951) [Tschechisch]. 

Aninvestigation of a nonnegative linear functional J defined on a vector lattice za 
of functions on a set P. The following assumptions are made: (1) if a ol 
min (f, 1)EZ as well (2) 2) if f, €Z converges monotonically to zero, then J (f 
The functional J is then extended (essentially by the Daniell method) to . I 
latticee LI Z where the usual theorems of the theory of the integral are fulfilled, 
especially the dominated convergence theorem. If FfEL and c> 0, the characteris- 
tic function of the set E[xe P, f(x) > c] is shown to belong to Z as well. The 
Daniell extension on a cartesian product of two setsis then considered. The assump- 


tions (1) and (2) are fulfilled if Pisa locally compact metrice space and J a nonnega- 


tive linear functional on the vector lattice Z of all continuous functions on P with 
compact carrier. As an exercise the definition of an integral with respect to a measure 
is given as well as the extension of a measure from an algebra to a o-algebra. 


V. Ptak. 


Popruzenko, J.: Sur certaines repr6sentations des fonetions d’ensemble & vari- | 
ation bornee. I: Integrale indefinie — fonetion d’ensemble. Colloguium math. 5, | 


4350 (1958). 

Siano I un o-corpo di insiemi di un ambiente M, 9 la famiglia di tutti gli insiemi 
H dit tali che, se ZCH, allora ZEM. Sia inoltre B un o-corpo contenuto in M 
che gode della seguente proprietä: se HEM, esiste un insieme BE DB in corris- 
pondenza al quale siha: BCE e(E— B)Ee9. L’A. dimostra che, se F(E) & una 


funzione d’insieme a variazione limitata in M, additiva su ogni coppia di insiemi | 
di: separabili con insiemi di ®, e se F(E) & o-additiva in 9, esiste una ed una sola | 
decomposizione di F nella somma di due funzioni @ (E) eG (E), la prima delle quali | 


& talecheg(E N H,) = Y(E) per un certo H,€ 9 e la seconda & o-additiva e identica- 
mente nulla in 9. L’A. dimostra inoltre alcune conseguenze, per le funzionia variazione 
limitata, della seguente proposizione: P (n): se n & un numero cardinale > No 


non esiste alcun Aleph inacessibile < n. In particolare, se la F(Z), oltre alle pro- | 


prieta sopra dette & tale che F(E) = (0 quando Z sia costituito da un sol punto, 
allora la funzione @(H) gode della seguente prietä: se BEeMese m—=M, la 
proposizione P (m) comporta l’esistenza di una decomposizione di # nella somma di 
un’infinita numerabile di insieme X, disgiunti di M tale che, per ogni ZCX, si 
abbia:9(Z) = 0. L’A. infine considera alcune applicazioni alla caratterizzazione delle 
funzioni F(E) rappresentabili mediante integrali. L. de Vito, 
Fleming, W. H., K. Kriekeberg and €. Y. Paue: Three papers on summable 


ne nn 


| 
" 


er. 


funetions whose first derivatives are measures. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 44, 


ent ale): 
Kurze Inhaltsangabe der drei nachstehend referierten Arbeiten. 
Otto Haupt.‘ 


sowie 
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Fleming, W. H.: Functions with generalized gradient and generalized surfaces. 


; Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 44, 93—103 (1957). 


Jeder geschlossenen verallgemeinerten (Hyper-) Fläche Z (im Sinne von L. C. 


' Young) im euklidischen R,, k > 2, entspricht eine Funktion f(x), z€ R, mit 
| kompaktem Träger derart, daß die de Giorgische Zahl I (f) (vgl. unten) endlich ist; 


und umgekehrt. Die Untersuchung derartiger f wird für die Theorie solcher Flächen 


| nutzbar gemacht. — Bezeichnungen: KC R, fester Würfel; = (&,,...,2,)€ Rx; 
| m das k-dimensionale Lebesgue Maß: f eindeutige reelle, m-integrierbare Funktion 


mit Träger K. Es sei 
hie) nn u2 [exp - el) fa +oE&) (de, ::-d&),o>0 
Rk 


rn" 


I (f) = lim f |\grad f, (z)|| de, - de 
0—0 Rx 


% bzw. ‘5, das System aller fmit /(f) <-+oo bzw. mit /()<N, ferner & das 
Ön N 


' System aller Mensen M CK mit f,,€%, wobei f,, die charakteristische Funktion 


von M, und €, =, © €. Es seien ®, Radonsche Maße über K, :—=1, er 


| Das „Vektormaß“ ® — (BD)... .,®,) mit endlicher Totalvariation V (8) haißı 


verallgemeinerter Gradient (v.Gr.) von f, wenn [grad g dm —_— fs d® 
K K 


; für jedes stetig differenzierbare g (x). Es existiert ein v.Gr. von f genau dann, 


wenn f€ %; alsdann ist / (f) = V (®), wenn ® der v. Gr. von f; und ® heißt dann 


‚ exakt. — Eine verallgemeinerte Hyperfläche (v. HFl.) Zin R, ist erklärt 


als ein lineares, positives Funktional im Raum 2 aller stetigen Funktionen F (x; 9) 
Tal l2>96) —PH(2:0) für jedes p> 0, zZEKR und = (9,:..,d,)ER,. Es 
heißt Z geschlossen, wenn L(F)=(0 für (alle exakten F oder, was genüst für) 


i i ; k Mr 

ı alle stetig differenzierbaren F=G:.9= 39,0, mit dve@e= > En — N} 

i=1 i 
Jedem Z entspricht ein D=rL, sog. track von Z, mit L( N G (x) dB für 


F=@:-6. — Sätze. (I) Gleichwertig sind: (a) ® ist exakt; (b) ®; E track einer 
va HEl: (c) [ca® — ( für jedes stetig differenzierbare G (x) mit div @ = 0. — 
K 


(II) Zu jedem ® existiert ein 9, (x) mit ,@)| = 1 er überall und S = 
IERE ») d\®| für jedes Borelsche ACK. Man setzt T®D (F zu (2; 0, (&)) d |D|. 

A 

Es gilt nun: Es seien die V (®,) beschränkt, n—=0,1,..., und ®, schwacher 


Limes der ®,. (a)ist F €. 2 konvex in d für jedes (feste) x, so ist LE) =:d,(F)< 
limintZ,(F)=liminfr®,(F); (b) Ist überdies V(8,)=lim V (2,) so 
L(F)=lmZ,(F) für jedes FEeQ2. — (II) Zu IE extremen Punkt von x 
existiert ein BE Emit /(f,„)>0Ound 2, = + NT: I(fz)-f.— (IV)Zupe% exi- 
stiert ein Radonmaß &, in &, dessen ae I (f,) ist, mit En (> 
a (I (f2))":W (x, B) do, wobei w(x,E)— fr (x) fast überall in K. — 


7 $$ 4 und 5 werden Sätze über v. HFl. verwendet, die bisher nur für k< 3 be- 
wiesen sind, aber vermutlich auch für k > 4 gelten. Otto Haupt. 

Kriekeberg, Klaus: Distributionen, Funktionen beschränkter Variation und 
Lebesguescher Inhalt niehtparametrischer Flächen. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 
44, 105—133 (1957): 

Untersuchungen über Distributionen, die definiert werden vermittels eines 
linearen Differentialoperators im R,, welcher nur auf m Koordinaten wirkt, nebst 
Anwendungen auf verschiedene Fragen. — Bezeichnungen: R,—= R„X R,. 
n— m k, wobei R, bzw. R, der euklidische m- bzw. k- mamnale Bam 3 
Prakte eo — (2.38% x) bzw. y= (Yı;-. -,4,) ist. 2, usw. sei das Lebesguesche 
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Maß im R,, usw. E, bzw. D, der Raum aller reellen, unendlich oft differenzierbaren 


Funktionen im R, bzw. mit kompakten Trägern (D, C E,). Unter einem Differential- 


operator ® über R, wird verstanden jede lineare Kombination mit konstanten Ko- 
effizienten von Produkten von Operatoren ö/öx, oder djöy, i=1,...,m; 


j=1,...,k; während der zu ® adjungierte Operator D* erklärt ist durch 
Sana, SI@*p) ar, 


für jedes f€E#, und pe D,. Ist T eine Distribution, so wird entsprechend ® 7 er- 
klärt durch (8T)p=T(®*o). — Für BCR, sei B,={e: (w,y)e B} und 
f, (x) = f(x, y) bei festem y auf B,. Jedem ®, über R,, wird vermöge Dy (x, y) = 
— D,p, (x) ein Operator ® über R, zugeordnet (p€ E,). — Wichtigste Ergebnisse: 
(I) Es sei ®, über R,, und g lokal A,-summierbar in R,. Die Distribution Dg ist ein 
Maß bzw. eine Funktion genau dann, wenn ®D,g, für fast alle y ein Maß u, in R,, ist, 


dessen Totalvariation w, (B,) für die beschränkten Borelschen B in R, eine über 


R, summierbare Funktion von y ist bzw. wenn ®, g, für fast alle y durch eine Funk- 
tion 9, (x) im R,, darstellbar ist derart, daß 9, (x) als Funktion von (x, y) summier- 


bar ist über R,. — (Il) Eine meßbare Funktion in R,, die lokal von beschränkter: 


Tonelli-Cesari- (kurz TC-) Variation ist, ist lokal summierbar und ihre Ableitungen 
erster Ordnung im Sinne der Distributionstheorie sind Maße. Sind andererseits 
die Ableitungen erster Ordnung einer Distribution Maße, so bildet diese Distribution 
eine Funktion von lokal beschränkter TC-Variation. Ein entsprechender Satz 
gilt für den Fall, daß äf/öx, im Sinne der Distributionstheorie eine Funktion ist 
und f totalstetig im Sinne von Tonelli-Evans. — (III) Aus einer anderen Kenn- 
zeichnung des Falles, daß öf/0x, bei lokal summierbarem f ein Maß ist, ergibt sich 


eine einfache geometrische, notwendige und hinreichende Bedingung dafür, daß auf 


der Begrenzung einer offenen Menge ein Maß existiert, mit welchem die Gauß- 
Greensche Formel gilt (die Begrenzung soll das Lebesguesche Maß Null besitzen). — 
(IV) Mit Hilfe von (II) wird gezeigt, daß die Substrate (tracks) geschlossener ver- 
allgemeinerter Hyperflächen identisch sind mit den Gradienten (im Sinne der Distri- 


butionstheorie) von Funktionen beschränkter TC-Variation mit kompaktem Träger 


(Dies folgt auch aus Ergebnissen von Fleming und Pauc in den gleichzeitig re- 
ferierten Arbeiten). — (V) Schließlich wird gezeigt, daß der Lebesguesche Inhalt 
&(f) einer Hyperfläche &,,1 = f(&, - . -,%,), wobei der Definitionsbereich von f 
eine offene Menge @ des R, von endlichem Lebesgueschen Maß ist, dann und nur dann 
endlich ist, wenn die Ableitungen erster Ordnung von f Maße u, - . ‚4, darstellen; 
dann ist & (f) die Totalvariation über @ des Vektormaßes (A,, 4: - - -» 4,)- — Wegen 
weiterer Ergebnisse und den eingehend erörterten Beziehungen zu anderen Arbeiten 
sei auf die Arbeit selbst verwiesen. Otto Haupt. 


Paue, €. Y.: Funetions with generalized gradients in the theory of cell functions. 
Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 44, 135—152 (1957). 


In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 66, 300) hat Verf. gezeigt, daß die Definitionen 
von Fichera und de Giorgi für Funktionen mit verallgemeinertem Gradienten 
äquivalent sind lediglich für den Fall stetiger Funktionen. Numnehr wird gleicher 
Gültigkeitsbereich für beide Definitionen erzielt dadurch, daß die bei Fichera 
auftretenden Intervalleinteilungen auf ‚‚admissible gratings‘‘ im Sinne von Goffman 
eingeschränkt werden. — Bezeichnungen: K abgeschlossener Würfel im eukli- 
dischen R, der &= (&,...,%), k> 2; m das k-dimensionale Lebesguemaß und 
o das (k — 1)-dimensionale Hausdorffmaß im R,; eine Zelle J ist abgeschlossene 
Hülle eines einfachen, polyedrischen Gebietes in X und B (J) der Rand von J. Zell- 
teilung P von K ist ein System von endlich vielen Zellen mit paarweise fremden 
offenen Kernen, durch die X ausgefüllt wird; Gradientzellfunktion F*(J) — 


FINDER > a f(x) 0 (x) do, wobei 9(x) der Normalen- 


BE Pre" 
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einheitsvektor von B (J) und f m-summierbar mit X als Träger. — Wichtigste Sätze: 
(I) Es sei f stetig. Besitzt F* (J; f) endliche Totalvariation bezüglich des Systems 
der abgeschlossenen Intervalle, so auch endliche Totalvariation bezüglich des Systems 
der Zellen. — (II) Die Hyperebene H:x,= a, heißt admissibel für f(x), wenn f(x) 
approximativ stetigist in x, — a, bezüglich x, o-fast überall in 7 und o-summierbar 
in H; eine durch lauter admissible Hyperebenen erzeugte Zellteilung P von K heißt 
admissibel, in Zeichen P,. Die zu P, und f gehörigen (Geöcze-) Zahlen seien @, (P,), 
ferner sei 
GH (P)= (& (6, (Por 
und H,N=sup&@, (P,), H+*()=sup@* (P,) 
Pa Pa 


(Geöcze-Goffman), 
2 5 |p* 5 | | 
IP) =, |F*(J)| und V (P,) = IF*)|| 


(Fichera-Goffman). Wenn f m-summierbar (mit X als Träger), dann gilt 7,(f) = 

=V,;,(fJ, i=1,...,%k; ferner bedingen sich die Endlichkeit von V (f) und / (f) 

gegenseitig; dabei ist V,(f)=supV,(P,), Y/(=supV (P,) und /(f) wie im 
Pa 


Pa 
Referat für die Arbeit Fleming definiert. Otto Haupt. 


Nieoleseu, Lilly-Jeanne: Quelques remarques sur le module de eontinuite. Acad. 
Republ. popul. Romine, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 9, 247—251, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 251—252 (1957) [Rumänisch]. 

Soit & (f) l’operateur qui associe & la fonction f, continue sur [0, 1], son module 
de continuite sup |f(!) — f(!’)|. Soit @, une fonction continue sur [0,1], non 

le -17|<6 


decroissante, sous-additive et nulle & l’origine. Designons par C'„, l’ensemble des 
fonctions reelles, definies et continues sur [0, 1], nulles en 0 et telles que leur mo- 
dule de continuite ne depasse &. Si FE Ca» EC, Aaors I(F+ NEO, et 
3(/—-g)€C,, Si on prend comme loi de composition interne dans („, celle 
definie par larelationf | g=#(f+g),alorsf | g=9g 1 f; cette loi est depourvue 
d’elöment neutre et n’est pas associative. Soit ö tel que 0O<ö<1. Considerons 
l’application qui associe & chaque paire (f, 9), fE Cu, g€ Oo, lenombre » (4(f— 9), Ö). 
Ce nombre satisfait toutes les proprietes d’une distance. La famille de distances 
dy(f,g) = w(}(f— g), 6), ol ö parcourt l’intervalle (0, 1], definie dans l’ensemble 
C,, un espace uniforme mötrisable. On peut prendre comme distance 


d,(f,9) = DR” 0 ı 


qui determine la m&me topologie que la famille ds(f, g)o<s<ı- L’espace C,,, ainsi 
metrise, est complet. La convergence y revient ala convergence uniforme. La famille 
des fonctions fE („, est uniformöment bornee. S. Marcus. 


Nieoleseu, Miron: Extensions de la notion de continuite pour les fonetions de 
plusieurs variables. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 9—11, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 11 (1952) [Rumänisch]. 

L’A. montre comment on arrive, d’une facon naturelle, & introduire, pour les 
fonctions reelles de trois variables reelles, une notion de continuite bidimensionnelle 
qui caracterise le comportement bidimensionnel local de la fonction par rapport & 
l’ensemble de ses trois variables. Cette continuite bidimensionnelle occupe une 
position intermediaire entre la continuite classique et la continuite tridimensionnelle 
ou globale (au sens de K. Bögel) et se definit par la condition que l’expression 


2 Alu (x, y,2) = 3u (8, y,2)—u(@ + Az, y,2)—- ul, y+ Ay 2) — u(z,y,2+ 42) 
— u(a,y + Ay,z +42) -u(2 +Ax2,y,2+ 42) - ul + Ax,y+ Ay, 2) 
+3u(2 + Ax,y+ Ay,z + 42) 
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tend vers zero avec les variations Ax, Ay et Az. On montre, par exemple, qu’il y 
a un parallelisme parfait entre les fonctions de trois variables, bidimensionnellement 
continues, d’une part et les fonctions de trois variables continues au sens classiques 
et celles globalement continues au sens de Bögel, d’autre part. Les considerations 
peuvent &tre ötendues aux fonctions de plusieurs variables. S. Marcus. 

Nieoleseu, Miron: Les differentielles polydimensionnnelles, de differents ordres, - 
des fonetions de plusieurs variables.. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 
181—183, russ. und französ. Zusammenfassg. 183—184 (1952) [Rumänisch]. 

En continuant ses recherches concernant les proprietes bidimensionnnelles des 
fonctions reelles de trois variables r&eelles (voir le rapport precedent), I’A. etudie 
la ‚‚differentiabilite bidimensionnelle‘‘ d’une fonction de trois variables. Cette notion 
oceupe une position intermediaire entre la differentiabilite classique (lineaire) et la 
differentiabilite tridimensionnelle, definie & l’aide de la derivee globale au sens 
de K. Bögel. u (x, y,z) est bidimensionnellement differentiable si la difference bi- 
dimensionnelle A?v donnee par 
2 Au (z,y,2) =3u(2,2,2) -u(& + Az, y,2) —-u(&,y- Ay,2) — u(e,y, 2-1 Az) 

— u(&,y + Ay,2 +42) — u (+ Az, y,2+ 42) — u (2 + Az, y+ Ay,2)) 

+ 3u(& + Ag, y—+ Ay,z + Az) ; 
peut &tre mise sous la forme ! 
Au = [A (8, y,2) +0] AyAz + [B (&, y, 2) + 05] Az Ax + [C (&, y,2) + 05] Ax Ay 
oü 07, 0, et o, tendent vers zero avec 0 — V (4x)? + (Ay)? + (A2z)?. Une fonction de 
trois variables, bidimensionnellement differentiable, admet des derivees partielles- 
bidimensionnelles et est: bidimensionnellement continue. Si les derivees partielles 
bidimensionnelles d’une fonction de trois variables sont continues dans le voisinage 
d’un point, alors la fonction est bidimensionnellement differentiable en ce point. 
L’existence des derivees partielles bidimensionnelles n’entraine pas la differentiabilite 
bidimensionnelle, comme on voit sur l’exemple u (x, y, 2) = |x y 2|?'? au point (0, 0,0). 

S. Marcus. 

Jüza, Miloslav: Sur certaines celasses de fonetions eontinues. Casopis Mat. 
83, 83—89, russ. und französ. Zusammenfassg. 89—90 (1958) [Tschechisch]. { 

L’A. donne une construction d’une fonction definie sur l’ensemble de tous les’ 
nombres reels qui, pur 0O<o<r=<i1T, satisfait ala condition de Lipschitz d’ordreo- 
(c’est & dire, il existe deux nombres ö6> 0,2 > 0 tels que 

f(x) — flao)| S Le - | pour | — |< 6) 
et & la condition 


u 


ka) F@)| 


lim sup — 7! = oo 
>% |® — %p jE 

pour tout &,. L’existence d’une telle fonction a &t& d&montree par Auerbach et 
Banach (voir ce Zbl. 3, 298). Pour la construction, on se sert d’une methode employ6e 
par Steinitz [Math. Ann. 52, 58—69 (1899)]. — Comme une consöquence, on de- 
montre le theoreme suivant: pour tout nombre naturel m, il existe une fonction 
continue f(£) telle que, pour tout polynome P(x) non-constant de degr& plus petit 
que m, la fonction P (f(t)) n’admet de derivee finie en aucun point, mais il existe 
un polynome @ (x) de degr& m et un nombre reel t, tel que la derivee de la fonction 
Q(f(t)) s’annule au point ty. L. Kosmäk. 

Ostrowski, Alexandre: Un eritere d’univalence des transformations dans un R". 
C. r. Acad. Sci., Paris 247, 172—175 (1958). 1 

Die für die Umkehrung einer Abbildung y= f(x) hinreichende Bedingung, 
daß f(x<)> 0 (oder < 0) für alle x gilt, läßt sich in der abgewandelten Form, daß 
1—- Fe@)/f(&)| <1 für alle x und ein x, gilt, unmittelbar übertragen auf den n- 
dimensionalen Fall: Bezeichnet ||A|| die Norm einer Matrix A (mit ||7|| = 1 für die 
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Einheitsmatrix 7) und A(x) die Funktionalmatrix einer stetig partiell differenzier- 


' baren Abbildung © — x’ eines konvexen Gebietes des R” in Sn a, im a 2 


80 liegt eindeutige Umkehrbarkeit der Abbildung vor, wenn || — A(®) (Ak&))|| < 1 
für alle x und ein x, gilt. Der Beweis ist sehr kurz und einfach; Anwendungen 
wird hingewiesen. G. Aumann. 


Everitt, W. N.: Some properties of Gram matrices and determinants. Quart. 
J. Math., Oxford II. Ser. 9, 87—98 (1958). 

Auf der meßbaren linearen Menge E seien die Funktionen f,...,f, erklärt: 
unter ihrem 2?-Rang S(E) versteht Verf die Maximalzahl (im Sinne des Z-Maßes) 
linear unabhängiger, der Klasse Z? angehörigen Linearkombinationen der f,. Ist 
E,„ r=1,2,..., eine aufsteigende Folge mit U Dr 5. fr. j,, a@Eh, linear 


7’ 
unabhängig und S(Z,)—=n für alle r, so kann es passieren, daß S(P)<n wird. 
Der genaue Wert von S(Z) wird auf zwei verschiedene Weisen bestimmt, wobei 
Sätze über Gramsehe Matrizen und Determinanten herangezogen werden, die größten- 
teils aus einer früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 78, 49) stammen. G. Aumann. 
Froda, Alexandre: Proprietes „a distance“ distribu6es sur des ensembles relative- 
ment denses. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 44, 185—199 (1957). 
Die Arbeit gibt Beweise für Sätze, über die (bis auf einen von gleichem Charakter) 
schon früher (dies. Zbl. 71, 56) berichtet wurde. Otto Haupt. 
Kalman, J. A.: On the inequality of Ingham and Jessen. J. London math. Soc. 
33, 306—311 (1958). 
Auf einem o-Mengenkörper mit der größten Menge M sei ein Maß m erklärt; 
ferner sei r|M eine positive meßbare Funktion und Z" + (M, m) die Menge aller nicht- 


negativen meßbaren Funktionen flM mit gi Ik f(x)Y® dm (x) < +00 für ein 
KR 0, und 
Mi f(x) = inf = (N [Rt ” dm(z)< AN. 
M 
[Die Fälle A = m (M) < + co bzw. A =1 ergeben mit konstantem r die bekannten 
Mittelwerte W, bzw. ©,.] Hat man daneben noch ein Maß n auf N und eine positive 
n-meßbare Funktion s|N, so gilt, wenn r(@)<s(y) für zeM, yEN, die. Ver- 
tauschungsungleichung 
LEN MA Te y) < Mu NS Ele y)= R 
für alle {| MXN, für die Z und R erklärt sind. Falls durchweg r <s und s be- 
schränkt ist, so steht oben das Gleichheitszeichen dann und nur dann, wenn 
Mg) He, y) — ge) hiy) für fast alle (x, y), wobei g(@) = N“pfw,y) und 
h(y) = DI f(x,y) gesetzt ist. Der Beweis ergibt sich durch zweimalige 

Integration der Ungleichung zwischen dem arithmetischen und geometrischen Mittel. 
Die Frage von H.Toyama (dies. Zbl. 40, 23) nach dem Maximum und Minimum 
von L/R wird auf die obigen Verallgemeinerungen übertragen. @. Aumann. 

Beesack, Paul R.: Integral inequalities of the Wirtinger type. Duke math. J. 
25, 477—498 (1958). 

Ungleichungen vom Typus 


b b d b 
[y?de> [ p(e) dx bzw. [ y'de> Sp) y’ de, 
a 177 @ [77 


d 
wobei y (z) einer Randbedingung und der Orthogonalitätsbedingung ff pyde—=V 
a 


unterworfen ist, erfahren eine einheitliche Behandlung durch Bezugnahme auf die 
Differentialgleichungen u’ +pu=0 bzw. u!Y+ pu= 0 und deren zugehörige 
Differentialgleichungen von Riccatischem Typus. | G. Aumann. 
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Stein, E. M. and Guido Weiss: Fraetional integrals on n-dimensional Euelidean 
space. J. Math. Mech. 7, 503—514 (1958). 

x] sei die euklidische Länge des Vektors & = (2, ...,x,)im E,, dx das Volum- 
element und 


T/@)= Sy) e- yl’dy für 0o<i<n. 
En 
Verf. beweist den Satz: Aus 1<p, a<n(p-—-1)/p, b<n/g,, a+b>0, 1g = 
1p+(@+a+b)n —-1 psqa<+to folgt 
(„Fran et an)" <a ( [Allee au)" 


mit einer von f unabhängigen Konstanten A. Für a = b = 0 ist dies ein Satz von | 


S.Sobolev (dies. Zbl. 19, 266). G. Aumann. 


a/2 
Lagrange, J.: Sur des intögrales IT= [ [f(x) —f(2x)]eotxdx. Mathesis 
0 
67, 8—10 (1958). 


On va caleuler / dans le cas oü la fonction f(x) est definie et continue dans l’intervalle 1 


(0, 7) et est telle que fr — x) = — f(x). Aus der Einleitung. 


Ce 
sin" x 


+ 
Lagrange, Jean: Sur les integrales „= f 


f(x +2) = +f(x). Mathesis 68, 42—46 (1959). 


f(x) dx, n entier positif, 


x” 


Allgemeine Reihenlehre: 


Mikolajska, Z. et T. Wazewski: Sur les operations transformant series conver- 


gentes en series convergentes. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 


6, 615—618, russ. Zusammenfassg. L (1958). 
The following interesting theorem is proved: Let X and Y be complete Banach 


spaces, — F(x) a mapping which is defined on X and has range in Y. Suppose | 


that F is transforming every convergent series in a convergent series, 1. e. 


oo oo 
Im ine X implies armer. 


BL SUN 


a tee‘ 


ya 


peu ii ee 


Then a sphere K around zero and a bounded linear operator A exists such that | 

F(&) =4Ax for every zEK. If F transforms every absolutely convergent series | 

in an absolutely convergent series then F(0)=0 and lim sup ||F(z)||/||x|| < o. 
z—0 


S. Kurepa. 


Matthews, 6.: A class of infinite matrices. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A j 


61, 457—459 (1958). 
The author defines &-matrices as infinite lower semi-matrices of the type 


hr 
En N She 
A=| % a, % 0, :.. 


Gala an: 

where the a, are complex numbers. The following results are given. Theorem 1,1. 
Z&-matrices form an integral domain; the sub-class for which a, = 0 forms a field. 
Theorem 1, II. There is an isomorphism between the class of column-finite &-matrices 
and the class of polynomial forms in an indeterminate x, over the field of complex 


numbers. Examples of this theorem (1, II) are given. Y-matrices are then applied | 


to prove the following result, which is of interest when compared with the well-known 
elassic theorems of this type of Cauchy-Mertens and of Abel: Theorem 3, III. If 
&v,is any conditionally convergent series, there exists a conditionally convergent 


| 
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series I u, such that (we, + U%,1+ "+ u,v) diverges. Another proof 
‚of this theorem has been given by I. Schur (J. reine angew. Math. 151, 100—101 
(1921)]. R.@. Cooke. 

| Matthews, G.: An unrestrieted G-ring of infinite matrices. Nederl. Akad. Wet., 
 Proc., Ser. A 61, 554—556 (1958). 

| An unrestricted g-ring is a set of infinite matrices such that (i) it is closed under 
| finite sum and finite product, (ii) it contains at least one trio of matrices A, B, C 


oo 
such that (AB)CO +4 (BC), (fü) the series N a,,b,, occurring in at least 
a! 


= 
one product matrix AB are not all absolutely convergent. In thisnote, an unrestrieted 
 g-ring (2 is introduced, which is of simpler construction than those which the author 
had given previously [this Zbl. 79, 12; Nederl. Akad. Wet., Proc. Ser. A 61, 298—306, 
354—361 (1958)], and it is shown that every matrix of Q maps a certain sequence 
space 9 onto itself. R.G. Oooke. 
Wilansky, Albert and Karl Zeller: Banach algebra and summability. Illinois 
J. Math. 2, 378—385 (1958); Correetion. Ibid. 3, 468 (1959). 


Es sei ® die Banach-Algebra der Matrizen (a,,) mit fin = ll 09,..2.die 
N 7 


 Subalgebra der konvergenzerhaltenden Matrizen. Ferner seien 7 und A die ent- 
sprechenden Algebren aus Dreiecksmatrizen. Die Algebren © und /"sind halbeinfach, 
während 7 und A nicht halbeinfach sind. In 7 und A ist eine Matrix genau dann 
Radikal, wenn alle «,, verschwinden und = [@„.| gleichmäßig konvergent ist. Nach 


Vorgabe einer divergenten Folge x gibtesein A€ !' (bzw. AE A) mit konvergentem 
Azxundein BEI (bzw. BEA), so daß A (Bx) divergiert. (Der Beweis der Be- 
 hauptung für A ist unvollständig). Ist x eine beschränkte und divergente Folge 
und y eine beschränkte Folge, so gibtes A€EA,sodaß y— Ax konvergiert, es gibt 
' aber unbeschränkte Folgen x und y, für die y— Ax für jedes AeJ divergiert. 
A. Peyerimhoff. 
Petersen, 6. M.: Norms of summation methods. Proc. Cambridge philos. Soc. 
54, 354—357 (1958). 
The norm, h(A), of a regular matrix A= (a 


| is defined by h(A) — 
|. The method X has a norm, ||A|| > 1, given by ||A|| = inf h(A), 


where the “inf” is taken over all the matrix methods equivalent to A for bounded 


& oo 
lim sup N ja 


m,n 
MX n=1 z 


Am,nl; 


sequences (b-equivalent). Brudno defined the norm of A by h’ (A) = sup 55 
ID 


but the author points out that both definitions of the norm of A give the same value 
for ||A|. A = (a,,,„) is said to be b-stronger than B= (b,, „) if every B-summable 
bounded sequence is also A-summable. Two regular matrices are b-consistent if 
all bounded sequences summable by both matrices are summable to the same sum 
by both. A is strietly b-stronger than B if all B-summable bounded sequences are 
A-summable and there is at least one bounded sequence which is A-summable 
but not B-summable. A strongly regular matrix A is a regular matrix which satisfies 


the condition lim |= 0. The following two theorems are due 


e3; lan,n E% Am,n+ 
m>on=l 
to A. Brudno [ Mat. Sbornik, n. Ser. 16 (58), 191—247 (1945)]; see also G. M. Peter- 
sen ‚this Zbl. 72,55; 78, 248. Theorem 1. If the regular matrix A is b-stronger than B, 
then A and B are b-consistent. Theorem 2. If the method X is b-stronger than ®, 
then ||A|| > ||®||. The author gives an example to show that the norm of a method 
is not always attained. He takes A defined by a,,_1,3n.2 = 1; @anı,m = 0 (m # 3n—2), 
12% Anm 1 Am,m=0 (m+3n—1 or 3n), and proves Theorem 3: 
‘There is no matrix A” — (a,, „) such that 4* is b-equivalent to A and h (4°) = |||. 


Zentralblatt für Mathematik. 82. 18 


| 


| 
The following results are then proved. Theorem 4. For each method ® there is a | 
method ®“ such that (i) ||®?]| = |||]; (ü) the norm of ®? is not attained by any 
matrix in the set belonging to B®. Theorem 5. If A is a regular, there exists! | 
a matrix B such that (i ) A is strietly b- stronger than B; i) |8]] = Io 


274 


Polniakowski, Z.: Polynomial Hausdorff transformations. TI: AN, theo- 
rems. Ann. Polon. math. 5, 1—24 (1958). : 
The following results are established. Theorem 1 A. Let W (z) and W, (z) bei 
polynomials of degrees k and << k respectively, without common zeros, W (n) + 0 
for n=0,1,2,..., and W(0)=W,(0). Then the Hausdorff transformation: 


with matrix H=ö[uw,]6, where ö= (a„,,) with ,= (- 1r(}) for nv= 


0,1,2,..., and u„ = Wı(n)/W(n), is regular if and only if W@)EN,NR denot- 
ing the class of polynomials W (z) with complex coefficients, such that the real parts: 
of all the roots of the equation W (z) = (0 are negative. Under the hypothesisı 
W,(r) #0 instead of W(n)#0, n=0,1,2,..., the Hausdorff method of! 
summability corresponding to u, = W(n)/W;(r) is not stronger than ordinary‘ 
convergence if and only if W (2) ER. From the last sentence we obtain the Merce- 
rian theorem: Theorem 2 A. Let W (2) be a polynomial, with W (0)=1, W (n) +0 
for, nl, 2... ()=6[1[W (n)]d (e,),. and. 2) =, PIZoAT with 
x = 0. In order that for every sequence {s,} the hypothesis lim p, = s should! 


n oo 
imply im s,=s it is necessary and sufficient that We) - 1 +aTteNR. In the 
Nn—%X0 
case of the Cesäro and Fa transforms c* ’ and 7.9 of {s,} (corresponding to’ 


ee RE and un respectively), we obtain for positive integers k: 
£ n / N KUn (n +1) E 1)* pP Y); pP 


Theorem 3 A. Suppose a real. For every k > 1 there exist constants a; and ax 


with the following properties: the hypothesis lim p,=s, where 2, =as,+ 
n—Xo 


+ (1—-o) c® ) implies lim s,„ = s ifand only ifx > az; thehypothesis lim ,=s, 
Nn—00 N—00 
?% . ® . 5 A 
where = + (1—-a) AN ) implies lim ,=s if and only if «>.ar. In 
Nn—X0 
partieular, == 1 = =, sn =, m=4;frk>3, u >00, <iE 
the sequences {az} and {az} are increasing and tend to the limit }. In fact, 
nt n cos" (rx k) 
Ak =2— er a) 
1 + cos* (rk) 


‚ 1 a? 
[0.0 a = Sr 


2 48log®k’ 


vom 


k 
Theorem 4. Let 9, =% 5, +2 5 ,®, S%,=1 with k>1. Then the 
»=0 


k_ AN | # 
hypothesis lim p,—=simplies lim s,—s if and only if >’ %_, ( . ) Mi ” a) ER, 
5 Nn—00 n—& Ati) v v 


Theorem 5 A. Let W (=), W, (2) bethe Ben defined in Theorem 1 A, and let 
1 

EZBRNEN Be +1, n>k where (t)=6 Er iu | Ö(s„). The hypo- 
0 


= 
thesis lim p,=s implies lim s,=s if and u, 
Nn—0o N—00 


W (x) EU a )+M FERN. 


Analogous theorems in the case of difference and differential Hausdorff transforms of 
functions (complex valued and defined for all real © > x) are then given. 
R.@. Cooke. 
Topurija, $. B.: Über eine Verallgemeinerung eines Satzes von Knopp. Soob- 
scenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 19, 385—392 (1958) [Russisch]. 
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The author deals with Tauberian theorems for Abel and Cesäro methods appli- 
cable to double series I a, ,. Using the following notation: 


Ss Ss n il m N s oo oo 
= OR = US. ESS. zu) = Wa... zi-lyk-1 
m,n = > i,k? m, mn; a i,k Hk ’ Y) rn Q;% % Y , 
he proves that, if 
m G n [6 
# up 30,n<—, 2. up! Dan. —, im, or a 
Il<m<oi=r 2 1<n<o k=s 12V mo  " 
1srsm 1sssn 
unsn Ian I... 
M,N— OO 
Likewise, if the conditions 1. and 2. are satisfied, 
uns. + ©o and Im fle,y)=s, then im 8S,,„=s:. 
MN z,y—>1- M,Nn—&O \ 
Finally if 
S 1! . > 1 ı 
# ae o(). la o(): IE sup Iiie, 2) <= 65 
Sl V, k=1 Sa 0=<7<1 
0<y<1i 
UnenWee imae SP ae: 
M,N—XO ; 
The author shows also that Knopp’s Tauberian theorems for double series follow 
from his theorems. L. Wlodarski. 


Glatield, Martin: On strong Rieszian summability. Proc. Glasgow math. Assoc. 
3, 123131 (1957). 

Let p be any positive number and % satisfy the inequality k>— 1/p; 
let A signify a sequence Un} of positive numbers }, which is strietly in- 
creasing to +00 and ct) denote the function .. EEE The author 


N 
says that a series N c, is strongly Rieszian summable of order k, with index » 
n=0 
and of type A to the number c, when the following condition is satisfied 


w 


I 


oo 
that we can write in symbols: N c 


Ge ale dt = 0 (wir + 1), 


=c |R,),kP. The author shows that from 


n 


n=0 
oo oo 
the relation N c,„=c |R,A,kP follows the relation N c„=c |R,A, k|P pro- 
n=0 n=0 
vided that 0<p’<p, and for p>1 from the relation 55 „=e |R,A,kP 
n=0 


oo 
follows the relation 8 c,„=c |R,A,k'|p if X > k. There are also some sufficient 
n=0 


[0,0] [e'e} 
conditions that the relation N c,„=c |R,Ak]P implies the relation 3 c,„=c 
0 n=0 


= 
|R, 2, k'|P‘. The ordinary Rieszian method (R, A, k) isin a certain meaning the limit 
of the methods |R,7,k|® as p—-+oo. The author deals also with the relation 
between |R,A, k]? methods and the ordinary absolutely Rieszian summability. 
L. Wiodarski. 

Prasad, B. N. and T. Pati: On the second theorem of consisteney in the theory of 
absolute Riesz summability. Trans. Amer. math. Soc. 85, 122—133 (1957). 

Vorausgehende Literatur: T. Pati, dieses Zbl. 57, 50. Dort wurde ein Inklusions- 
satz für absolute Riesz-Summierbarkeit der Ordnung x (x > 0 und ganz) aufgestellt. 
Jetzt handelt es sich um den schwierigeren Fall nicht-ganzzahliger Ordnung. Sei 
#> 0 und nicht ganz, k die größte ganze Zahl < x. Dann gilt: Sei ® (t) > 0 und 

18* 
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monoton zunehmend für 2>0, ®(t)—o für >00, ®(t) ein (k + 2)-tes unbe- 
stimmtes Integral für = 0, ®’ (t) monoton nicht-abnehmend für t > 0, 7 B®9 (t)/D(t) 
von beschränkter Schwankung im Intervall A <t <oo für r=1,...,‚k+1 und 
eine geeignete positive Konstante h; dann ist jede unendliche Reihe, die absolut 
(R, ne x)-summierbar ist, auch absolut (R, © (),,), #)-summierbar. W. Meyer-König. 

Borwein, D.: A logarithmie method of summability. J. London math. Soc. 33, 
212220 (1958). 

Es handelt sich um die Limitierung komplexer Zahlenfolgen {s,} durch das 
Verfahren L, das auf der Transformation 


oo 
Pr 1 N a 
Ta für >1-—, 


oo 
und durch das Verfahren (4,/), das auf der Transformation (1—x) N si a" 
n=0 


für ©&—1-, beruht. Dabei ist {s4} die Folge der Cesäro-Mittel der Ordnung 
)>-—\Lvon {s,}. L gestattet Indexverschiebung nach beiden Richtungen. Für 
2>—-1, 6>0 ist (4,3--6)2(4,2)), nach Lord (dies. Zbl. 10, 257) im Fall 
120, nach Amir (Jakimovski) (dies. Zbl. 47, 66) im Fall} > —1 (vgl. auch 
Szäsz, dies. Zbl. 46, 290). Verf. zeigt genauer, daß (A,A+6)D (4,4) für) > —1, 
ö>0. Sodann knüpft Verf. an die Beziehung L2(4A,0) an [Hardy, Divergent 
series (dies. Zbl. 32, 58), p. 81] und zeigt, daß für — 1< 7 = 1 die Inklusion LI (A, A), 
für 2> 1 dagegen echte Überschneidung vorliegt. Ist {h,} die H-Transformation 
von {s„}, wo H ein permanentes Hausdorff-Verfahren ist, und ist s,—s(LH) als 
h„—s(L) definiert, so gilt LH2L. Für weitere Sätze dieses Typs vgl. z.B. 
Szäsz (dies. Zbl. 49, 44), Amir (Jakimovski) (dies. Zbl. 57, 294), Verf. (folgendes 
Referat). W. Meyer-König. 

Borwein, D.: On a scale of Abel-type summability methods. Proc. Cambridge 
philos. Soc. 53, 318—322 (1957). 

Verf. definiert und untersucht das folgende für > — 1 permanente und Index- 
verschiebung nach beiden Richtungen gestattende Verfahren A;:{s,} heißt A;- 


limitierbar, wenn 
: ee ) 
97 (4 $ Fi rare 
2) A+y n N 9 


n 


für y>0 und limo,(y) für y—oo existieren. A, ist das gewöhnliche Abel- 
Verfahren. It -— 1<u<A, soist A, echt stärker als A,. It —1<a, -1<4}, 
so ist A, echt stärker als das Cesäro-Verfahren der Ordnung &; beim Beweis wird 
ein Hilfssatz von Bosanquet (dies. Zbl. 30, 248) benützt. Sei z (f) für O<St<s1 
reell und von beschränkter Schwankung, (0+)=x(0)=0, (1) =1; H, sei 
das zugehörige permanente Hausdorff-Verfahren, {h,} die H,-Transformation von 
{s,}: Das Verfahren A, H, wird sodann so definiert: s,—s (4; H,), wenn h,— 
—s(A,). Nach Szäsz (dies. Zbl. 49, 44) ist A,H, stärker als A, nach Amir 
(Jakimovski) (dies. Zbl. 57, 294) ist A, H, stärker als A, für > —1. Verf. 
gibt dafür einen neuen, besonders kurzen Beweis. Zusätzlich wird gezeigt: Ist x (tk) 
in O0<t<1 absolut stetig und y(1)—y(0)=1, soist A, H, echt stärker als 
A, füri>—1. W. Meyer- König. 

Borwein, D.: On methods of summability based on power series. Proc. roy. 
Soc. Edinburgh, 2a A 64, 342—349 (1957). 

oo 
Sol 12, = = m > I Val, Ih A = „%" vom Konvergenz- 
n 
radius 0, (0 <o er co); der en Zahlenfolge {s,} werde zugeordnet p, (x) = 
oo 

5 en { = PnSn%. Analog mit q anstatt p. Definition des Verfahrens P: 


a EESTTU ger were? WERT TRETEN MEHTP PELBER; VERDENE IP 2 


PETE ENREEN 
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5—>s(P) wenn 9,>0, Ip,s,2" konvergent in 0<x<pg, und p,(«)—s 
für >0o,—. Ist ,=0,> 0 undhat s,—s(®) zur Folge s,—s (P), so heißt 
P stärker als @. Das Hauptergebnis lautet: y (t) siin O0<t<1 reell und von 
beschränkter Schwankung, für eind ((<ö<1) und n>N sei 


a! 2! 
nn Sta >äg, St" dr), 
0 0) 


schließlich sei 0, = o, > 0 und P permanent; dann ist P stärker als@. Anwendung: 


pr 
Ist -1SA<u, soist A, stärker als A,; dabeiist 4A, = P mit p, = Se für 
2>-—1 (vgl. das vorangehende Referat) bzw. p, = (n + 1)! für}=-—1. Eines 


der weiteren Beispiele: Ssi B=P A>-I1) mit ,=1 ,=[Ü+1)-- 
+ (A+n)! (n=1,2,...). B,ist das gewöhnliche Borel-Verfahren und B; ist 
permanent. It - 1<7< u, soist B, stärker als B,. W. Meyer-König. 

Agnew, Ralph Palmer: The Lototsky method for evaluation of series. Michigan 
math. J.4, 105—128 (1957). 

The author deals with the properties of a certain very interesting triangular 
matrix method put forward by Lototsky. The transform ZL,, (s}, 83; S3, - - .) of the 
sequence {s,} is defined by the formula 


T Mm ‚ 
SS — Te Pm»» (m=1,2,3,...), 
where the constants p„,, are defined by the identity: 
(2 +1) +2)- - ce + m -1)=m12 tmm3a® +. + ER EZ 
while the generalized limit L (s,, 53, $3, - - .) of the sequence {s,} by this method is 


defined, as always with matrix methods, as: 
SS) — mel (3785,83): 


M— CO 
The method so defined is permanent (regular), it limits the geometrical series 2” on 
the semi-plan R(z) >1, it is more general than the Euler-Knopp Z, method with 


arbitrary real r, it is consistent with the Borel method and displaceable to the risht, 


i.e. the formula L (s,, 83, $3, - - -) = L (Sg; $1; S3; - - -) IS true, whenever the left side 
exists. — The author also deals with the equivalent method ZL* of summability of 
series 4) + U + uU, +: and shows that 
oo 1 n A 
* ze Pas Eee) —_— = 

(1) L (u I ug I Us I ) u ir = (n +1)! 5 Pn,v wir) 
where L* (u + u-+:-) signifies thessmeass Lu, u + WW W-+t U, :-:) 
and that the series &'w, is summable by the Z* method when, and only when, the 
series at the right side of (1) is convergent. — The author also shows that if the 
seriesü; + U + u, +: -- is summable by the Z* method, than the formula 

oo 

I-Wwt+ut%+')= h et Ft) dt 
Ö 


follows, where the function F(z) is an analytical extension of the function 
oo 
i@) = > Lizk, defined for ?| <R (R>0), 


along the radius joining the origin to the point z. Using this latter result, the author 
proves that L*(B,/1+ B,/2+ B,[3+:'')=y 1, where B, are Bernoulli’s 
numbers and y Euler’s constant. — At the end of each paragraph the author compares 
his own results with those obtained by Lototsky. L. Wilodarski. 

Shafer, Robert E.: A proof of Euler’s limit from a well known physical prineiple. 
Math. Mag. 32, 211—212 (1959). 


Zid 


Genuys, Frangois: Dix mille deeimales de z. Chiffres, Revue Assoc. frang. 
Caleul 1, 17—22 (1958). 
Die Formel x = 16 arctg !/, — 4 arctg !/aa, wurde in einem Programm benutzt, 
um mit der „704“ die Zahl x bis zur 20500. Stelle zu berechnen. Für 3000 Stellen 
war die Dauer der Berechnung 10 Minuten. Zehntausend Stellen sind hier wieder- 
gegeben, und da das Resultat in der Tat mit 3,14 anfängt, meint Ref., daß man hoffen 
kann, daß die übrigen 9998, auf fünf Seiten gedruckten Stellen auch richtig sind. 
E. M. Bruins. 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


Salzer, Herbert E.: Note on multivariate interpolation for unequally spaced ar- 
zuments, with an application to double summation. .J. Soc. industr. appl. Math. 5, 
254—262 (1957). 

L’A. donne une formule d’interpolation polynomiale a plusieurs variables lorsque 
les points connus sont les (x,,4,), 0 <i+3j<r. Apres avoir donn& diverses expres- 
sions, entre autres les formes de Lagrange, il applique ses rösultats & la determination 
de la somme de series doubles. Plusieurs exemples sont donnes. J. Kuntzmann. 

Timan, M. F.: Umkehrsätze der konstruktiven Funktionentheorie in Räumen 
L, (1<p< oo). Mat. Sbornik, n. Ser. 44 (88), 125—132 (1958) [Russisch]. 

Es sei f(x)€E L,, Eu (Nr, = inf ||f(@) — T,(@)||z,. wo T„ (x) ein trigonometri- 

T 


sches Polynom n-ten Grades bezeichnet und es sei 
4 rauf On| % 2 ey : re 1/p 
9, (f; )L, = sup | al (@)lIz» = Sup, J Pr ) % z+V u e) - 
Verf. verbessert einige Resultate von A.F. Timan und M.F. Timan; er gibt 
nämlich im Falle 1 < p» < oo präzisere Abschätzungen für o,(f; 1/n)z, mit Hilfe 
von E, (f)ı,- K. Tandori. 
Ptäk, Vlastimil: On approximation of continuons funetions in the metrie 


b 
[ |x ()] dt. Czechosl. math. J. 8 (83), 267—273, russ. Zusammenfass. 273, Suppl. 


464, russ. Zusammenfassg. Ibid. (1958). 
Let T be areal interval, and let B be the linear space of all continuous real-valued 
functions x on T for which the norm ||x|| = ll: je (t)| dt exists. "The paper is con- 
1 


cerned with approximations to elements of B, in the sense of this norm, by elements 
of a given finite-dimensional subspace #& of B. The main result gives a necessary and 
sufficient condition on E in order that there should exist, for some element b of B, 
more than on= element eof E such that ||b— e|| is minimal. When E has the pro- 
perty that, for every non-zero element e of E, e (t) = (0) for at most a finite num- 
ber of values of ft (for example, when E consists of polynomials), the condition can 
be stated as follows: for some increasing sequence t,.t....,t,, with t, and t, as 
the end-points of T, 
ti 


n > 
(i) = el, '} e(t)dt=0 forallein E, 
Br ü-ı 
(ü) there exists a non-zero e,in E such that &, (t) =V for i=1,...,n—1. 


J. D. Weston. 
Arnol’d, G. A.: Über eine asymptotische Formel, die sich bei der Approximation 
stetiger Funktionen durch singuläre Integrale von spezieller Form ergibt. Ukrain. 
mat. Zurn. 10, 328—332 (1958) [Russisch]. 
Verf. untersucht das asymptotische Verhalten des Fehlers bei der Darstellung 
einer differenzierbaren Funktion durch singuläre Integrale. Es sei |p (&,1)| < 1 


i 


rn urn Ar 


nic 
ai 


ar! 


1) mit 
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we oa) —A und 0" (rn) <0 mit." = 99 jr”. Ingo SD 
a<t<b mögen außerdem 9" (x, t) stetig und 9% (x, t) sowie f””’ (f) beschränkt 
sein. Dann er, für a<z<b 


fie) = uf PO Aa-FdL+LR] + (75) 
b a5 ern) —1 
mit %,(x) e (Y(z,t)P dd, Z,@) = alte ap under a) es 
L. Berg. 


Ul’janov, P. L.: Über Reihen nach dem permutierten trigonometrischen System. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 22, 515—542 (1958) [Russisch]. 
Es sei 


27 1/2 
E>(f) ="inf N \f(&) — Ta-ı (or) für f(x)E Z, 
Ta-ı \0 
wo T,_, (2) ein trigonometrisches Polynom (n — 1)-ten Grades bezeichnet. I. Ist 
f(«)E L? und gilt 
\' (log log n)'** log n (B® 
n 


N’<o 
n=0 


für ein e> 0, so konvergiert © (f) [d.h. die Fourierreihe von f(x)] fast überall 
bei jeder A une, II. Ist f(x)E L? und silt 

/ f Nogal 23 Nog ul" flat — f(x — t)P dt de<oo 

ö 
für ein e > 0, so Leere © (t) fast überall bei jeder Anordnung. Es sei 7 ein mit 
der Matrix ||O,,„|| gegebenes, reguläres Summationsverfahren. 7 wird K-Verfahren 


[0,0] 
genannt, wenn N n|C,„„|<oo (m=0,1,...)gilt. III. Es sei (*) 5 (a, cos kx + 
n=0 ; k=1 
b,sinkx) eine trigonometrische Reihe mit |a,|<1, |<1 (k=1,2,...), 
für die eine Indizesfolge n, <n, < ' * existiert, derart, daß 55 kan une) —=09 
k=1 


gilt und die Anzahl der Lösungen der Gleichung » —= + n, + n, (n = 0) unter einer 
von n unabhängigen Konstante bleibt. Es sei weiterhin 7’ ein X-Verfahren. Dann 
kann die Reihe (*) angeordnet werden, derart, daß die erhaltene Reihe fast überall 
nicht 7'-summierbar ist und jede Teilfolge der Partialsummen der angeordneten 
Reihe fast überall divergiert. IV. Essei 0<e<r. Dann kann eine integrierbare Funk- 
tion f(x) angegeben werden, die die folgenden Eigenschaften besitzt: f(x) —=0 für 
ze [e, 2 — e], f® (x) stetigin (0,2) (n=1,2,...),und für jedes X-Verfahren T 
kann © (f) angeordnet werden, derart, daß die erhaltene Reihe fast überall nicht 
T-summierbar ist und jede Teilfolge der Partialsummen der angeordneten Reihe fast 
überall divergiert. Ein ähnlicher Satz gilt für die im Einheitskreis analytischen 
Funktionen. VI. Es gibt eine Anordnung (**) {cos m, x, sin m, x} des trigono- 
metrischen Systems, für die eine Funktion f(x) existiert, die die folgenden Eigen- 
schaften besitzt: f(x)E LP für jedes 1<p< 2, f(x) verschwindet in [1, 2 — 1], 
f® (x) ist stetig in (0,2r) (n—=1,2,...), die Entwicklung von f(x) nach dem 
System (**) und ihre konjugierte Reihe divergieren fast überall nicht-beschränkt 
und diese Reihen divergieren auch in der Metrik von L. Für die Anordnung (**) gibt 
es auch eine stetige Funktion (x), mit stetiger konjugierter Funktion, derart, dab 
die Entwicklung von p(x) nach dem System (**) und ihre konjugierte Reihe in der 
Metrik von LP (p > 2) divergieren. Ein ähnliches Resultat gilt für die im Einheits- 
kreis analytischen Funktionen. IX. Hat eine trigonometrische Reihe die Eigenschaft, 
daß die Partialsummen der angeordneten Reihe bei jeder Anordnung in einer von der 
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Anordnung abhängenden Menge vom positiven Maß beschränkt bleiben, dann is 


die Reihe die Fourierreihe einer quadratisch-integrierbaren Funktion F (x); F(x)e IP" 


(p> 1) kann nicht behauptet werden. K. Tandori. 


IvaSev-Musatov, 0. $.: Über die Koeffizienten der trigonometrischen Null- 
reihen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 21, 559—578 (1957) [Russisch]. 
{ee} 


Für die trigonometrischen Nullreihen, d. h. Reihen der Form a, ein2 


(ein), > x„| > 0, die fast überall gegen Null konvergieren, ist bekannt, | 
oo 


— 
az 
daß > = 1% 


liebig. en divergieren kann. Zu diesem Zweck wird für jede positive, nicht ZU- 
nehmende Funktion x (y), die für y— oo hinreichend regulär gegen Null kon- 


oo 
vergiert und für die $y? (n) = oo gilt, eine Funktion F (x) mit den folgenden 
1 
Eigenschaften konstruiert: 
ie nf erinzdrl)=o(z (a). 
on ö 


2. F (x) ist stetig, nicht-abnehmend und auf jedem komplementären Intervall einer 
perfekten Menge vom Mass Null konstant. Das Resultat wird auf Fourier-Stieltjes- 
sche Integrale ausgedehnt. (Vgl. Verf., dies. Zbl. 46, 67.) A. Nordlander. 


Loo, Ching-tsün: On a problem of Zygmund. Science Record, n. Ser. 1, 363— 
368 (1957). 


—=oo und x,„— 0. In dieser Arbeit wird gezeigt, daß 5 |x„|? be- 


| 
| 


A result due to Zygmund states that the Fourier series of a continuous function ° 


of bounded variation converges absolutely if its modulus of continuity is O [log(1/6)]” 


where n > 2. In this one cannot have n < 1 as shown by the series I sin nx/n log n 
for which the modulus of continuity is O [log (1/6)]!. The problem whether the 


result is true for 1<n< 2 was left open by Zygmund. 'The author shows that if 
9 : a and g, (x) are odd IB, with period 2 and defined in (0, zz) by the formulae 
9, (x) = 1/log (2 cosec x/4), = 1/log (4 cosece x/2), then F (x) = g, (2) — 95 (x) 
has ı non-absolutely en Fourier series for which the modulus of continuity 
is O [log (1/6)] 2, thus giving a negative answer to Zygmund’s problem. The author 


Dar IUPTERRET TEE ENT 


DER Der; 


next considers the absolute Cesäro summability of the Fourier series of a OT - 
function of bounded variation and shows that it is summable [6, «| fr a>1/n—4 


if the modulus of continuity is O [log (1/6)]” where 1<n< 2. 
V. Ganapathy Iyer. 


Jacob, Caius: Generalisation d’un theoreme de Priwaloff. Comun. Acad. 


Republ. popul. Romäne 1, 433—437, russ. und französ. Zusammenfassg. 436 (1951) 
[Rumänisch]. 


L’A. dimostra il seguente teorema che costituisce una generalizzazione di un 


teorema noto di Priwaloff [Bull. Soc. math. France 44, 100—103 (1916)]: Se una 
funzione @ (9), periodica, continua, di periodo 2x, ammette per modulo di conti- 


nuita una funzione f(r) tale che l’integrale g(r) = N; 10) N 0<r<2r esista e 
ö 


a r 

1; / zZ < z un. 0<r<a, ove f(r),g(r),A(r) sono funzioni non decre- 
; 

scenti, continue e nulli per r—= 0 ed inoltre f(r) eh (r) sono positive, e cio@ se 
®(9)—g(B)| <f(r), r= |" —6| per ogni 0,0’E (0,2), allora la funzione 
coniugata y (9) ammette un modulo di continuitä di forma Ag(4r)+Bh(Ar), 
A e B essendo costanti positive convenientemente scelte. D. J. Mangeron. 
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Flett, T. M.: Some theorems on odd and even funetions. Proc. London math. 
Soc., III. Ser. 8, 135—148 (1958). 
Let U be periodic with period 2x and let V be the conjugate of U, i. e. 


fi E47 
VW)=-3; J Ul)eot}(@- y)dz, 


the integral being a principal value. For Uodd, p>1 and - 1p<a<?2-—1/p 
it is proved that 


[li vraa< am, %) Sei [up az. 


For general Uand — 1p<x<1-—1/p the same was stated by Babenko (this 
Zbl. 33, 186). A limiting form of these theorems when p=1 isproved. E p>1, 
U is even and of bounded variation, then 


nz 1/» Eu 
fi «1 |V|r “) <Am)S lau]. 


An analogous theorem with fractional integrals of U is also given. Finally the author 
gives applications to some theorems on Fourier coefficients. A. Nordlander. 


Ganelius, Tord: Some applieations of a lemma on Fourier series. Acad. Serbe Sci., 
Publ. Inst. math. 11, 9—18 (1957). 


The lemma of the title is: IE V (t) m B5 V„ et is real and integrable and 
— © 


n> (0 is an integer, then 


sup |V (f) < ol (1- \rnl+0o(5; r)|: 
Here »(ö, V) = De e (T)—-V( 
i< 


are derived which ns rohe to Bire some theorems by Erdös and Turän on 
the zeros of polynomials (this Zbl. 23, 22; 31, 254; 32, 16; 36, 15). As an example we 
quote the following theorem: Let u be a positive distribution of the mass 1 on 
I={-1,1} and let u denote the potential of u. Let y be an interval of I. Then 
uYy)-»W)<Clgc+ inf un. Here c—=} is the capacity of / and » is the 


(t)} and C is a constant. Several theorems 


equilibrium distribution on 7, i.e.v (y) = m! (are cos x, — are cos x,) if y = [x,, 23] 
and 0<arecosz <n. A. Nordlander. 


Wiener, N. and E. J. Akutowiez: A faetorization of positive Hermitian matrices, 
J. Math. Mech. 8, 111—120 (1959). 

One proof of the following well- a, Ben ofthe classical G. Szegö 
theorem has been done: If H(t)=(h,.(t)) is an Hermitian positive-definite 
matrix-valued function defined on . <t< 27 such that h,€e 21 (0,27) (,k=1, 


2n 
2,...,g)and —oo< f log det H (t) dt, then H (t) can be factorized as 4 (t) = 


ö 

N (t) N* (t) where the matrix elements n,, (t) of N (t) are in Z?(0,2rx) and have 

Fourier series without negative frequences. For g=1 this is Szegö’s theorem. 

Assuming the theorem true for <g-— 1 the authors reduce the problem on the 

simpler problem of factorizing the Hermitian positive matrix !’()=1+y-+y*, 
where all matrix elements of y are zero exept ya Yaa: - - > Ya-ı,a and 


—&9< i log det J' (t) dt. 
ö 


The last is done by use of Hilbert space closely connected with /'(t). 
S. Kurepa. 


Helson, Henry and David Lowdenslager: Predietion theory and Fourier series , 
in several variables. Acta math. 99, 165—202 (1958). a 

Hier wird eine neue Art von Verallgemeinerung der nunmehr klassischen Vorher- 
sagetheorie geboten, indem eine zweifach indizierte Menge von Zufallsgrößen X, 
mit Erwartungswerten Null betrachtet wird, die in dem Sinn als stationär voraus- 
gesetzt wird, daß BE (X m jin X.) = Om,n lt. Die o,,,, sind dann positiv definit: 
I 0%, &%gı 0a; 2 0 und es gilt eine Darstellung 


A — f exp (-i(mz + ny)) du(z,y) ((<s,y<2n). 
Nun sei 8 eine ‚„‚Halbebene‘‘ von Gitterpunkten der Ebene, d. h. habe folgende Eigen- 
schaften: (a) (0, 0)E S; (b) Außer (0, 0) liege von (m, n) und (— m, — n) genau eines 
in 8; (e) mit (m,,n,)€ 8 liegt auch (& m,. &n,)€ $S. Dann wird das Problem der 
besten Quadratmittelapproximation von X,, durch X, ((ö, 5) € 8) behandelt und durch 
folgende fundamentale Verallgemeinerung eines auf Szegö [Math. Z. 6, 167-202 
(1920)] zurückgehenden Satzes gelöst: 


ine f|1+ > 2 „exp (-i (ma + ng) ° du = exp (u ; [108 w de dy)), 


(m,n)eS 


wobei ıw die Dichte des absolut stetigen Teiles des Maßes u ist. Der Beweis dieses 
Satzes erfolgt durch elegante Betrachtungen i im Raume der quadratisch-integrablen 


Funktionen. Dieses Theorem wird angewendet, um verschiedene Sätze über Fourier- 


Reihen oder analytische Funktionen auf mehrfache Fourier-Reihen zu übertragen. 
(1) Eine teilweise Verallgemeinerung der Jensenschen Formel 


1 1 Jlog | a+ >=, An exp (— i (mx + ny)) 


(m,n)e Ss 
(2) Die Charakterisierung der negativen Funktionen w, die in der Form 


le + 2, 4mn exp (— i (mx + ny)) |? 


m,nesS 


dx dy > log la. 


dargestellt werden können, durch die Bedingung 1: log wdaedy> — oo. (3) Nachweis i 
der Zerlegbarkeit der integrablen Funktionen der Form 


a+ ZZ a„.exp(-i(me+ny)) (a0) 


m,neSs 
als Produkt zweier quadratisch-integrablen Funktionen derselben Art. Ein Analogon 
eines Satzes von Hardy-Littlewood und eine Verallgemeinerung eines Satzes 
von F. und M. Riesz: Aus f exp(-i(me +ny))du=0 für (m,n)eS folgt 
Y du=(0 und f w dx dy = 0, woraus ein neuer Beweis eines von S. Bochner (dies. 
Zbl. 60, 243—244) herrührenden Satzes folgt. Danach wird eine Verallgemeinerung 
auf vektorwertige Zufallsgrößen behandelt, die auf N. Wiener (dies. Zbl. 64, 63) 
zurückgeht. Unabhängig von ähnlichen Untersuchungen von N. Wiener und 
P.Masani (dies. Zbl. 80, 130) wird eine hierhergehörende Form des Szegöschen 
Satzes für matrixwertige Funktionen (einer Veränderlichen) gegeben. Allgemein 
benützt die leicht lesbare Darstellung der mustergültigen Arbeit nur zweifache 
Fourier-Reihen, obgleich alles für mehrfache Reihen ebenso gilt. Im letzten Abschnitt 
werden die Ergebnisse auf Funktionen über abelschen Gruppen ausgedehnt. 
D. Morgenstern. 


Chen, Kien-kwong: On the series of orthogonal polynomials. Science Record, 
n. Ser. 1, Nr. 2, 13—18 (1957). 


Let (x) be a positive integrable function in [a, b] and let P, (x) be the associated 
d 
sequence of orthonormal polynomials, that is N i(2) PB, (or (e)do- ler 


a 
l according aa m+n or m=n. For a continuous function f(x) let f(x) 
b 


Sun Patzigch ii t (x) f(x) P,(®) dx, be the associated orthonormal series. The 
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‘Jauthor proves several om on the convergence p. p., of the above series and 


the convergence of the series I |c,?. Let & (6, f) = w (6) be the modulus of con- 
‘| tinuity of 1. Let it satisfy the inequality 
er 20912.08-..2.,10)2°(a0) ;„e>0,8>-+0, 


(Z, denotes the »-times iterated logarithm) den the series above converges p. 
p. in [a, b] and if & (ö) satisfies the above inequality with the square root remo- 
ved, thena wide class of rearrangement of the series leaves this property invariant. The 
special case j— 2 of theabove theorem is due to Ul’janov [Mat. Sbornik, n. Ser. 40, 
95—100 (1956)]. Asain, if \‘ (2 — a) (b— x) t(x)< A, fis continuous and of bound- 
ed variation in [a, b] then I > |c„|? converges if 
log n 
gn—} log  (1/n) 


p> limsup 5 


n—XO 
and in particular, if fe Lipa, the result is true for p> 2/(2 +). If t (x), f(x) 
be as above and 
© (8) < {1 (1/8) + Le (1/0) 
for some integer k and e> 0, 0<ö<ö, then the series I |c,| is convergent. 
By variable transformations, these are restated as theorems on Fourier series. In 
proving the first result, the author makes use of the known result that the ortho- 
normal series converges p.p. if S |c,? (log n)? converges. V.Ganapathy Iyer. 
Chiffi, Antonio: Sugli sviluppi in serie di autosoluzioni. Ann. Scuola norm. sup. 
Pisa, Sei. fis. mat., III. Ser. 11, 217—223 (1957). 
Unter passenden Regularitätsannahmen für das n-dimensionale Gebiet D und 
die in D definierten Koeffizienten der elliptischen partiellen Differentialgleichung 
CT 2 2 
Dan Zen +c+499=0, 
betrachtet Verf. die einer linearen eh des Typus x &o/®» +ßg =0 
entsprechenden Eigenwerte 2, und das zugehörige orthonormale System der Eigen- 
funktionen g,. Ist s eine beliebige ganze positive Zahl, so gilt für die Fourierkoeffi- 


zienten c, — } 0 fp, dP einer jeden genügend regulären, gewisse homogene Rand- 
D 


bedingungen befriedigenden Funktion f eine Abschätzung der Form 


N 2 
o 
Dura [+N f N > \ en =) dP 
vl FD/ it. Fimss 100: ..-.00 
(bei geradem s ist N — 0); bei ungeradem s ist e< 0, x > 0 vorausgesetzt). 
@G. Cimmino. 


Spezielle Funktionen: 


e Rey Pastor, J. und A. de Castro Brzezieki: Besselfunktionen. Mathematische 
Theorie nebst Anwendungen auf Wissenschaft und Technik. [Funciones de Bessel. 
Teoria matemätica y aplicaciones a la ciencia y a la t&ecnica.] Madrid: Editorial 
Dossat, S. A. 1958. XII, 240 S. 180 ptas. [Spanisch]. 

This is a treatise of the first quality on the modern theory of Bessel functions, 
of interest to both the theoretical and applied mathematician as well as to the physi- 
cist and the technologist. It is especially important since it serves to fill a gap in 
the mathematical and technical literature on Bessel functions. Aside from the 
monumental work of Watson written in 1922 (which consequently does not cover the 
theory developed since that date), there are relatively few treatises dedicated exelu- 
sively to the consideration of Bessel functions. And this is all the more surprising 
since they are of tremendous theoretical and practical importance. The book has been 
written as a result of lectures given at the Escuela de Ingenieros de Caminos de 
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Madrid. In addition, the study and solution of numerous theoretical and applie®\ 
problems, in which Bessel functions appeared, which were investigated at the Inst‘ 
tuto de Cäleulo del Consejo Superior de Investigaciones Cientificas, have promptes! 
the development of the book. Consequently, a great abundance of fine examplaiıl 
taken from science and technology appear for the first time in this text. The author. 
have made good selections in topics which are of interest to those who wish to appl' 
Bessel functions. They also present a unified theory of the subject. Their expositior 
is exceptionally clear and easy to understand. Many sketches and graphs help t« 
clarify the theory and problems. The typographical set-up is remarkably well done 
Throughout the text, there are many excellent exercises in which, in general, arlj%s 
presented new theorems to supplement the theory explained in the text. At the enc‘ 
of each chapter, there are notes and additions in which are given detailed biblio: ||; 


supplemented with bibliographical notes and remarks. 
The particular topics treated are as follows: Chapter I is concerned with the 


of the first kind of any real order whatsoever, the general integral of Bessel’s equation! 
and functions of the second kind, Bessel functions of the third kind (Hankel functions). ı 
and the hyperbolic Bessel functions /, (x). A short historical resume is included in! 
the notes at the end of the chapter, as well as a note on the various definitions of 
Bessel functions and on products of Bessel functions. Chapter II deals with the co- 
efficients and the integral of Bessel. The generation of the functions J, (x) following 
Schlömilch is described, as well as bounds for the J,(x), hyperbolie functions of 
Bessel of the first kind and of integral order, the Bessel integral, some developments 
in Fourier series in which the functions J, (x) occur, the calculation of some integrals, 
the development of x” in terms of Bessel coefficients, differential equations satisfied.. 
by J,(x) and I, (x), along with recurrence formulas for Bessel functions, the formula |! 
of Parseval, Lommel’s definition of J, (x), and formulas for the numerical compu- 
tation of the J, (x). In Chapter III the prineipal properties of Bessel functions are‘ 
discussed, the fundamental linear relations, cylinder functions, Bessel functions of 
order + %, the spherical functions of Bessel with physical applications of the functions: 
of Stokes, Lamb, ete., Thomson’s functions ber x and bei & and analogous functions, 
the functions of Struve, the functions of Anger-Weber, Lommel, and the functions. 
her, hei, yer, yei. Chapter IV deals with differential equations which can be inte- 
grated by Bessel functions, types A, B, and C, and more general equations, differ- 
ential equations which appear in various physical applications, hypergeometrie 
equations of Legendre and Bessel, and the functions of Airy. In Chapter V are studied 
some of the more frequent integrals involving Bessel functions: indefinite integrals, 
definite integrals in a finite and in an infinite interval, and the discontinuous integral 
of Weber and Schafheitlin. In Chapter VI are described integral representations of 
Bessel functions, the method of Laplace, modification of the contours, and integral 
representations of Sommerfeld and Sonine. Chapter VII is concerned with theorems 
of addition of Bessel functions, the theorem of Neumann-Graf, and the formulas of: 
Gegenbauer. In Chapter VIII, asymptotic developments of Bessel functions are 
described. Chapter IX treats the zeros of Bessel functions, the reality of the zeros 
of J, (x), a theorem of existence of the zeros of J,(x), the separation of the zeros of 
two eylinder functions of the same order, the minimum zeros of J, (x), and a theorem 
of numerical comparison and application to the Bessel equation. Chapter X is con- 
cerned with the series of Neumann and of Kapteyn, along with Lommel functions, 
integral representations and integrals of Fresnel, and the polynomials of Gegenbauer. 
Chapter XT deals with the series of Schlömilch, of Fourier-Bessel, and of Dini, and 
the Gibbs phenomenon. The integral representation of arbitrary functions is the 
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“formation formulas. In each chapter numerous applications of the theory of Bessel 
functions to physical applications are given, and the entire Chapter XIII is devoted to 
further applications. In particular, the Laplace equation is considered, the equation 
of diffusion of heat, the wave equation, the equation of Tricomi, the equation of 
'Schrödinger, and applications to the theory of hereditary and teleological oscillations, 
and to statistics and probability. Appendix I consists of a table of differential 
equations with integrals in terms of Bessel functions. Its construction was motivated 
by the constant handling of differential equations that are integrable by means of 
Bessel functions. Its study led to the deduction of a practical rule for the determi- 
nation of the integrability of an equation by means of Bessel functions, and for the 
formation of the general integral of the same. This rule is given in Chapter IV. 
Appendix II consists of tables of Bessel functions J, (X), Jı (2), Y, (2), Yı (&), Jg (X), 
E,(@), Jul), Y2(&), Y5@), Ya), Jus®), Yırl®), Io@), Iıl®), Kol), Kl), ber x, 
bei x, ker x, kei x, the zeros of J,(x) and J, (2), an index or tables relative to Bessel 
| functions, and a list of books on ir as: of Bessel functions. 'The authors have 
developed here a fine work on Bessel functions, which can be used for orientation 
into the theory as well as for reference in further work with Bessel functions. This 
treatise is another great addition to mathematical literature. E. Frank. 


e Rehwald, Walther: Elementare Einführung in die Bessel-, Neumann- und 
Hankel-Funktionen. Wesentliche Eigenschaften der Zylinder-Funktionen mit zahl- 
] reiehen Anwendungsbeispielen aus Physik und Technik. (Mathematische Funktionen 
in Physik und Technik. Bd. 1.) Stuttgart: S. Hirzel Verlag 1959. 46 S. DM 6,30. 

Dans ce petit livre on condense (sans demonstrations) beaucoup de formules 
et de graphiques relatives ä& des proprietes elömentaires des fonctions de Bessel, 
| Neumann et Hankel d’ordre entier etdemi-entier, en particulier celles d’ordre 0 et 1. 
On donne aussi quelques applications techniques. Les formules approximatives 
suivantes sont interessantes 


I (2) # 41 -+ cosz + 2 cos(e/Y 2)] J,@) #4 [sinz+ v2 sin (z/V 2)] 
| 


(pour |2|< 3,5, et avec une erreur relative < 1%,). Des formules asymptotiques 
en fonction d’un seul argument pour les dites fonctions de divers ordres, formules 
du type 


Ju (2) ı —1- nn ;) eos («— 2-5,): Ne) c / (= 6 jr) in (= I, 


our lee > 4 avec une erreur relative — 107 sont aussi ei 
p 1 = /oO 
A.de Castro. 


Dingle, R. B.: Asymptotie expansions and converging factors. IV: Confluent 
hypergeometrie, parabolie eylinder, modified Bessel, and ordinary Bessel functions. 
V: Lommel, Struve, modified Struve, Anger and Weber funetions, and integrals of 
ordinary and modified Bessel funetions. VI: Applieation to physical predietion. Proc. 
roy. Soc. London, Ser. A 249, 270—283; 284—292; 293—295 (1959). 

Die in den Teilen I—III dieser Arbeit (dies. Zbl. 80, 43) entwickelte Methode 


[ee] 
. . . a, . . » 
zur Summierung von divergenten Reihen der Form > — , wird auf die in 
z 


den Zwischenüberschriften angeführten Beispiele angewandt, bei denen |a,| = 
(+&—])! Bi 1) ist N IV) bzw. aa=(r+&-1)!Q[$3(r—1)] (Teil V) 
mit Q(r)=(r + B)!r +y)! ©, BY konstant. Mit Hilfe einer geeigneten Integral- 


darstellung für @ (r) wird die Brsprupgliehe Bag in eine einfachere Gestalt 


ed Br. übergeführt, die in der Form PIE: — + A,(z) dn+ı summiert werden 
1 z 


2 


i 
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kann, wobei sich der Faktor A, (z) durch die in Teil I tabulierten „Grundkonvergenz- dh 
faktoren‘‘ ausdrücken läßt. Nach der Summation der divergenten Reihen werde 
verschiedene Eigenschaften hergeleitet. In Teil VI zeigt Verf., wie man mit Hilfed | 
seiner Summationsmethode einen physikalischen Effekt vorhersagen kann, wenn di 
asymptotische Entwicklung einer physikalischen Größe bekannt ist. Als Beispiell 
führt er den de Haas-van Alphen-Effekt an. L. Berg. ° 


Chester, C., B. Friedman and F. Ursell: An extension of the method of steepestı 
deseents. Proc. Cambridge philos. Soc. 53, 599—611 (1957). 

Es handelt sich um Integrale der Gestalt / = f 9(z) exp {N f(z, a)} dz, indenen || 
9(2), f(z,«) analytische Funktionen ihrer Veränderlichen sind und N>0 ein 
großer Parameter ist. Beim Übergange N —0oo lassen sich asymptotische Ent- 
wicklungen gewöhnlich durch das Sattelpunkt-Verfahren gewinnen. Die Lage dieser‘ 
Punkte ändert sich mit x; wenn etwa für x = (0 zwei davonin 2=( zusammen-‘ |] 
fallen, dann gibt das Verfahren Entwicklungen, die bei kleinen & nicht gleichmäßig? |; 
gelten. Diesen Übelstand überwindet Verf., indem er statt z eine neue komplexe’ 
Veränderliche « durch den Ansatz f(2, a) = 4u? — &(a) w+ A(&) einführt und 
die Parameter Z(x), A(&) ausdrücklich durch die Bedingung bestimmt, daß bei’ 
z2=0, x=0 ein Zweig der Transformation (uw, 2) gleichmäßig regulär ist. Wählt? 
man auf ihm u als Integrationsveränderliche, so erhält man für / gleichmäßig asym- 
ptotische Entwicklungen der Gestalt 


Aid) Dia,la) , Armed) Sb, (a) 
(1) 7: m exp {N 4 (x)} Nıls > N: N213 = Ns ’ 


nz 


wo Ai die Airysche Funktion bedeutet. — Verf. wendet dieses Ergebnis bei kleinem 
auf die Besselsche Funktion J, (N Sec ß) an, die sich in der Gestalt (2x:)-1 I zwi-. 
schen den Grenzen oo — ri, o-+ni und mit f(z, ß) = Seceß Sinz—z, g@)=1 
schreiben läßt, und kommt vermöge (1) zu früher von Olver (dies. Zbl. 70, 308) auf- 
' gestellten Reihen. L. Koschmieder. 


a 


a ar 


Chako, Nicholas: Deöveloppement asymptotique d’integrales doubles que on 
rencontre dans la theorie de la diffraetion. C.r. Acad. Sci., Paris 247, 436—438 (1958). ' 
On e&tend ici la möthode de la phase stationnaire au caleul d’int&grales doubles 
contenant un grand parametre. Dans le cas ot les fonctions d’amplitude et de phase 
sont de forme normale au voisinage d’un point critique, nous donnons une forme 
explicite en serie asymptotique du parametre. (Autoreferat.) J. E. Nyström. 


AI-Salam, W. A. and L. Carlitz: Bessel polynomials and Bernoulli numbers. 
Arch. der Math. 9, 412—415 (1958). 
Verff. zeigen, daß die Polynome U, (x), V,, (x), die den Rekursionen 


Du) -2r +Yed,@)+ U, 1=0, n=12..; UV,@)=1 Ul@=z; 
Vo (2) — (2n SF 3) 18 () SH Ve I 0, n=], 2, RN) v, (2) —=1, V, (2) =3r 
genügen, die Orthogonalitätsrelationen erfüllen: 
+00 
ö 
S Un@) U, (@) doc (&) = 5", 


m, n nicht negativ ganz, x. (x) eine Sprungfunktion mit den Sprüngen j(1/(2k + 1)) = 
4/a®(2k + 1)? in den Punkten 2/2 k +1, k=0, +1, 42%... 


2. 


+00 
3 
S Vml) Vn @) dan (@) = 5, 50mm 


m,n nicht negativ ganz, x, (x) eine Sprungfunktion mit den Sprüngen j(1/k) = 
3/n?2k2 in den Punkten 1/2rk, k=+1,+2,.... Für die Determinante 
D, = |Wr4s|,9, 8 = 0,1, ...,n, u, das n-te Moment für die Distribution da. (x) bzw. 


da 5 (&), ergibt sich daraus: 


n 7 


D! n + 1)! 2 
D, = n+v' en Hm In er ik (sr n)- 
(en +2 nl een bzw 3 (On +3 mil Ir 


Vgl. D. Dickinson, en Zbl. 57, 306. O. Volk. 
Carlitz, L.: The bilinear ae funetion for Hermite polynomials in several 
variables. Math. Z. 68, 234—289 (1957). 
Verf. beginnt mit einem neuen Beweis der Mehlerschen Formel 


x) A„(y) (2 \”% 1 2xy2 — (+ y2)22 
(4) Pr n (5) ram a: DE Fa, y2), 


die sich auf die von dem Ausdruck exp(22t—- 2) = >2 En) erzeugten 


Hermiteschen Polynome H, (x) bezieht. Mit den Zeichen D, = = ölöx, D,= 0/0 
findet man, daß 2 öF/& = (D, — 2x) (D,— 2y) F. Geht man damitin den Ansatz 
einer Potenzreihe 


„N 


Fay)= FA,@y)- 


n=0 n! [4, @y)=1l 
ein, so erhält man die Rekursion 
een) (DD, 22)(D, 29) A, 9, ZA, Yy)=(Dy 22)" (D,=-2y)” 1, 


Jetzt liefert die Formel von Burchnall (dies. Zbl. 27, 53) 
(D-22 = E(-1y-r (%) Hn_, («) D' 


inder D=d/dx, für 2" A, den Wert HZ, (x) H,(y) und damit (1). — Es gelingt 
dem Verf., diesen Gedanken von einer Veränderlichen x auf n solche &,,...,%, zu 
übertragen (wie, kann hier nicht näher ausgeführt werden) und so diefür n—= 2 vom 
Ref. (dies. Zbl. 17, 350; 18, 303), für beliebige natürliche n von Erdelyi (dies. Zbl. 19, 
113) aufgestellten Seitenstücke zu (1) auf eine zweite Art zu beweisen. 

L. Koschmieder. 

Schmidt, Hermann: Eine Bemerkung zum Aufbau der Lehre von der I'-Funk- 
tion. Arch. der Math. 9, 297—299 (1958). 

Werden zur Erklärung der meromorphen Funktion 7'(s) neben der Differenzen- 
gleichung das Wachstum in einem Parallelstreifen und die Ergänzungsgleichung 
herangezogen, so gelangt man rasch zur Produktdarstellung in der von Weierstraß 
gegebenen Gestalt. W. Maier. 

Henriei, Peter: On the produet of two Kummer series. en J. Math. 10, 
463—467 (1958). 

&, ß, u, v, z seien beliebig komplex, 2, 2» aber nicht negativ ganz. Das Produkt 
zweier gewisser verallgemeinerter ern Eye 


I -0;-2z „+4 -— 
(1) e)=,m|*" 2u+1 li r| N 
stellt bei der Transformation $: (x, ß, u, v, 2) — (P, &, v, u; — 2) durch die bloße Ver- 
tauschung der beiden Faktoren eine invariante Zerlegung der Funktion p(z) dar, 
die als Potenzreihe in z mit den Koeffizienten a, — A, (a,ß,u,») in der Form 


(2) 9(z) = za, z" geschrieben werde. Bei der Transformation T: (x, ß, u, v; 2) 
n= 


—(—a,—Pß,u,v; —z) dagegen ist zwar p(z) ebenfalls invariant, nicht aber die 
Zerlegung (1) als solche. An diesen Sachverhalt anknüpfend bildet Verf. mit Koeffi- 
zienten c,, die Brüche von /"Produkten sind, eine Gesamtheit & solcher als Produkte 
zweier verallgemeinerter hypergeometrischer Funktionen dargestellter Erzeugender 


(3) y(2) = 2 c„a„z" der a,,so daß ihre Zerlegung bei keiner, bei genau einer oder 
n= 
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bei beiden Transformationen S und 7 invariant ist — ein Gesichtspunkt, nach dem 
sich alle Erzeugenden der Art (3) auf vier Klassen verteilen. Die Mitglieder (3) von 
&, Vertreter der Klassen, sind : 


4z 
RIP NTER TEE EN ee 
Batlatv-a—ßri 


mit „=(2»+1,2u+2»>+1),/(u +r—-a—Pß+ 1), nicht invariant; (1), 
invariant bei 8; 
5 (#3 u+3—-0—2 u+3+o;z 
(5) year ee 
mit = (2a +1, (29 + Dyllatr ta +ß+ mtr —a—ß+D,.) in- 
variant bei 7; 
6) ya=sflu+3-07+4+ß; 2] +3 +0» +3—B;2] 
mit c„—= (2u-+ 1), (2» + 1)„, invariant bei S und 7. Übt man Transformationen 
aus, bei denen die Zerlegungen nicht invariant sind, so erhält man aus (1) drei ver- 
schiedene Zerlegungen, aus (1) und (5) je noch eine Zerlegung, im ganzen also 
44+2+2-+.1 Zerlegungen von Erzeugenden (3). Offen bleibt die Frage nach 
Erzeugenden (3), deren Zerlegungen bei S 7 invariant sind, aber weder bei 8 noch 
bei 7. — Die Ergebnisse des Verf. lassen ich als Identitäten einer nach Cayley und 
Orr benannten Art deuten; zum Schluß wendet er sie auf ein von ihm früher (dies. 
Zbl. 66, 319) behandeltes Produkt zweier Whittakerscher M-Funktionen an. 
L. Koschmieder. 
Perron, Oskar: Über zwei ausgeartete Heinesche Reihen und einen Ketten- 
bruch von Ramanujan. Math. Z. 70, 245—249 (1958). 
The author considers two series 


»? pP? x? 


ee DEN Meere Se BE Br 
OD —It 2 a-gu-n.-d-n UrNUrg. Ur 


H = | San P ER 1 (— x)? 
EN er ner meer WesneeremenrzEe 


which are limit cases of the Heine series. (1) Between these series exist the relations 
ee) SHlNgtge, 26,02) =4(b3,07,08). (2) Bor 0, en 
@ (b,q,x) is an entire function of x; for | > 1, if b= 0, it is the constant 1; if 
b = (0) it converges only in the circle |«| < 1. It is shown that in this case @ be con- 
tinued analytically as a meromorphie function of x, and @ is also expressed as the 
quotient of two entire functions of x. (3) For || > 1, H (b,g,x) is an entire func- 
tion of x. For 0< |g|< 1 it converges only in the eircle |x] < |q|. It is shown, 
however, that H can be analytically continued as a meromorphie function of x, and H 
is also expressed as the quotient of two entire functions of x. (4) It is shown that 
SUB OLA ES Er DERUK EI DE et, 

G(bg,q,%) HNbarosa)E Hd LI Tre r ; 

from which can be easily obtained the Ramanujan continued fraction 
2g |, ae | (1 +b5)@ (bg, 2b) 
Pe ee 0644,26) 

(5) For certain limit cases are obtained infinite product formulas which show the 
poles of G(b,gq,x) and Hb,g,«). E. Frank. 


Funktionentheorie: 


o Priwalow, I. I.: Einführung in die Funktionentheorie. Teil 1 und2. (Mathe- 
matisch-Naturwissenschaftliche Bibliothek. 21, 22). Leipzig: B. G. Teubner Verlags- 
gesellschaft 1958, 1959. IV, 1638. mit 71 Abb.; VI, 1948. mit 28 Abb. DM 7,30. ; 8,00. 
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Es handelt sich um die Übersetzung des in diesem Zbl. 57, 307 besprochenen russischen 
Jriginals. 

Plunkett, Robert L.: A topological proof of the continuity of the derivative of a 
tunetion of a complex variable. Bull. Amer. math. Soc. 65, 1—4 (1959). 

Ein topologischer Beweis der Tatsache, daß die Ableitung einer Funktion der 
komplexen Veränderlichen, falls sie in einem Gebiet existiert, dort stetig ist. Er 
stützt sich auf den Hauptsatz der topologischen Theorie der analytischen Funktionen 

S. Stoilow. 

Chen, Kien-kwong: Uniform approximation by integral funetions of the order o 
to the funetions on a Jordan region of the index g. Science Record, n. Ser. 1, Nr. 1, 
19—23 (1957). 

The index o of a continuum X in the complex plane is defined as min (r/2 P) 
as ö varies over angles such that for suitable «a (ß) and & (ß) the z-s with x—- P< 
<arg (2 — a) <a P liein the complement of X. The index when it exists lies 
in [3,00] and when it is greater than 4, X is unbounded. The author anounces 
without proof 8 theorems on the uniform approximation by integral functions of 
finite order to functions defined in simply connected regions K, the index of K and 

the order of the integral functions being suitably related. We quote two typical 
results. Let & (s) be a positive function of s for s> 0 with the properties & (+0) —=(, 
so (s)/» (s) <A and w(s)=0O(|s|P) as s— oo. Define 


TI, () = (1/® I (R)) | (s — #1 fl) — Fee)| dt, 
the integral being taken over a rectifiable arc of length s issuing from z and Iying 
in the region in question. In the first result we quote, X is the interval (— 00, oo) 
of the real axis (index 4). In this case, if f(x) is integrable in every finite interval and 
is O(\xP) as |e«|— 00, and J,(h) does not exceed w (|h|), then for every m> 1 
there exists an integral function g,, (2) of order one and type m such that 
max |f(®) — 9, (2) |< Co (1/m) where C is independent of m and x. In 

-@®<r<oo 
the second result to be quoted, K is the strip |/ («)|< Y (index one). Here f(2), 
defined in K’is O (2|P) as |Re (2)| — oo and is uniformly derivable from a function 
F (z) which is bounded in any bounded part of the strip. Let the function sastisfy 
a relation similar to one mentioned above for J,(z) on the boundary of the strip. 
Then for every m > 1, there is an integral function of order one and type m such 
that for all points z in the strip, |f(z) — 9,(@)| < © ® (1/m). In both these cases if 
the function concerned is uniformly approximable by integral functions of order 
less than unity, the function is a linear function. Some of the results in the paper 
are generalizations of results due to Kober [Trans. Amer. math. Soc. 54, 70—82 
(1943); 56, 7—31 (1944)]. V. Ganapathy Iyer. 

Gelfond, A.: Sur une möthode generale pour les problemes d’interpolation. Ann. 
Acad. Sci. Fennicae, Ser. AI 251/4, 13 p. (1958). 

The paper discusses two results on the convergence of an interpolation series. 
Let 


EN PN ne SU ne 
be a sequence of functions, regular at infinity. Let them satisfy the system of 
inequalities 
,@Ql SP erttrrm, R=r>r. 9, 29,, 21; 
m„>1 and m „>c©o as no. 
Let ‚im (o. r,m,) = &. Let P,(z) be the unique sequence of polynomials ortho- 
> 
gonal to the sequence ®, (z), that is, determined by the relations f P,„(2z) D, (2) d = 


= 1or0 accordingas k=n or k+n. Let u be the smallest positive root of the 
equation 1-2 — &, & k#(2/o,)* = 0. Then every function regular in %|< R 


Zentralblatt für Mathematik. 82. 139 


a“ 
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with R>ea/lu ad R>RF>r„ m=0,1,2,... has the expansion 
oo 
ao) A, =; le) 2) dz, 


the integral being taken over the eircle k|l=o, R<o<R, the convergence bein 
uniform in |< R,< R. When x = oo, the expansion is valid for a certain clas 
of integral ana, This class includes functions of order k and type d < uk/k (ye 


where lim o,/n!!®—=y and 0,—= max (o,r,m,). There are several misleadin 
O<Sk<n 

misprints. V. Ganapathy Iyer. ” 

Pokalo, A. K.: On the summation of functions of the B() elasses. Doklady 

Akad. Nauk SSSR 116, 750—753 (1957) [Russisch]. 


oo . 
Let B, denote the set of the functions f(z)= N c,2*, which are analytie 
k=0 


in the eircle |2| < 1, and of which the r-th derivatives f("(z) satisfy the condition 
/®(@)|<1 in this circle. The author deals with the regular triangular matrix 
methods A (a, ,) of Br which are described in the following way 


but, 2, ik(k—1)---(k-i+1)+d,(mk) for O<k<n 


an 
a) for % >n, 
where b,, and d,(n, k) satisfy the conditions 
zo Am) for 0o<i<p um, k)=O(lja’) for O<k<a. 


The author gives for the methods of EN 
x 
Ze A oe NR) 
< 


one very useful formula. This Ki gives an estimate of the goodness of approxi- 
mation and allows us to construct for any set B, the method of summability giving 
the best approximations of the functions fE B,. L. Wiodarski. 


Bochner, $.: On Riemann’s funetional equation with multiple gamma facters. 
Ann. of Math., II. Ser. 67, 29—41 (1958). 

Eine weitere Verallgemeinerung der bisher gewonnenen Resultate wird hier 
durch eine zwar gedanklich klare, aber in der Durchführung mühevolle Analysis 
erzielt. 


(2 Pr)? A,(s) o(s) = (2 Pr)? A, (— s)y (— s) 


für gesuchte Dirichletreihen p, y ist die Aufgabe, wobei die A endliche Produkte von 
T-Faktoren sind und P ein Produkt gewisser positiver Zahlen p bezeichnet, die in A 
auftreten. Methodischer Ansatz ist eine Beziehung, hergestellt von Walfisz in 
seiner Dissertation (Göttingen 1922), und analytische Fortsetzung von Funktionen 
(Potenzreihen im Einheitskreis) mittels ihrer Darstellbarkeit als Kurvenintegral. 
Es wird eine ganze Reihe von Annahmen über die Exponenten A bzw. u von 
bzw. y angegeben, aus denen sich völlige Unlösbarkeit oder eindeutige Lösbarkeit 
ergeben. Istz.B.u,,1- &ı=1(n > N,) und sup (A,,ı —4,) = 1 oder sup (A,+,—4,) 
>1, so sind folgende vier oeungen, möglich: , = u) = nn run on; 
„en =n-s „en „=en-i @. Hoheisel. 


Mironov, V. T.: Über die Nullstellen der Riemannschen Zetafunktion. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 45 (87), 397—400 (1958) [Russisch]. 

Unter Verwendung einer Arbeit von Lagrange (dies. Zbl. 11, 14) wird der 
folgende Satz hergeleitet: Zu jedem e> 0 gibt es ein solches T> 0, daß, falls 
&(z) im Rechteck [k< Re) <1, 0<J(e)< T] nullstellenfrei it (4<AR<1), 
so auch in der Halbebene R@)>h-e. @. Hoheisel. 
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Wiener, Norbert and Aurel Wintner: Notes on Pölya’s and Turän’s hypotheses 
eoncerning Liouville’s factor. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 6, 240—248 (1958). 


m 
Die Turänsche Hypothese YSn-°+0 für o>1 und m> m’ (> 0) wird 
- = 


abgeschwächt, indem £, (s) = & r" n”® an die Stelle von £ (s) tritt O<r<1). 

Folgende Sätze ergeben sich als Hauptresultate: 1. Wenn £,(s)#0 für o>1 

and 1=-e<r<]1i (e>0 kann klein sein), so C(s)+0 für o>1 (und 

Ed + ij) +0 für LG +) =0). 2. 2Am)-Yn"=—-Llt-ZundH@)— 
oo 

z An) — [x], h(r)= 8A (n)r" — (1 r). Es ist sicher H (x) +0O (Ya), s 

n<z 1 


gar = 0, oder O,. Unter der Riemannschen Vermutung ist aber A(r) = O(1— a 
Es genügt zum Beweise eine leichte Verfeinerung der bisherigen Methoden. 
’ @. Hoheisel. 
Wintner, Aurel: On the A-variant of Mertens’ a-hypothesis. Amer. J. Math. 80, 
639—642 en 
Ar n), L(n);J m): K (n) bedeuten die nte Partialsumme von se (k), 24 (k); 
k)|Vk, 21 (k)/V k. Wie üblich sei 1/&(s) = Zu (n)n*, & (2) lee — I An) n“. 
= an die verschiedenen we. a M (n) al? ß)Polya: 
ZL(n)=0, (y) Wintner: —u 0) (Ya); ( MON " auf gegen- oder 
einseitige Abhängigkeit unter ee ober Ideen. (ö) und («) 
z.B. implizieren sich, sind also beide gleich unwahrscheinlich. Ebenso (y) und 
K(n)=clogn +O() (e<d). @. Hoheisel. 
Hiong, King-lai: Sur un probleme de M. Montel eoncernant la theorie des 
familles normales de fonetions. Science Record, n. wi 2, 189—192 (1958). 
Soit, dans |z|< 1, une fonction holomorphe f(2) qui ne s’annule pas et dont 
la derivee d’ordre k ne == pas la valeur 1; alors on a 


log M (r, f) < . [A,(los* (0 )| log: os ) tr Kr log; —]- 


Cette inegalit@ ameliore un resultat anterieur de Valiron (ce Zbl. 19, 419). 
J. Dufresnoy. 

Ulucay, Cengiz: The exact values of the Bloch-Landau constants B,L. J. reine 
angew. Math. 199, 188—191 (1958). 

Es sei f(z) für 2|<1 regulär, |j(0)|=1 und R sei die Riemannsche Fläche 
von f(z). L, sei die obere Grenze der Radien der Kreise auf R. Dannist LZ=min/, 
die Bloch-Landausche Konstante und die zugehörige Funktion die Blochsche Funk- 
tion zweiter Gattung. Falls Schlichtheit der Kreise gefordert wird, heißt die ent- 
sprechende Konstante B und die Funktion die Blochsche Funktion erster Gattung. 
Sich auf seine früheren Resultate stützend [s. Commun. Fac. Sci. Univ. Ankara, 
Ser. A 6, 11—16 (1954); 7, 2333—252 (1955) ], zeigt der Verf. hier, daß eine Blochsche 
Funktion zweiter Gattung durch eine konforme Abbildung des gleichseitig null- 
winkligen Kreisbogendreiecks auf ein geradlinig gleichseitiges Dreieck erhalten wird. 
Durch Abbildung des gleichseitig z/6-winkligen Kreisbogendreiecks auf ein gerad- 
linig gleichseitiges Dreieck ergibt sich die Blochsche Funktion erster Gattung. Die 
Werte der Konstante sind B= 0,4719... und L= 0,543. Y. Juve. 


Bose, S. K. et R. P. Srivastav: nr proprietes de ei Foncion maximum 
d’une fonction m&romorphe. Ann. sei. Ecol. norm. sup., II. Ser. 75, 37—47 (1958). 
Bose a defini dans un travail anterieur la fonction maximum $ (r) d’une fonction 
meromorphe d’ordre fini f(z) par $ (r) = M, (r)/m, (r) avec 
Me= Bez Ih(@)|; m; (r) = min |P (e)] 
iz 


ou P (z) designe le produit ER des pöles de fie) etoü fi@)=f(z) P (2). Les 
AA. etudient quelques proprietes de $ (r). J. Dufresnoy. 
19% 
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Wittieh, H.: Defekte Werte eindeutiger analytischer Funktionen. Arch. der 
Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 65—74 (1958). 

Soit w(z) une fonction meromorphe dans |2|< R</ oo dont la caracteristique 
verifie T(r,w)logr>—oo ii R=m, Tfr,w)lleg(R—-r)!2—c si R<o. 
On a pour les defauts les propri6tes suivantes: 1° si ö(w,oo)=1 et s= te) 


> 0, alors ö(w,o)=1 et öw,0)>s>0; 2° si ö(w,oo)=1 et s—1, alors 
Kr, wO)/ Tr, wW-d)>1 et dw9,0)=6dwN,no)=1; 3° si s—2, alors 
Tr, w)/T(r,w—2, 6(w,0)=1, ö(w,oo)=0 et u ö(w,b) <4. — Soit 


= (2) une fonction meromorphe dans R,< |2|< 00 et non rationnelle en z= 00; 
alors, pour tous les c n’appartenant pas a un ensemble @ de capacite interieure 
nulle, ona N(r, c)/T(r, w)— 1. Applications. J. Dufresnoy. 
Singh, S. K. and Hari Shankar: A note on meromorphie funetions in the unit 
eirele. Töhoku math. J., II. Ser. 9, 264—266 (1957). 
Si f(z) est une fonction meromorphe dans |2|<1,ona 


N er,a,) gl/i-n) 
T(r) T(r) 
en utilisant les notations classiques de la theorie de Nevanlinna. J. Dufresnoy. 


Krzyz, J.: A symmetrization result for maximum modulus. Bull. Acad. Polon. 
Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 557—559, russ. Zusammenfassg. XLVI (1958). 

Eine einfach zusammenhängende Riemannsche Fläche W vom hyperbolischen 
Typus über der w-Ebene sei konformes Abbild des Einheitskreises |2| <1 durch 
die Funktion f(z), welche regulär in 2|<1-+6(6> 0) ist und für welche die 
Bedingungen f(0)=0, f(0)>0 und f«)#+0 für 0O<k|<1 gelten. W* sei 
eine einfach zusammenhängende Riemannsche Fläche, welche aus W durch eine 
zirkuläre Symmetrisierung in bezug auf die positive reelle Achse hervorgeht, und 
f*(z) sei die zugehörige Funktion mit f*(0)=0 und f*(0)> 0, welche den 
Kreis |< 1 auf W* abbildet. Dann nähert /*(z) sich schneller einem Wert von 
gegebenem absoluten Betrag als /(z), d.h., falls w, = f(z,) # 0, so gibt es einen 
positiven Wert z*, so daß |w,| = f*(zf) und 25 <= |2,|- Der Beweis beruht auf einer 
Bewertung der Moduln gewisser zweifach zusammenhängenden Gebiete von W 
und W*. Y. Jwe. 

Künzi, Hans P.: Quasikonforme Abbildungen. Ann. Acad. Sci. Fennicae, 
Ser. A I 249/2, 248. (1958). 

In den letzten 30 Jahren entwickelte sich im Anschluß an die analytischen Funk- 
tionen die Theorie allgemeinerer Funktionsklassen: der quasikonformen Abbildun- 
gen und der pseudoanalytischen Funktionen, deren Begründer Lavrent’ev, 
Grötzsch, Ahlfors und Teichmüller waren. Die Darstellung des Verf. bietet 
einen umfangreichen und originellen Überblick der wichtigsten Forschungsergebnisse 
in dieser Richtung, und ihr besondereres Interesse besteht im Hervorheben leitender 
Gedanken, welche die Entwicklung der quasikonformen Abbildungen in maß- 
gebender Weise beeinflußten. In diesem Zusammenhang weist der Verf. auch auf 
das Buch von Volkovyskij (Quasikonforme Abbildungen, L’vov 1954) hin. Zuerst 
stellt Verf. die klassische Theorie der quasikonformen Abbildungen (topologische 
Abbildungen in der Ebene, die bis auf isolierte Punkte in beiden Richtungen stetig 
differenzierbar sind) dar: die Eigenschaften des Dilatationsquotienten, Integral- 
bedingungen über die Invarianz des Typus, die Verzerrungssätze von Teichmüller, 
Wittich und Belinskij, verschiedene Anwendungen dieser Sätze seitens des Verf. 
in der geometrischen Wertverteilungslehre, die Fırgebnisse von Pfluger über das 
Verhalten der Kapazität und der Moduln unter quasikonformen Abbildungen, die 
Verzerrungssätze von Pfluger, Juve und af Hällstrom und schließlich das Pro- 
blem der extremalen Verzerrungen nach Grötzsch. Die neue Definition der quasi- 
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konformen Abbildungen (ohne Differenzierbarkeitsbedingungen) von Pfluger und 
Ahlfors, sowie die Arbeiten von Mori und Yüjöbö werden einer tiefeindringenden 
Analyse unterworfen. Dann betrachtet Verf. das Ergebnis von Ahlfors und 
Beurling über die Randbeziehung. Unter dem Namen von quasikonformen Funk- 
tionen untersucht Verf. die inneren Transformationen im Sinne Stoilows, 
welche eine quasikonforme Abbildung eines ebenen Gebietes auf eine Riemannsche 
Fläche darstellt: die zahlreichen Verallgemeinerungen der klassischen Theoreme 
aus dem Gebiete der analytischen Funktionen, die Untersuchungen über die Funk- 
tionsfolgen, die isolierten Singularitäten, die Nevanlinnasche Theorie, die Invarianz 
verschiedener Klassen von Riemannschen Flächen u. a. Ein besonderer Abschnitt 
ist den extremalen quasikonformen Abbildungen nach Teichmüller und Ahlfors 
gewidmet. Zum Abschluß betrachtet Verf. die pseudoanalytischen Funktionen, 
d.h. die Lösungen verschiedener Systeme von Differentialgleichungen im Sinne von 
Bers und Lavrent’ev. Die Arbeit enthält ein ausgedehntes Literaturverzeichnis. 
©. Andreian-Cazacu. 

Pfluger, Albert: Über die Äquivalenz der geometrischen und der analytischen 
Definition quasikonformer Abbildungen. Commentarii math. Helvet. 33, 23—33 
(1959). 

Die im Jahre 1951 vom Verf. gegebene geometrische Definition quasikonformer 
Abbildungen lautet: Ein orientierungstreuer Homöomorphismus eines Gebietes 
D, der z-Ebene in das Gebiet D; der £-Ebene heißt K-quasikonform, falls für den 
Modul M eines beliebigen Vierecks in D, und den Modul M’ des entsprechenden 
Vierecks in D; die Ungleichung K1M<SM'=ZKM silt. Hier ist X eine Kon- 
stante > 1, wobeimit X = 1 die Konformität besteht. Während diese Abbildungs- 
klasse größere Allgemeinheit hat, als die von Grötzsch und Teichmüller gegebene 
Klasse, hat sie doch wesentlich dieselben Eigenschaften und dazu den folgenden Vor- 
teil: konvergiert eine Folge von K-quasikonformen Abbildungen des Gebietes D, 
lokal gleichmäßig gegen eine topologische Abbildung, so ist auch diese ÄX-quasi- 
konform. A.Mori hat gezeigt, daß die folgende analytische Definition der quasi- 
konformen Abbildungen der geometrischen Definition äquivalent ist: &(z) heißt 
K-quasikonform, wenn £ (z) in D, absolut stetig im Sinne von Tonelli (AST) ist, 
die fast überall in D, existierenden und meßbaren partiellen Ableitungen £, und £, 
lokal quadratisch-integrierbar sind und die Ungleichung 

max I&z cos6 + L,sin0® <K(&,ny— &7:) 
erfüllt ist, wo&£ (2) =£& (x,y) +in(z,y) undz=x-+iy [s. Verf., Theorie der Rie- 
mannschen Flächen (1957 ; dies. Zbl.77, 78)]. Der Verf. gibtinder obigen Arbeiteinenein- 
fachen Beweis für diese Äquivalenz. Eine wesentliche Vereinfachung ist die Vermei- 
dung des Rademacher-Stepanoffschen Satzes, an Stelle dessen der Verf. das folgende 
Theorem einführt: Es sei w(z) eine AST-Funktion im Gebiet D. Dann gibt esin D eine 
Menge E vom Maß 0 mit folgender Eigenschaft: zu jedem 2,€ D und zu jedem 
Winkel x gibt es zwei Folgen {o,} und {e,}, 0, Y D.. 5.40 mit 
jw (2) WW (20) —W, (20) (x cz %) — w, (2o) (y— Yo )| <E, 0 

für ze ei@ 8,, (2,)- Hier bedeutet e* 8,, (2,) Men. Rand eines Quadrates mit dem 
Mittelpunkt z, und mit den Seiten von der Länge 2 0,; dazu ist das Quadrat durch 
Drehung um den Winkel x um z, aus einem Quadrat mit achsenparallelen Seiten 
entstanden. Y. Juve. 

Hällström, Gunnar af: Wertverteilungssätze pseudomeromorpher Funktionen. 
Acta Acad. Aboensis Math. Phys. 21, Nr. 9, 22 S. (1958). 

Une fonction pseudomeromorphe w = w (z) est une transformation interieure 
qui effectue une representation quasi conforme d’un domaine ouvert B du plan des 
z=x2-+iy sur une surface de Riemann de la sphöre des w; on suppose que w (ou 
1/w) a des derivees partielles continues relativement ä x et y et que le quotient de 
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dilatation est borne dans tout domaine ferm& contenu dans B. L’A. etablit des 
theoremes analogues aux deux theoremes fondamentaux de Nevanlinna pour les 
fonctions meromorphes et en deduit comme corollaire une relation du defaut. — Par 
la möthode de Ozaki-Ono-Ozawa (ce Zbl. 53, 239) il obtient d’abord le premier 
theoreme fondamental sous forme non integree. Il en deduit ensuite un theoreme 
sous forme intögre, qui, dans le cas conforme, se reduit au premier theoreme fon- 
damental de Nevanlinna. En utilisant la theorie des surfaces de recouvrement 
d’Ahlfors (ce Zbl. 12, 172) et un r6sultat du Ref. (ce Zbl. 25, 322) il obtient le 
second th&eoreme fondamental sous forme non integree. Enfin, suivant les exemples 
de Dinghas (ce Zbl. 19, 421), de Wille (ce Zbl. 78, 68) et du Ref., ilen deduit une 
forme integree et la relation du defaut. J. Dufresnoy. 


Finn, Robert and James Serrin: On the Hölder eontinuity of quasi-conformal 
and elliptie mappings. Trans. Amer. math. Soc. 89, 1—15 (1958). 

Die Funktion w(z) = u (x, y) +iv(x,y), <=x2-+-iy) vermittelt eine ellip- 

tische Abbildung eines Gebietes A der z-Ebene, falls u und » stetig differenzierbare 
Funktionen in A sind und die folgende Bedingung erfüllt ist: 
u tu +V2 +? <S2K (u, y—-uy%)+K, wo>K>1,m>Kı>!. 
Im Falle K),=0 ist die Abbildung quasikonform. Mit einer von C©. B. Morrey 
(dies. Zbl. 18, 405) herrührenden Methode wird bewiesen: Wenn K>1 und 
vw (2)| <1 in B sind, und B ein kompaktes Teilgebiet von A mit der Entfernung s 
zum Rand von A ist, so gilt in B |w (z,) — w (2)| < H |z, — 2,|°. Die Konstante H 
hängt nur von K,K,undsabundda—=K — V K?®— 1. Dieses Resultat ist eine Ver- 
besserung einer von L. Nirenberg gegebenen Hölderschen Ungleichung (dort 
&—=1/2_K) (dies. Zbl. 50, 98). Im quasikonformen Falle ergibt sich ein ähnliches 
Resultat, welches schon bekannt ist. H ist unabhängig von K (hier =res*) und 
& = d’1, wo d die obere Grenze des Dilatationsquotienten ist. Zum Schluß werden 
noch einige allgemeinere Abbildungen und die quasikonforme Abbildung des Einheits- 
kreises auf sich selbst betrachtet. Y. Jwe. 


Sanders, James: A generalized funetion-theory and the related Dirichlet pro- 
blem: I, I. Ann. of Math., II. Ser. 64, 523—543 (1956); 66, 141—154 (1957). 
I. L’A. s’occupe de l’equation N(N (y))=N?(py)=0 oü 


4) N)=-le@T'le a. +TW) [EaW) Pr) 
>00, 0> 0; TECHN gr pour.eo—=T—1| se-reduit A 20) U TPnne 
cela l’A. introduit les fonetions &,-monogenes, analogues aux fonctions I et 2’-mono- 
genes introduites par L. Bers et A. Gelbart [Trans. Amer. math. Soc. 66, 67—93 
(1944)]. Une fonetion f@)=g-—-iy est nommee 2,-monogene en z=r-+tiy 
si les fonctions 9,%Y€ C®%, satisfont le systeme 
()9,-Ty)y,=I o@p+tTy)y,=9 

on Hdel® et o(t9,,-+r(r!0,),=0. Les composantes @ et y verifient 
respectivement les &quations N? (9) = 0, N(y)=0 ouN (p)est (1) et N (y) = 
= o(oty,).+rt!(ty,),. LA. developpe les elements classiques de la theorie: 
derivees, integrales, series Taylor, formules de Green et obtient finalement une re- 
presentation integrale d’une fonction &,-monogene. Au fin du travail l’A. generalise 
ces resultats pour l’equation N?® (op) = 0. — II. Le resultat prineipal de cette 
note est le suivant: le probleme de Dirichlet pour l’&quation N’ ()=0 ou 
N(p)=o(!9,).+T(r!g,), dans un domaine (D) avee FDE C@) et les con- 
ditions, sur FD, 9 = f(s), öplöen =g(s) f(s)e CC), g(s) continue, a une solution 
unique en (D). On suppose que 

o(2),r(y)EC®) en (Det C® sur FD, T>0,0>(0, en D+FD. 
L’A. reduit le probleme de Dirichlet au problöme de determiner une fonction L,- 
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;monogene en (D) connaissant ses valeurs sur #D. La solution cherchee est obtenue & 
l’aide d’un systeme de deux &quations integrales. M. N. Rosculet. 

Rosenbloom, P. €.: The inequalities of Ehrenpreis, Malgrange and Hörmander. 
Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A I 250/31, 14p. (1958). 

Die Arbeit betrifft zwei Beweise des folgenden Satzes: f sei eine ganze Funktion 
vom Exponentialtypus < rim Raum von N komplexen Variablen. P sei ein nicht 
identisch verschwindendes Polynom. Dann gibt es eine Konstante A, die noch von 
t und P abhängt, derart, daß 


Wle=[„Firar fs Allen 


ist. Hierbei ist #,, der N-dimensionale reelle euklidische Raum. — Aus dem einen 
Beweis folgt die Abschätzung AS (2er/n)"/p, wobei n der Grad von P, p (z) 
der homogene Teil vom Grade nund p,—= max|p (x)| auf der reellen Einheitskugel 
ist. E. Kreyszig. 

Bruijn, N. @. de: Function theory in Banach algebras. Ann. Acad. Sci. Fennicae, 
Ser. AI 250/5, 12 p. (1958). 

Es handelt sich um eine berichtartige Einführung in eine Funktionentheorie in 
Banach-Algebren, welche an die von N. Dunford [Bull. Amer. math. Soc. 49, 637 — 
651 (1943)] gegebene Definition der Analytizität einer in einer offenen Teilmenge 
einer Banach-Algebra A definierten Funktion mit Werten aus A anknüpft. An 
zahlreichen Beispielen wird das Bedürfnis für eine solche Theorie sowie eine Reihe 
in der klassischen Funktionentheorie unbekannter Phänomene aufgezeigt. Neu in 
diesem Zusammenhang dürfte vor allem die systematische Verwendung von A-Mannig- 
faltigkeiten sein, welche die Riemannschen Flächen verallgemeinern. Es werden 
keine Beweise gegeben. Eine ausführliche Darstellung, in Zusammenarbeit mit 
W.Peremans, wird in Aussicht gestellt. H. Bauer. 


„ (=gqg= +00), 


Anghelufä, Th.: Applications de la difference divisee, mises sous la forme 
d’une integrale. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 117—124, russ. und fran- 
zös. Zusammenfassg. 123—124 (1952) [Rumänisch]. 

L’A. da qualche ritocco ad un classico risultato di Hermite ((Euvres III, 
Paris 1912, p. 423) concernente la forma integrale della differenza divisiva, per 
passare poi a qualche applicazione di quest’ultima oppure allo stabilirsi di alcune suoi 
espressioni analoghe, com’, ad esempio, quella data da P. Montel (v. questo Zbl. 
Ed, 290). D. J. Mangeron. 


Modulfunktionen. Automorphe Funktionen. Fastperiodische Funktionen: 


Petersson, Hans: Über Betragsmittelwerte und die Fourier-Koeffizienten der 
ganzen automorphen Formen. Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 
176—182 (1958). 

In dieser Arbeit untersucht Verf. die Fourier-Koeffizienten der ganzen auto- 
morphen Formen f von der Klasse {T, — r, v}. Bekanntlich gibt es eine ganze Zahl N 
und eine reelle Zahl x (0 <x< 1) derart, daß 

en .n+ x 
fr) — Z ön+s(N) exp |2mi” 7": 
Falls f eine Spitzenform ist, erhält man das bekannte Resultat b„.ı,„ = 0 (n!/?r). 
Im allgemeinen Falle hat man fürr >2 b„:,—= 0 (n’!). Verf. hat schon früher 
bewiesen, daß für r<2 b„ı.=0O(n’) gilt (dies. Zbl. 32, 206). Jetzt gibt 
Verf. eine Verschärfung dieses Resultats für O<r< 2 :b„ız = 0 (n"!2 logerl2 n) 
mit e=1, falls r=2,1,4,4,4...und e=0 andernfalls. Der Beweis gelingt 
mittels Abschätzungen für die Betragsmittelwerte der automorphen Formen. 
F. van der Blij. 
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Gonzälez, Mario O.: Theorie der elliptischen Funktionen. Revista Soc. Cubana) 
Ci. fis. mat. 3, 67-75, 109-118, 149—157; 4, 3—32, 57—63 (1954/55/56/57) 
[Spanisch]. | 

Die Arbeiten des Verf. mit obiger Überschrift schildern den bekannten Aufbau) 
der Lehre von den elliptischen Funktionen (e. F.) auf Grund der klassischen Funk- 
tionentheorie (er führt das Werk von Briot und Bouquet an). Der Abschnitt I 
(erste und zweite Mitteilung) enthält: Einführung des Begriffs der e. F., Beschaffen- 
heit der Perioden; die vier Liouvilleschen Sätze; Weierstraß’ Satz über Funktionen 
/(z) mit algebraischer Additionsformel; algebraische Beziehung zwischen f(z) und 
f (z). — Im Abschnitt II (dritte Mitteilung) entwickelt Verf. die Eigenschaften der 
e. F. zweiter Ordnung f(z), durch die sich — im Verein mit f’(z) — jede e. F. aus- 
drücken läßt. — Der Abschnitt III der Arbeit (vierte Mitteilung) behandelt als) 
Muster eine e. F. zweiter Ordnung, — vom Brauche er die Umkehrung) 


w— Tanz des Integrals erster Gattung (J.1.G.) (1) = e WAR, MW 41 
— 1-27 mw?- mw? mit dem Parameter /. Im Reellen En er 2 bei reellem M 
als doppelte Fläche u des Ausschnittes OAM der (für A> —1 geschlossenen) Kurve /" 
mit der Gleichung +22? +y=1, wo A und M die Punkte (1,0) und) 
(x, y) sind; dann wird Tan u = T = y/x. Parametrisch wird /’durch x = Cos u = Z 
y= Sinu= S dargestellt, so daß | 
ec 72710282 2 si, (2) Secw — C2— 1 29 TE 
ist. Tan « ist ungerade und hat die Periode 2K, wo 2K für A>—1 die von /" 
umspannte Fläche ist. v»—= Tanu, Cotu= T”!, Secu, Cseu—= 871 werden ab- 


geleitet; von » wird ein Schaubild gezeichnet. — Verf. dehnt dann die Beziehung (1). 
ins Komplexe aus, wobei er auch A komplex annimmt. Bei Umläufen um die Null- | 
stellen von ® stellen sich Perioden 2X, 2:K’ von w ein, die sich als Legendres || 


vollständige e. J. I. G. mit den Moduln k = ya —ı)/2, ® = ya + A)/2 erweisen. | 
Tan z besitzt einen algebraischen Summensatz, den Verf. durch das Euler-Darboux- | 
sche Verfahren gewinnt. — Er entwickelt dann w nach Potenzen von z, — und z nach | 
Potenzen von w, in deren Koeffizienten die Legendreschen Polynome von A auftreten. — | 


w besitzt eine sehr einfache imaginäre Transformation, Tan (?2,2) =: Tan (z, — 7). — 


Es folgt eine Liste von Werten w für wichtige Sonderwerte z und die Angabe der Peri- 


oden, Nullstellen und Pole von Tan z sowie der Residuen von Tan z in diesen. — 


Abschnitt IV (fünfte Mitteilung) betrifft Jacobis e.F. von z mit dem Modul 


or Ve ))/2, die sich durch Tan (2/2) als Brüche mit dem Nenner N=1- 


Tan? (2/2) darstellen lassen, sn z = [2 Tan (2/2)]]: N, enz= [1 — Tan? (z/2)]:N, 


dn z = Sec? (2/2) : N. — Umgekehrt wird in Jacobis Zeichen 


2 l1-enz snz dnz Tal 
Tan — —, Tanz = —tg(gam22)—=77 ERELEU 


snz cn? 
L. Koschmieder. 


Ananda-Rau, K.: On certain infinite series for doubly periodie funetions. J. 


Indian math. Soc., n. Ser. 19, 95—103 (1955). 


Schon Hermite verallgemeinerte die elliptischen Funktionen wie folgt: u be- \ 


deute eine komplexe Veränderliche; 20, 20’ seien Konstanten # 0, und o/o = r 


nicht reell. Gelten dann für die meromorphe Funktion f({w) die Beziehungen | 


fu + 20) = A f(u), f(u + 20’) = B f(u) mit den beiden festen ‚‚Multiplikatoren“ 
A, B, so nannte er f(w) doppelt periodisch von zweiter Art mit den Perioden (m. d. P.) 
20, 2’. Verf. bezeichnet f(w) als quasi-elliptisch (q. e.); die Sonderwerte A=B=1 
machen f(x) elliptisch. Über den Aufbau einer q.e. Funktion durch eine einfach 
unendliche Reihe beweist Verf. folgenden Satz: Esseien xa=ß+ iy,h=qa-+ib 
solche Konstanten, daß y > 0, 'a| < 2y. Ferner sei R(f) eine rationale Funktion 


von t, die die Werte ! — i nicht zu Polen hat, und es sei 


| 
Sn 
V,„(2) = cosec(®e—-n«): Rlectge (+ no)]. 
Dann konvergiertt N er V, (z) |man lese N — 55 ) für alle von den Polen 
n=—00 


der V,„(z) verschiedenen Werte z und stellt eine q.e. Funktion F(z) m.d.P. x 
und « und den Multiplikatoren — 1 und e”* dar. Pole p von F(z) sind unter 
denen der V,,(z) zu suchen, und der Hauptteil von F(z) in der Umgebung ® von 
p ist die Summe der in ® erscheinenden Hauptteile solcher e?* V,(z), die mit dem 
Pol p behaftet sind. — Zusätzliche Bemerkungen: I. Eine dem Satze entsprechende 
Aussage über die mit W,, (z) = cosece? <+na) R [etg (*e +n«)] gebildete Reihe 
Ser W,(z2) =® (z). Multiplikatoren sind hier 1 und e”*. — II. Die Möglichkeit, 
2.20 ee u, — IM. Die En Rh, = —:trn liefern 


h@) = ) a) = > We): @) = er ), Ja) = Se S W,.() 
als ek Bunkone alle er m.d. a 1% r iR P. ist & = HOLE) 
aber 2x bei f, (2), f„(2). Unter günstigen Umständen kann man F (2), ©(z), he) Se: 


‚fs(2) durch gewisse Musterformen quasielliptischer oder sogar elliptischer Funk- 
tionen ausdrücken. Beispiel: Die Funktion 
‚.; sin (zu/2 7 
yW=2(hr+ sin at (2= I nn N = =e 0) 
ist q.e.m.d.P. 2®, 2w’ und den Multiplikatoren 1, — 1. Sie ist in o-Quotienten als 
Grundbestandteile zerlegbar. L. Koschmieder. 

Ananda-Rau, K.: On Hermite’s doubly periodie funetions of the third kind. 
J. Indian math. Soc., n. Ser. 21, 67—72 (1958). 

Verf. knüpft an eine frühere Arbeit an; diein dem Referat darüber (s. vorstehendes 
Referat) benutzten Zeichen werden hier verwendet. Funktionen y(w) der in der Über- 
schrift genannten Gattung werden durch die Eigenschaften y (u+ 2) — e""TP y(u), 
y(u +2) = et+dy(u) mit festen a, b, c, derklärt. Über die Herstellung solcher 
Funktionen y(z) [2 =x-+iy] beweist Verf. folgenden Satz als Seitenstück zu 
dem Aufbau einer dr nn Funktion II. Art in der vorangehenden 
Arbeit: Es sei g=e'”*, Sm«>0, k>1 eine natürliche Zahl und o(z) eine 
gebrochene oder ganze Funktion mit den beiden ve daß 1.09% 4 r) = 
Co(@), wo CO fest, und daß 2. |p (2)| <exp (A y) für Mm ll wo =, 
A>0 Konstanten und ASmx <k . Dann konvergiert die Reihe 


— 
n=—-00 


bei festem h für alle z, die sich von den Polen p dieser p(z + nx«) unterscheiden, 
und stellt eine doppeltperiodische Funktion III. Art mit den Perioden x und « dar. 
Pole p von F (z) sind unter den p zu suchen; über den Hauptteil von F(z) in der Nähe 
von p gilt Entsprechendes wie oben.— Die Arbeit schließt mit der Berichtigung einiger 
geringfügiger Irrtümer in der vorangehenden Arbeit. — Dem Ref. schiene eserwünscht, 
daß Verf. seinen allgemeinen Sätzen die viel älteren besonderen Ergebnisse von 
P. Appell [Ann. sci. Recol. norm. sup., III. Ser. 1, 135—164 (1884); 2, 1— 36, 67—74 
(1885)] einordnete. L. Koschmieder. 


x gr ehn +2kniz o(z SU) x) = F (2) 


Gewöhnliche Ditferentialgleichungen. Differenzengleichungen: 


e Hurewiez, Witold: Leetures on ordinary differential equations. New York: 
John Wiley & Sons, Ine.; London: Chapman & Hall, Ltd. 1958. XVII, 122p. 
$ 5,00. 

Il volume si apre con una prefazione di N. Levinson e una commossa rievoca- 
zione scritta da S. Lefschetz sull’opera scientifica di W. Hurewicz (1904—1956) 
nella topologia, nella topologia algebrica, negli spazi fibrati, sui teoremi ergodiei 
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In questo volume postumo, pubblicato a cura della Scuola matematica del Massa- 
chusetts Institute of Technology, & riprodotto un corso originariamente svolto dall’A. 
alla Brown University nel 1943. La materia & suddivisa in cinque capitoli dedicati 
alle equazioni differenziali del primo ordine in una funzione incognita, ai sistemi 
di equazioni differenziali, ai sistemi lineari, alle singolaritä di un sistema autonomo, 
alle soluzioni in grande di un sistema autonomo. La trattazione & estremamente 
chiara e il lettore acquista rapidamente una prima visione panoramica dei problemi la 
pertinenti moderna teoria delle equazioni differenziali nelcamporeale. @. Sansone. 

e Hoheisel, Guido: Aufgabensammlung zu den gewöhnlichen und partiellen 
Differentialgleichungen. (Sammlung Göschen Band 1059.) 3. durchgeseh. und verb. 
Aufl. Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1958. 1248. DM 2,40. 

Vgl. die Besprechung der 1. Aufl. in diesem Zbl. 46, 91. 

Mlak, W.: A note on non-local existence of solutions of ordinary differential 
equations. Ann. Polon. math. 4, 344—347 (1958). 

On considere l’&quation # = f(z,t) ou f!ExX <tyto + BP? > E,.E espace de 
Banach, f completement continue. On suppose qu’on peut trouver n fonctionnelles 


D, (x) admettant les differentielles Z, (au sens de Fröchet) et n fonctions o; (t, Yı; - - -»%1) 
continues pour tE<t,to +) et y, arbitraires, telles que: 1. Si y,< Yi vs, 
ya=yssalere 0, (1,9: ..,9,) 0, (63 In N ER en La solution r, (t; to, % ; .,y®) 


est definie pour tous Ye dans (it, u +) 3. lim Dle)=o, ou Ale) 
ee 
maxı D,(o), 4 L& 0) < 0,6,.2;,(&),: .-, D,(@)) pour ie nd 


Alors pour tout x,€ E il y a au moins une solution x (t) de l’&quation, & (ty) = %,, 
et x (t) definie dans (it, + &». A. Halanay. 

Froda, Alexandru: Equations diff6rentielles Lavrentieff et les fonetions Pompeiu. 
Acad. Republ. popul. Romäne, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 4, 801—-812, russ. und 
französ. Zusammenfassg. 812—814 (1952) [Rumänisch]. 

Soit g(z) une fonction reelle, definie sur un intervalle) continue, derivable et 
strictement croissante et telle que sa derivee g!(x) s’annule dans tout intervalle 
partiel au moins une fois et soient h(y) sa fonction inverse et hl(y) sa derivee. On 
admet comme &quivalentes les relations 0= 1/+- ©, co =1/0, 0(+&)=1. 
Soit D le rectangle ayant pour cöt6s les intervalles de definition deget‘h. Par chaque 
point de Dil passe une infinite d’integrales de l’&quation differentielle dy/dx — 1/hX(y) 
A l’aide de changements de variables, on peut obtenir des classes plus vastes d’equa- 
tions differentielles dont les int&grales jouissent d’une propriete analogue. L’A. 
stablit aussi certaines proprietes des fonctions g(z) de Pompeiu. I. Barbalat. 

Stelik (Shtelik), V. G.: On the solutions of a linear system of differential equa- 
tions with almost periodie eoeffieients. Ukrain. mat. Zurn. 10, 318—327, engl. Zu- 
sammenfassg. 327 (1958) [Russisch ]. 

Soit le systeme 


d En, 
a9 +92 00= 2a, n2n>0, 


9. ()aa=ı, gar Constant, I (gi) — gis < oo. 

Si les diviseurs el&mentaires de la matrice Q, sont simples et les valeurs propres sont 
de la forme u iA, =, etsim—-24>0 (= max |/,|), alors la matrice 
fondamentale de solutions est de la forme X (t,t,) = et -W AG (t,t,) ot @(t, t,) 
est presque-periodique. La condition », — 24> 0 peut ötre affaiblie. La methode 
est Ja m&me que celle employee dans le cas des equations du second ordre [A.Ha- 
lanay (Chalanaj), ce Zbl. 50, 87; St. Sandor, ce Zbl. 66, 334). A. Halanay. 

Räb, Milo$: Über lineare Perturbationen eines Systems von linearen Differen- 
ialgleiehungen. Czechosl. math. J. 8 (83), 222—229, russ. Zusammenfassg. 229 
t1958). 
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Die Elemente der quadratischen Matrix X (f) seien auf [f,, 00) stetig. Es sei 
‚Y(t) das Fundamentalsystem der Lösungen von y =X (t)y. Satz: Ist 


Jr () Bi) Y (|| dt < oo, 


so haben die Lösungen des perturbierten Systems 2’ — {U (t) + B (t)}z die Gestalt: 
2(t)=Y(t)[e+o(l)]),;, wo c=0 ein konstanter Vektor ist. Dieses Ergebnis wird 
benutzt, um asymptotische Formeln für die Lösungen der Gleichung 


"HN HEAN HOT +L2A (MM) +R(N]2= 0 
zu erhalten, wenn A’(t) in [i„oo) stetig, Alt) >e> 0, Alt) konvex ist 
und die Perturbationen der Bedingung 


[| uten ‚0 + IQ, (t ‚|< 
” | 
genügen. P. Sagirow. 

Methöe, Pierre-Denis: Systemes differentiels du type de Fuchs en theorie des 
distributions. Commentarii math. Helvet. 33, 38—46 (1959). 

Ein System von n linearen, homogenen Differentialgleichungen erster Ordnung 
für » Distributionen 7,,..., 7, mit Koeffizienten aus dem Raum 0% heißt regulär, 
wenn es für alle x nach den Ableitungen 7; auflösbar ist. Wenn das System nicht 
regulär ist, hat es im allgemeinen keine Distributionslösung; in Fällen jedoch, wo die 
Bedingungen des Fuchsschen Theorems erfüllt sind, hat das Systemnach L.Schwartz 
[Theorie des distributions, tome I (1957; dies. Zbl. 78, 110), insbes. S. 132] Lösungen 
die von mehr als n Konstanten abhängen. Verf. betrachtet nun einen nichtregulären 
Fall, wo das System im Nullpunkt vom Fuchsschen Typus ist: 

DT, =:T, + > A,@)T,=0 Ü=L...,n); 
dabei sollen die A,, (x) zum Raum 0% gehören und überdies in der Umgebung des 
Nullpunkts analytisch sein. In Matrizengestalt lautet das System: DT = xdT/da+ 
+ 4AT, wo A die Matrix der A,, und 7 die vektorielle Distribution (7\,,..., 7) ist. 
Das Hauptresultat der Arbeit lautet: Die allgemeine Lösung ist eine Linearkombi- 
nation von 2n linear unabhängigen vektoriellen Distributionen, hängt also von genau 
2n Konstanten ab. @. Doetsch. 

Vasilache, Sergiu: Sur une nouvelle methode de resolution des &quations diffe- 
rentielles lineaires. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 409—411, russ. und 
französ. Zusammenfassg. 412 (1952) [Rumänisch]. 

L’A. considere l’&quation 


(1) a ara dr +2 ti), 

olı ) est un parametre reel ou imaginaire et a, et f sont des fonctions continues definies 
sur un intervalle compacte de la droite reelle, ou sur un intervalle relativement 
compacte du plan imaginaire, & valeurs dans R ou C. L’A. donne sans d&monstration 
deux theoremes & l’aide desquels on exprime la solution de (1) sous deux formes 
differentes. Dans un troisieme th&or&me on exprime la m&me solution en supposant 
les a, fonctions de t et d’un parametre u. A. Haimovici. 

Wittich, Hans: Defektfreie Lösungen linearer Differentialgleichungen. Arch. 
‚der Math. 7, 459—464 (1957). 

Ist die ganze transzendente Funktion w Lösung einer linearen Differentialglei- 
chung mit Polynomkoeffizienten, so kann bekanntlich der Defekt ö(w, a) nur für 
‘a — 0), oo größer als Null sein. Verf. betrachtet Differentialgleichungen mit Polynom- 
koeffizienten und folgender Eigenschaft (E): Es existiert ein Fundamentalsystem 
an Lösungen w,, die sämtlich 0 zum Picardschen Ausnahmewert haben, für alle 
übrigen Lösungen ist dagegen ö (w, 0) = 0. — Aus (E) folgt zunächst, daß die w, 
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die Gestalt P, (z) e:® haben, wo P, und b, Polynome sind und der Grad von b, — 5 
gleich dem Maxınam der Grade von b,, Br ist, falls x = 4. Die Wronskische Deter il 
minante eines solchen Systems von Funktionen hat aber, wie elementare Über 
legungen zeigen, nur dann keine Nullstellen im Endlichen, wenn die b, vom Grade I 
sind. Daraus ergibt sich dann der Satz: Eine Ditferentialgleichung mit Polynom 
koeffizienten hat dann und nur dann die Eigenschaft (E), wenn sie von der Form!! 
w' +tew' — c?w = 0 ist, wobeit, ckonstant, c=0 undtreellist. Zum Schluß kommen 
einige allgemeine Bemerkungen über Defekt und Nullstellenordnung von Lösungen) 
linearer Differentialgleichungen mit Poiynomkoeffizienten. H.W. Knobloch. 
Husty, Zden&k: Asymptotische Eigenschaften der Lösungen linearer homogener 
Differentialgleichungen der vierten Ordnung. Casopis Mat. 83, 60--66, russ. und || 
dtsch. Zusammenfassg. 66—69 (1958) [Tschechisch]. d 
Der Verf. beschäftigt sich mit der Differentialgleichung 
(1) y’+10Ay’+1WA+o)y+-BB4+AN)+0o]y= 0, 
4” stetig in J= (&,, 00) (siehe folgendes Referat). Folgende Sätze werden bes 
wiesen [der Einfachheit halber bezeichne (Oo,1,..,,) die "Eigenschaft ine Dif- 
ch daß für jede ihrer Lösungen y die Ungleichung |y| + y| + =1: 
+ |y®|< M= const >0 gilt]: a) Die Differentialgleichung (1) besitze dd 
Eigenschaft (O, |,,,;), wenn die Differentialgleichung (2) «’” + Au= 0 die Eigen-" 
BR 5 


schaft (O,,) besitzt und |4|+ || < M= const > 0, f |olde<oo undl! 
[0,0] 
[ joı|de < oo gilt. b) Die Ditferentialgleichung (1) besitzt die He (0, I 


oo 
<oo und [ |o|de< oo gilt. Für den nichtoszillatorischen Fall werden einige: 
asymptotische Formeln abgeleitet, wie zum Beispiel: Bezeichnet u (x) eine nicht-. 
oszillatorische Lösung von (2) und ist | 


FIr | 


BE ie 


(x) = Eon — 00, jä iz : % 


4-i il ,; e , ER x 
Form y, u Wu  (=1,2,3,4), wobei vu, und u, passende unabhängige Lö- 


sungen von (2) bezeichnen. M. Rab. 

Husty, Zden&k: Über einige Eigenschaften der homogenen linearen Ditferen-. . 
tialgleiehung vierter Ordnung. Gone Mat. 83, 202— 212, russ. und dtsch. Zusammen- , 
fassg. 213 (1958) TIRORSCh RT) 

Es sei die Differentialgleichung | 
Y)y’+4y" +6,y'’ +4ay + ,y=I,a, ie =(,..., 3) stetig in (a, b), 
gegeben. Der Verf. betrachtet die Eigenschaften der Invariante — a a 1.6 a3 a; — 
6@3@3 +a3 — 3a3 + 2a, und der Semiinvarianten I; = — 1ö6 af — 12a} a, + | 
90azaz + 84a + 20 a3’ + 312 ag a2. + 12 a3 az — 100 azaı — Slaf — das ” 
25.ao, I — — 44 ag zT 288 a5 az -1- 140 as a, + 84a2 B= 20a3 +12a a2 — 150 as ag, | 
+ 12 a3 aa — 8Sla2 — 45a% + 25a, von (1) und benutzt sie zur Transformation. 
der Differentialgleichung (1) auf die Sigerenkaielachune 
2) MUT HWAYTHAAF2Ny BB FAN, 
wobei A eine Funktion der Koeffizienten von (1) bezeichnet. Die Differentialgleichung 
(2) ist zur Betrachtung der asymptotischen und oszillatorischen Eigenschaften vor- 
teilhaft, denn man kann sie wie eine perturbierte Differentialgleichung von y' "+ 
+(10Ay) +3(342+4")y= 0 betrachten. Diese Diiisrensn le De be- 
sitzt ein Fundamentalsystem von Lösungen der Form 47°, u us, uı us, us’, wobei u, ' 
und , beliebige unabhängige Lösungen von u” + Au= 0 bezeichnen. M. Rab. 
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| e Leischetz, 8. (edited by): Contributions to the theory of nonlinear oseilla- 
Stions. Vol. 4. (Annals of Mathematics Studies. Nr. 41). Princeton: Princeton 
SUniversity Press 1958. 211p. $ 3,75. 
Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 
Antosiewiez, H. A.: A survey of Lyapunov’s second method. Ann. Math. Studies 
41, 141—166 (1958). 
Es handelt sich um die Vektordifferentialgleichung # = f(t,x) (f(t, 0) = 0) 
im n-dimensionalen Raum, und zwar insbesondere um die Stabilität der .‚trivialen 
Lösung‘ © —= 0. Verf. gibt einen recht klar aufgebauten Bericht über die Haupt- 
ergebnisse, die mit Hilfe der direkten Methode von Ljapunov erzielt worden sind. 
Er beginnt mit der Definition der verschiedenen Formen der Stabilität [nützlich 
erscheint die Einführung des Begriffs quasi-asymptotically stable: Zu jedem zeit- 
lichen Anfangspunkt ti, existiert ein ö(f,) derart, daß die Lösung mit den Anfangs- 
werten t, und x, gegen Null strebt, wenn nur ||x,|| < ö(f,) ist], bringt die Haupt- 
sätze der direkten Methode (hinreichende Bedingungen) mit zahlreichen Modifi- 
kationen, z. T. mit Beweisen, geht dann auf die Umkehrsätze (notwendige Bedin- 
zungen) ein und behandelt schließlich kurz die Stabilität im Großen (bzw. im Ganzen). 
Instabilität und Stabilität nach der ersten Näherung werden nicht behandelt. — Das 
Schriftenverzeichnis umfaßt 53 Nummern (bis 1957). W. Hahn. 
| Kyner, Walter T.: Small periodie perturbations of an autonomous system of 
vector equations. Ann. Math. Studies 41, 111—124 (1958). 


Soit le systeme (1) dz,/di = X, (2,25 - - -;2%,1,y), ol pour chaque ;, x, est 
un vecteur ä& n dimensions. On suppose que les fonctions X, sont periodiques en t 
de periode T. Soit X, (2,25 ...,2,6,0)= X, (x,). On suppose que les syst&mes 


\dx,/dt = X, (x,) admettent des solutions periodiques uw, (t) de periode w,. Dans 
l’espace ä kn dimensions ces solutions definissent un tore “O & k dimensions. On 
|suppose que les systemes dv,/dt = v, 6X ,‚/öx, (u, (t)) ont n— 1 exposants caracte- 
| ristiques dont les parties reelles sont differentes de zero. Alors il existe y, > 0 tel 
que pour 'y| <y,ily a un tore & k + 1 dimensions dans l’espace & kn +1 dimen- 
sions engendr& par des solutions du systeme (1). Ce theoreme est prouv& en conside- 
rant une transformation definie pour les surfaces & k dimensions situees dans le 
voisinage du tore ‘©: on consid£re les solutions du systeme (1) qui partent des points 
d’une de ces surfaces pour t=( et l’on prend comme image de la surface par la 
transformation consideree les points qu’on obtient pour t= T. En utilisant un 
theoreme de point fixe &tablit anterieurement, PA. prouve l’existence d’une surface 
invariante par rapport & cette transformation. Les solutions qui partent des points 
de cette surface invariante engendrent le toreä& k + 1 dimensions. A. Halanay. 
CZao, Si-guan: Über die bedingte Stabilität von Systemen von gewöhnlichen 
Differentialgleichungen im kritischen Falle. Science Record, n. Ser. 1, 301—305 
(1957) [Russisch]. 
L’A. enonce le theoreme suivant: Soit le systeme 


0) daldi=X (t,2,2, Bldä=Pl)2+2Z(,%2, AI, )=0, Zt, 0,0) =, 
= (%,...,%) 2=l2%:--.,2,). Sile systeme d2/dt = P (t)z admet une matrice 
fondamentale de solutions telle que 

ee Me He ah) MR em + 1%. 
4,>0, 7,>0, sila solution <= 0 du systeme de/dt= X (t,x,2) est stable 
pour tout choix des fonctions z (f), si 

Ie@=W)-2@2@)<L sup |e@-:@)l 
u <St<o 


et IZ (£,&',2') — Z (t, =”, 2")| < N (||®’ — =” || + ||’ — =” ||) 
alors le systeme (1) admet une famille de solutions bornees & m + k paramötres. 
A. Halanay. 
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Mendelson, Pinchas: On phase portraits of eritical points in n-space. Ann. Math 
Studies 41, 167—199 (1958). 
nerach: wird das geometrische Bild der Integralkurven des Systems ' von 
Differentialgleichungen 
(1) dldt=Ax+Q (x) Ren) 
in der Umgebung des singulären Punktes «= 0. Hier ist A eine reelle konstante 
((n +1) x (n + 1))-Matrix, die eine charakteristische Wurzel gleich Null besitzt, und! 
deren übrige Wurzeln Realteile von demselben Vorzeichen haben. Die Unter-) 
suchung wird auf den Fall beschränkt, wo sich (1) in folgendes System umformen 
läßt: 
ee ee 
(2) 8 & P; (20) +* [Ro &p 0 %n]3\ , | 
Are: 4 | : ) 
&n mi Pr (2) SE [to Kppere %n]3 | 
A, ist dann eine reelle nicht singuläre (n x n)-Matrix in der Jordanschen kano- 
nischen Form, P; (x) W=1,...,n) sind reelle Potenzreihen von x,, welche mit‘ 
Gliedern der Mindestpotenz k beginnen und *[xy, &1, - - ., %n]k sind reelle Potenz- 
reihen von (xy, &],. . .,%,), die mit Gliedern der Mindestpotenz % beginnen, aber 
nicht Glieder nur mit x, enthalten. Nachdem man die Begriffe Ober- S+ (m, e(m))- 
und Unter- 8” (m, e (m))-Wirbel- und entsprechend Sattelkegel für das System (2) im 
singulären Punkt definiert hat, geht man zur Untersuchung des Verhaltens der 


Integralkurven i im Innern und Äußern der Kegel über. Festgestellt wird beispiels-" 
weise, daß diese Kegel folgende Eigenschaften aufweisen: | 


er a! k= 2m De 3 

Realteile der | 4 | 
Wurzeln von A, negativ positiv | negativ positiv | 
S+ (m, € (m)) einfacher sattel- instabiler einfacher | instabiler 1 
en « (m) > 0 förmiger Kegel einfacher | Sattelkegel | einfacher # 
2 (erster Ordnung) Wirbelkegel (erster Ordnung) Wirbelkegel | 
.\ ’ 

S- (m, & (m)) stabiler einfacher Sattel- | einfacher unstabiler ; 
m>0,&(m) > 0 einfacher kegel (zweiter sattelförmiger Kegel einfacher F 
Wirbelkegel Ordnung) (erster Ordnung) Wirbelkegel | 


Im Spezialfall » — 2 stellt das Bild der Integralkurven in der Umgebung des singu- 
lären Punktes eine Verallgemeinerung des von Bendixson für die Ebene festge- 
stellten Bildes dar. @. Bradistilov. 

Volk, I. M.: Über den Grenzzyklus eines dynamischen Systems von Differential- 
gleiehungen in einer Klasse von Fällen. Izvestija vys$. uöebn. Zaved., Mat. 1 (8), 
35—44 (1959) [Russisch]. 

Ausführliche Darstellung und Beweise früher vom Verf. angekündigter Sätze 
(vgl. dies. Zbl. 71, 88). P. Sagirow. 

Munteanu, Ion: Solutions bornees et solutions periodiques pour certaines syst&- 
mes d’&quations differentielles. Acad. Republ. popul. Romine, Fil. Cluj, Studii Cere. 
Mat. 8, Nr. 1/2, 125—130, russ. und französ. Zusammenfassg. 130—131 (1958) 
[Rumänisch]. 

L’A. ötend une proposition du rapporteur relative & l’&quation des oscillations 
nonlineaires forc&es 

+ f@,a)2+g@)=elt) 

[Acad. Republ. popul. Romäne, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 5, 503—515 (1953)] 
au systeme 


hy), y=e-TRY)y—-g@)telt). 
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is 


Siaux conditions du memoire cite l’on ajoute: sgn h (y) = sen %, je n)dn=+%, 


les solutions du systeme sont ‚‚ultimately bounded‘“. I. Barbalat. 

Kakutani, S. and L. Markus: On the non-linear difference-differential equation 
y'(t) = [A— By(t— r)]y (t). Ann. Math. Studies 41, 1—18 (1958). 

The equation may be trivially transformed into 2’ (t)=z(t) {a —2(t—1)}. 
After this paper was submitted the authors noted the closely related work of the 
reviewer (see especially this Zbl. 64, 342), but claim the following results as new. 
(1)E a>et, z(1)>0 and z(f) is not identically a, then z (t) does not tend to a 
monotonicallyas > +. 2)E 0 <a<et, z(1)> 0 and the interval between 
the zeros of z(t)— a is at least 1 for large f, then z(t)— «a monotonically as 
t— + oo. E.M. Wright. 


Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


Elianu, I. P.: Les systemes derives des systemes differentiels exterieurs. Acad. 
Republ. popul. Romäne, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 4, 8315—826, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 826—828 (1952) [Rumänisch]. 

Soient (2, . . .,(2, un systeme de formes exterieures et homog£nes, en n variables. 
L’A. dit qu’un tel syst&me est exterieurement independant si aucune des formes 2, 
n’est pas une combinaison lindaire des autres, dont les coefficients soient des formes 
exterieures multipliant exterieurement les formes 2. On montre que deux systemes 
exterieurement independants et algebriquement equivalents (dans le sens de E. Car- 
tan, Les systemes differentiels exterieurs et leurs applications geometriques, Paris 
1945) sont formes par le m&me nombre de formes, pour chaque degre. L’A. utilise ce 
resultat pour definir les systemes derives d’un systeme differentiel exterieur. 

©. Teleman. 

Moisil, Gr. C.: Les preliminaires algebriques des th&oremes d’existenee. Comun. 
Acad. Republ. popul. Romäne 1, 341—342, russ. und französ. Zusammenfassg. 
342—343 (1951) [Rumänisch]. 


L’A. considere un systeme lineaire aux derivees partielles (1) N P,, (2) lt, 
contenant m fonctions inconnues @,...-;,9,„ an variables x,,.. % Pi, etant des 
polynomes en öd/öx,, ...... ö/öx,, & coefficients dependant des x,. Si v est une variet6 
a r dimensions plongee dans l’espace & n dimensions des variables ee les 
derivees partielles d’une fonction @ (27, . . ., x,) s’expriment en fonction des derivees 
de  suivant r directions tangentes & Vet des derivees de p suivant n — r directions 
normales ä V,. L’A. decompose le systeme (1), auquel on a ajoute toutes les &quations 
qu’on en deduit par differentiations et eliminations, en sous-systemes 8,(V,),S1(V „); ---; 
forme6s chacun par les &quations contenant les derivees normales des p, d’ordre 0, 1,... 
Cette idee peut servir pour obtenir des theoremes d’existence correspondants aux 
donnees sur la variete V,. ©. Teleman. 

Pompeiu, D.: Un exemple de prolongement d’une solution & derivees partielles. 
Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1, 391—392, russ. und französ. Zusammen- 
fassg. 392—593 (1951) [Rumänisch]. 

Si on connait une solution de l’equation 

(x — y) &flöx öy + flex — ofjey = 9, 
sur un domaine complementaire par rapport ä& un rectangle, d’un triangle ayant 
deux cötes sur les cötes du rectangle, on peut la prolonger sur tout le rectangle, en 
utilisant le fait que cette solution satisfait & l’&quation ö*//0x? &y?=0. A. Haimovici. 

Mihäileanu, N. N.: Sur les invariants projeetifs de ’&quation de Laplace. Acad. 
Republ. popul. Romäne, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 4, 829—831, russ. und 
französ. Zusammenfass. 832 (1952) [Rumänisch]. 
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Soit l’&quation de Laplace 2 ,+tax2,+bz,+cx=(, avec les invariants de 
Darboux h=a,tab—-cetk=b,+.ab-— c. En considerant les transformations 
uw — u’ (u), v = v' (v), on construit certains objets geometriques, ce qui conduit 
VA. ä& la conclusion que si h et k ont des expressions de la forme 

(GC uv+CG,u+03v-+ CC, (C,= const) 
cette propriete est conservee par des transformations homographiques sur u et v. 
On tire ensuite certaines consequences sur les equations du type de Poisson pro- 
prement dit ou generalise. J. Hlianu. 

Ejdel'man, $. D.: Liouvillesche Sätze und Stabilitätssätze für die Lösungen 
parabolischer Systeme. Mat. Sbornik, n. Ser. 44 (86), 481—508 (1958) [Russisch]. 

Le travail concerne un systeme parabolique au sens de Petrovskij 

on; N Kotkytere+kn 
(1) — = >: A (t = DR k. 
at ZI 264 Tr<nz2b at? Dayt-»- Oan" 


u; 


ee in: 


La matrice de Green @ (t,r,x) relative ä (1) satisfait & la condition A,, resp. A,, si 
on a pour tout point 2,%,....2%,4t(t>x) du demiespace => T770u 
t< T Vinegalite 
Drift z,a)| < Claes) mean, 

resp. |DrQ (7,2) <S 0, ak Hr BEI Rear 
Ici a (t,r) et b (ft, r) sont des fonctions continues, croissantes relativement & t, telles 
que a (tr rT)=(0, b(r,r)=0; (, et c sont des constantes positives. L’A. present 
plusieurs classes de systemes dont les matrices de Green satisfont aux conditions A, 
et A,, et demontre certains th&oremes du type de Liouville relatifs aux systemes qui 
satisfont & ces conditions. En particulier on a les theor&mes suivants: Si la condition 
A, est remplie et sil’on aa (k,r)— oo pour T> — oo, K„— co pour m— oo, 
toute solution de (1) reguliere pour t< T et satisfaisant & la condition 

oru,jem) = E11 ER E01... 0 
est un systeme de polynömes des degres non superieurs ä [ß]. Sil’on a en particulier 


n 
P<let NY k>1, les u, sont des constantes. Si la condition A, est remplie 
s=1 


(m = 0), toute solution de (1) reguliere pour t< T ettelle que |u (x, t)|< @ (t) e®!zI", 
Leg, 
Pre 


En 
ot) a (tt) eye ie ee en 
F\o ) | f) 0 q q Bee 


v—=1 pour u=1, v—=2# pour u> 1, s’annule identiquement. Dans la seconde 
partie du travail sont demontres certains theoremes concernant la stabilit& des 
solutions du systeme (1). M. Krzysanski. 

Friedman, Avner: Interior estimates for parabolie systems of partial differential 
equations. J. Math. Mech. 7, 393—417 (1958). 

Interior estimates have been established, in the case of a second order elliptie 
equation by J.Schauder (this Zbl. 8, 255; 10, 207) and in the case of elliptie systems 
of great generality by A. Douglis and L. Nirenberg (this Zbl. 66, 80). In this 
paper the author extends their methods to general parabolie systems. This extension 
once made in the case of one equation is very easily generalized to systems of 
equations. To avoid unnecessarily complicated notations an account of the author’s 
methods and results will be given only in the particular case of a single parabolic 
equation of the form: 


eu ou 
Deu Vol aan a sea) 
0<Sin„<m 0 0 öt 


First, certain norms are introduced. In a bounded domain D of the space (x, £), where 
x stands for the point 2,2,...,2, & distanee d(P,Q, P= (2,1,Q = («', ) 


n? 


ex 
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is defined by 
@(P,Q)= x —- x’ + | - v2” 

where \v — x’| denotes the euclidean distance between x and x’. Now d, denotes the 
distance from R= (x,r) to the part of the boundary of D lying in the half space 
t<t. Further d,, = min (d,, d,). A function g (P) is an er continuous 
of index x in D if for every closed subset of D ig (P)—g(Q)| < H:-d* (P,Q). 
Lastly if Dig denotes any i-th partial x-derivative of g and ne — ög/öt, one sets 


; +i+o [Di Dig 
M,.:(9) = sup dB’ |Dig(P)|, Myir.(g)—= sup dajit?. Des Dis@l 
PeD P,QeD d’(P,Q) 


Q i 
ei = Mi): \le.i+« = al + & Mp,i+s (9); 
where the summations are made from the value j = max (0, — p); p is an integer 
such that p+i>0. f p+a<0, |gl„. is assumed to vanish. Following the 
same method as Schauder, the author considers first of all the case of an equation 
with constant coefficients containing only partial derivatives of order m with respect 
to the x’s, f(x, t) being assumed to be Hölder-continuous in the “semi-cube $ with 
top P = (z,, ty) and edge d’’ namely the subset of D defined by ?—-d<xw;< 
a0 4d, — dr <t< 1°. Putting 
Is(R) - g(B)| 
HR,s (9) = TR. By 2 
one proves the following estimates in 8: 
Die Kl T= wo: ja] + d”=isup Fe Sr a Be) 


1x !P: u(P) — 
d®(P, © 
The proof which is very long and complicated is based an a Green’s identity: Let 
L* denote the adjoint of Z and @ (x, t) the fundamental solution of Z*u=0 with 
pole at the origin. Let 9 be a function infinitely differentiable in S, equal to 1 in 
3.S and to 0 outside of 2 - S, where A - 8 stands for the semi-cube of top P and of edge 
Ad. R denoting the lower basis of S we have: 


Ol KI+Kan-iteH,  M)<td. 


= [[ 1e,90 (2 —&,:8—- T)ded— Sf ulz, t) L*[p (z, t) @(& — &,t— T)] de dt. 


The estimates in $ being obtained in u case of an equation with constant coeffi- 
cients, the extension to the case of Hölder-continuous coefficients with bounded and 
Hölder-continuous f(x, t) is made following the method developed by Schauder: 
L, denoting the part of the operator Z containing only partial derivatives of order m 
and Z,(P) this operator where the coefficients are constant, each one equal to its 
value at P, one considers the equation 


L(P)-w=[L,(P)- L]-u- (L-LD)ut/@)= Ft). 


The estimates obtained in the case of the equation L,(P)-u=F(«,t) yield the 
estimates in the case of the equation Lu = f. The result is expressed by the for- 
mula 


kal.m+=< K (sup Ju] + lim): 
Estimates for higher derivatives are easily deduced and are expressed by the formula 
[ulom +24 « SIR: (sup u Sn Ilm.o+=) . 


In a last section the author considers the parabolic non-linear case, namely systems 
of the form 
F; (z, t, u, Di, Da) =0, A=1,...,‚N, 1I<:ı<m 
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and parabolic. Applying the classical first variation method he obtains conditions 
for differentiability to the order m +0 of the u,’s when they are assumed to be 
differentiable up to the order m. F must be o-times Hölder-differentiable with respect‘ 
to all its arguments except t and D;u. ©. Racine. 


Friedman, Avner: Boundary estimates for second order para bolie equations and | 
their applications. J. Math. Mech. 7, 771—791 (1958). 

Having derived interior estimates for parabolic systems in the paper reviewed! | 
above and considering the problem of determining estimates on the boundary, the 
author remarks that this problem remains open except for a second order parabolic: 
equation. Boundary estimates have been already obtained by B. Barrar in ar 
unpublished thesis and by €. Ciliberto (this Zbl. 56, 319). The methods of the 
present paper are claimed to be simpler and the author suggests that they might 
serve as a model to derive analogous boundary estimates for general parabolie systems. 
In the space (x, £), & = (&, . - ., %,), D denotes a domain bounded by the two planes 
t=(, t=t, and by a surface C between them. (is such that any portion of it 
may be transformed into a plane by a transformation of the form: u =h(a1,... 
...,2n—1,£) where the x’ are derived from the x by an orthogonal transformation. 
and h is twice Hölder continuous in the x’s and once in it. Let B denote the boundary. 
of D of equation t=0 and let 0D= BUC. Let T be an open set of öD. For 
any R= (£,r) let A, be the subset of d&D — T 1ying in the half space t<r, let 
d, denote the distance (defined in the first paper) from R to A,. Norms are defined: 
as in the first paper except that d„ and d,, have to be replaced by d, and d;.- These 
norms are now denoted [9]; and |glp,:--.. Finally it is assumed that the boundary 
value y on 7’ can be continued in DT by a function Y which is twice Hölder- 


differentiable in the x’s and once in £. One sets wg. „asthe supremum of [lo + 


+ löplöt 2,« for all possible functions Y. Now the author considers the second! 
order equation 

n u de ou ou 
(1) Lu= 4 Kableeer + bi (x, £) 2x, +c(&, tu ee a) 


and makes the following assumptions: it is strongly parabolie; the coefficients are 
Hölder continuous, of index a,in DU T; the norms [a,,lo,«, |d;lı,. and |ele,. are 
bounded in DU T; fis Hölder continuous of index x and f 0, 18 finitein Du 7. 
The case of an equation of the form 


D x ru ou 

(2) N a 

is first examined. By methods similar to those of the first paper it is proved that 
in the closed semi-cube 8: 

s-Al<di=l..,n-1l, -d<a,-dB<d<d 0<t<ı<Pet<® 


a solution of (2) vanishing on x, = d and on t — 0 is such that for i = 0,1, 2: 


(3) 224 (P)| < d="K sup |u| + @2=* sup |f| Hd2 + Hp s)=KI 
„Ds u(P) — Deu (@)| 2-i+e 
(4) d eg ZSEIIKA HM | 


where P=(£0,7°) and 
IN 
eh) ur jr rer 
One diffieulty arises in the demonstration on account of estimates of Ö?u/öx} being 
deduced from estimates of Au/öt. This diffieulty is overcome by showing that the 
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function 


v(&,T) = NZ Is exp |- Ne Nazdı 


is Hölder continuous in a semi-cube of top (x, r) and of edge 1; R denotes the basis 
t = () of this semi-cube. The estimates (3) and (4) are easely extended to the case of 
a parabolic equation with constant coeffieients. A Schauder type of boundary esti- 


mates, namely in the case of (1), of a domain D and of the boundary OD, is given by 
the formula 


(5) wlu2+. < K (sup [ul + yE4«+ If.) 


To establish this result, one considers first a solution of (1) in Du T,T being a 
small open set of OD. A change of coordinates transforms a subset of Du T into 


a semi-cube of the kind denoted above S. The results obtained in the case of (2) yield 
(5) by methods altogether similar to those of the first paper. Making use of amaximum 
principle (cf. L. Nirenberg, this Zbl. 50, 96) and remarking that |f|, is finite, 
a simpler estimate namely 


wloo+= < K (yira + fe) 


is deduced for a solution of (l1)in DUOD. The last estimate enables the author 
to prove an existence theorem in the case of the equation (1). He sets 


L„,=ul+(-p)L, 0<u<1. 


It is easily shown that the values of « for which the transformation Z, maps the 
Banach space (3 . „(with the norm |glo- „) onto the Banach space CO, (with the norm 
|gls) is open and closed. Now u = 0 belongs to this set; therefore this set coincides 
with the closed interval (0, 1). The argument is quite analogous to that developed 
by Schauder. The only point which requires some care is the proof that |u|o + „ is 
bounded. This is done by making use of a Green’s formula to represent u. The last 
section treats briefly of the non -linear equation Zu = f(x, t, w) where 


fa ti, %) - fo) | SA le - + Eu? +. ul 


for (x,t)eD and -—oo<u,< +00. A and} are positive constants. The proof 
is a mere application of Schauder’s fixed point theorem and holds in two cases: 
(1) there exists a constant X depending on Land D such that Ki<1; e=1; 
(2)e<1 and A is arbitrary. ©. Racine. 


Friedman, Avner: On quasi-linear parabolie equations of the second order. J. 
Math. Mech. 7, 793—809 (1958). 

Generalizing results obtained in two previous papers (reviewed above) the 
author proves an existence and a uniqueness theorem in the case of quasi-linear 
parabolie equations of the form (1) Zu=f(x,t,u,V u), where Lu has the same 
expression as in formula (1) of II, V w standing for the vector of coordinates du/öx,, 
i=|1,...,n. The following is now assumed: in the closure of the domain D defined 
in II the a,,’s are five times continuously differentiable with respect to their argu- 
ments, the b,’s and c are only three times continuously differentiable with respect 
to the same arguments; L is strongly parabolie; in the equations u =h(a1,..: 

.‚2n-1, t) of the review of II, h is six times continuously differentiable with respect 
to all its arguments. There is one more condition which will be mentioned below. 
Under such assumptions an existence theorem is proved for the equation (1) in D 
with vanishing data on the boundary denoted 3D in II. This theorem is obtained 
by applying Schauder’s fixed point theorem to the transformation v —= Tu where 
the operator T is defined by the parabolic equation Lv = f(x, t, u, V u). The Banach 
space Cj+, is introduced: it is the space of all functions which, along with their 


20* 
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x-derivatives, are x-Hölder-continuous in D with the norm 
lulı +. = sup el = = IDzu|) +H(w)+ = H (D,u) 
T 


v(P) —v 

where Hy — a 2 a 
Forany M > 0, C,, denotes the sphere of C,:. defined by |wJı:„< M. Making "| hr 
use of a representation theorem utilized in the first paper the author proves that if h En 
v= Tu, we C,„,then uhr. <K-sup |f|, (@,t)€ D, we C,„. The last assumption 7 hir 
mentioned above is now introduced. It is that there exists a positive M such that |. 1 ; 
K f(x, t,u,V u)| <M. It is easily shown that |T ulı;z< M, where a<Pß<1. E23: 
Therefore T maps C ‚into a bounded and precompact subset of O,,. The conditions "| A 
required for an application of Schauder’s theorem are satisfied. The author intro- - ill 
duces a weak solution of (1): it is a solution of the integro-differential equation > | il 
(2) u(E,T) = 14 G (z,t;&,T) f(x,t, u, V u) de dt; | u 

Dri<» [l2=gl 
G: Green’s function in D. An existence theorem is obtained by establishing the exis- ' jo. BI 
tence of a fixed point to a transformation v—= T u deduced in a natural manner | welches 


Mel 
dato un: 
menti le 
derivate 
| preoeden 


from (2). The assumptions on the coefficients of L are then slightly relaxed. To den Fo 
establish a uniqueness theorem for (1) with vanishing Dirichlet data, it is first proved il 
that if f(x, t, w. 0) is monotonie increasing in u and f(x, t, 0,0) = 0), then O0 is the 
only solution of (1) vanishing on &D. Assuming further that 
If(z, , u, w) — f(z,t,%,w)| <M |u— ül Alu 
for some constant M, it is shown that there exists at the most one solution of (1) Mi 
with prescribed boundary values on &D. These propositions yield the final theorem: _ 
Let w(z,t) and @(z,t) be functions such that w(&,t)<0<w(z,t) inD, © 
Lw> f(«,t,w,V w), Lw < f(x, t, w, Vw) where fis Hölder-continuous for (x, t)€E D 
and all the values of the other arguments, then (1) with vanishing data on öD has a 
solution in D such that w< u< w. These propositions suggest another existence 
theorem with slightly different assumptions: f is no longer required to be bounded 


for (x,t), € D and all the values of the remaining arguments but must be bounded 
only in a subset of the product of Dinto the space - o < u< 00, —oo < dulöx,<m. 


But in this subset f must be Hölder continuous. The last section derives resultsfor |, "" 
a class of second order elliptic equations. ©. Racine. = 
Pogorzelski, W.: Probleme aux limites aux derivees tangentielles pour l’equation he w 
parabolique. Ann. sci. Ecol. norm. sup., III. Ser. 75, 19—35 (1958). m; 
L’A. riprende lo studio di problemi ai limiti non lineari per un’equazione para- | 
bolica normale del secondo ordine in condizioni alquanto piü generali di quelle in | Nie 
euisiera posto in un suo precedente lavoro (questo Zbl. 80, 306, 3% recensione). La Sonn 
maggiore generalitä consiste in primo luogo nel fatto che il secondo membro del- Manısch 
V’equazione y u — F dipende qui anche dalle derivate parziali prime della funzione On 
incognita u (2), %,...,2,,f) rispetto alle &,,%,,....%,, e in secondo luogo nella ft 


condizione al contorno, la quale richiede ora che la derivata trasversale della 
u sulla superficie (n — 1)-dimensionale $ sia una data funzione, oltre che delle 
%],%9, ...,%,,t, u, anche di certe derivate tangenziali della u stessa su $S. Per dimo- 
strare l’esistenza della soluzione, l’A. si serve dei suoi precedenti risultati sui potenziali 
di dominio e di strato semplice relativi all’equazione parabolica, riconducendosi a un 
sistema di equazioni integrodifferenziali e applicando poi il teorema del punto ‘|, 
unito di Schauder. @G. Oimmino. E 


Pogorzelski, W.: Proprietes des solutions du systtme parabolique d’&quations 
aux deriv6es partielle. Bull. Acad. Polon. Seci., Ser. Sei. math. astron. phys. 6, 
369—373, russ. Zusammenfassg. XXX—XXXI (1958). 4 
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Nelle N >1 funzioni incognite ,, us, ..., u, delle variabili x, %,, ..., ©,, t sia 
dato un sistema di N equazioni alle derivate parziali lineari di ordine M > 2, espri- 
menti le derivate parziali prime rispetto a t delle «, mediante le vw, stesse e le loro 
' derivate parziali fino all’ordine M rispetto alle x, 2, .. .,,. Riferendosi a un suo 
precedente lavoro (questo Zbl. 80, 306, 5? recensione) su tali sistemi, anche per 
quanto riguarda le ipotesi sui coefficienti, l’A. enuncia vari teoremi, dei quali rinvia 
la dimostrazione ad altro lavoro: essi costituiscono una estensione ai sistemi di risul- 
tati gia provati dall’A.nel caso di una sola equazione in precedenti lavori (questo Zbl. 
72,103, 80, 306, 1? e 22 recensione). @. Cimmino. 


Agaev, G. N. and &. K. Namazov: Lösung eines gemischten Problems für eine 
nicht-lineare parabolische Gleichung. Akad. Nauk Azerbajdz. SSR, Doklady 14, 
505—510 (1958) [Russisch]. 

Es sei D das durch 9, ()Sx2 soll), OStST bestimmte Gebiet, wobei 
x=o,(t) und 2=g,(t) stetige Funktionen bedeuten, deren Graphen AE=IJ, 
bzw. BF=T, sind, und es sei die Funktion f(f,x,«) im Gebiete D, definiert, 
welches durch die Bedingungen (x,t)E D, |wu] < _L bestimmt ist, wobei sie noch 
den Forderungen genügt: 1. |f(t,«,w)| —- fl,=,v)| <A w-vlt*, I<a<1; 
2. f(t,x, u) stetig in bezug auf die Gesamtheit aller ihrer Argumente in D, und 
ft, x, 0)|< A, t* , wobei L, A und A, positive reelle Zahlen bedeuten. Es sei noch 
Y(t) — yılt) <KtU2, wobei die reelle Zahl K der Bedingung (1) AÄ< 
min (2/4 Vx, 2 L/A,Y x) genügt, bi A,=AL+A,. Wenn l!=I, +1, +4AB 
ist, so ist die Lösung der Gleichung (2) Au/öa?® — öulöt=f(t,x,u) in D mit 

) ur = 0 äquivalent mit der Lösung der Integralgleichung 


(4) u(@, t) zmfe ber) fr &u(&, T)]dE dr, 


wobei @ die Funktion von 2, für das Gebiet D (mit genügend glattem Rand) 
und für die Gleichung u/öx? — öu/öt = 0 bedeutet, die der Ungleichung 
Eau) e Dep eisen. ı<t 

genügt. Durch sukzessive Annäherungen zeigen die Verff., daß bei 1., 2. und (1) 
die Integralgleichung (4) und also die Aufgabe (2) mit (3) eine einzige Lösung 
hat. Dasselbe gilt auch für die Gleichung Au/da? — aulöt=}flt,x,w) bei 
1., 2. und |< min (2/KAYr, 2L/A, KYx) mit (3). Es wird gezeigt, daß sich 
die Ergebnisse auch auf Gleichungen der Form (2) erweitern Den I rechte 
Seiten die Gestalt f(t, x; u, Ou/öx) haben. Iw. schoene. 


Nicoleseu, Miron: Sur P’&quation de la chaleur. Comun. Acad. Republ. popul. 
Romäne 1, 747—749, russ. und französ. Zusammenfassg. 750—751 (1951) [Ru- 
mänisch]. 

On considere l’operateur 
(1) Du = ua? + ujoy? — dulet 
et le paraboloide (X — 2)? + (Y’—- y”® +4(T—t)=0. On designe par u, (u, r) 
la moyenne des valeurs de u (x, y, t) sur le cercle de rayon r-intersection du parabolo- 
ide de plus haut par un plan parallöle & 0 xy, et par Du = u, DPru = D(DP-! u). 
On trouve les resultats suivants: 


x N 0? (D"?u 
1. Kaur)=ul,y,t)+ Dr Das ——, 
ER: Dp=0 at 


a» &tant des coefficients numeriques dependant de n, p. 


2 Du — 4 lim Ko (u, r) Zah (X, Y, t,) R 


2 
r—0 2 
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cette formule definit un operateur qui prolonge l’operateur defini par (1). 3. La rela- 
tion Are 
r—0 
resultats analoguess s’obtiennent pour l’operateur Hu/dx? + u/ay? + dulät = 0. 
A. Haimovici. 
Nieoleseu, Miron: Une propriete caracteristique de moyenne des solutions 
regulieres de l’&quation de la chaleur. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 
677—678, russ. und französ. Zusammenfassg. 679 (1952) [Rumänisch]. 
La notation &tant celle de la Note pr&ecedente (voir le rapport pr&cedent), si 
4 (u, r) est Ja moyenne de « sur la calotte du paraboloide, limitee au cerele C,, on a 
la relation 


- — () caracterise une solution de Du = 0 siuest continue. 4. Des 


Du sim ANZ u@uD 


72 
r—0 


qui est valable si u admet les derivees u,,, %,, 4. Si u satisfait ä la condition " 


. a . . te > . . 
lim ._ —() en chaque point interieur d’un domaine D et est continue, 
r—0 


alors elle est une solutionde Yu=0enD. A. Haimovici. 


Diavadov, M. G.: Lösung einer gemischten Aufgabe auf der Halbgeraden. Akad. ° 


Nauk Azerbajd2. SSR, Doklady 13, 243—245 (1957) [Russisch]. 


The problem is to find a solution of „=u,„—c(2)u for 2>0 with | 


u(0,t)—=0 and vu(0,2x)—=f(x) given. By a Fourier transformation in x it is re- 
duced to an operator equation which has a unique solution provided c (oo), c’ (00), 
?(0), f(o0) and f’ (oo) all vanish and c, c’, c’’ and f’’ are integrable. L. Gärding. 


e Faculte des Sciences de Paris: Seminaire de theorie du potentiel dirige par 
Marcel Brelot et Gustave Choquet. Ire annee: 1957. Paris: Secrötariat mathematique 


1958. 7 No. (polygraphie). 


Ce seminaire comprenait sept exposes dont le dernier @. Choquet (Determina- 


tion de noyaux satisfaisant au principe de balayage) est non polygraphie. Le premier 
(6. Choquet: Sur les fondaments de la theorie fine du potentiel, 10 p.) traite de 
notions et de propositions fondamentales dans ce que M. Choquet appelle la theorie 
fine du potentiel. Les notions fondamentales sont celles de noyau regulier, de capa- 
eite, de mesure normale ou singuliere. Soit # un espace localement compact. Un 
noyau @ est une application semi continue inferieurement de # x E dans [0, + oo]. 
L’adjoint de @ (z,y) est E(&,y) =@ (y, 2). M; designant le cöne des mesures de 
Radon non negatives sur E muni de la topologie faible, S u designant le support 
de ueM;, on definit le G-potentiel relatif & u: 


u) = See y)Au W). 
Un noyau @ est dit regulier si pour tout uEeM. de support compact @ u est fini 
et continu dans E chaque fois que la restrietion de @ u & S u est finie et continue. 
G est dit tres regulier si@ et @ sont röguliers, si @ est fini et continu hors de la diagonale 
deExE etsi G(x,x) = +00 sur un ensemble de definition assez compli- 
quee (cf. G.Choquet, ce Zbl. 73, 321). Lorsque G est regulier et Su com- 
pact ou reunion denombrable de compacts, si G u est fini en tout point de S a, il 
existe une suite croissante de mesures de M, convergeant vers u, soit {u„}, telles que 
les @ u, soient finis et continus dans E et que [Gu,!—>@u. La G-capacite d’un 
compact KCE est la borne superieure des u(K) pour toute ueM; telle que 
SuCK et que Gu<1 dans EHE. On 6tend cette notion de mani£re classique & tout 
ensemble X C E mais en general il faut distinguer entre capacite interieure et exte- 
rieure. L’expression ‚„G-quasi partout“ est definie de maniere 6vidente. Ilest prouv& 
que si@ est r&gulier et fini hors de la diagonale de # x E il existe un ouvert de @- 


sll 


capacite arbitrairement petite hors duquel @ u est fini et continu. Moyennant certaines 
‚conditions d’&nonce quelque peu complique, conditions tr&s gen6rales, un ensemble 


qui est de capacite nulle relativement & un noyau @ l’est aussi relativement & Gun 
noyau G et une u € WI, Etant donnes, l’ensemble des x tels que G u (2) = + ©o est 
denote I (u) et est de G-capacite nulle. Une mesure uEeM. est dite G-normale si 
#u=lim u, oü {u„} est une suite croissante, u, € M;, telle que les @ u, sont finis 
et continus. Une mesure veM, est dite G-siguliere si aucune mesure de WM, in- 
ferieure & u n’est G-normale. Si @ est regulier la trace d’une ve; sur le comple- 
ment de /(w) est G-normale. Si @ est tres regulier et u G-singuliere, S u est de @-ca- 
pacite nulle. Dans ce cas les mesures normales sont les m&mes pour @ et pour Get 
pour toute ve, les parties singuliere et normale de u sont ses traces sur / (u) et 
sur son compl&ment. Une derniere proposition a trait & une question de convergence. 


Soit G un noyau fini et continu hors de la diagonale de # x E; Get G sont supposes 
röguliers; Z est maintenant suppose compact; alors pour toute suite convergente 
dans M,, {u „}— u, telle que {@ u, (x)} > f(x) @-quasi partout, on a @ u (x) = f(x) 
G-quasi-partout. — Le second expos& (L. Naim: Sur l’allure & la frontiere des fonc- 
tions surharmoniques positives, 12 p.), tres riche mais tres condense, est un sommaire 
des progres r&alises dans l’&tude des valeurs & la frontiere de fonctions surharmoniques 
depuis environ 15 ans. Mlle Naim introduit tout d’abord la notion d’espace de 
Green (ef. M. Brelot et G.Choquet, ce Zbl. 46, 327). Un tel espace 2 definit 
d’une mani£ere naturelle une fonction de Green G(z,y) =@(y,x). Toute mesure 
positive sur & definit un potentiel de Green » (x) = if G (x, y) dm (y). La mesure m 
est dite associee & v (x). La notion de balayage (ou d’extremisation) s’&tend au cas 
d’un espace de Green [cf.M. Brelot, J. Math. pur. appl., IX. Ser. 24, 1—32 (1945)]. 
Ayant rappel& ces notions, Mlle Naim definit une frontiere de Martin. On part d’un 
espace de Green 2 et de la fonction de Green normalisee K (x, y) = @ (x, y)/[@ (&, Yo); 
y„e2 qui vaut 1 lorsque 2 —= y = y,. On peut montrer qu’il existe un espace com- 


pact 2 IQ dans lequel 2 est partout dense tel que K (x, y) admet pour tour y€2 


une limite quand 2 — x,€ A 2; A est la frontiere de 2. Ö est metrisable et 
independant de y,. 2 est un espace de Martin; A est une frontiere de Martin. Une 
analyse fine de A permet d’y distinguer un sousensemble /, dont les points sont dits 
minimaux. (Ci. R. S. Martin, ce Zbl. 25, 333.) Mlle Naim montre comment appliquer 
ces notions & l’&tude & la frontiere d’une fonction surharmonique ou d’un potentiel 
de Green. Cette application se fait par l’intermediaire des notions nouvelles d’effile- 


ment et de pseudo-limite. (2 etant un espace de Martin d’espace de Green Q et E 
un sous-ensemble de 2, E est dit effile en un point x,€@ A si,ou bien x, est isole dans 


{x,} U E, ou bien on peut construire un potentiel U = f K («, y) dm (y) de mesure 
m>0, tel que U (x,)< lim U(x), zeE, yy€Q2. Mille Naim donne certains 
z>% 
criteres d’effilement. Leur d&emonstration est delicate. Le principal s’enonce ainsi: 
les points minimaux de A sont ceux olı Q n’est pas effile&; pour qu’un ensemble 
E72 soit effilE en x, minimal il faut et suffit que l’extremisation de K (x,, %) 
sur 2 — E ne conserve pas cette fonction. La pseudo-limite en un point x, est la 
limite prise selon le filtre des ensembles de compl&mentaire effil& en x,. Ceci pose 
on introduit dans 2 une fonction harmonique positive h et on appelle h-rögulier tout 
point z,€ 4A tel que @ (x,Y)/h(x)— 0 quand x —:x,. On d&montre que pour 
tout x, minimal et pour toute » (x) surharmonique positive dans 2 v (z)/K (x), ) 
v(z) 
K(%, &) i 
ferieure de v (x)/KX (x, x) dans et ala mesure de x, pour la mesure canoniquement 
associee Av. On prouve aussi que la condition necessaire et suffisante pour qu’une 


admet en x, une pseudo-limite finie > 0 &gale & lim ä la borne in- 


I—% 
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fonction harmonique positive h soit invariante par extr&misation sur ECQ2 est que 


les points d’effilement de Q — E situes sur A forment un ensemble de mesure mulle ; | 


pour la mesure associee & h. Enfin on montre que si v est le potentiel de Green d’une 
mesure positive m dans 2, v/h (pour h defini comme ci-dessus) admet & la frontiere - 
de Martin une pseudolimite nulle sauf sur un ensemble de mesure nulle pour la me- 


sure associee & h. Un resultat relatif au principe general du maximum pour un 
espace de Green de frontiere de Martin est celui-ci: Soit vw sous-harmonique dans 
l’espace de Green 2. On suppose u/h (h defini comme ci-dessus) born superieurement. 
On suppose aussi que pour tout x minimal hors d’un ensemble de mesure interieure 
nulle pour la mesure associee & h il existe un ensemble HE, non effile en x tel que 


lim a <0. Alors u est < 0. — L’expose No 3 (J. L. Doob: Le probleme de 
YyorT 
yeEr 
Dirichlet generalise. Interpretation probabiliste, 1p.)a et&l’objet de deux conferences. 


La premiere a &t& une analyse des r&sultats publies par I’A. (cf.: Proc. 3rd Berkeley 


RE T 


Sympos. math. Statist. Probability 2, 49—80 (1956)]. La seconde a developpe cer- ' 
tains resultats publies aussi [cf. Illinois J. Math. 2, 19—36 (1958)] discutant leur 
röle dans une theorie du probleme de Dirichlet traitee par Brelot (cf. ce Zbl. 71,100). ° 
Les möthodes de l’A. permettent de retrouver certains theor&mes düsä MmeLelong- 
Ferrand (cf. ce Zbl. 33, 373). — Expose No 4 (L. Naim: Application de la frontiere ° 


de R.S. Martin & l’&tude axiomatique du problöme de Dirichlet, 8 p.) est consacre 
& certaines generalisations du probl&me classique de Dirichlet, le domain 2 relatif & 
ce probleme &tant un espace de Green (selon l’expose No. 2). Une premiere generali- 
sation suppose que 2 est un sousespace partout dense d’un espace metrique complet 


Pe 


Q de frontiere Q@— 2. Introduisant une fonction harmonique Ah, positive dans Q, et 


une fonction reelle f definie sur @ — 2, on &etablit que les fonctions vu, sous-harmoni- ' 


ques, ou egales & — oo, et telles que lim u/h < f en tout, point frontiere ont des 
enveloppes sup6rieures et inferieures qui, sous la condition que certainsaxiomessoient 
satisfaits, sont &gales. On a alors un probleme de Dirichlet relatif a2 et & la fonction - 


harmonique h. Une nouvelle generalisation est dueä&M. Brelot (cf. ce Zbl. 71, 100). 

On suppose que 2 est un sous espace partout dense d’un espace mötrisable Q de 

frontiere "= Q-—0Q. Les enveloppes analogues aux pr&cödentes sont introduites. 

A condition qu’un axiome relatif & la m&me fonction h qu’auparavant soit satisfait 

V’egalite des deux enveloppes definit la solution d’un probleme du type de Dirichlet. 

Cette solution est representable par une integrale " f- din ou du, designe une 
7: 


mesure de Radon sur /. Considerant le compactifie de tout espace 2, on obtient un 
espace du type (2. L’ancienne theorie est done un cas particulier de la nouvelle. 
Il est aise de voir que l’espace de Martin est un espace du type 2. Dans ce dernier 
espace l’axiome introduit dans la seconde theorie est toujours verifie. La question 
principale qui se pose & propos de tout probl&me de Dirichlet est celle de l’allure 
de la solution & la frontiere. Dans le cas classique oü 2 est un domaine de l’espace 
euclidien on sait qu’il faut distinguer entre points reguliers et points irröguliers de la 
frontiere. Dans la theorie de M. Brelot les choses sont beaucoup plus compliquees. 
Selon certaines proprietes des filtres convergents vers des points de J', on definit des 
points dits fortement, simplement, ou faiblement r&guliers. La notion d’ensemble 
h-negligeable (de mesure nulle pour la mesure associee A Ah) 6&tant definie, on sait 
seulement que dans le cas de l’espace de Martin l’ensemble des points frontieres non 
faiblement Ah-röguliers est h-nögligeable. Mlle Naim declare qu’on ne sait rien en 
general. Le cas de l’espace de Martin est sommairement traite. Un point minimal 
x, est dit pseudo-fortement regulier si le filtre form& des ensembles de complömentaire 
etfile en x, est fortement h-regulier. Les points compl&mentaires de ces points forment 


313 


un ensemble h-negligeable. Ce sont les points analogues aux points irreguliers de la 
theorie classique. Le cas general demande une &tude beaucoup plus delicate. La 
notion centrale est la notion de pöle. Un espace de Green de type general definit 
deux frontieres: sa frontiere de Martin et la frontiere designee plus haut par I". Si 


xz€A est un point minimal, on Jui associe le filtre $, forme& par les ensembles de 
compl&mentaire effil& en x, filtre appele filtre associe. Si un tel filtre converge pour 


la topologie de 2, son point limite est nomme& pöle. L’existence d’un pöle equivaut. 
& la propriete suivante de la fonction designee par K (2, y) = K,(y) dans l’expose 2: 
cette fonction verifie l’axiome de la theorie generale, & savoir que toute fonction 
finie continue sur /' determine une solution unique du probleme de Dirichlet, ce 


qui s’exprime aussi en disant qu’elle est h-resolutive. Les filtres de type 5 definissent 
done une application d’un sous-ensemble A4, de A dans I’. 47 est le sous ensemble 
des points minimaux de A pourlesquels X, definit un pöle unique sur /. Cette 
application n’est en general ni biunivoque ni continue. Ces notions posees, la 
proposition suivante est aisee & etablir: Pour que l’axiome de la theorie generale 
soit verifie par une fonction % il faut et il suffit que A — 41 soit h-negligeable. Les 
points minimaux associes aux filtres $ convergents dans 2 et non fortement r&guliers 


pour (2 forment alors un ensemble h-negligeable. La notion de pöle, permettant une 
consideration simultande des frontieres A et /', permet de ramener tout problöme de 
Dirichlet relatif AQ & un probleme analogue relatif & l’espace de Martin, la frontiere 
de Martin conduisant A un probleme general de Dirichlet affine par la decomposition 
de certains points de / La question de savoir si l’espace de Martin est le seul 2 ou 
l’axiome'mentionne ci-dessous est verifie quelque soit A demeure une question ouverte. 
— Expose No. 5 (J. Deny: Sur les espaces de Dirichlet, 14 p.): Soit X un domaine de 
R",n > 3, et£la mesure de Lebesgue. Munissant l’espace des fonctions x indefini- 
ment derivables & support compact dans X de la norme de Dirichlet: |u|? = 


ai |jgrad «|? de on obtient un espace pre-Hilbertien dont la completion est l’espace 
de Dirichlet classique. Le present expos& traite d’une generalisation de ce concept 
due AA. Beurling, soit X un espace localement compact et £ une mesure de Radon 
positive et partout dense sur X. On consid£re les classes de fonctions de domaine 
X,ä valeurs complexes, localement sommables pour & (deux fonctions &gales locale- 
ment presque partout pour £ appartenant & la möme classe). Ces classes forment 
un espace de Hilbert D pourvu que les axiomes suivants soient satisfaits: (1) si 


u„||— 0, S u,.|dE> 0, pour tout compact KCX;, (2) OMAD est dense 
& 


dans C et dans D, C designant l’espace des fonctions continues sur X; (3) toute 
contraction v deue D appartient & Det |v|| < ||u||. [v est une contraetion de u si 
pour tous z,yeD: "w(@)< ul), wla)—v(y)|< u (@)— u(y)|.] Parmi les 
el&ments de D, certains sont appeles potentiels: w€ D est un potentiel s’il existe 
une mesure de Radon u (dite associee) telle que pourtoute BeÜ HD ona(u,®) = 
f ® du. Si u est une mesure positive, « est un potentiel pur. On prouve aisöement 
que les potentiels purs sont positifs et que pour qu’une wE D soit un potentiel 
pur il faut et il suffit que R (u,v) > 0 pour toute veD telle que Rv> 0. La 
th6orie generale des potentiels dansunespace de Dirichlet de type generale comprend, 
dans l’expose en question, deux theor&mes: le premier gen£ralise les resultats classiques 
de l’Equilibre &leetro-statique; l’autre donne les principes d’une methodede balayage. 
Dans une seconde partie, M. J. Deny consid£re ce qu’il appelle lesespaces de Dirichlet 
sp@ciaux. Ce sont les espaces de Dirichlet tels que X est un groupe abelien localement 
compact et£sa mesureinvariante. En outre l’axiome suivant doit &tre satisfait: pour 
tout z€ X la translatee d’une v€ D par x est un element U,u de D et l’application 
x— U, est une representation unitaire de X dans L (D). La determination d’espace 
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de Dirichlet speciaux se fait de la fagon suivante: une fonction A & valeurs complexes 
et definie dans un groupe ab&lien Iolerent compact @ est dite definie negative si 
pour tout systeme de n points x,€@ la forme hermitienne 


Po ee 


ee 1% 


zZ Ba) +I@)- 2108 
u) 
est positive. On prouve le theor&me suivant ainsi que sa r&ciproque: Si Dest un, 


espace de Dirichlet sp&eial sur le groups ab&lien X, il existe une fonetion definie 


Eee DET 
a: 


negative röalle (done symmstrique hermitienne), soit A, döfinie sur le dual Xde X et 
dont l’inverse est sommable sur tout compact de X, telle que pour tut ve aD: 


ul? = S war @ 
Dans le cas de R" tout espace de Dirichlet special contient les fonetions eontinüment 
derivables & support En et on & 1 


Is]? = © Sintar+ Sa je De da +3 [fu + y) — u (x)? do (y) de 1 


ou ( est une constante nd les @,, sont les coefficients d’une forme quadratique 
positive, o est une mesure positive dans R” — {0}, et de mssure totale 
finie hors de tout voisinage de 0 et telle ue | lel?do(«)<oo. — M. Brelot 
«ıs 

esquissedansl’expose No. 6 (Une axiomatique Bande] du probleme de Dirichlet dans 
les espaces localement compacts, 16 p.) une axiomatique du probleme de Dirichlet dans 
un espace (2 localement compact, non compact, connexe et localement connexe. 
Il declare dans sa conclusion que les axiomes propos&s et le probleme genöral ne 
sont sans doute que provisoires et qu’il reste en tous cas & introduire une fonction: 
de Green et ä gen£raliser la frontiere de Martin. Adoptant sur 2 la topologie du 
compactifie selon Alexandroff on designera par e et e, l’adiıerence et la frontiere d’un 
ensemble e. On se donne dans chaque ouvert partiel un sous-espace vectoriel de’ 
fonctions reelles finies continues, appelees foncetions principales. (Par exemple- 
les fonctions harmoniques dans chaque ouvert d’un espace euclidien.) Les axiomes 
proposes sont les suivants, omettant certaines formss &quivalentes indiquees par 
Yauteur: I. Si u est prineipale dans & ouvert, elle l’est dans ©, Co; si elle est. 
prineipale dans o, elle l’est dans U o,. II. Dans » connexe un ordonng filtrant 
croissant de fonctions principales tend vers + co ou vers une fonction principale. 
III. Pour tout ouvert  C ®@CQ2 si west prineipale dans » et s’annule & la frontiere, 
u —=0. IV. @ ouvert est dit regulier si ® CQ et si toute fonction 9 finie continue sur 
©' se prolonge continüment dans » par une fonction prineipale dans » notee Hp (x). 
C'est pour x fixe une fonctionnelle croissante qui s’&crit sous forme integrale . 9 -do®. 
do” designant une mesure de Radon positive sur &’. Cesi dit il est naturel de d£finir 
le probleme de Dirichlet pour tout ouvert » rögulier. Soit Y semi-continue inf6rieure- 
ment et > — oo sur w’. On pose 


Hy (x) = sup H) = [ Wider. 
e<W 


Abe RSHLLN 


Cette fonction, d’apres II est principale ou — + 00. Pour f reelle queleonque sur w’ 
on pose 


Hr («)= int Hy = [ f dee. 
I<Y 
Cette fonction ou bien est prineipale ou bien est — +00 dans chaqu> domaine. 
On definit de manisre analogue H5 . Si fest queleonque mais borns> supsrieurement 


on prouve que lim H;< lim f. AucasoüH,; = H; en un point l’ezalite a 
i Te, T>nuEw’ om 
ieu dans tout le domaine contenant ce point. La fonction ainsi d&finie est not&e 
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H; ou, sous forme integrale J f: do”; do® ne charge que la composante connexe de 
x dans o et, si w est connexe do” charge tout voisinage de tout point frontiere. La 
mesurabilite, la sommabilite et les ensembles de mesure nulle sont definis par do” 


independamment de x. Hz (x) est la solution d’un probleme de Dirichlet pour w. Il est 
moins aise de definir le probleme de Dirichlet dans l’espace 2. Il faut introduire 
des notions nouvelles: ce sont les notions de fonctions hypo- et hyperprineipales qui 
generalisent de facon naturelle les notions classiques de fonction sous-harmoniques 
et de fonction surharmoniques. Considerant alors une fonction principale A > 0 et 
les quotients u/h ot u est principale, hypo- ou hyperprincipale, on obtient les notions 
de fonction h-principales, A-hypo- ou hyperprincipale. Un ensemble de fonctions, 
soit V est dit sature si v,,v,€ V implique que inf %,%)EV. Si @, Com, Cw est 
regulier H,'€ V pour tout v»€ V. On prouve que l’enveloppe inferieure d’un en- 
semble satur& de fonctions hyperprincipales dans un ouvert connexe est ou bien 
principale ou bien = —+ oo. Soit alors U un ensemble de fonctions hypoprincipales 
dans l’ouvert ®. Les fonctions hyperprincipales majorant U forment un ensemble 
satur& dont l’enveloppe inferieure est appel&e majorante essentielle. Cette fonction 
est ou bien principale ou bien —= + oo. La minorante essentielle se definit de facon 


analogue. On prouve que l’extension saturde U d’un ensemble U de fonctions hypo- 
principales dans » a m&me majorante essentielle que U et c’est l’enveloppe superieure 


de U. Les fonctions reelles sur m ordonnees par l’inegalit& partout forment un en- 
semble reticule et les differences de fonctions principales forment un espace vectoriel 
de Riesz au sens de N. Bourbaki. On considere maintenant: A. un ensemble ® dit 
fondamental de fonctions hyperprincipales dans 2, ensemble sature, contenant toute 
combinaison lineaire & coefficients positifs de ses Elements et toute majorante hyper- 
principale d’une fonction de l’ensemble; B. un ensemble & de filtres %, nul n’ayant 
de points adherents dans 2 et appeles limitateurs de ®. Ils sont tels que si ve, 
v>0, Iimv>0 iv, -vEeß etsi lim v = 0, v=0. On demontre que si l’on 
139 Ö 


b 

considere sur le limitateur 2 de ® une fonction reelle f(?}) et si on considere toutes les 

fonctions vEeB satisfaisant & limv > f(Y), > — ©, ces fonctions forment un 
5 


ensemble (vide ou non) satur& dont l’enveloppe inferieure, not&e 9, est sa minorante 
essentielle et vaut + 00, — 00, ou est une fonction principale. 9, se definit de 


facon analogue. L’egalite 9, = 5 si elle a lieu en un point a lieu partout et 


la valeur commune est la solution desiree d’un probleme de Dirichlet generalise. On 
dit alors que f est resolutive. Quelques exemples sont &etudies par l’A. En particulier 
il suppose 2 partout dense dans un espace metrique et compact E, les constantes 
&tant fonctions principales. Si les fonctions finies continues sur HE — Q sont resolu- 
tives on retombe sur l’axiomatique et les problemes traites par Mlle Naim dans ses 
deux exposes. C©. Racine. 

Choquet, Gustave: Capaeitabilit€ en potentiel logarithmique. Acad. roy. Bel- 
gique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 44, 321—326 (1958). 

Während man in der Potentialtheorie im R, mit n > 3 für den Kern k, = r?” 
z. B. das Prinzip der Positivität der Massen als Beweismittel zur Verfügung hat, 
ist dies für k,=logr" in R, nicht mehr der Fall. Trotzdem gilt, wie Verf. (ver- 
mittels Homothetie und Grenzübergang) durch Zurückführung auf den Fall der 
Greenschen Funktion für einen Kreisring als Kern zeigt: Es sei c—=c(K;k,) die 
Kapazität des Kompaktums KCR, bezüglich k,, ferner d—=d(K) = exp (— 1/e) 
und f=-1/c [=logd(K), wobei d(K) der transfinite Durchmesser von X ist]. 
Dann hat man: (T) Es ist f eine alternierende Kapazität von unendlicher Ordnung; 
(II) In R, ist jede Borelsche und analytische Menge kapazitabel für c, d und f (be- 


 züglich alternierend usw. vgl. Verf., dies. Zbl. 46, 57; 64, 351). — Verf. bemerkt am 
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Schlusse, daß vermöge seiner Beweismethode allgemein die meisten Sätze für da 
logarithmische Potential als Grenzfälle von Sätzen für die Greenschen Potential. 
gewonnen werden. Otto Haupt. 


Ninomiya, Nobuyuki: Etude sur la theorie du potentiel pris par rapport au noyaı 
symötrique. J. Inst. Polytechn., Osaka City Univ., Ser. A 8, 147—179 (1957). 

Etude generale desrelations entre les principes fondamentaux (balayage, quilibre 
prineipes du maximum de Frostman et de Cartan) dans la theorie du potentie 
par rapport & un noyau symetrique X [fonction K (x,y)—=K (y,x) definie sur 2x Q 
continue, positive, finie hors de la diagonale; (2 designe un espace localement compac 
donne]. L’A. utilise syst&matiquement une methode variationnelle introduite dan 
desnotes anterieures [J. Inst. Polytechn., Osaka City Univ., Ser. A5, 97—100 (1954) 
6, 83—91 (1955)] dont cet article est le developpement: elle consiste a minimise: 


l’expression 
G(u,v) = S Ur du [ Üav|([ Ur av)? 


ou u et » designent deux mesures positives portees par deux boreliens disjoints 
U# et U’ leurs K-potentiels. Parmi les nombreux r6sultats, signalons les plus im 
portants: (a) le prineipe du maximum de Frostman (resp. de Cartan) entraine qu« 
Kest detype positif; (b) le principe du balayage est equivalent au principe de Cartan 
(e) le principe d’equilibre est equivalent au principe de Frostman. On donne Egale 
ment des criteres pour les principes du maximum et le principe d’unicite des masses 
On acheve par quelques remarques concernant les noyaux de signe variable. — 
Notes du ref.: La methode des ‚‚paires minimales‘ est originale et apporte une cer 
taine uniformite dans une theorie ou les artifices sont nombreux et disparates: soı 
champ d’application semble malheureusement limite au cas des noyaux symetriques 
Le probleme de la determination effective des noyaux satisfaisant & tel ou tel prineip« 
n’est pas aborde. Les resultats (a) et (c) sont nouveaux. A propos des travaux con 
cernant les relations entre le principe du balayage et le principe du maximum de 
Cartan (appele aussi principe de domination), il convient de mentionner, outre ceux 
cites dans la bibliographie, de Cartan-Deny (ce Zbl. 38, 261) et Choquet-Deny 
(ce Zbl. 71, 99), le memoire fondamental de G. Hunt [Illinois J. Math. 1, 44-93 
316—369 (1957)] paru simultanement. Enfin on doit repondre par la negative i 
la question posee dans l’introduction: pour un noyau de convolution dans R”, fonc 
tion decroissante de la distance ä l’origine, le principe de Frostman entraine-ti 
celui de Cartan ? J. Deny. 


Smolickij, Ch. L.: Über die Summierbarkeit von Potentialen. Uspechi mat 
Nauk 12, Nr. 4 (76), 349—356 (1957) [Russisch]. 

Let A and B be bounded sets in R” and R* respectively and let K (P.Q 
be defined on A x B andlet X bein Ztand Ir, (t,r > 0), respectively, the integral: 
being bounded in the remaining variable. Let UeLr(B), 1<p<oo, and put 
AV) [K (P,Q) U (Q)dQ. The author shows that VEZL? where g= oo ii 
P<r<o, qa<ptilpf—r) # pp-Upsr<p and g<(t— r)/(1—r) ü 
r<pp—-tHp<1, (1/p + 1/p' = 1). Analogous results when K=|P— Q|% 
(A>0), and B is a sufficiently regular submanifold of A. L. Gärding. 


Endl, Kurt: Sur les problömes du type de Dirichlet utilisant les lignes de Green. 
C. r. Acad. Sci., Paris 244, 1705—1707 (1957). 

Probleme: &tant donne un espace de Green 2 (voir M. Brelot et G. Choquet, 
ce Zbl. 46, 327), on se propose de trouver une fonction u harmonique indifferente 
dans 2 (voir M. Brelot, ce Zbl. 56, 325), admettant pour radiale (Brelot,loc. cit.) 
une fonction reelle donnee p sur l’ensemble 2& des lignes de Green. Theoreme: les 
p pour lesquelles le probleme est possible (et alors unique) sont les fonctions inte- 
grables par rapport & une mesure abstraite convenable sur 2. Remarques concernant 
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»ux topologies sur 2 et une representation integrale des fonctions harmoniques 
differentes de radiales connues. J. Deny. 

Littman, Walter: Resolution du probleme de Dirichlet par la m6thode des diffe- 
nces finies. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 2260—2272 (1958). 

Verf. beweist für das verallgemeinerte elliptische Dirichletsche Problem 
n-ter Ordnung mit Distributionsableitungen für einen offenen, beschränkten Teil- 
um des RY unter geeigneten Voraussetzungen die Konvergenz der Lösungen einer 
olge finiter Differenzenprobleme gegen die Lösung des gegebenen Dirichletschen 
'oblems. @G. Bertram. 

Machovikov (Makhovikov), V. IL: Several problems for Laplace’s equation. 
opovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1959, 245—250, russ. und engl. Zusammenfassg. 
0—251 (1959) [Ukrainisch]. 

MeLeod, J. B.: Two expressions for the distribution of eigenvalues. Proc. roy. 
;c. London, Ser. A 249, 513—517 (1959). 

Die Eigenwerte A,, der Gleichung in 3 Raumdimensionen Y%yp + (A — q(r)) v=0, 
bei q(r) nur vom Abstand r abhängt und für r — oo über alle Grenzen wächst, 
ıd nach E.C. Kemble (Fundamental principles of quantum mechanics, dies. 
)l. 82, 416) bei Einführung eines Separationsansatzes die Wurzeln einer Gleichung 
r Form 


R: 
= (m+br+ö mit = A = An qr)— (+ 32p2; 


‚bei kann ! durch alle Werte 0,1,2,... laufen und R,, R, sind Nullstellen von 
r)=0; für m—coo geht ö—0. Nach E.C. Titehmarch [Proc. roy. Soc. 
indon, Ser. A 245, 147—155 (1958)] sind die },, die Wurzeln von 

DPm 


L,=(4!+m+H)r-+6 mit ,= I; (..— q{r))H® dr; 
ö 


bei ist p(A) die inverse Funktion zu g(r), ferner p(A,) = p,„ und 6’ —0 für 
— 00. Es wird die Äquivalenz der beiden Gleichungen unter ziemlich allgemeinen 
jraussetzungen gezeigt: Ist q stetig differenzierbar, g’(r)> 0, g(0)—=0 und 
'r) stetig wachsend mit r, so gilt 


ro) ler re ) 
L. Collatz. 


riationsrechnung: 


Cha$aev, A. Ch.: Über die Halbstetigkeit und das absolute Minimum bei dem 
tfachsten Problem der Variationsrechnung, Mat. Sbornik, n. Ser. 45 (87), 423—432 
58) [Russisch). 

L. Tonelli (in „Fondamenti di calcolo delle variazioni“, Bologna 1921—23) 
»ved the theorem regarding the necessary conditions for the existence of ab- 
ute minima of simple problems of the Calculus of variations. The object of this 
per is to prove this theorem without additional conditions regarding the existence 
d the continuity of the But derivatives of the function f(x, y, y'). One considers 


> functional J (y) = j f(z,y,y') d& supposing that the function f= f(x, y, y’) is 


ıtinuous in all three erzümente x,y,y' and satisfies the condition f> ay”?—ß, 
ere the constants x, ß are positive, that the concave figuratrices [the eurves deter- 
ned by means of the equation z — f(x, y, y')] by fixed x and y are directed upwards. 
rther, one introduces that the function y = y(x) belongs to the class @ if y = y(x) 
absolutely continuous in the region [a,b], and if y(a)=y, and y(b) = y,, 
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where %,, y, are given numbers; then the problem can be formulated as follow 
in the class of the functions @ find the function y=y(x) which makes t 
functional J (y) the absolute minimum. Two theorems are demonstrated. 1. 
the function f(x, y, y') satisfies the above conditions and the functional J (y) is sen 
continuous always in the class of the functions G, then there exists the absolu 
minimum of the functional J (y) realised by means of the limit function of t 
minimizing sequence of functions. 2. I£ f(x, y, y’), while it is continuous on : 
three arguments x, y,y’ changing in region [a,b], (- 00, + 00), (— 00, -+ & 
satisfies the condition f(z,y,y)>ay®?®—Pß, &,ß=const>0, and the co 
cavity of the by, arbitrary admissible x and % is directed upwarc 


then the functional J (y -[ f(&,y,y') de is semicontinuous [and from the fü 


theorem it follows Ba that the absolute minimum of the functional J ( 
exists]. The proof of the first theorem is given directly, but for the proof of t 
second theorem four lemmas are previously explained. D. Raskovic. 

Cinquini, Silvio: Sopra i fondamenti di una elasse di problemi variazionali de] 
spazio. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 6, 271—288 (1958). 

Dal eontenuto di precedenti lavori dell’A. di qualche anno fa (vedi questo Z] 
82, 101) & noto che nei problemi variazionali relativi a integrali curvilinei d 
piano in forma parametrica dipendenti dalle derivate dei primi due ordini gioca ı 
ruolo essenziale la curvatura dO/ds. In questo lavoro l’A. passa dalle curve piane 
quelle dello spazio, per le quali sussistono due curvature (flessione e torsione), stal 
lando le condizioni alle quali deve soddisfare la funzione integranda rispettivamen 
neicain=2en=3, affinch® l’integrale eurvilineo 


Jo = u (2, Y,%; =, Y; 2, 30,09) 2 ya 2") di, 


supponendo che & (t), y(f), 2 (ft) siano assolutamente continue insieme con le lo 
derivate dei primi n — 1 ordine e che esiste questo finito integrale, esteso alla cur 
Ck=xl(),y=y(y), z2=z()], e<t< ob, risulti indipendente dal parametro 
La determinazione di tali condizioni dipende da un sistema di piü equazioni a deriva 
parziali lineari 


ı 14 


EB, HD, +2, =® 


N 
I, ( s) BI) ID Br ID NM IT Zargen 
r=1 
Due teoremi sono dimostrate: 1. Condizione necessaria e sufficiente, affincl 


Vintegrale eurvilineoe J$? = )D (&,y,2;2',y',2';&”,y",z')dt relativo alla curı 
’ > ’ ’ 2} ’ > 


© sia indipendente dal rende t, & che la funzione integranda abbia la form 
F(&,y,2;',y',2'; u,, d%, w,) ove F & una funzione positivamente omogenea ( 
grado 1 rispetto ax’, y’,z’. Qui sono: ww =»/R,v,—=A/R,w, = u/R,dovel/R & 
flessione e A, u,» i coseni direttori della binormale. La flessione gioca qui un ruo 
essenziale. Nel questo caso il sistema di equazioni parziali si riduce alle due equazio: 
integrate in modo diretto. 2. Condizione necessaria e sufficiente, affinche l’integra 
curvilineo 


JN= jenscy.dia”, Ye Ye di 


relativo alla curva © sia indipendente dal parametro t, & che la funzione integrand 
abbia la forma F (x,y,2;x',y',2'; Ug, %g, Wy; %g, dg, Wg) con F positivamente omc 
genea di grado Lin «’, y’,z’. La funzione integranda F deve dependere oltrech® dall 
espressioni segnalate per n —2 (us, v5, w,), anche dalle derivate u; — d (v/ R)/d. 
v; = d(A/R)/ds, w, = d(u/R)/ds rispetto all’arco rettificato. Per n— 3 il sistem 
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li equazioni parziali si riduce alle tre equazioni. In questo caso (n — 3) la torsione 
(/T non gioca un ruolo altrettanto preponderante. In virtü delle teoreme precedenti 
josse scegliere come parametro l’arco rettificato (s), e allora laintegrale JG’ o J# 
‚ssume la forma piüı semplice. Se C & una curva del piano (x, y) basta fare z = 0 
 risulta F(x,y;x,y’; u,), u, & la curvatura della curva piana, o F(a,y;x',y'; 
ig; U), U,e la curvatura dO/ds e u, — d?0|ds?, dove 9 (s) & l’angolo di direzione. 
Jue appendici sono dati, considerando le successioni di eliche cilindriche e eliche 
ircolari. D. Raskovie. 


ntegralgleichungen. Integraltransformationen: 


e Smithies, F.: Integral equations. (Cambridge Tracts in Mathematies and 
Vathematical Physics. No. 49.) Cambridge: At the University Press 1958. X, 172 p. 
27 S- 6.d. net. 

Das Bändchen ist als neuwertiger Ersatz für das Buch von M. Böcher (Cam- 
ridge 1909) aus der gleichen Sammlung gedacht. Es enthält die Theorie der linearen 


b 
ntegralgleichung zweiter Art x (s)=y(s) +4 1 (s,t)x (ft) dt, wo alle Funk- 


a 

ionen komplexe Werte annehmen können bei reellen Argumenten. Alle Funktionen 
nögen außerdem zur Klasse 2? gehören. Nachdem im ersten Kapitel die wichtigsten 
egriffsbildungen und Hilfssätze erläutert worden sind, bringt das zweite die Neu- 
nannsche Reihe und ihre Erweiterung auf A-Werte in der Umgebung eines regulären 
Vertes /,. Die determinantenfreien Sätze werden im Anschluß an E. Schmidt 
Math. Ann. 64, 161—174 (1907)] und J. Radon [S. Ber. Akad. Wiss. Wien, math.- 
aturw. Kl., Abt. ITa 128, 1083—1121 (1919)] im dritten Kapitel entwickelt. Das 
ierte enthält die wichtigsten Tatsachen über orthogonale Funktionensysteme. 
lie klassische Fredholmsche Theorie wird in Kap. 5 für stetige Kerne entwickelt 
nd in Kap. 6 auf 2?-Kerne ausgedehnt, indem diese durch geeignete Polynomkerne 
pproximiert werden. Kap. 7 enthält die Theorie der Hermiteschen Kerne, wie sie 
n Anschluß an E. Schmidt [Math. Ann. 63, 433—476 (1907)] vom Verf. (dies. 
bl. 17, 356) für 2?-Kerne ausgearbeitet wurde. Im Anschluß an die gleichen Arbei- 
»n werden dann Eigenwerte, Eigenfunktionen und die Entwicklungssätze bei all- 
emeinen Kernen behandelt. Einige kurze Bemerkungen über die Integralgleichung 
rster Art beschließen das Buch. R. Iglisch. 

Pieone, Mauro: Sullo spettro in un parametro da eui dipendono certe equazioni 
ıtegrali lineari. Atti. Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIIT. Ser. 
3, 347—354 (1958). 

Betrachtet werden n Integralgleichungen erster Art 


n 
‘) DENN Dan, = 122r.. 2%) 
j=14;5 
der zweiter Art 
n 
*) =D [Eu 4.) WW) dv 12, m): 
j=14; 


s werden für beide Fälle Beispiele von Kernmatrizen angegeben, bei denen ein 
reis um den Nullpunkt der }-Ebene frei von Eigenwerten ist. Solche Kernmatrizen 
»hen z.B. so aus: 

K,;=H,(0,y;) füri>j, =/AH,@,y;) für i<;j, 
o H,,; eine, gewissen weiteren Bedingungen genügende, hermitesche Kernmatrix 
t. — Abschätzungen der unteren Grenze der Eigenwerte von (**) für Kerne K,, = 


=} H,, (x, y,) unter Beschränktheitsvoraussetzungen über die Matrix der H,,. 
R. Iglisch. 


VERS, 


320 


Noble, B.: Certain dual integral equations. J. Math. Physics 37, 128—136 (1958). 
Durch Ausdehnung einer direkten Methode von E. T. Copson [Proc. Edin- 
Purglı math. 


Ser x) dE = f(x), ((<&< 1), und [ yOT(Er)dE=g(R), («>1), 


19 (1947)] werden die dualen Integralgleichungen 
oo 


für yin den Fällen —2<a<0 und 0 <a< 2 gelöst (J, Besselfunktion). Mit 


der gleichen Methode werden die dualen Integralgleichungen 


J EITHER) H,EDE=LK (<a), 


und ir DNS NEE 0, Well) 

zurückgeführt auf eine Lane zweiter Art, die oft für die numerische 

Lösung geeignet ist. R. Iglisch. 
Widom, Harold: Equations of Wiener-Hopf type. Illinois J. Math. 2, 261—270 

(1958). 


Ausdehnung einer Methode von J. A. Sparenberg [Nederl. Akad. Wet., Proc., 
Ser. A 59, 29—34 (1956)] zur Lösung von Integralgleichungen der Form 
oo 
(*) Jre-niW oe 0 


unter der Voraussetzung k (2) € L,(— 00,00) ohne die von Sparenberg benutzte 
[0,0] 


Zusatzvoraussetzung, daß die Funktion 1-K(&)=1-— f et? k(x) de keine 
— 00 
(reellen) Nullstellen besitzt. Das Verhalten dieser Funktion in der Umgebung ihrer 


Nullstellen bestimmt gerade die Natur der Lösungen von (*). — Behandelt werden ° 


vor allem zwei Fälle: 1. X (£)— 1 hat endlich viele Re Nullstellen x, und für 


NEN TORTE hun 


jedes j gibt es ein ganzzahliges m,, derart daß (K (&) — 1) (E - a,) stetig und - 


ungleich O0 ist in der Nachbarschaft von a, (noch oe Te 
2. K (£) ist reell, X (£)— 1 verschwindet nur bei &=0 und (K (&) — 1)/|E|e ist 
Als 


mit o> 0 beschränkt und von 0 entfernt in einer Umgebung von ha — (0. — 
Beispiel wird behandelt: 


1 [0,0} 
= ein = Alle), VEele: 


Für A< 1 gehört die Gleichung zum Fall 1., für A= 1 zum Fall 2. R. Iglisch. 


Spitzer, Frank: The Wiener-Hopf equation whose kernel is a probability density. i 


Duke math. J. 24, 327—343 (1957). 
Als Beispiel für die Art der sechs Theoreme, die teils in wahrscheinlichkeits- 


theoretischer Sprache formuliert sind, sei Theorem 5 angeführt: Sei k (x) eine 


gerade Ws ns ni mit der charakteristischen Funktion ® (}). Dann 


hat die Gleichung F(x) = “ k (x — y) F(y) dy eine eindeutige nicht abnehmende 
ö 


Lösung F(x) mit Er — 1, deren Laplacetransformierte für A>.0 gegeben ist 
durch 


1 [0,0] 
dus \ e=’=dF(x) =exp | — 7, | log {1 - Bio}ar 208. 


Weiter ist e Neslım Ynn F,„(&) für <> 0, wo die F',(x) definiert sind durch 


Nn—X&O 


Be = fx (© y)F,(y)dy, Fe) = 0 für <<0, P,(@)=1 für <> 0. 
R. Iglisch. 
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e Noble, B.: Methods based on the Wiener-Hopf technique for the solution of 
artial differential equations. (Internat. Ser. of Monographs on Pure and Applied 
lathematies. Vol. 7.) London-New York-Los Angeles: Pergamon Press 1958. X, 
46 p. 65 8. net. 

Das Buch will einen zusammenfassenden Überblick darüber geben, was gegen- 
‚ärtig mit der Wiener-Hopf-Technik geleistet werden kann. Zur Einführung wird 
as Beispiel der Gleichung (1) 0%p/öx? + O®p/öy? + k?p = 0 behandelt; bei der 
andbedinsung 9 = f(x) für y=0, -coo<x<oo und bei Hpldy=g(x) für 
’=0 kommt man mit der gewöhnlichen reellen Fourier-Transformation durch, 
ber bei der Randbedingung 9 = f(x) für Oo <xr<oo, plöy=g(x) für —oo< 
<x< 0 auf der Geraden y — 0 werden drei Arten der Wiener-Hopf-Technik bespro- 


(00) 
:hen: A. Man kann die Funktionen ®, (x, y) = c f o (zw, y) e* dx und B_(a,y) = 
N) 


N 1 
J O2 Y)le22de mit, — Vor einführen und erhält eine lineare Gleichung 


ür die zwei unbekannten Funktionen ®_ (a, 0) und ©, (x, 0) in einem Streifen der 
‚komplexen a&-Ebene. B. Man stellt eine Integralgleichung 1. Art mit Differenzkern 
ind unendlichem Intervall für eine unbekannte Funktion auf (für solche Gleichungen 
var die Wiener-Hopf-Technik ursprünglich entwickelt worden). C. Man arbeitet mit 
lualen Integralgleichungen. Kapitel I bringt allgemeine funktionentheoretische 
srundlagen, II. ausführliche Diskussion der Lösungswege an einem Beispiel 
ron Sommerfelds Halbebenen-Diffraktions-Problem. Bei einem kritischen Vergleich 
ler verschiedenen Lösungsmethoden wird eine auf D. S. Jones (dies. Zbl. 46, 429) 
zurückgehende Variante als direkter und für die Anwendungen besonders bequemer 
Weg empfohlen und bei den Integralgleichungs-Methoden auf Schwierigkeiten mit 
ler Greenschen Funktion hingewiesen. Kapitel III behandelt Randwertaufgaben bei 
1) mit geometrisch komplizierteren Bereichen, hauptsächlich mit der Methode von 
Jones. Kapitel IV zeigt die Grundgleichung der Wiener-Hopf-Technik als Spezial- 
#tall des Hilbertschen Problemes, analytische Funktionen @; (lt), w_ (ft) aus einer 
#Gleichung aft) p,(t) + bit) y_(t) + ct) =0 zu bestimmen, wobei a,b,c gegeben 
#sind und die Gleichung auf gewissen glatten Konturen gelten soll. Es folgen Pro- 
Übleme mit mehreren unbekannten Funktionen und Anwendungen auf die Laplace- 
Gleichung in Polarkoordinaten mit Hilfe einer Mellin-Transformation. Kapitel V 
bringt Annäherungsmethoden (z. B. Ersetzung eines Integrales durch den ersten 
Term einer asymptotischen Entwicklung) und Anwendung auf verschiedene Beispiele 
(z. B. Diffraktion, dicker halbunendlicher Streifen). Ein kurzes Schlußkapitel VI 
bringt nochmals eine Gegenüberstellung der verschiedenen Methoden und behandelt 
insbesondere den Weg der Lösung dualer Integralgleichungen. Jedes Kapitel schließt 
mit einer Sammlung verschiedener Beispiele und Aufgaben. L. Oollatz. 
Przeworska-Rolewiez, D.: Etude des systömes d’&quations integrales singulieres 
J pour les ares non ferm6s par la möthode des approximations successives. Bull. Acad. 
Polon. Sei., Ser. Sei. math. astron. phys. 6, 697—703, russ. Zusammenfassg. LV 
4 (1958). 

Verf. zeigt, unter Benutzung eines Resultats von W. Pogorzelski (dies. Zbl. 
80, 90), daß die Methode der sukzessiven Approximationen anwendbar ist auf end- 
liche und unendliche a von singulären en der Form 
) = j" Mg. 


. 


Hierbei bedeutet Z die Vereinigung von p nichtabgeschlossenen, paarweise disjunk- 


ten, glatten Bögen L, = a,b, in der komplexen Ebene. (t) bezeichne die 
unbekannte Funktion, von der gleich allgemeiner angenommen wird, daß ihre Werte 
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in einem Banach-Raum X liegen. Demnach wird auch vorausgesetzt, daß die Wer! 
der auf {(t,r,&)|tEL,£E€ X} definierten Funktion K (t,7,£) ebenfalls in X liege: 
und der Begriff des Cauchy-Hauptwert-Integrals wird ausgedehnt auf den Fal 
daß der Integrand mit Werten in X versehen ist. Durch zusätzliche Einführung gı 
eigneter Banach-Räume (Hi „el ee) gelingt es — unter Anwendung des Banachsche 
Fixpunktsatzes auf den rechterhand in (*) stehenden singulären Integraloperator - 
zu zeigen, daß (1) bei ‚genügend kleinem‘ |A| eine und nur eine Lösung besitzt. F 
wird dabei vorausgesetzt, daß K (t,r,&) Abschätzungen der Form: 
IX H||x <# |Ellx + %”, 

Kim) - Ks <klh- + mr + | Eollx] 

(k,&,K7 > 0 Vene EN er Pt 
ß fest) und einer weiteren, mit der Norm der Räume H,,H,, verknüpften Bedingun 
(,, W*-Bedingung‘‘) genügt. Abschließend untersucht Verf. die Frage nach de 
weitesten Klasse von Operatoren @ (t, 7, &) von {(t,r,&))tEL, reL,&EeX} mX 
welche die W*-Bedingung erfüllen. Die dabei eingeführte Klasse 7,, von Oper: 
toren gestattet es, Gleichung (1) auch für den Fall abgeschlossener Bögen zu löser 

H. Pachale. 


Padmavally, Komarath: ou a non-linear integral equation. J. Math. Mech. 
533—555 (1958). 

In Verallgemeinerung von Resultaten von W.R.Mann und F. Wolf (die 
Zbl. 43, 100) und J.H. Roberts und W.R. Mann (dies. Zbl. 44, 322) wird bi 
wiesen: Voraussetzungen: A.@ (u, £) ist bez. £ L-integrabel in jedem beschränkte 
t-Intervallmit - oo <u<m, 0St<oo. B.@G(u,t) ist nicht wachsend bez. 
C. @ (u, t) ist beschränkt und hinsichtlich « gleichmäßig stetig in jedem Rechtec 
u <su<sw 0<St<st,. D. Für jedes t>0 gibt es einen endlichen Wert « (t 
derart daß G [u (t),t)=0, E(wt)>0 für u<u(t\; ferner sei dieses u (f) | 
jedem endlichen t -Intervall beschränkt. — Sätze: I. Die Gleichung 


aly(n, ] 
* dt 
7 2; Va (t= 2) 
hat eine einzige Lösung y(t) für alle ee 0. I. Ist G, (wi) SG, (w,t) für alle 
und t und ist y,(t) Lösung von (*) zu @, (u, £), so ik Y(t) S Ya (f) in tl 
III. Gilt in jedem Intervall OSt<T msult)sSM mit ms0 undM>(ı 
so gilt dort auch m < y(t) SM. IV. Ist @ (w, t) nichtabnehmend in t und existieı 


lim @ (u, t)|"=° und ist größer als Null, so ist y (£) nicht abnehmend bez. 
t—0 


Anwendungen auf die Gleichung 


-/ or Balder Ra rolenh, 
7 r — 7) 

Rizzonelli, Pieranita: Estensione del teorema del Dini sulle funzioni implieit 
alle equazioni integro-differenziali del tipo „Faltung“. Ist. Lombardo Acead. Sc 
Lett., Renl., Sci. mat. fis. chim. geol., Ser. A 92, 117—131 (1958). 

Einer jeden analytischen, in dem Koordinatenursprung verschwindende 
Funktion @ (2), 25, - - -,2,) beliebig vieler komplexer Veränderlicher kann man eir 
absolut Laplace-transformierbare Funktion @ (t) zuordnen, indem man bei jedeı 
Monom z7ı z3: -- z%* in der Reihenentwicklung von g die z, durch absolut Laplac« 
transformierbare Funktionen F, (t) und die algebraischen Produkte durch Faltunge 
ersetzt. Dieser von Amerio in genauer Fassung bewiesene Satz wird hier auf di 
Algebraisierung von Integral- und Integrodifferentialgleichungssystemen des Fa 
tungstypus nach einem von Doetsch angegebenen Verfahren angewandt. 

@G. Cimmino. 
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Gagaev, B. M.: Existence theorems for solutions of integro-differential equations. 
Translat. by F. V. Atkinson. Amer. math. Soc., Translat., II. Ser. 10, 311—318 
(1958). 

Applicazione del noto teorema del punto unito di Schauder-Caccioppoli alla 
dimostrazione dell’esistenza di una soluzione per un sistema di equazioni integro- 
differenziali con date condizioni iniziali. Unicitä di tale soluzione, nel caso in cui sia 
verificata una opportuna condizione di Lipschitz. G. Oimmino. 

Vasilache, Sergiu: Sur la repartition spectrale des valeurs du paramötre } dans 
les systemes d’&quations integro-differentielles lineaires du type Volterra. Comun. 
Acad. Republ. popul. Romäne 2, 311—318, russ. und französ. Zusammenfassg. 
316—318 (1952) [Rumänisch]. 

On considere les equations du Mir de Volterra: 


3 I Hl) OL + f Se x, s) 9% (s) ds, (h=1,2,...,n), 
g=1t= g=1l1i=0 
oul. Rt est la derivee d’ordre i de la fonction inconnue 9,(&), 2. Hngi, Kngis» fh 
sont des fonctions donnees, bornees et integrables dans a <s<x<b, 3.) est 
un scalaire r&el ou imaginaire. On designe par D(x,}) — det ||H,, (2) —)K,, (x, s)||. 
Alors: a) si m > p le systöme admet des solutions entieres en ),b)i m=p-— 
le systeme admet des solutions finies pour toutes les valeurs de A differentes des 
racines de D(xz,)) = 0, e)si m<p-— 2, les solutions sont des fonctions entieres 
de 1/4, puurA=#+0, A=0 etant un point singulier essentiel isol& de la solution. 
A. Haimowici. 
Vasilache, S.: Une nouvelle methode de resolution des &quations integro- 
differentielles lineaires & deux ou & plusieurs variables independantes. Comun. Acad. 
Republ. popul. Romäne 1, 399—401, russ. und französ. Zusammenfassg. 402 (1951) 
[Rumänisch ]. 
On considere l’&quation (1) Au(M)= F(M), oü 


ri tn 


(i) Au = > Ay... (MM) —— u (M), 
n4++mSsn On; - » - Oxm 
(2) F(M)=f(M) + 2 S [K(M, P) Au (P)J@P, 


(3) les A,,...,, sont desfonctions definies en D,„, (4) D, est un domaine de &,,p<.n, 
D) MED, Ples 2» S)E Da u(D) = ul, 58 21. %,)» dP-= ds“ "da, 
(6) [K(M, P) Au (P)] est une somme de produits entre des foncetions connues X (M, P) 
et des derivees de u (P), par rapport aux variables s,. En supposant la solution de 
(1) une fonctionnelle additive et homogene de F(M) on peut ramener cette &quation 
& une @quation integro-differentielle, ol l’operateur differentiel se trouve seulement 
sous le signe d’integration. A. Haimowici. 

Vasilache, Sergiu: Le problöme de Dirichlet pour l’&quation integro-differen- 
tielle du type elliptique. Acad. Republ. popul. Romine, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 
4, 661—666, russ. und französ. Zusammenfassg. 667—668 (1952) [Rumänisch]. 

In vista di illustrare un teorema stabilito in una sua nota anteriore (v. questo 
Zbl. 44, 106), ’A. espone la risoluzione del problema di Dirichlet per l’equazione 
integrodifferenziale 


Ua t u tel Yy) u, +b(a,y)u, + c(&,Y) u 
(a) — f(w,y) +4 [[ IX (M, P) Du (P)]aP, 
Dp 


ove si & posto 
[X (M, P) D,(P)] = kyı (z, Y; 8; t) Ust Fr kzo (2, Y;S, 2) Uss + koa (x, Y;S, t) Ur 
+ ko (& y; 8,8) u, + kyı (&, Y; 8 8) u + koo (®, Y; 8, 8) u. 
21* 


te 
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I risultati conseguiti si enunciano poi per un’equazione funzionale in n variabili. 
Al caso dei problemi corrispondenti ai domini spaziali D, (oppure D, p<n)adn 
dimensioni si riferiscono d’altronde le notazioni relative all’integrale che figura in (a). 
D. J. Mangeron. 
Myskis, A. D. und A. $. Slopak: Eine gemischte Aufgabe für Systeme von 
Differential-Funktionalgleichungen in partiellen Ableitungen und Operatoren vom 
Volterraschen Typus. Mat. Sbornik, n. Ser. 41 (83), 239—256 (1957) [Russisch]. 
Dans deux articles anterieurs (v. ce Zbl. 47, 93, 335) l’un des AA. a etudie des 
problemes aux limites du type mixte pour le systeme d’&quations differentielles 
L,{i, ut = A, &ijöt + B, lö& + C,0uldea + Di+Fu=h, (=0,1) 
dans l’ouvett O<xz<1, 0<t<T, avec des conditions aux limites de la forme 
t 


: &i Fe 
(0, L,) u | M;i N. | B; J il, 
0) 
Ifikea=0 ßk=0,1) & ih-o=Pp Wr-o=y (i,... ‘sont des veeteurs, 
= (Wien, eb A, Sdesimatrices, A, (Anne) 


Maintenant les AA. &tendent Teure methoden au cas de l’&quation ZL,{i, u} 
+ T fi,u=h, ou T,{i, u} est un operateur de convolution de type Volterra. 
J. Peetre. 
Vasilache, Sergiu: Sur quelques formules de la theorie de Laplace & deux 
variables. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 193—197, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 196—197 (1952) [Rumänisch ]. 
On definit par 


2(P. q) zl el e=92= 44 f(w, y) de dy 


la transformee de Laplace de f, pour Rp, Rq > 0, et on &tudie les images de quel- 
ques fonctions „original“, qui seront utiles dans des travaux & suivre. 
A. Haimovici. 
Vasilache, Sergiu: Sur une &quation integrale du type Abel A deux variables. 
Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 3, 109—113, russ. und französ. Zusammenfassg. 
112 (1953) [Rumänisch]. 
On trouve sous forme explicite la solution de l’&quation d’Abel & deux variables 


 Heddsd 
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oa O<zr<sa, IO<y<sb d<a<1,0<ß<L1, fest la fonction inconnue 
et g une fonction donnee. La methode employee est celle de la transformee de Laplace; 
‘ les formules necessaires ont &t& publiees en deux travaux anterieurs (v. le rapport 
precedent et ce Zbl. 45, 211). A. Hamowici. 

Rogosinski, W. W.: Moments of non-negative mass. Proc. roy. Soc. London, 
Ser. A 245, 1—27 (1958). 

Let a,(t) (k=1,2,...) be a sequence of continuous functions defined on a 
compact interval /= [a,b]. A sequence O=(c,) (k=1,2,...)is said to be a 
molient sequence if there exists a non-decreasing function 4 (f), defined in /, such 


that f %t)dul)=c, (k=1,2,...). The moment sequences 'form a convex 
cone 6 in the real vector space No of all sequences. — The author first considers 
the “reduced” problem. Let n be a positive integer. Call (c,) (k=1,...,n) a 


un moment sequence if there exists a non-decreasing u, (t), defined in /, such 


that f a, (t) du, (t)= c, for k=1,...,n. Let E, be the convex cone in the n-di- 


ae a A Se 
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mensional real vector space N, formed by all reduced moment sequences. Let WU, 
be the set of all points A (t) = (a, (t)) (t€ I) in R, and finally let $, be the convex 


cone generated by X,. Then &, = $,. — Now let $ be the set of those sequences 
= (H)R-ı for which the “partial”” sequences (cz) -ı belong to &,= ft, for all 


N 
n > 1. Suppose furthermore that there exist N, H,,..., 7, such that Y% H,a, > 
keı 


6>0 forall t€ I (Krein’s nen, lang 1, & = Are 2 if and only 
if for any n > 1 the condition hr u.) >0, tEI on 53 ML 20. — 
ke: 


The following analogous problems are also considered: 1. [a, ji is replaced by 
[0, ©0) or (— ©0, 00). 2. The problem fa, t) p (t) dt = c,, where a, (t)E LI, p (tl) > 0, 
i 


oo 
pie LP (- -- 2 = i)), 3. The system of linear equations = Im OR 


(k—= 1,2, ... .). — The surprising claim made by the author that “the present theory 
covers and generalizes all the known results’’ seems to be hardly justified. 
J. Horvath. 


Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Monna, A. F.: Ensembles convexes dans les espaces vectoriels sur un corps 
valu6. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 61, 529—539 (1958). 

Si K est un corps value dont la valeur absolue est non archimedienne, Z un 
espace vectoriel sur X, !’A. appelle semi-norme non archimedienne sur Z une fonc- 
tion p (x) & Kar >POtelle que p(Ax)=]Alp(a) pour JEK et pc +y)< 
< max (p (x), p (y)). Il &num£re des proprietes des ensembles definis par une relation 
de la forme 2 <a oup(2) <a, generalisation des ensembles convexes syme&- 
triques dans les espaces vectoriels r&els, et montre que dans certains cas ces proprietes 
les caracterisent. J. Dieudonne. 


Ptäk, Vlastimil: Completeness and the open mapping theorem. Bull. Soc. math. 
France 86, 41—74 (1958). 

Neue, der Reihenfolge der Entstehung der Ideen folgende Darstellung der 
wichtigsten Ergebnisse des Verf. über B-Vollständigkeit (dies. Zbl. 57, 93). Einige 
Sätze und Definitionen wurden etwas allgemeiner formuliert, insbesondere wurde 
der Begriff der B,-Vollständigkeit eingeführt: der lokalkonvexe lineare Raum # 
heißt B,-vollständig, wenn jede stetige, fastoffene (vgl. zitiertes Referat) und ein- 
eindeutige lineare Abbildung von E in irgendeinen lokalkonvexen linearen Raum 
F offen ist. Aus B-Vollständigkeit folgt B,-Vollständigkeit, aus dieser Vollständig- 
keit; die Umkehrungen gelten auch, falls die Topologie des Raumes durch eine ab- 
zählbare Menge von Pseudonormen definiert ist. A. Osaszar. 


Zawadowski, W.: Axiomatie charaeterization of some rings of real funetions. 
Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 355—360, russ. Zusammenfassg. 
XXIX—XXX (1958). 

Soient 7 un espace compact, R un ensemble de fonctions numeriques dont 
chacune est definie et continue dans un ensemble ouvert partout dense D, (dependant 
de la fonction f consider&e) et est supposee ne pouvoir &tre prolongee par continuite 
en aucun point de 7 — D,. On suppose qu’ä deux telles fonctions f, g correspondent 
trois autres fonctions de R notees f+9g,. — f, fg, telles que ces fonctions soient 
definies dans D, N D, et egales dans cet ensemble aux fonctions d6signees de fagon 
usuelle par ces notations. Cela definit sur R une structure d’anneau ordonng, et 
/’A. donne des conditions moyennant lesquelles un anneau ordonne est isomorphe 
a un anneau de fonctions tel que R, ou peut y etre plonge. J. Dieudonne. 


on Heinz: Minimalstellen von Funktionen und Extremalpunkte. Arch. 
der Math. 9, 389—393 (1958). 

Let $ be a system of sets in a compact topological space X, each set in & having 
at least two points. Let Kg be the class of allfunctions fon X, with -—oo< f(x) <o, 


which are lower semi-continuous and have the following property: if Sis any member 
of S, and the restrietion of fto S attains a minimum, then f(x) is constant on 8. Sup- 
pose that Ks distinguishes the points of X [i. e.,x = y implies f(x) = f(y) for some 


FEKg]- Then each function in K 5 “ttains a minimum at some point which is not 


in any member of $: this is the main theorem of the paper. If X is part of a real 
vector space, $ may consist of all the linear segments, without their end-points, which 
lie in X. In this case K , contains every lower semi-continuous function f which is 
concave in the sense that f(x) > — oo and, when the whole segment joining x and % 
lies inX, 
MW +A-NW)<@Aer+Nt-Ny) for O<A<1. 

Hence if these concave functions distinguish the points of X, each of them attains 
a minimum at an extreme point of X. Thus, since the continuous linear functionals 
distinguish the points of a separated locally convex space, the author generalizes the 
Krein-Milman theorem on the existence of extreme points of compact convex sets. 

J. D. Weston. 

Christeseu, Romulus: La notion d’integrale dans les espaces semi-ordonn6s. 
Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 205—208, russ. und französ. Zusammen- 
fassg. 207—208 (1952) [Rumänisch ]. 

L’A. construit une integrale pour les fonctions ayant les valeurs dans un espace 
semi-ordonne, par rapport & une mesure completement additive dont les valeurs 
appartiennent aussi & un espace semi-ordonne. On suit, pour cela, la voie de Boch- 
ner (ce Zbl. 23, 116). On utilise les K-espaces satisfaisant: a l’axiome de la suite 
diagonale (L. W. Kantorovit, B. Z. Vulich, A. S. Pinsker, Analyse fonctionnelle 
dans les espaces semi-ordonne&s, ce Zbl. 37, 72), on donne une gen£6ralisation adequate 
de la notion de ‚‚convergence presqu’uniforme“ et on introduit une operation jouant 
le röle du produit entre les valeurs de la fonction et les valeurs de la mesure. L’inte- 
grale obtenue a les m&mes proprietes fondamentales que l’integrale de Bochner. 

8. Marcus. 

Nelson, Edward: Representation of a Markovian semigroup and its infinitesimal 
generator. J. Math. Mech. 7, 977—987 (1958). 

Let C=((X) bethe real commutative algebra of all continuous functions vanish- 
ing at infinity of a locally compact Hausdorff space X. An order preserving semi- 
group of contractions P! (> 0) is called the sub-Markovian semigroup on C. It 
is always possible to inbed C’in an algebra © and to find a sub-Markovian semigroup 
Pt on © such that P! is the restrietion of P! on C and Pf1=1. The set V of all 
fe € for which ||Ptf—-f||—0 as t—0 is an invariant closed subspace. But 
it does not need to be an algebra. The set S of all fe © such that fand f?arein V 
is a maximal sub-algebra of C contained in V. It need not be invariant under Pt. 
Let X be a compact, A the infinitesimal generator of P!, D the domain of A in the 
space V and let M be the set ofallfsuchthat f DC D. Then, M is a regular Banach 
algebra in the norm 


las = sup Illfall + IA FallVclell + |AsliI geD,g + 9). 
Every linear functional on M is ofthe form f— f(x) forsome zE X. a M separates 
the points in X, na for x E: X there is a unique Borel measure a (x, .) on X — {x} 
such that Ah (x —f h(w)a(x, dw) for every h€E M which has zero Sr the third 
order in x. ne other A representation theorems for A are given too. 
S. Kurepa. 
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Katznelson, Yitzhak: Algebres caraeterisees par les fonetions qui operent sur 
les. C.r. Acad. Sci., Paris 247, 903—905 (1958). 

Sei B eine halb-einfache kommutative Banach-Algebra über dem Körper der 
omplexen Zahlen. Man sagt, eine komplexwertige Funktion F einer komplexen 
/eränderlichen operiert auf B, wenn für die Fourier-Gelfand-Transformierte & eines 
eden Elementes x€ B auch die Funktion F(&) die Fourier-Gelfand-Transformierte 
ines Elementes x, € B ist. In der Note werden folgende zwei Sätze bewiesen: 1. Es 
‚periert jede komplexwertige Funktion auf B, wenn und nur wenn B endlich-dimen- 
ional ist. — 2. Es operiert jede stetige komplexwertige Funktion auf B, wenn und 
ıur wenn B zum Raum aller stetigen komplexwertigen Funktionen auf dem Raum 
ler maximalen Ideale von B isomorph ist. H. Bauer. 


e Achieser, N. I. und I. M. Glasmann: Theorie der linearen Operatoren im 
[ilbert-Raum. Übersetzung aus dem Russischen. 2. unveränd. Aufl. Berlin: Akade- 
nie- Verlag 1958. XIII, 369 S. Ganzl. DM 28,—. 

Vgl. die Besprechung des Originals in diesem Zbl. 41, 229. 

Slugin, S. N.: A modification of the abstract analogue to Chaplygin’s method. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 120, 256—258 (1958) [Russisch). 

L’A. donne des conditions nouvelles pour l’application de la möthode des majo- 
'antes et des minorantes dans les espaces de Kantorovitch. Il montre par des exem- 
les concrets l’avantage de ces conditions. G. Marinescu. 


Nieoleseu, M.: Problöme de l’analytieit6 par rapport & un op6rateur lineaire. 
Studia math. 16, 3535—363 (1958). 

L’A. considera un operatore lineare A definito in un’algebra commutativa 3 con 
lemento unitario e; egli suppone verificate alcune condizioni, che per esempio consen- 
'ono di prendere in particolare per ® l’insieme di tutte le funzioni di n variabili 
nfinitamente derivabili e per A un laplaciano, o un operatore differenziale lineare del 
‚econdo ordine di tipo parabolico o iperbolico: fra tali condizioni vi € quella che, 
ver ogni y di ®, vi sia almeno un @ di ® stesso, soluzione dell’equazione Aw = y. 
Detta t una fissata soluzione di At—= e, viene provata per le soluzioni di A"x —= 0 
ına formula di scomposizione della forma =, +, +8, +: +m1x_. 
on le x, soluzioni di Ax,—= 0. Nello stesso ordine di idee, viene data anche una 
'ormulazione astratta di problemi, che in particolare si possono ridurre, per esempio, 
ı problemi ai limiti per funzioni poliarmoniche o policaloriche, e viene studiata la 
nozione di „‚analiticitä rispetto all’operatore A‘ di un elemento x, cioe la sviluppa- 
bilita di questo in una serie del tipo =, +tx, 4": +t"x,-+'-, con Te 
tr, soluzioni di Aw, —= 0. G. Oimmino. 


Ghika, Al.: Une propriete des 6chelles speetrales de eertains op6rateurs auto- 
adjoints. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 7, 919—921, russ. und französ. Zu- 
sammenfassg. 922 (1957) [Rumänisch ]. 

Soit 7 un operateur lin&aire ferme, ä& domaine dense ZH, d’un espace hilbertien 7 
i valeurs dans un autre espace hilbertien J. Soit T"=WB=CW,oüu B= (T* TU? 
et C = (T T*)VU2 ]a decomposition canonique de 7. Soient {P,} et {Q,} (s> 0) 
les chelles spectrales de B, resp. €. Le resultat principal de !’A. est que si 7, — 
WBP, et T,= W;B, est la d&composition canonique de 77, alorsona = BP, 
W; = W P,. Comme application on donne WP,=Q,W (t > 0) sous l’hypothöse 
que H est separable. Remarque du rapporteur: ce dernier resultat est un cas parti- 
culier d’un th&eor&me de Putnam (voir ce Zbl. 42, 345); d’ailleurs, la d&emonstration 
de I’A. reste valable sans l’hypothese de separabilit pour H, car elle se base sur le 
fait que pour tout point de continuite de {P,}, lim (WP,— W,P,,) = 0 fortement 


8S—00 


((P,.} &tant l’&chelle spectrale de B,), et en fait on a en plus que WP,=W,P,: 
des que s>t, quel que soit >. C. Foias. 


" 
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Lezanski, T.: Formula for the speetral decomposition. Bull. Acad. Polor 
Sei., Ser. Sei. math. astron. phys. 6, 689—690, russ. Zusammenfassg. LIV (1958). 

The author gives an integral representation for the spectral measure of a seli 
adjoint bounded operator in a Hilbert space. As application a theorem on the peı 
turbation of such operators is also given. Remark of the Ref.: This last theorem is 
particular case of a generally theorem of W. Bade (cf. this Zbl. 56, 346). C. Foias. 


Kurepa, Svetozar: A cosine funetional equation in n-dimensional veetor spacı 
Periodieum math.-phys. astron., II. Ser. 13, 169—189 (1958). 

Verf. untersucht mit großer Geschicklichkeit die Funktionalgleichun 
(*)F(s+t)+F(s-t)=2F(s) F(t), wo s,t reelle (insbes. dyadische) Zahler 
die Werte von F dagegen Matrizen n-ter Ordnung (oder, was auf dasselbe herauskomm 
lineare Transformationen im »-dimensionalen Vektorraum) sind. Nachdem er (° 
zuerst für dyadische s, t untersucht hat (erkann auch im klassischen Fall. wo die Wert 
von F komplexe Zahlen sind, Neues sagen) und hier die Fälle unterscheidet, jenacl 
dem F vollständig reduzibel ist oder nicht, gelangt er — sich zum Teil auf ein 
demnächst erscheinende Arbeit berufend, die (*) im Hilbertschen Raume erörter 
wird — zum Hauptergebnis, daß es eine Basis gibt, in der F(t)=cosA4 = 
3 (eit4 4 e-it4) gilt, wo A eine diagonale reelle Matrix ist, falls F (t) meßbar is 
und (*) erfüllt und F (0) = E (Einheitsmatrix) ist. Dasselbe gilt auch, falls ma 
Meßbarkeit durch gleichmäßige Beschränktheit ersetzt (dieser letztere Satz wir 
vollständig im Rahmen der vorliegenden Arbeit bewiesen). Die Voraussetzunge 
und Aussagen der übrigen Sätze und Korollarien sind etwas verwickelter, s 
daß wir sie hier nicht wiedergeben. J. Aczel. 


Ghermäneseu, M.: Une classe d’equations fonetionnelles lineaires. Acac 
Republ. popul. Romine, Studii Cerc. mat. 9, 113—126, russ. und französ. Zusammer 
fassg. 123—126 (1958) [Rumänisch]. 

Frühere Untersuchungen (dies. Zbl. 45, 64) fortsetzend, beschäftigt sich Ver 
mit der Funktionalgleichung (*) f(M) + a, (M) f{M)--::+a,(M)f" (M) = 
und mit ihren verschiedenen Spezialfällen. Hier ist M ein laufender Punkt eine 
mehrdimensionalen Gebietes, f(M) eine Funktion mit komplexen Werten, f%(M) = 
= 79,0) (k= 0,1 .n..,2),0,.(0)=09190,, (ME = 12,2 
Bei der Gleichung spielen die Wurzeln A,(M) der charakteristischen Gleichun 
A(M)" +a, (M)A (Myr=t + ---—+a,(M)= 0 und die Lösungen der Gleichunge 
F(M)—A,(M)f(M)=0 (k=1,2,...,n) eine gewisse Rolle, von denen wenigster 
eine eine nicht-verschwindende Lösung haben soll, damit auch (*) eine solche hakı 
Die Betrachtungen werden skizziert. Es wird gezeigt, daß (°)a, (M) = a, [0 (M 
(k=1,2,...,n) „iterative Konstanten“ sein müssen und daß eine gewisse Äqu! 
valenz zwischen (*) und der Gleichung detfit?’(M)=0 Wj=0L1,...,n 
fr+%(M) = f*(M)] besteht, die ebenfalls untersucht wird. Bem. des Ref.: Di 
Beispiele auf S. 120 und 122, wo 6(M) = x + y gesetzt wird, erfordern noch ni 
here Begründung, da es sich hier um Transformationen mit Parametern handel 
Insbesondere würde aus (°) a; = constfolgen, wasnicht der Fallseinmuß. J. Aczel. 


Praktische Analysis: 


Ostrowski, Alex. M.: On trends and problems in numeriecal approximatioı 
Numer. Approx., Proc. Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 195 
3—10 (1959). 

Verf. beginnt mit allgemeinen Bemerkungen über die gegenwärtige Situation i 
der Mathematik; es gibt heute schon die Typen des ‚‚reinen reinen‘ und des ‚,‚reine 
angewandten“ Mathematikers. Verf. weist dann auf verschiedene Schwierigkeite 
in der modernen numerischen Mathematik hin; es können hier nur einzelne Punkt 
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genannt werden. Es gibt praktisch brauchbare, viel verwendete Methoden, die sich 
theoretisch schwer begründen lassen, wie z. B. Relaxations-Methoden, die für wirk- 
same Anwendung ‚Fingerspitzengefühl‘ erfordern. Diese Methoden bereiten oft 
auch Schwierigkeiten für die Großrechenanlagen. Es gibt unter uns Leute, die als 
„Gottesgabe“ eine angeborene Liebe und Gewandtheit für das Rechnen besitzen; es 
gilt, diese Personen auch mit einer gründlichen wissenschaftlichen Schulung zu ver- 
sehen, damit sie den besten Gebrauch von ihrer Gabe machen können. Von großer 
Wichtigkeit sind Fehlerabschätzungen. Die Abschätzungen a priori sind oft sehr grob 
und unbrauchbar; die Abschätzungen a posteriori sind oft umständlich; oft hat man 
noch keine Möglichkeit, strenge Abschätzungen a posteriori aufzustellen, und häufig 
fallen auch diese sehr grob aus, vielfach existieren Abschätzungen für den wahr- 
scheinlichen Fehler; es kann aber eine schwere Entscheidung sein, ob man sich auf 
eine auf Grund der Wahrscheinlichkeitsrechnung gewonnene Fehlerabschätzung ver- 
lassen soll oder nicht. Es folgt dann ein spezielleres Eingehen auf die Probleme der 
linearen Approximation; es wird ein geschichtlicher Überblick gegeben bis zu den 
neueren Gesichtspunkten der Funktionalanalysis und der Statistik, die in immer 
stärkeren Maße in die Approximationstheorie eindringen. Verf. betont ausdrücklich, 
daß die mathematischen Probleme der numerischen Approximation alles andere als 
leicht sind und einen beträchtlichen Aufwand an Scharfsinn erfordern. 
L. Collatz. 

Forsythe, George E.: Singularity and near singularity in numerical analysis. 
Amer. math. Monthly 65, 229—240 (1958). 

Verf. betont, daß Formeln und Rechenschemata praktisch nicht mehr verwend- 
bar sind, falls ein theoretisch regulärer Fall nur sehr wenig von einem singulären Fall 


c -& 

: : : . 4 dt 1—-x 

verschieden ist, wie z. B. im ‚regulären Falle‘ f 
I 


= ‚ e == 0 verglichen 
t € 


mit dem ‚„singulären Fall“ e=0. Verf. schlägt vor, in solchen nahezu singu- 
lären Fällen Reihenentwicklungen zu benutzen, die das Resultat des singu- 
lären Falles verwenden. Explizit werden außer dem schon zitierten Beispiel noch 


1 
behandelt: fi se” ds mit «= 0, die Differentialgleichung zweiter Ordnung mit 
ö 


konstanten Koeffizienten und zwei nahezu gleichen Wurzeln der charakteristischen 
Gleichung, Newtons Annäherung der Wurzeln einer Gleichung mit mehreren nahezu 
gleichen Wurzeln, Aitkens ö2-Prozeß und die Bestimmung von Eigenvektoren von 
Matrizen |a,.||, in denen nur a 4; „4; ;., von Null verschieden sind. 
E. M. Bruins. 

Fielder, Daniel C.: A note on summation formulas of powers of roots. Math. 
Tables Aids Comput. 12, 194—198 (1958). 

Die Berechnung von $,, Summe der p-ten Potenzen der Wurzeln der Gleichung 
a2" +a, a®r=l4...+a,—=0, mit Hilfe der Newtonschen Rekursionsformeln 
wird für größere Werte des Exponenten p sehr mühsam. Verf. entwickelt eine Um- 


formung, in der 8, entwickelt wird in eine Summe von Aggregaten der Form 
P—i1 »—2 PL ” . . ” .. 
ua ; = >> 4,4,4,_;_., usw., und gibt die vollständige Formel für 
= m 


es 
SD, E._M. Bruins. 
Stojakovie, Mirko: Sur une formule d’interpolation par polynömes. Godisn. 
filoz. Fak. u Novom Sadu 3, 241—252 (1958). 
Soient V,„ la matrice [221] Brenn: Ya Ya) 
x = (4,4, .. -,a,); lesysteme n = V,„x permet de determiner x quand on connait 
n, V,„ et par cons&öquent le polynöme d’interpolation s’eerit f(x) = V,In& (x), avec 
E(x) = (1,x,2,...,x”). L’A. donne des procedes d’inversion numerique de V,, 


en supposant V-!, connue. A.de Castro. 
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e Langendonck, Telemaco van: Orthogonalfunktionen bei der Lösung von Pro- 
blemen der Elastizitätstheorie. Bd. I: Allgemeines. Torsion. Säo Paulo: Associagäo 
Brasileira de Cimento Portland 1952. VIII, 69 S. [Portugiesisch]. 


Die vorliegende Schrift des Verf. ist als der erste Teil eines umfassenden Werkes 
gedacht, das sich die Lösung gewisser Randwertprobleme der Elastizitätstheorie 
mittels eines Systems spezieller Orthogonalfunktionen zum Ziele gesetzt hat. — 
Wenngleich in diesem ersten Teil des Werkes zunächst nur das Problem der Torsion 
und somit ein Hauptanwendungsgebiet der Poissonschen Differentialgleichung sehr 
weitgehend behandelt wird, so beziehen sich doch die beiden Abschnitte der Einlei- 
tung, die den Reihen von Orthogonalfunktionen und gewissen in der, Elastizitäts- 
theorie sehr häufig auftretenden linearen, partiellen Differentialgleichungen gewidmet 
sind, auf allgemeinere grundsätzliche Fragen, so daß sie auch dem geplanten 2. Teile 
des Werkes als Grundlage dienen können. — Es ist das große Verdienst des Verf., 
aus einem gegebenen Funktionen-Vorrat für die Konstruktion eines Systems von 
Orthogonalfunktionen, dessen bekannte Eigenschaften zunächst dargelegt werden, 
ein praktisch sehr beachtenswertes Rechensystem angegeben zu haben, das sich in 
einer schrittweise zu berechnenden Tabelle in sehr übersichtlicher und kontrollier- 
barer Art realisieren läßt, und zudem in Form einer kleinen Tabellen-Erweiterung 
auch die allgemeinen Fourier-Koeffizienten willkürlich vorgegebener Funktionen mit 
zu erfassen gestattet. An einem instruktiven Beispiel wird das Verfahren erläutert. — 
Im 2. Abschnitt der Einleitung wird die bekannte Lösung von linearen partiellen 
Differentialgleichungen mit konstantem Koeffizienten und Ableitungen von nur 
gleicher Ordnung in ihren Spezialisierungen auf die Poissonsche und Airysche 
Differentialgleichung dazu benutzt, um ein reelles System von Lösungsfunktionen 
U,V aufzubauen, das in dem hier allein betrachteten Falle zweier unabhängiger 
Veränderlicher & und y sich in Form von Polynomen mit Termen x” y% darbietet, 
in denen m und » ganzzahlige Exponenten darstellen. Aus diesem Funktionen-Vorrat 
werden dann tabellarisch die Orthogonalfunktionen F', abgeleitet und die zugehörigen 
Fourier-Koeffizienten gewonnen, so daß man aus ihnen die genäherte Randbedingung 
berechnen kann. Im Anhang I werden diese Funktionen U, V und auch ihre multi- 
plikativen Verknüpfungen zu je zweien, soweit sie in den Anwendungen der Praxis 
für den Zweck einer weitgehenden Herabdrückung der Abweichungen von den vor- 
gegebenen Randbedingungen benötigt werden, zusammengestellt, wodurch wegen 
Erweiterung des erwähnten Funktionen-Vorrates die Berechnung sehr erleichtert 
wird und die Methode an praktischem Wert gewinnt. — Nach einer Darlegung der 
genäherten Erfüllung der vorgegebenen Randbedingungen mittels der Darstellung 
dieser willkürlich vorgegebenen Funktionen durch das Orthogonalsystem und dessen 
allgemeine Fourierkoeffizienten im 1. Kapitel werden nun im 2. Kapitel nach der 
angegebenen Methode die Torsions-Trägheitsmonente von Vollquerschnitten (Rhom- 
bus, gleichschenkliges und rechtwinkliges Dreieck, aus Rechtecken zusammengesetzte 
Querschnitte, und das Kreissegment) und im 3. Kapitel ebenso die Hohlquerschnitte 
(durch ein Quadrat bzw. Kreis ausgehöhltes Quadrat und durch ein Quadrat ausge- 
höhlter Kreuzquerschnitt usw.) ausführlich behandelt. Dabei werden nicht nur die 
notwendigen Rechentabellen angegeben, sondern auch die Näherungslösungen ver- 
schiedener Grade für die Randbedingungen in Schaubildern dargestellt und mit den 
vorgegebenen Bedingungen verglichen, so daß man ein anschauliches Bild sowohl 
vom benötigten Rechenaufwand, als auch von der Wirksamkeit der Methode ge- 
winnt und befähigt wird, auch andere Querschnitte analog zu untersuchen. Dabei 
werden wertvolle Integralformen mitgeteilt, die die Anpassung an die vorgegebenen 
Randbedingungen mittels des Orthogonalsystems wesentlich erleichtern, sowie auch 
aus den gewonnenen Ergebnissen praktisch einfache Näherungsformeln für das 
Torsions-Trägheitsmoment hergeleitet, die mit hinreichender Genauigkeit die ge- 
suchten Abhängigkeiten darstellen; sie sind im Anhang II samt den zugehörigen 
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orsionswiderstandsmomenten zusammengestellt. — Im 4. Kapitel wird dann zu- 
ächst allgemein die Torsion von Wellen mit veränderlichem Kreisquerschnitt, die 
uf eine homogene lineare partielle Differentialgleichung 2. Ordnung führt, in analoger 
Yeise untersucht und das Ergebnis sodann auf eine Welle, die aus zwei aneinander- 
toßenden Kegelstümpfen besteht, angewandt. Das im Anhang ILI noch mitgeteilte 
‚ontrollverfahren erhöht die Sicherheit der Näherungsergebnisse und wird dem 
‚echner sehr willkommen sein. K. Karas. 


Magnus, K.: Über den Zusammenhang verschiedener Näherungsverfahren zur 
erechnung nichtlinearer Schwingungen. Z. angew. Math. Mech. 37, 471—485 (1957). 
Die stationären Schwingungen eines dynamischen Systems werden in der Form 


n 
di — S 95% + 9 (& % > md); Mlr 2, R, 
s- 


eschrieben, wobei auf der rechten Seite die linearen Glieder der Methode der kleinen 
chwingungen entsprechen. Nach dieser Methode würde man einfach das Glied g, 
ußer acht lassen, wodurch die Nichtlinearität des gegebenen Gleichungssystems 
eineswegs berücksichtigt wird. — Verschiedene oft gebrauchte Näherungsmethoden 
Prinzip der harmonischen Balance, Methode der Variation der Konstanten, fehler- 
reoretische Berechnung, Energie-Mittelungsverfahren und andere) laufen darauf 
inaus, daß ein lineares Ersatzsystem aufgestellt wird in der Form 


n 
&r, = > (Ar: % + Dpe 2s)E 
s- 


ie Koeffizienten a,, und a% werden dabei berechnet aus den c,, und den Funktionen 
. Gezeigt wird, daß sämtliche erwähnten Verfahren denselben Ausdruck für diese 
‚oeffizienten liefern. — Zu denselben Ergebnissen führt ebenfalls die Variations- 
ıethode von Ritz-Galerkin (und zwar ohne ein lineares Ersatzsystem zu ge- 
rauchen), wenn man den Ansatz xz,— 4, sin wt + A, coswt macht. Die 
itz-Galerkinsche Methode ist aber viel reicher an Möglichkeiten für einen Ansatz 


oo 
u = A, pr (): jede periodische Funktion y; (f) liefert eine Linearisierung 


es Gleichungssystems. In verschiedenen Fällen (z. B. Kippschwingungen, Re- 
‚xationsschwingungen) weiß man von vornherein (aus qualitativen Überlegungen 
der aus Versuchen), daß eine andere Funktion dem Sinus oder Cosinus vorzuziehen 
t. Zwei Anwendungsbeispiele werden dazu berechnet. J. Hersch. 


Durand, Emile: Sur les solutions nume£riques de l’&quation de Poisson. Chiffres, 
‚evue Assoc. franc. Calcul 1, 3—16 (1958). 

Verf. stellt für die Poissonsche Differentialgleichung für ebene, räumliche 
nd rotationssymmetrische Probleme einige gebräuchliche Differenzengleichungen 
.,„ 4. und 6. Ordnung sowie einige Randextrapolationsformeln zusammen und teilt 
umerische Erfahrungen mit ersten Randwertaufgaben der Laplaceschen Differen- 
algleichung mit, insbesondere bei der Vereinigung benachbarter Gebiete. 

@. Bertram. 

Ljusternik, L. A.: Ein Differenzen-Analogon der Greenschen Funktion im 
reidimensionalen Falle. Vycislit. Mat. 1, 3—22 (1957) (Russisch ]. 

Anknüpfend an eine eigene Arbeit von 1955 über ein Differenzenanalogon der 
reenschen Funktion im zweidimensionalen Falle behandelt Verf. jetzt den drei- 
imensionalen Fall. Sei /, ein kubisches Netz der Maschenweite im euklidischen 
3 {&,) = (&; a, &)} mit den Knotenpunkten (k,- h) (k, ganz). Der durch 


Aue) = lem tkm) G=1,23) 


(x) geeignete „zulässige‘‘ Koeffizienten, M Normierungsfaktor) erklärte Diffe- 
:nzenausdruck approximiert den Laplaceschen Differentialausdruck A; u (£,) bis 
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auf O(R). Mit der Av=— n?o?v(o—= I x) genügenden Funktion v (x, 
— exp (in &x,£&,) findet man mit einem gewissen 7, (;) zunächst A, sv = — Ar, 
Verf. untersucht zunächst Eigenschaften von v und }, in kartesischen und Ku; 
koordinaten. Mit ganzzahligen x,—=r, läßt sich aus den » (r,,£,) in dem Wü 
el=1 k,|l=N j=1,2,3) bei Einführung eines geeigneten inneren Produl: 
ein vollständiges Orthonormalsystem aufbauen. Sind A und B zwei verschied 
innere Knoten dieses Würfels, dann genügt die Summe 


a 
914, B’=m(B-ELEEN HL, E,aj? tr) 
2r°>0 
der Gleichung A,@g,=1/h® für B=A, =(0 sonst. Verf. beweist: Für fe: 
A ist mit r=AB 
1 215 h&15 
m (4.B=7,+0W+0()+0)- 
Nun sei Q@ ein ganz in |£,|< 1 liegendes Gebiet, A ein innerer Punkt, %, (B) 
erklärt durch y, (B) = o, (B) außerhalb Q und fortgesetzt als Lösung von A, yy = 
in Q; dann ist », (B)=g% (A, B)= 9, — y, das Differenzen-Analogon der Gre 
schen Funktion für @. In Q genügt v, der Gleichung A,v, = 1/h? für B=A, = 
sonst. Die asymptotische Darstellung gleicht der von o,. Die gewöhnliche Greens 
Funktion für @ hat dagegen bekanntlich die Form y (B) = gP (A, B)=4 m! 
+0O(1); auf dem Rande von Q und außen sei@ = (0. In 
2/5 4/5 

PB) mi) = 01) +0() +05) 
in@ und Null außen ist $ durch ein beliebiges m mit O<m<1 und ? du 
2— m ersetzbar. Verf. beweist dann: Die y,(B) streben mit A—0 in d 
Gebiet @ — 8, gleichmäßig gegen y (B) (8; = Kugelvom Radiuse um 4A). Anal 
Sätze gelten für n > 3. Für ungerade n lassen sich die Beweise ähnlich führ 
Dazu verweist Verf. auf Arbeiten von Stöhr und Sura-Bura. @. Bertram 


Durand, Emile: Sur les solutions &l&mentaires numeriques du problöme 
Dirichlet dans le plan. Chiffres, Revue Assoc. franc. Caleul 1, 103—120 (1958) 

Für einen von der Randkurve Ü© begrenzten ebenen Bereich sei das Dirichlets 
Problem sehr häufig für verschiedene Randwertverteilungen approximativ mit d 
Differenzenverfahren zu lösen. Verf. schlägt vor, zunächst ‚Elementarlösunge 
E (M,, P) zu ermitteln, die für alle Randpunkte verschwinden mit Ausnahme ei: 
Punktes M,, für dn E=1 sein soll. Bei allgemeineren gegebenen Randwe 
verteilungen y(M,) 5 =1,...,N) werden die Lösungen dann in der Form 


N , 
y(P)= $ y(M,) E(M,P) (P = innerer Gitterpunkt) 
je 


aufgebaut. Zuweilen läßt sich auch das stetige Analogon y(P) — ii yv(M) H(M,P' 
verwenden. Beispiele für # und H und numerische Erfahrungen mit Rechtee 
bereichen werden mitgeteilt. @. Bertram 


Sheldon, J. W.: Algebraie approximations for Laplace’s equation in the nei: 
borhood of interfaces. Math. Tables Aids Comput. 12, 174—186 (1958). 


Die ebene geschlossene glatte Kurve (©, berande das einfach zusammenhängeı 
Gebiet 6; die gleichartige Kurve (', umfasse G, + C ohne Berührung, und zwisel 
CO, und (©, liege das Ringgebiet G,. Gesucht sind zwei in den G,((=1,2) reguläre 
schränkte harmonische Funktionen VY® so, daß mit stetigem, beschränktem W u 
positiven Konstanten D, einerseits V®) — W auf C\,, andererseits VO — 9@ u 
D,oVWjön—= D,OV on auf C, ist (n —= Außennormale zu G,). Skizze eiı 
Existenzbeweises. Verf. zeigt, daß ein analytisches Segment 7’ von (, keine nat 
liche Grenze für V® oder V®) ist. Zum Beweis wird ein verwandtes Problem : 
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nen „„‚Kreisbereich mit Durchmesser‘ durch Reihen harmonischer Kreisfunktionen 
löst. Die Koeffizienten des einen Halbgebietes lassen sich dabei aus denen des 
‚deren ermitteln. Dann geeignete konforme Abbildung beider Problemgebiete 
feinander. Verf. diskutiert anschließend algebraische 5- und Mehrpunkte-Diffe- 
nzen-Approximationsformeln auf C©, für verschiedene Verlaufsformen von I". 

@G. Bertram. 

Wasow, Woligang: On the acceuracy of implieit difference approximations to 
e eguation of heat flow. Math. Tables Aids Comput. 12, 43—55 (1958). 

Verf. untersucht im Anschluß an Arbeiten von Milne (dies. Zbl. 50, 122), 
ıncosa und Young (dies. Zbl. 55, 86; 79, 338) bzw. Lax und Richtmyer (dies. 
1. 72, 89) Konvergenz, Verfahrensfehler und Stabilität der ‚impliziten Differenzen- 
jproximation‘ des Anfangswertproblems 
Ba NV NEE NEIN IE HN) uU Get) 0 
ech "1,,[O]J=k"[U (st +k)—-U (se, t] 

— sh? [U («+ht+k)—2U(x,t+k)+U(x— h,t-+k)] 

— (1-s)A? [U (e+h)—-2U (kt) + U(&—ht)])=0, 
ee UNH=-Umı)=( mit nat ganzzahlig;, O<hsh<1, 
aber kı l. Verf. Be 1. Genügen die Fourier-Sinus-Koeffizienten b, 


n f(x) der Bedingung > [d,| < oo und gehen h und %k bei geeigneter Wahl von s 


gegen Null, daß 2 GE —2s)k—-<0( ist, dann ist im U (&,t) =u(e, t). 
h,k—0 

in ähnliches Theorem gilt, wenn nur in der t-Richtung finitisiert wird.) 2. Setzt 

an: 4 <s<I1, h/k=Zp>0 (an Stelle der oft verwendeten stärkeren Forderun- 

n h?/k = const oder k=0O (h/log h)), und hat f(x) mit f(0)=f(n)=0 eine 
solut integrierbare beschränkte dritte Ableitung, dann ist für ASt<sT, 
<Shh<}p 

|U (&,1)— u(a,t)| <ct!(R? + k*) 

—2fürs=4, x=1 sonst; c hängt nur von s, p, T und f(x) ab). Die offenbar 
sonders günstige Wahl s = 3 bewirkt dann eine Verbesserung der Verfahrensfehler- 
dnung nur im Falle h = o(Yk). Zum Teil lassen sich die Ergebnisse auf den 
ll A/kZp>0(8> 0) übertragen. 3. Ist nur f(0) = f(r) = 0 und |f(«)| < f 
<x<n) sowie 2(1—-2sS)k—-#<0 W<s<I]I), damistfür0O<Sm<safh, 
<n beweisbar: |U (mh,nk)| < C’flog1/h. C hängt nur von h, ab. 

@. Bertram. 
Latter, Richard: Approximate solutions for a class of integral equationg. Quart. 
pl. Math. 16, 21—31 (1958). 
Das Ziel der Arbeit ist die näherungsweise numerische Berechnung von Lösungen 


[7 
r Integralgleichung f(x) = g(z) +4 fi k(&— y)f(y) dy durch eine Ausgestal- 
Ö 


ng der Methode von Wiener-Hopf [vgl. z. B.E. C. Titchmarsh, Introduction to 
e theory of Fourier integrals (1937; dies. Zbl. 17, 404), $ 11.17]. Man bilde die ver- 
Igemeinerten Fouriertransformierten 


9+(w) = f erw g(z)de, g,(w -f erw g (x) de, g_ (w 3 eizv g 


ıd die entsprechenden von f(x). Für f_(w) — g_(w) und f;(w) — g;(w) werden 
rei simultane lineare inhomogene Integralgleichungen gewonnen. Durch geschickte 
ahl der Integrationswege werden die Integrale in eine Residuensumme und je 
ı Restintegral zerlegt. Durch Vernachlässigung der Restintegrale erhält man zwei 
eichungssysteme zur näherungsweisen Berechnung der Residuen und damit dann 
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von f_(w) und f+(w). Ob die Residuensummen konvergieren, läßt sich nicht 
geben. — Aus f_(w) und f;(w) erhält man sofort /,(w) und schließlich f(z) in « 
sprechender Näherung. — Auch zur näherungsweisen Bestimmung der Eigenwert« 
das Verfahren geeignet. — Instruktiv sind zwei Beispiele: Die Integralgleich: 


(7 
fa) =erel+ Ze e-®=vl f(y)dy läßt sich nach diesem Gedankengang ex 
0 


lösen, die Eigenwerte der Gleichung 


=, [op I He Wei) ar 
TO 


werden näherungsweise gewonnen. R. Iglisch 

Kwan, Chao-chih et Lin Chün: Sur la methode d’&quations approximatives p 
rösoudre des öquations fonetionnelles non-lingaires. Science Record, n. Ser. 1, 38 
389 (1957). 

Die Verff. übertragen eine Idee von M. L. Kantorovi£ (s. dies. Zbl. 34, 212) 
Approximation linearer Funktionalgleichungen durch solche einfacherer Bauart 
nichtlineare Fälle. Sie betrachten die Gleichung p (x) = x — f(x) =0 mitx€ Bana 
raum X. Der nichtlineare Operator f bilde X in sich ab und besitze eine stet 


Frechetsche Ableitung f’(x). Die Gleichung soll in einem Banachraum X un 
analogen Voraussetzungen durch pP (&)=& — fx) = 0 approximiert werden. ] 


Teilraum X’ C X werde durch den Operator p,isomorph in X abgebildet, 95. existi 
und 9 sei eine Erweiterung von o, auf X. Weiter werde vorausgesetzt: 


i F&)-f@)ls6 für | -||<r; 
2. p’(x,)! existiere und es sei ||p’(x,)!|| <ß sowie ||p (x,)|| < }; 
3. a -Foo)|| = für |#-YÜ||< rn = max (r, |p||n); 
4. I px) ® - 2(pa)px|| se ||e)|| für EX’; 
5. zujedem ze X gibtesein «’E X’ mit ||(x,) 2 — «|| < e, ||x||. Nach Kant 
rovit folgt aus 2., 4., 5. und f’(x,) vollstetig, sowie 
6. = [pl |e@ollıı ++ salß os .il<1 
die Existenz von p’(px,)! und 
zn -11<- _M__Ure)Bllell- oo 


Ist außerdem 7. |p fx, /px|| < &; [daraus folgend ||? (px) || < ||p|l|? + 


und 


ö rg in 
8. ae elta st, 1ıEz, 


M ’ 

so folgt aus früheren Ergebnissen des ersten Verf. (1956), daß die Gleichungen e 
deutige Lösungen «* mit |a* — «,||<r bzw. &* mit |#*—-gox,||<r hab 
und daß das vereinfachte Newtonsche Verfahren 

in in Plon). pe) Melt 3nor) 
gegen #* konvergiert. Ferner ist ||#„— #*|| <r[M ö/(1— q)]". Kann man er 
lich voraussetzen: 9. ||p fx* — /pa*||<e, und 10. die Existenz eines «’e X’ ı 
I\fz*— || <e,, dann ergibt sich 

Sr e ps M 11 ( 49$.\” 

Ie*-9'2.|=4-|o!elll&a+7_ ge mt les ll en s 


Die Verff. wenden die Methode unter geeigneten Voraussetzungen auf die nichtline: 


1 
Integralgleichung x (s) — Mi f(s,t,x(t))dt—=0 an, die sie approximativ durch d 
ö 


System von Näherungsgleichungen 


k=1 
lösen. Ähnliche Überlegungen hat Troickaja [Doklady Akad. Nauk SSSR 113, 
9398—1001 (1957)] für lineare, vollstetige Eigenwertprobleme entwickelt. 
@. Bertram. 


n 
ae N ee ea) 


e Kuntzmann, J.: Möthodes nume£riques. Interpolation, derivees. Paris: Dunod 
1959. XIV, 252 p. 3.600,— F. 

Traite complet sur l’interpolation numerique par polynömes des fonctions d’une 
yariable et du calcul des derivees d’une fonction ä partir de polynömes d’interpolation. 
)n peut regretter que l’A. qui presente les proprietes des operateurs Z, /, A, 2, dans 
es pages 30— 35 ne les ait pas utilisees des le debut pour simplifier l’&eriture et ne 
es applique pas au cas de plusieurs variables. La propriete d’une difference divisee 
l’ordre quelcongue, de representer la derivee correspondante au 2° ordre pres pour 
e barycentre des noeuds de la maille de depart n’est pas mentionnee; cette propriete 
st importante car elle permet d’induire (au sens physique du mot) la validite des 
ormules d’interpolation pour une fonction donnee par des tables numeriques. Le 
‚as de plusieurs variables merite de nouvelles etudes comme le fait remarquer I’A. 
lans la preface. Ües reserves mises äA part, le trait& remplit parfaitement le but que 
’est propose l’A. et constitue une apportation de grande valeur. On y trouve des 
:tudes detaillees qui manquent dans presque tous les ouvrages classiques plus speciale- 
nent: etude statistique des differences, etude experimentale d’une table, operateur 
le derivation et polynömes de Bernoulli, degr&e de validite des expressions differen- 
ielles, erreur de derivation approchee, theorie generale de l’interpolation par une 
amille lineaire, interpolation par fraction continue. A.de Castro. 


Krylov, V. I.: Interpolation von höchstem Genauigkeitsgrad bei der Aufgabe 
ler unbestimmten Integration. Trudy mat. Inst. Steklov. Nr. 38, 97—145 (1951) 
Russisch ]. 

Zur Interpolation einer Funktion y (x) durch ein Polynom seien r+s +1! 
Knotenpunkte gegeben, und zwar kenne man in r Knoten (den ‚einfachen Knoten‘) 
lie Werte von y (x), in s Knoten (den ‚‚Doppelknoten‘“) die Werte von y (x) und 
Y (x), und in t Knoten (den ‚„Hilfsknoten‘‘) die Werte von y’ (x). Dadurch ist — das 
Nichtverschwinden einer Determinante vorausgesetzt — ein Polynom vom Grade 
= r+2s+t-—1 bestimmt. Der dabei auftretende Fehler R, (x) läßt sich im 
Falle komplex analytischer Funktionen y (x) übersichtlich durch ein Randintegral 
darstellen, im Falle 4 (x)€ C, [a,b] als Restglied einer Taylorentwicklung durch 
ein reelles Integral, das dann mit Hilfe einer Sprungfunktion umgeformt wird. In 
$1 werden 11 Darstellungen bzw. Abschätzungen des Fehlers gegeben. Nach $ 2 ist 
dabei die Genauigkeit höchstens vom Grade n + t; dafür, daß an einer gegebenen 
Stelle x der Fehler verschwindet, wenn % (x) alle Polynome vom Grade n + t durch- 
läuft, wird unter (2. 9) eine notwendige und hinreichende Bedingung, die Verteilung 
der Hilfsknoten betreffend, angegeben. Zu jedem System von einfachen und Doppel- 
knoten lassen sich nach $ 4 im ganzen (r +s+t—1)!/t!(r + s— 1)! Systeme von t 
Hilfsknoten finden (bei vorgegebenem t> 1), welche diese höchste Genauigkeit 
liefern. Wird dabei die Verteilung der Hilfsknoten auf die von den übrigen Knoten 
gebildeten Intervalle vorgeschrieben, so wird die Lösung eindeutig. In $5 erfolgt 
eine Anwendung auf lineare Differentialgleichungen höherer Ordnung, in $ 6 wird 
untersucht, auf welche Weise bei gegebenen Knoten diese auf die drei Knotenklassen zu 
verteilen sind, um ein möglichst günstiges Ergebnis zu erzielen. In $ 7 werden Be- 
dingungen dafür aufgestellt, daß alle Interpolationskoeffizienten positiv sind; in 
$ 8 schließlich werden die Ergebnisse für bestimmte Knotensysteme ausgewertet. 

K. Bögel. 
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Lotkin, Mark: Experiments in the smoothing of data. Quart. appl. Math. 16, 
11691732 (1.958): . 


The results of some procedures for the smoothing of functions are compared by 
means of several examples. The study was carried out as follows: The exact values 
of given functions x (l),y(f) and f(x (t),y (t)) were computed at a number of 
equidistant values of t. The computed values of x (f) and y (£) were then subjected 
to some pseudo-random perturbations and the sequences of ‘observed’ values 
«,y,f =f(«',y') thus produced were then smoothed by a moving least squares 
polynomial and the errors of smoothed values of f' compared with the errors of the 
values of f at smoothed arguments x, y. The values of the derivatives were investi- 
gated, too. The experimental investigation described was carried out for several 
types of functions x (tk), y (t), f(x, Y). J. Machek. 

Muller, Mervin E.: An inverse method for the generation of random normal 
deviates on large-seale computers. Math. Tables Aids Comput. 12, 167—174 (1958). 

La fonction z(u) define par 


1 B7 
Um _—— li e- #2 dt 
ln 2 
est approchee par des polynömes dans les intervalles de longueur 1/128. (La plupart 
des polynömes sont lineaires.) Dans l’intervalle extröme, on utilise une fraction 
rationnelle. Les auteurs recommandent ce proced& pour sarapidite. J. Kuntzmann. 


Reutter, F.: Nomographische Darstellung von Funktionensystemen und ihre 
Anwendung. Z. angew. Math. Mech. 37, 260—261 (1957). 

Eine Erweiterung der Theorie der nomographischen Darstellung von Funktionen 
einer komplexen Veränderlichen auf Systeme von zwei linear unabhängigen Funk- 
tionen (l)Ju—=u(&,y)v=v(x, y) wird gegeben, wenn zwei Kurven der (£&, n)-Ebene 
G:E= fh, n=9 (u) und 0,:&= f5,(v), N = 9,(v) gegeben sind. Dann wird (1) 
durch ein Nomogramm mit C, und C, als Träger der u- und v-Skalen und zwei 
Gleitkurvenscharen x = x, —= const und Yy = y, = const dargestellt, so daß die 
Gesamtheit der Tangenten einer Kurve ©=x, nacheinander alle Kurven y = y, 
eines gewissen y-Bereiches berührt und umgekehrt. Die Gleichungen der Gleitkurven- 
scharen werden aufgestellt, sie enthalten vier frei wählbare Funktionen. Wenn alle 
Ablesegeraden zu demselben Wert x, (bzw. y.) durch denselben Punkt gehen, so 
erhält man als Ausartung ein Fluchtliniennomogramm mit im allgemeinen vier 
krummlinisen Skalen für das Wertequadrupel (x, y, u, v). In Anwendungen inter- 
essiert besonders der Fall, daß u (x, y) und v (x, y) durch ein System von zwei par- 
tiellen Differentialgleichungen 1. Ordnung verbunden sind. In einfachen Fällen 
erhält man z. B. ein Paar konjugierter Potentialfunktionen oder ein konjugiertes 
Paar Lösungen der Wellengleichung. Neben den elementaren Transzendenten sind 
insbesondere elliptische Funktionen und Integrale einer komplexen Veränderlichen 
z2=x&-+iy oder einer dualkomplexen Veränderlichen 2=x-+ey darstellbar. 
Für die variablen Werte des Moduls % als Träger der x- und y-Skala erhält man Kegel- 
schnitte eines Büschels. Der Skalenträger der u- und v-Skala zerfällt in ein Geraden- 
paar. Eine Erweiterung auf andere Systeme partieller Differentialgleichungen 1. Ord- 
nung und andere Ablesevorschriften sind möglich. Auf diese Weise sind Fluchtlinien- 
nomogramme für die Lösung spezieller Anfangswertprobleme gewisser Systeme 
partieller Differentialgleichungen 1. Ordnung möglich. R. Ludwig. 


Stammberger, A.: Weitere Nomogramme für das Rechnen mit komplexen 
Zahlen. Wiss. Z. Hochschule Elektrotechn. Ilmenau 4, 31—32 (1958). 

Verf. gibt ein Nomogramm zur Bestimmung des Kehrwertes von komplexen 
Zahlen (Hyperbel + 2 geradlinige parallele Skalen) und modifiziert ein von ihm 
früher (dies. Zbl. 78, 305, erste Besprechung) angegebenes Nomogramm zur Be- 
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stimmung der Quadratwurzeln von komplexen Zahlen, indem er statt einer Ellipse 
# einen Kreis als Skalenträger benutzt. H. Tolle. 

@ Gardner, Martin: Logie machines and diagrams. NewYork-Toronto-London: 
McGraw-Hill Book Company, Inc. 1958. IX, 157 p. 39. 

“Here is a complete survey of mechanical and electrical machines designed to 
solve problems in formal logie... The book begins with the eccentric logic of the 
Spanish mystic, Ramon Lull... the fascinating history of logic diagrams and ma- 
chines; and concludes with the ... electrical machines of today. Much of this 
material is published here for the first time... unfamiliar uses for... Venn circles, ... 
an original network diagram,... binary method of ... calculus,... cardboard 
devices... the Stanhope Demonstrator, Jevons’ Logic Machine, the Marquand 
Machine, and others are completely described and illustrated, and logie window 
cards... are explained... discussion of electrical logie machines, emphasizing the 
growing utility of such devices in an automated age. Future applications...to... 
operations research, information storing and processing, and efficient circuit design- 
ing are outlined...”. Ref. kann im allgemeinen diese Ankündigung des Verlags be- 
stätigen. In diesem gut ausgestatteten, für ein breiteres Publikum bestimmten Buch 
kann der Mathematiker oder Logiker inhaltlich nichts Neues finden, dafür aber manche 
merkwürdigen, oder zumindest amüsanten, historischen Züge (meistens wohlbelest). 
Es kann auch dem angehenden Studenten dieses Gebiets Anregungen bieten. Die 
Möglichkeit der Programmierung üblicher, programmgesteuerter Zifferrechen- 
maschinen für logische Zwecke wird nur knapp erwähnt, obwohl sie in letzter Zeit 
von mehreren Autoren untersucht wurde. D. Tamari. 

e Staff, N. P.L.: Modern computing methods. New York: Philosophical Li- 
brary 1958. VI, 129p. $ 8,75. 

e Sestier, A.: Les ealeulateurs numeriques automatiques et leurs applications. 
Initiation, tableau general et perspectives. Neuilly (Seine): Editions ‚„Hommes et 
Techniques“ 1958. 183 p. 

In allgemein verständlicher Form wird die Anwendung von Datenverarbeitungs- 
maschinen in Buchhaltung und Unternehmungsführung beschrieben. Die Eigen- 
schaften und der Aufbau der Maschinen kommen nur soweit zur Sprache, als es für 
das Verständnis der Anwendungen nötig ist. Ambros. Speiser. 

oe Archangel’skij, N. A. und B. I. Zajeev: Automatische Ziffernmaschinen 
[Avtomatiteskie cifrovye masiny.] Moskau: Staatsverlag für physikalisch-mathe- 
matische Literatur 1958. 1288. R. 1,75 [Russisch]. 

Für Schüler und Laien geschriebene Einführung in die ersten Grundbegriffe 
des Programmierens und der Maschinentechnik. Sie führt bis zu den einfacheren 
Befehlen eines Dreiadreßceodes (STRELA). @. Beyer. 

e Naslin, P.: Prineipes des ealeulatrices numeriques automatiques. (Monographies 
Dunod.) Paris: Dunod 1958. X, 224 p. 

Das Buch befaßt sich mit dem Aufbau und der Funktion von Digitalmaschinen. 
Im ersten Teil wird der Ablauf der Operationen in den verschiedenen Zahlsystemen 
erläutert, und es wird gezeigt, wie sich diese Erfordernisse auf den logischen Ent- 
wurf einer Maschine auswirken. Im zweiten Teil wird beschrieben, wie die einzelnen 
Schaltelemente mit Röhren, Dioden, Magnetkernen und Transistoren realisiert 
werden können. Ein Anhang beschreibt Digital-Analog-Konverter und einige be- 
triebliche Fragen. Ambros. Speiser. 

Krizek, Miroslav: Vergleich der halbautomatischen und automatischen Rechen- 
maschinen unter dem Gesichtspunkt der Erfordernisse der numerischen Methoden der 
Algebra und Analysis. Pokroky Mat. Fys. Astron. 3, 277—280 (1958) [Tschecho- 
slowakisch ]. 

Carr, John W.: Recursive ASTDERE compilers and list-type memories. 
‚Commun. Assoc. comput. Machin. 2, Nr. 2, 4—6 (1959). 


Zentralblatt für Mathematik. 82. 22 
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e Ajzerman, M. A.: Vorlesungen über die Theorie der automatischen Regelung: 
[Lekeii po teorii avtomaticeskogo regulirovanija.] 2. erg. u. überarb. Aufl. Moskau‘ 
Staatsverlag für physikalisch-mathematische Literatur 1958. 5208. R. 15,78 
[Russisch]. 

Der im Jahre 1956 (dies. Zbl. 70, 356) herausgekommenen ersten Auflage 
(10000 Exemplare) ist nach bereits zwei Jahren eine neue Auflage (15000 Exemplare‘) 
gefolgt, die gegenüber der ersten um etwa 20%, im Umfang erweitert wurde. Das 
Buch ist aus Vorlesungen hervorgegangen, die Verf. vor Mitarbeitern verschiedenen 
Forschungsinstitute gehalten hat. Ziel der Vorlesungen war, die mit praktischen 
Fragen meist sehr vertrauten Zuhörer in die Grundlagen der Regelungstheorie ein- 
zuführen. Verf. hat sich dabei auf die seiner Ansicht nach wichtigsten Teile dem 
Regelungstheorie beschränkt, und man muß zugestehen, daß trotz der naturgemäß 
etwas subjektiven Auswahl der Themen ein in sich geschlossenes und weitgehenc! 
abgerundetes Werk entstanden ist. In 5 Kapiteln wird behandelt: I. Allgemeine 
Einführung, II. Rechnerische Ansätze und Gewinnung eines linearen Modells. 
III. Stabilität linearer Systeme, IV. Übergangsfunktion und Regelgüte in linearer) 
Systemen, V. Selbsterregte und erzwungene Schwingungen in nichtlinearen Systemen 
— Trotz der in russischsprachigen Werken häufig anzutreffenden starken Betonung 
der mathematisch formalen Seite kann man behaupten, daß das Buch gerade auch 
für den Praktiker geeignet und von besonderem Wertist. Die zahlreichen Tafeln, Dia- 
gramme und konkret ausgearbeiteten Rezepte (z. B. die sehr praktischen Iterations- 
formeln zur Berechnungder Wurzeln algebraischer Gleichungen biszum sechsten Grade)) 
tragen wesentlich dazu bei. Es kommt hinzu, daß die Darstellung überaus klarund! 
die Einteilung sehr geschickt gewählt ist. An einzelnen Stellen geht Verf. über die üb- 
lichen Themenkreise hinaus und erläutert Dinge, die bisher noch nicht zum Allgemein- 
gut der Regelungskunde gehören, z. B. die Fragen der Strukturstabilität von Regel- 
kreisen, die Zusammenhänge zwischen dem Verhalten eines linearen Modells und 
dem wirklichen System, die exakten Berechnungen von Systemen mit stückweise 
linearen Kennlinien u. a. Die in der zweiten Auflage hinzugekommenen Ergänzungen 
betreffen vor allem Probleme der statistischen Regeltheorie und der exakten Berech- 
nung nichtlinearer Regelkreise. Das Buch dürfte mit zu den besten Lehrbüchern der 
Regelungstheorie gehören, die zur Zeit auf dem Markt sind. K. Magnus. 

e Bonamy, M.: Servom6canismes. Theorie et technologie. (Collection d’ouv- 
rages de math&matiques ä l’usage des Physiciens publiee.) Paris: Masson et Cie. 1957. 
284 p. 3500 fr. 

Die theoretische Behandlung des Stoffes bezieht sich im wesentlichen auf lineare 
Systeme. Ihr Übertragungsverhalten wird nach der Methode der Laplace-Trans- 
formation und in der Frequenzdarstellung betrachtet. Die verschiedenen Verfahren 
zur Untersuchung der Stabilität werden behandelt und die Bestimmung ausgleichen- 
der Netzwerke wird gezeigt. Dabei wird Gebrauch von der Vierpoltheorie der elek- 
trischen Nachrichtentechnik gemacht. Anwendungs- und Schaltbeispiele ergänzen 
den Text. Der zweite Hauptteil befaßt sich mit der gerätetechnischen Ausführung 
und bringt neben pneumatischen Geräten vor allem elektromechanische und elek- 
tronische Ausführungsformen. W. Oppelt. 

Buckens, F.: Determination approch6e de la courbe de phase en fonetion de celle 
du gain pour un systeme a dephasage minimum. Ann. Soc. sci. Bruxelles, I. Ser. 72, 
14—38 (1958). 

Ein durch eine lineare Differentialgleichung beschreibbares physikalisches 
System ordne einer Eingangsfunktion y, (t) eine Ausgangsfunktion %,(f) zu. Mit den 
einseitigen Laplaceschen Bildfunktionen y, (s)=&{y,()} 5 =1,2) wird gewöhn- 
lich der Frequenzgang @ (s) = ys(s)/yı(s) = exp (x +iPß) zur Charakterisierung 
des Systems eingeführt. Minimalphasensysteme sind dann dadurch definiert, daß 
G (s) weder Pole noch Nullstellen mit positiven Realteilen hat. Mit s=iw sind 
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in solchen Systemen der Amplitudenterm «& (®) = In |@ (iw)| und der Phasenterm 
P(w) =arg@(iw) nach Bode-Bayard (1945) gekoppelt durch 


Bo 780) 
j ß (©) = ji do 


7 © + og 


(®, beliebig reell) bzw. für rationale @ (s) mit « — In (w/w,), speziell 
= = ) an. 


ER dor v 
pP (w) a 7, In (coth 
Durch asymptotische Entwicklung unter Verwendung der Fourier-Transformierten 
des Integrals beweist Verf. die für große u brauchbare Entwicklung: P (u) = 
tg ($3rd/du)x [tg (...) formal nach Potenzen von 4n:d/du entwickeln!]. Die 
häufig verwendete Näherung ß (u) #4: da/du ist das erste Glied dieser Ent- 
wicklung. Läßt sich das Bodesche Integral nicht direkt auswerten, dann empfiehlt 
Verf. u.a. auf Grund von Fehlerquadratbetrachtungen und numerischen Er- 
“ fahrungen die für „gängige“ & (u) i.a. brauchbare Näherung: 
Bu) w tnd[a (u) +43 {x (u+ 1,18) + a (u — 1,18)]/du. 
@G. Bertram. 

e Integrals of Airy functions. (National Bureau of Standards. Appl. Math. 
Ser. 52.) Washington : U. S. Government Printing Office 1958. III, 28 p. 25 cents. 

Die vorliegenden Tafeln betreffen die Airy-Funktion 


ii oo 
Ai(x) + cos (4? + xt)dt, 
ö 


die sich durch Bessel-Funktionen mit dem Index - 
darstellen läßt, und die modifizierte Airy-Funktion 
oo 


A@)= [| &p- (de+ri)d=nHi(-e) 
ö 


4 und dem Argument 3 |x|?/2 


(Bezeichnung von Scorer, s. u.). Ai und A, sind im Unendlichen beschränkte 
Lösungen der Differentialgleichungen y’— xy=0 bzw. y’+xy=1 und spielen 
u. a. bei der Auswertung von Integralen f R (x) ei?» dx und bei der Lösung von 
ae vom Typ y’+xy=h(«) eine Rolle. Tabelliert sind die 


x 


Werte von ff« -f Ai(—-t)dt und F(x) = Stu ft) dt für <= — 2(0,01)5, ferner 
die Werte von ri a As für x = 0 (0,01) 1(0, 02)5 (0,05) 11 und 1/x = 0,01(0,01)0,1 
z 


sowie diejenigen von 1 4A, (t) dt für = 0,5 und 1(1)11. Die Tabellen enthalten 
ö 


7 bzw. 8 Dezimalstellen, sind bis auf Bruchteile der letzten Stelle exakt und geben 
zusätzlich die zweiten zentralen Differenzen an. Es sei noch auf ähnliche Tafeln von 
Scorer und Rothmann (dies. Zbl. 40, 357; 55, 176; 57, 170 sowie weitere Tafeln 
von Rothmann im UMT-File [vgl. Math. Tables Aids Comput. 9, 77—78 (1955)] 
verwiesen. H. J. Stetter. 

U) Be an M. and Robert L. Powell: Tahles of transport integrals 


Jn(x) = Ir G Ge) dz. (Circular 595.) Washington, D. C.: Government Printing 


Office 1958. II, 46 p. 40 cents. 

Die sehr nützliche Tafel enthält die bei Berechnung von elektrischen und ther- 
mischen Leitungsgrößen häufig auftretenden Integrale J, (x). Es sind folgende 
Werte tabuliert: J, (x) bis J, (x) in 0,1 Schritten von x = 0,1 bisx = 25, J, (x) bis 
J,(x) in 0,1 Schritten von x<= 0,1 bis x = 30, J, (x) bis J,, (x) in 0,1 Schritten 
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vonxz=0,1 bis = 35, Jı, (2) bis Jı, (x) in 0,1 Schritten von x = 0,1 bis x = 40. 
Alle Zahlen enthalten 6 wesentliche Stellen. Der Fehler wird auf + 1 in der 
6. Stelle angegeben. W. Klose. 


Miller, James and R. P. Hurst: Simplified ealeulation of the exponential inte- 
gral. Math. Tables Aids Comput. 12, 187—193 (1958). 


x 


e®?Ei@, -eEi(-x), Ei(e) (- N Tale: a) und —-Ei(-x) für 


x = 0,2(0,05)5(0,1)10(0,2)20(0,5)50(1)80; 16 geltende Ziffern, keine Differenzen. 
Die Berechnung erfolgt unter Benutzung der Taylorentwicklungen der beiden zuerst- 
genannten Funktionen. E. Kreyszig. 


Salzer, Herbert E. and Genevieve M. Kimbro: Extension of Lindow’s tables for 
numerical differentiation using Newton-Stirling and Newton-Bessel differences. Math. 
Tables Aids Comput. 12, 133—140 (1958). 


Durch ein- oder zweimaliges Differenzieren der Stirlingschen und Besselschen 
Interpolationsformeln erhält man Formeln für die Berechnung der ersten und zweiten - 


Ableitung von fu hp) = +4h-+ pıh), worin die Zentraldifferenzen der 


Entwicklung mit Polynomen in p multipliziert werden. Tafeln dieser Polynome, und 
zwar bis zu Polynomen für die zehnten Differenzen auf zehn signifikante Stellen genau, . 


wurden mit einem Intervall 0,01 von 0 bis 0,25 für 9, bzw. p,, von Verff. zuerst direkt 
berechnet und später mit der IBM 704 verifiziert. Das Resultat wird vorgelegt. 
E. M. Bruins. 

Montagne, P.: Methodes de verifieation par les caracteres simples de divisibilite. 


(Application aux tables de puissanee.) Chiffres, Revue Assoc. frang. Calcul 1, 75—82 
(1958). 


Verf. entwickelt Proben für Multiplikationen, bei denen die Stellen der dezimalen 


Zahl nicht mit großen Gewichten belastet werden. Er benutzt also die Teiler t 
von (10? — 1)/9. Das ergibt die Paare p= 3, t= 37; p=5, t—=41 und 271 usw. 
Verf. gibt für 41 die Vielfachen bis 11111, die Multiplikationstafel (mod. 41) bis 
20 x 20 und die Tafel der Reste (mod. 41) der Potenzen aller Zahlen < 20 mit 
Exponenten < 40 an. Verf. teilt mit, daß von ihm für die Teiler 271 und 9 =[17, 
t — 239 Analoges ausgearbeitet wurde. E. M. Bruins. 


Wahrscheinlichkeitsrechnung und Anwendungen. 
Wahrscheinlichkeitsrechnung: 


e Fisz, Marek: Wahrscheinlichkeitsreehnung und mathematische Statistik. 
Übersetzung aus dem Polnischen nach der 2. verb. und erweit. Aufl. von Josef Wloka. 
(Hochschulbücher für Mathematik. Bd. 40). Berlin: VEB Deutscher Verlag der Wis- 
senschaften 1958. X, 528 S. mit 37 Abb. DM 36,—. | 

(Polnisches Original s. dies. Zbl. 56, 122). — Zunächst einige Bemerkungen zu 
der im Buche verwendeten Mathematik: Das Buch setzt eine gute Kenntnis der 
Differential- und Integral-Rechnung voraus, benutzt aber keine Lebesgue-Integrale. 
Der Begriff des Riemann-Stieltjes-Integrals wird im Buche selbst eingeführt. Er 
wird aber nur benutzt, um das Stetigkeitstheorem für charakteristische Funktionen 
zu beweisen. Für diskrete und stetige zufällige Größen werden getrennte Formeln 
angegeben (etwa für die Momente oder bei der Umkehrung der charakteristischen 
Funktion). Überhaupt werden dem mathematisch geschulten Leser manche Rech- 
nungen etwas umständlich erscheinen. Doch dürfte diese Art der Darstellung einem 
Naturwissenschaftler, besonders wenn er nur einzelne Kapitel durcharbeiten will, 
das Lesen des Buches sehr erleichtern. Dann und wann wird ein Ergebnis ohne 
Beweis zitiert (aber mit einer genauen Literaturangabe für den Beweis). Dabei ist 
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N 


Satz 9.2 auf Seite 181 falsch zitiert worden., lim max 2" = 0 folgt nicht aus 
n>v ksn Yn 


B . . . [07 R 
den Voraussetzungen. Richtig muß es heißen: lim max "= (0 zusammen mit 
n—>o .ksn Yn 


(6. 9. 3) ist notwendig und hinreichend für (6. 9. 20). — Bei der Auswahl des Stoffes 
für ein Lehrbuch der Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik ist es unmöglich, 
es allen Lesern recht zu machen. Der Ref. hätte sich ein näheres Eingehen auf die 
unbeschränkt teilbaren Verteilungsfunktionen gewünscht. Ferner hätte eine Auf- 
nahme der Borelschen Null-Eins-Gesetze wenig Platz beansprucht und es ermöglicht 
zu zeigen, daß die Bedingung in Satz 12. 3 (Seite 201) nicht nur hinreichend, sondern 
auch notwendig ist. Der Beweis ist in M. Lo@ves Buch ‚„Probability Theory“ 
(dies. Zbl. 66, 109) auf Seite 293 durchgeführt. (Loeves Buch steht nichtim Literatur- 
verzeichnis). Der Verf. hätte besser die allgemein gebräuchliche F-Verteilung an 
Stelle der Z-Verteilung benutzt. — Einiges aus dem Inhalt des Buches sei besonders 
erwähnt. Auf Seite 108 wird ein Beispiel dafür gebracht, daß die charakteristischen 
Funktionen zweier verschiedener Verteilungsfunktionen auf einem Intervall über- 
einstimmen können. Neben den üblichen globalen Grenzwertsätzen wird auch ein 
lokaler Grenzwertsatz besprochen. Die Sätze von Kolmogoroff und Smirnow 
werden sehr ausführlich dargestellt, wenn auch nicht in allen Teilen vollständig be- 
wiesen. Viele Beispiele aus den verschiedensten Anwendungsgebieten zeigen, wie 
die im Buch bewiesenen Sätze in der Praxis benutzt werden können. Die Verdeut- 
schung der statistischen Fachausdrücke ist recht sorgfältig vorgenommen worden 
(auf Seite 9 steht zwar ‚willkürlich‘, der Verf. meint jedoch ‚„‚zufällig‘‘). Der deutsche 
Stil dagegen ist nicht immer sehr gut. Zusammenfassend kann man sagen, daß hier 
eine gut lesbare und mathematisch einwandfreie Einführung in die Wahrscheinlich- 
keitsrechnung und die Statistik vorliegt. Dem Verf. ist seine Absicht, ein Lehrbuch 
zu schreiben, das diejenigen wichtigsten Ergebnisse enthält, welche von grundsätz- 
licher Bedeutung sind, voll gelungen. W. Vogel. 


Renyi, A.: Quelques remargues sur les probabilites des &v@nements dependants. 
J. Math. pur. appl., IX. Ser. 37 (offert en hommage ä M. Fr&chet), 393—398 (1958). 


Verf. beweist folgendes: Seien A, @=]1,2,...,n) endlich viele Ereignisse, 
und sei X die von ihnen erzeugte Boolesche Algebra. Sei ferner B,€ Yund Ib, P(B,) 
> 0 für alle Wahrscheinlichkeitsmaße auf U, für welche & P(A,)(1— P(A,) = 0 
gilt [d. h.esist P(A,) entweder = (0 oder —= 1]. Dann folgt: Esist I b, P(B,)>0 
für jedes beliebige Wahrscheinlichkeitsmaß auf U. Verf. behandelt nur den Fall, 
daß Y aus genau 2" Atomen besteht (was z. B. nicht mehr der Fall ist, wenn zwei der 
Ereignisse A, unverträglich miteinander sind). Der Beweis des Verf. läßt sich aber 
ohne wesentliche Änderungen auf den allgemeinen Fall übertragen. Es wird gezeigt, 
wie man mit Hilfe des obigen Satzes Beziehungen aus M. Frechets Buch ‚‚Les pro- 
babilites associees & un systeme d’&evenements compatibles et dependants“ (1940; 
dies. Zbl. 26, 329) in einfacher Weise herleiten kann. W. Vogel. 


Nestoreseu, D.: Contribution a Petude de la fonetion de repartition de deux 
variables statistiques. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 7, 205—210, russ. und 
französ. Zusammenfassg. 210 (1957) [Rumänisch]. 


Der positive Teil dieser Arbeit liegt in dem Hinweis auf eine praktische Berech- 
nungsweise der Verteilungsfunktion einer zufälligen Größe u = f(x], %,), wobei x, 
und x, zwei unabhängige zufällige Größen sind, deren Verteilungsdichten bekannt 
sind. Es wird auch vorausgesetzt, daß f(x,%,) eine reguläre Funktion im end- 
lichen Intervall der Variationen von x, und x, ist, und daß die zufällige Größe x, eine 
in u und x, reguläre und uniforme Funktion ist. O. Onicesceu. 

Häjek, Jaroslav: A property of J-divergences of marginal probability distri- 
butions. Czechosl. math. J. 8 (83), 460—463, russ. Zusammenfassg. 463 (1958). 
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Soient P et @ deux distributions de probabilit€ sur un champ de Borel (7 de 
sous-ensembles d’un espace 2. Soit 7,C (7 un champ de Borel contenu dans F et 
P, et Q, les mesures marginales induites sur (7, par P et Q, respectivement. Par 
definition, la J-divergence J, entre les distributions P et @ sur le champ de Borel (7, 


est le nombre J, = I; — 1)logf,dQ si P,=Q. (P et Q ©quivalentes sur (7,), 


J,=&o si P,=Q, oü par f, est designee la densite de Radon-Nikodym de P, 


par rapport & Q,. Le resultat essentiellement nouveau par rapport & A. Perez 
[Trans. 1st Prague Conf. Information Theory, statist. Decision Functions, random Pro- 
cesses, Liblice Nov. 28 to 30, 1956, 183—208 (1957)], ou on travaille avec les entropies 
generalisees, est le suivant: Soit FC FC ‘CF une suite croissante de champs 


oo 
de Borel contenus dans (7 et soit Fo le champ de Borel engendr& par U Fr. Soit nf 


J: Jg... la suite respective de J-divergences entre les distributions P et @. Si i 


lim J„< oo, alors Po =Q%. En partieulier, lim J, = Jo- A. Perez. 


Nn—X 


Sankhyä 19, 23—26 (1958). 


Sei &, (w),... eine Folge von unabhängigen zufälligen Größen mit Werten in ;, | 


einem metrischen Raum M und mit den gleichen Verteilungen 

u(4)= Pf{o E,(w)EeA}; j=12%..., 
wie immer die Borelsche Menge A auf M beschaffen sein mag. Wenn u,(A) die 
(engl. sample) Verteilungsfunktion der ersten » Größen &,,&,, . . -, &, ist, dann be- 
weist Verf., indem er einen klassischen Satz von Borel-Cantelli verallgemeinert, 


daß P(u„(4)—u(4)) gleich 1 oder O ist. Es ist nämlich gleich 1, wenn und nur - 


wenn die zufälligen Größen stark meßbar sind. O. Onicescu. 


Marineseu, G.: La fonetion de distribution du maximum du module de 
n variables statistiques. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1, 309—313, russ. ' 


und französ. Zusammenfassg. 313 (1951) [Rumänisch]. 
Verf. berechnet die Verteilungsfunktion der zufälligen Größe 


Em) (w) = max (\&ı (@)|; Ee (o)|».»-; (®)|); 
wobei £&, (»), & (»),... untereinander unabhängige zufällige Größen vom Poisson- 
schen und Gaußschen Typus sind. O. Oniceseu. 


DobruSin (Dobrushin), R. L.: The eontinuity condition for sample martingale 
funetions. Teor. Verojatn. Primen. 3, 97—98, engl. Zusammenfassg. 98 (1958) 
[Russisch ]. 

Die folgende Bedingung über einen separablen stochastischen Prozeß 
U EN ee 1} ist hinreichend dafür, daß fast alle Realisierungen (sample functions) 
keine Unstetigkeiten 1. Art haben: für jedes positive e gilt 

sup Pl&-&+a>e=o(At) für At—0. 
0<t<1-4 
Hieraus und aus einem Satz von Doob folgt, daß diese Bedingung im Fall eines 
separablen Martingals die Stetigkeit fast aller Realisierungen nach sich zieht. 
Verf. weist darauf hin, daß letzteres bei beliebigen Prozessen nicht mehr richtig ist, 
jedoch nach Dynkin und Kinney verwandte hinreichende Bedingungen bei Mar- 
koffschen Prozessen existieren. K. Krickeberg. 


Minlos, R. A.: Continuation of a generalized random process to a completely 
additive measure. Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 439—442 (1958) [Russisch]. 

In the present note it is proved that every generalized random process [see 
I.M.Gel’fand, Doklady Akad. Nauk SSSR 100, 853—856 (1955)] defined in a 
space E’, where E’ is the adjoint space of a nuclear space Z, can be continued to a 
completely additive measure on the Borel sets of E’ (in the strong topology). Further- 
more, if in a space Z’, where E’ is the adjoint space of a denumerable normed space E, 


n—Xo 4 
Varadarajan, V. S.: On the convergence of sample probability distributions. 
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fd any generalized random process can be continued to a completely additive measure, 
{| then Z is (isomorphic to) a nuclear space. R. Theodorescu. 


ont, Par Czjan, Cz6-pej (Tsian, Tse-pei): On linear extrapolation of a diserete homogeneous 

Bel] random field. Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 207—210 (1957) [Russisch]. 

u), The author defines a discrete random field as in the paper reviewed below but 

mdeP with s and t integral. He announces eight theorems, the first four giving conditions 

Per for regularity ofthe field and that it havean absolutely continuous spectral distri- 

n?n.4 bution; the fifth is somewhat analogous to Th. 4. 3, Ch. XII of Doob (Stochastie 

role Processes, this Zbl. 53, 268), and the last three deal with fields of Markovian type. 

chanı L. Cote. 

a] j Czjan, Cze-pej (Chiang, Tse-pei): Extrapolation theory of a homogeneous random 

7b field with continuous parameters. Teor. Verojatn. Primen. 2, 60—91, engl. Zu- 

0 sammenfassg. 91 (1957) [Russisch]. 

Done, A homogeneous random field is a stochastie process with two independent 

variables {x (s,t):—o0o<s,t<oo} with E {\® (s, t)|2} < oo, 

Intons N E Be (s+ht+k)—x(st)} = 0, 

rel and covariance ee 5 —=B{x(s+m,t+n)x(m, x (m,n n)} independentofmandn. 
The author studies the en of predieting & (s,t) from values of x= (m, n), 
—-oo<m<n, n<(, obtaining results analogous to those of the one variable 

4) de] Case. The conditions for regularity and singularity involve the finiteness, for a 

m '.j certain A-set, of an integral such as 

neinert, lo dF,(}, u) 

nd nur iR en A |dy, where @* (A, 1) ar, N 


—00 
is the derivative of the continuous (with resp. to dF'„(, 00) du) part of 
the spectral distribution dF', (4, u). The canonical form of x(s, £), when it is regular, 


[0°) t 


is f ! eis g(A,t— u)d£(),u) where &(A,u) is an additive process with 


-00 —o 


E{£ (A) ea) |, dF,„(},00) du and the function g (A, u) is, so to speak, the 


ach 
iue de 


), TU, 


Fourier transform of @ (A, u). The paper ends with a section in which these results 
are applied to random fields of Markovian type, i. e. in which the linear predictor 
of x (s, t) in the space spanned by x (8, f), -wo<s<mw, -w<f<t-—])), 
lies in the subspace spanned by & (8,t—1), (-wo<s’<oeo). L. Cote. 

Chover, J.: Conditions on the realization of predietion by measures. Duke math. 
J. 25, 305—310 (1958). 

Let x, (-— © <t << 00) be a second-order-stationary complex-valued stochastie 
process with the covariance function 


oo 


o)= Ha. JS e*dr 0). 


Assume that Mi (log |F’ (A) A +AY)dA<oo. Lt -o<a<b<e<oo,and 


oo 
suppose that for eacht with b<t<c thereisa bounded complex Radon measure 
m! on [a, ] such that the linear least squares prediction Pi, x, of x, for given x,, 
F 


3 = shasitho forma — f, x, dm! (s). Then the author proves that none 


a 
of the following can be true: I. f’ (0) exists and = 0; II. D# o exist; m! ({}) =, 
ic II. DEo exist; N Ga 0, b=<i<.c. Ih 


methods used in the proof a integration over curves in Hilbert space. 
T. Kitagawa. 
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Mihoe, 6.: La loi des &venements rares pour les chaines de Markoff. Acad.ı || Inenste 


Republ. popul. Romäne, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 4, 783—787, russ. und französ., 
Zusammenfassg. 788—790 (1952) [Rumänisch]. 


Sei, 9,7). K=U.2 Fran), re 000) em kontinuierlicher ee. 
Prozess über den Werten q,,@,...,@,, welcher folgende Bedingungen erfüllt: 


1. 2, (7) = 0, wenn i=h+1l, h+2,...,m; j=1,2,...,k und 7, () + 


für die übrigen Werte der Indices. 2. dp,,(r)/dr existieren für jedes r und 
(dp,; (d)/dr)--o + 0. Es wird bewiesen, daß die charakteristische Funktion der 
Frequenz von a, in den ersten n Versuchen einen der folgenden asymptotischen Aus- 
drücke hat: 


A I 

F N, =) > RL t), 2 

ı( n no (A+4)e'— 4, Py® | 
N ae 

rn, 6, 7=-) Die ZN j 

aN n /n—X en, PyW 4 


F(nt,z=an oo > epy()d; J=ehkt+L 2m, 
dem Werte von j entsprechend, gemäß der Wahrschantchls, des ersten Schrittes” 


2m = 4 Dr m als gegeben vorausgesetzt wird. In dieser Formel ist, 


A= 9, (0) — On — |9;, (0) — Ö,|, ete. ,k—=2,3,..., m 
und y n — a (1-e of — (1+ A,/A) e!]. 
Diese Ergebnisse, von welchen nur der erste Ausdruck im Falle m=2 von 
B.D.Koopmann gefunden wurde, werden durch einfache und erschöpfende 
Methoden erzielt, welche schon früher in der Behandlung der Markoffschen Pro-' 
zesse vom Verf. benutzt wurden. O. Onicescu. \ 
Ciueu, Gh.: Chaines ä liaisons completes du type (B). Comun. Acad. Republ. 


IE PERFPRENARR HI» SCFARRTEER = 


popul. Romäne 1, 455—459, russ. und französ. Zusammenfassg. 460 (1951) [Ru-3 ' 


mänisch ]. i 
Ein ergodischer Satz für Ketten mit vollkommenen Verbindungen des Typs B, 
definiert im Sinne von W. Doeblin und R. Fortet durch die Funktionalgleichung” 
Dog) = P® (cly) P®=D (o, (c)le); : 

ye 


wobei / eine zählbare Menge von reellen Werten ist, c der Weg... ,&_,,2_,,%, und durch 
die Eigenschaft I e,< 00, wobei &, aus der Gleichung 
Ss 


Pa (P2,,...,% (e) y) >= P® (Pris....0 2) y) (1 + 7) 2.) 

folgt, wird hier bewiesen. Indem eine von A. Kolmogoroff gegebene Bedingung 
für Markoffsche Ketten verallgemeinert wird, beweist Verf., daß, wenn A (> 0) 
existiert, so daß PU (ce) >A P® (c’|x) für alle Wege c,c’ und x gilt, P® (c|x) 
gleichmäßig nach einem P (x) unabhängig von c konvergiert. OÖ. Oniceseu. 

Ciueu, George: Proprietes ergodiques de certaines chaines aux liaisons complötes. 
Acad. Republ. popul. Romine, Studi Cerc. mat. 8, 413—446, russ. und französ. Zu- 
sammenfassg. 443—445 (1957) [Rumänisch]. 

Diese umfassende Arbeit behandelt das Studium von Ketten mit vollkommenen 


Verbindungen, die sich auf eine abzählbare Menge von Zuständen beziehen, sowie 


solche, die irgendeine Menge von Zuständen betreffen, unter der Voraussetzung, 
daß die diesbezüglichen Übergangswahrscheinlichkeiten eine Dichte haben. Diesen 
zeitlich diskontinuierlichen Prozessen entspricht funktionell die Gleichung 


Pz()= 3 Py(c) P2"" (u, (0), 
ye 
wobei die Summe durch ein Integral ersetzt wird, falls die Menge der Zustände kon- 
tinuierlich ist; x und y sind Zustände, c hingegen die durchlaufene Bahn (die Auf- 


einanderfolge von Zuständen) bis zum Moment i —= 0. Es wird vor allem ein ergodi- 
scher Satz für dieÜbergangswahrscheinlichkeiten aufgestellt. Im zweiten Paragraphen 


(and-La 
I Ketten ı 
N entig 
| Das zwe 
|melche € 
Dichten 
richtig 


is alko 


chöpfendh 
chen Pro 


nicestnl, 


= 


de kon- 
ie Es 
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des ersten Kapitels werden genügend weite Bedingungen angegeben, bei welchen die 
Gauß-Laplaceschen Gesetze bezüglich der Summen von zufälligen Größen, die in 
Ketten mit vollkommenen Verbindungen verbunden sind, gelten. Die Arbeitsweise 
benötigt unbedingt die Berechnung der Momente erster und zweiter Ordnung. 
Das zweite Kapitel ist der Definition von Ketten mit vollkommenen Verbindungen, 
welche eine Dichte der Übergangswahrscheinlichkeiten haben, gewidmet. Um diese 
Dichten zu charakterisieren, werden benötigte Operatoren definiert, und es wird folge- 
richtig ein ergodischer Satz unter genügend allgemeinen Bedingungen bewiesen. 
O. Oniceseu. 

Hajnal, J.: Weak ergodieity in non-homogeneous Markoy chains. Proc. Cam- 
bridge philos. Soc. 54, 233—246 (1958). 

The results of this paper are in connection with those given by the author in a 
previous article (this Zbl. 70, 139). The notions of weak and strong ergodicity for 
non-homogeneous finite Markov chains are here presented in a slightly more restricted 
manner than in the previous article quoted above. A special subelass of regular 
matrices is introduced and conditions for weak ergodicity are considered. Further, 
a condition under which two chains have the same type of long-run behaviour is 
given in terms of transition matrices. Finally, the strong ergodicity is investigated 
and it is-shown that if a certain condition is fulfilled, a weakly ergodic Markov chain 
is also strongly ergodic (see also T. A. Sarymsakov, this Zbl. 52, 362). 

R. Theodorescu. 

Chung, K. L.: Some aspects of continuous parameter Markoy chains. Publ. 
Inst. Statist. Univ. Paris 6, 271—287 (1957). 

Die Arbeit behandelt insbesondere das Problem der Rekurrenz für eine zeitlich 
homogene und kontinuierliche Markoffsche Kette, welche sich auf eine abzählbare 
Menge von Zuständen bezieht. Wenn »,,(£) die kontinuierlichen Wahrscheinlich- 
keiten des Prozesses sind, dann lassen die Theoreme des Abschnittes 2. darauf schlie- 
ßen, daß die folgende Definition für die Rekurrenz angeführt werden kann: Der 

oo 


Zustand 7 ist rückläufig (rekurrent) wenn und nur wenn f! 9, (t) dt = oo ist. 
ö 


Die stabilen oder augenblicklichen (engl. instantaneous) Zustände werden je nachdem 
charakterisiert, ob dp/dt endlich ist oder nicht. Setzt man & (t, ©) für die zufällige 
Funktion, welche dem Prozesse entspricht, so lassen sich die zufälligen Größen 
om et = 0,20) Fi, (0,0), 
%,(o)=wiltlt> 0,(0);2(t,0)=jh &(0,0)=i, 
definieren, wobei die erste die Verweilungszeit in v ist und «,, der Moment des Ein- 
tretens in j von i aus ist. Es wird noch die Tabu- Menge H durch die Wahr- 
scheinlichkeiten 
uPi; — Pix, (w)EH, min (f, 0, (@ 0) <s<t;2(,0)=j,t>0 39, W) = 6;, 
charakterisiert. Mittels dieser verschiedenen Objekte wird eine Menge von wichtigen 
Eigenschaften der Wahrscheinlichkeit, die dem Markoffschen Prozesse angegliedert 
sind, betrachtet. Die Arbeit schließt mit einem beachtenswerten ergodischen Theorem. 
O. Onicesceu. 

Miller, K. S., R. I. Bernstein and L. E. Blumenson: Generalized Rayleigh 
processes. Quart. appl. Math. 16, 137—145 (1958). 

Verf. behandelt die verallgemeinerten Rayleighschen Prozesse R(t) = 
[KR + X2+--- + Xy], wobei X, [a,f()], j=1,2,...N, Gaußsche Pro- 
zesse mit den resp. Mittelwerten a, und mit derselben Autokorrelation % (f) = 
(X,(s)—a,)(X,(t+s)—a,) sind. Die Feststellung der allgemeinen Gesetze 
der Wahrscheinlichkeit P{R()<&a,:...,R(t„)<a,„} für jedes m scheint 
momentan auf solche Schwierigkeiten zu stoßen, daß es vorläufig noch ein offenes 
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Problem bleibt. In der vorliegenden Arbeit werden Verteilungen der ersten drei 
Grade auch als Korrelationsfunktionen berechnet. O. Oniceseu. 

Peretti, Jean: Proprietes combinatoires de la fonetion F(z) attach6e A un reseau. 
C. r. Acad. Seci., Paris 246, 3310—3312 (1958). 

Die einem 3-dimensionalen Würfelgitter (Netz) zugeordnete Funktion F(z), 
(s. dieses Zbl. 67, 236) wird u. a. angewandt auf die Theorie der Polya random walks 
[Math. Ann. 84, 149—160 (1921)]. Die Ergebnisse lassen sich auf allgemeinere 
Netze übertragen. I. Paasche. 

e Feinstein, Amiel: Foundations of information theory. (McGraw-Hill Electric- 
al and Electronic Engineering Series.) New York-Toronto-London: McGraw-Hill 
Book Company, Inc. 1958. X, 137 p. 50/6 d. 

This is a concise and rigourous, and fairly complete, account of information 
theory in the narrowest sense, that is of a set of limit theorems of probability, relative 
to the coding of messages. In the simplest case (finite, memoryless) the problem is 
the following: a noisy channel is defined as a pair of abstract finite spaces X and Y 
(with elements x and y), together with a probability distribution 7? (.|x), defined 
for each x. n being given, one wishes to determine a subset U of X", and a mapping 
f(v) from the set V = Y" on U, so that the number of points in U be “as large as 
possible”, and se that f(v) differ “as seldom as possible” from «, if the coerdinates 
of v are independent random variables, following the distribution 7 (.|«), with 
the corresponding coordinates of u as parameters. — The book has a definite unity, 
as a result of the strong restrietion of its topic and of the exclusion of all applications. 
Unfortunately, most of the motivation for information theory in the restrieted sense 
is also excluded, and there is little indication of the mathematical links between 
information theory and other fields of probability. A commendable feature is the 
absence of footnotes: all side remarks, additional material and some detailed proofs 
are collected at the end ofeach chapter. There are seven chapters. All but chapters 5 
and 6 require only the theory of finite probability fields. Chapter 1. Shannon’s 
eoncept of information is introduced axiomatically, following the approach of 
Fadeiev, and with little justification (there is little indication of the relative impor- 
tance of the axioms, in obtaining the required result; Schützenberger has however 
shown that seemingly slight changes may lead to Fisher’s concept of information, 
instead of Shannon’s) which is an important negative aspect of this axiomatie). 
Chapter 2. Fundamental inequalities; coding in the absence of noise. Chapter 3. 
The discrete channel without memory. Definition of capacity (with little motivation). 
Extension of the channel to a correspondence between sequences of n inputs x and 
outputs y. Study of a few decision schemes and data processing, that is: of non- 
random several-to-one mappings from Y” into X”. Chapter 4. The coding theorem 
for diserete channels without memory. (The proof is a lengthy sequence of elementary 
steps, which follows closely the author’s proof of 1954). “Let ©’ be the capacity of 
the channel and 7 such that 0 < H < CO. Lete > 0. Then, there existsan (e, H) > 0, 
such that in every extension of X, Y,p (.|x) of length 'n>n (e, H) there exists a 
set of u,...,un, N > MH, to each of which is associated a v-set A,, so that the 
A, are disjoint,and » (A,|w,) > 1— e”. This theorem relates to so-called non-random 
coding; the choice of w, and A, does not involve any choice of a priori probabilities 
for the x. Chapter 7 is a continuation of Chapter 4, and gives a detailed study of 
the binary symmetric channel, with upper and lower bounds for the e(r, H) of the optim- 
al code (Shannon, Elias). The method is Shannon’s original method of random 
coding, which goes through the evaluation of the average of the probability of error, 
over all the weighted sets (w,) conceivable. — Parity check codes are studied in 
detail, that is, codes in which the index i of the presumed emitted u, is written in 
binary notation as a sequence of i,ofthe form i,—= N a,,v, (mod 2), where a,, = 0 
or 1. The optimal parity check code is an optimal code. No details are given on the 
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very rich literature on the explicit construction of such codes. Chapter 5. Semi- 
continuous channel without memory. The set X remains finite, but Y may be any 
abstract set, so that the general theory of measure is now required. Extension of 
data processing, decision schemes, coding theorem. Chapter 6. The discrete channel 
with memory: % depends upon the corresponding x and also upon previous a and y. 
The author’s results on the extension of the coding theorem are now partly obsolete, 
due to the work of himself, Wolfowitz, Blackwell, and others. In conclusion, 
a useful book, but with too much emphasis on the author’s viewpoint. This is the 
best mathematical account of the theory of information, as it stood before the current 
wide interest in the field has developped among american mathematicians; as a 
result, the book is likely to become rapidly obsolete, for the mathematician, and is 
to diffieult for non mathematicians to use. B. Mandelbrot. 

Sehützenberger, Marcel P.: On the quantization of finite dimensional messages. 
Inform. and Control 1, 153—158 (1958). 

Suppose that a.message to be transmitted through a discrete noiseless channel 
is represented by an n-dimensional (n < oo) random variable with a priori con- 
tinuous and bounded probability density f(&) and let us consider the following two 
conditions: 


(A) ‚[moleioa| <o B-:10>9; 


{B) there exists a finite 9 such that fi [EI*+® f(E) dE < oo (x > 0). Assuming that 
E 

the source of error lies in the quantization &> [&], lt W={E,\,i=1,2,...,m, 

denote the corresponding finite partition of E and let us set 


HW=-ZP,loeP, P= [road 


and 


y & © ’ ’ L & 
Lim = [ek-ANOE- LP, Leg Selk- ea. 
Further, we shallsay that a sequence of quantizations (W; = {Ey,},s—=1,2,...,Ms)ı<<o 
is systematically convergent if, for all k, every E,,,, is entirely contained in some 


E,,, and if lim Z (W,) = 0. Under condition (A), it is proved that there exists a 


k—o 
constant K such that L(W) > Ke-*r H(W) for all possible quantizations 
of &. Furthermore, if condition (B) is also verified, there exists a constant K’ and 
a systematically convergent sequence (W7)ı<z<o Such that 
DWJEKR EU, 
for all k. R. Theodorescu. 

e Berge, Claude: Theorie generale des jeux & n personnes. Mem. Sci. math. 138, 
114 p. (1957). 

Unlike many other books on the theory of games this volume is addressed to 
the mathematician. The first chapter, after a brief survey of the relevant set theory, 
begins with a definition of a complete information game, which may be presented 
here to give an indication of the general flavour of the book. It is a set X (positions 
of play) which is a finite disjoint union of subsets {X,hen(N the set of players) 
and a function ]' (the rules) such that for each z€ X, I'(x) is a subset of X. There 
are n quasiorderings R,,..., R, on X (R, is the preference relation for player ;, 
and is often described by means of a real function f,) and the set N has a partition 
N = N+u N (the active and passive players). If z€ X,, then player i chooses 
y€T (x). After some illustrative examples the notions of strategy and equilibrium 
are introduced, and conditions of equilibrium are found, first for two person com- 
plete information games, and then for the case n > 2. For example a complete 
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information game has an equilibrium if for each ze X, the sequence x, I'.(«)# 
T? («),... is finite and if each f, is finitely valued. — There are five chapters; the 
second outlines the consequences of introducing a topology in each X, and continuity. 
assumptions for J’and for each f,. This is followed by a chapter discussing information 


I 


f:(& 1: - -;%,). The first equilibrium condition obtained (von Neumann-Nash) is 
that X,,..., X, are compact convex subsets of linear spaces, each f, is continuouss | 


on X = II X, and each f, is quasi-concave i.e. 1a: alas a9) a} is convext Yaıkl 
7 B 


for allreala. For a two person zero-sum game a more general condition requires that | 
X,, X, are convex, X, is compact, f,(8],%5) is a concave function of 2,i= 1,23) 
and f5(X], %) is an upper semi-continuous function of x,. In the last chapter threei | 
types of equivalence relations between coalition games are defined and these are! | 


rt 


Ist | 
dere 1 
Äunst 
ak 


shown to coincide in the case of cooperative games. However the lemma on page 98, \|ı.ie 


chapter discusses imputations, the Shapley function, and the theory of von Neu- | 


mannand Morgenstern. All this is compressed into 109 pages. In his preface, the! 


author states that he has taken care to write for a reader who knows no more than:'): 
the elements of algebra and set theory, and a little topology for chapters 2 and 4. | 


He might have added that a mathematical maturity is also required, for this is not 
an easy book for a beginner. With a multiplieity of new notions, some defined on: | 


almost every page, and some (e. g. competatif) perhaps not at all, an index of ter- | 


minology is sorely missed. J.E,L. Peck. *jt 


Statistik: 
oe Loveday, Robert: A first course in statisties. Cambridge: At the University: | 
Press 1958. IX, 211p. 38. 6d. | 


e Hirsch, Werner Z.: Introduetion to modern statisties with applications to: | 
business and eeconomies. New York: The Macmillan Co. 1957. XIV, 430. $ 6,50. 


die mathematischen Voraussetzungen gehen nicht über die Schule hinaus. Die 
Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitsrechnung werden von praktischen Gesichts- 


punkten her entwickelt und erläutert; Begriffe wie Verteilung, Mittel, Streuung, | 


Stichprobe werden verständlich gemacht. Darauf aufbauend werden ohne die mathe- 
matische Herleitung die binomische Verteilung, Normalverteilung, t-Verteilung, 
x%-Verteilung und ihre einfachsten Anwendungen mitgeteilt. Verf. geht dabei 
recht weit und führt bis zur Benutzung von Konfidenzbereichen, Rangkorrelation, 
Mehrfachkorrelation und der Betrachtung von Zeitreihen. Es werden auf diese 
Weise Probleme verständlich gemacht, die sonst in Büchern dieser Art in der Regel 
nicht behandelt werden. Das Buch vermittelt sicher’ auch dem Nichtmathematiker 
ein Gefühl für die Behandlung numerischer Probleme. Zahlreiche Aufgaben und 
praktische Beispiele erläutern den Text. Den Abschluß bildet ein Kapitel über die 
maschinelle Behandlung statistischer Aufgaben. Dialoge zwischen Jim und Jones 
und zahlreiche in den Text eingestreute cartoons geben dem Buch einen herrlich 
unbekümmerten Ton. F. Wever. 

Stevens, W. L.: Shorter intervals for the parameter of the binomial and Poisson 
distributions. Biometrika 44, 436—440 (1957). 


Für den unbekannten Parameter x einer Binomialverteilung ( 


= (I a)n-t 


sowie den Parameter einer Poisson-Verteilung bestimmt Verf., zurückgreifend auf 
frühere Untersuchungen (dies. Zbl. 37, 367), Fiducialgrenzen, die auf ein mög- 


{io 
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Hlichst kurzes Vertrauensintervall und separate Wahrscheinlichkeitsangaben für 
‚obere und untere Grenze führen sollen. Der auch von anderen Autoren verwendete 
Kunstgriff besteht darin, durch Addition einer von der binomial verteilten Vari- 
ablen f unabhängigen, in 0<Sx=1 rechteckig verteilten Variablen die in 
0<y=Sn-1 kontinuierlich verteilte Variable y= f+ x zu erzielen und mittels 
'Taylorscher Reihenentwicklung zwischen den in den gebräuchlichen Tafeln für 
x—=(0 und x=1 ablesbaren Vertrauensgrenzen zu interpolieren. 
M. P. Geppert. 

Banerjee, Saibal Kumar: A lower bound to the probability of Student’s ratio. 
Sankhyä 18, 391—394 (1957). 
gest Anwendung der für beliebige Zufallsvariablen X mit # (X) = & varıX — 0% 
4 gültigen Ungleichung vom Da Typ: P(X>m-— 1) > k4/(o? + k*) 
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auf u = 


N- Sr Stichprobe von X ergibt eine untere Sohranke für die NDS 
lichkeit von Ungleichungen des Student-Typs: ge 
JE £-tslYn<m<ä& +ts/Yn) > {(f,—3)/n +1+ 2 [#/(n — 1) + 1]/(® —- 1) en 
gültig für beliebige Verteilungen mit ß, —= u,/o*. Verf. tabuliert diese Schranke für 


n page I) 


von Neu 
reface, fh 
nore thai 


it) [iu 8, 10, 12, 20, 30 und ß, — 1 (1) 6, 8, 10. M. P.Geppert. 
ts nol Moore, P. 6.: The two-sample t-test based on range. Biometrika 44, 482—489 
efined on (1957). 


Den von E. Lord (dies. Zbl. 30, 40) zum Mittelwertvergleich zweier Stichproben 
gleichen Umfanges n,—= n, vorgeschlagenen, an Stelle der Standardabweichungen 
die Spannweiten benutzenden Signifikanztest dehnt Verf. auf den Fall n, < n, aus. 
Entstammen die beiden Stichproben mit Mittelwerten &,, ©, und Spannweiten w,, 3 
Normalverteilungen gleicher Standardabweichung o, so ist 


>= olldn, SF d,, In, N)] == [w, zIE wg In, 2) ]/ dr, SF dy, An,, N,)] 

mit Ins. N,) == In, Vr,/dn, Von 

wo d, und V, Erwartungswert und Varianz der Spannweite einer n-gliedrigen Stich- 
probe aus Normalverteilung mit o —= 1 bedeuten, unter den auf der Spannweite 
beruhenden, erwartungstreuen Schätzern für o minimal variant. Vergleich der 
Variationskoeffizienten von g und d9=w, + w, und Vergleich der Teststärken 
(power functions) der genaueren, auf p aufgebauten und des auf 9 beruhenden 
„| approximativen Signifikanztestes mit dem klassischen Student-Fisher-Test zeigt, 
daß zwar der Student-Test erheblich stärker als der auf 9 beruhende, dieser aber 
bei nicht zu stark differierenden n,, 2, nur unerheblich stärker ist als der auf 6 be- 
ruhende Test. Mittels der von P. B. Patnaik (dies. Zbl. 37, 92) angewandten Metho- 
de (Identifizierung der entsprechenden ersten beiden Momente) wird die Verteilung 
von #/co bis auf einen passend gewählten konstanten Faktor durch y-Verteilung mit 
geeigneter (gebrochener) Anzahl von Freiheitsgraden approximiert, woraus sich für 
die Prüfgröße 


u= |, — &,|/(w, + ws) 
nach Multiplikation mit einer Konstanten approximativ Student-Verteilung ergibt. 
Tab. 1 enthält auf dieser Grundlage berechnete kritische Grenzen von u für Signi- 
fikanzniveaux 0,01; 0,02; 0,05; 0,1; Tab. 2 die zur Verschärfung des Verfahrens 
mittels statt 0 erforderlichen Größen f(n,,n,) und d,, + dn, (N; Ns): 
M. P. Geppert. 

Masuyama, Motosaburö: Ratio estimate in line-grid sampling. Bull. math. 
Statist. 7, 73—76 (1957). 

Betrachtet wird ein (Acker)-Feld F bekannten Inhaltes 7, das zwei fremde 
(wohl endliche) Klassen X, von Teilfeldern enthält. Die Summe der Inhalte der 
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Mengen von X, sei bzw. k, und k, sei bekannt, %k, soll geschätzt werden. Hierzu 
werden integralgeometrische Überlegungen angestellt. In F wird zufällig ein Punkt 
gewählt und als Anfangspunkt einer achsenparallelen Strecke S der Länge L be- 
nützt. Dadurch werden zufällige Variable /,,: = 1,2, definiert, welche die Gesamt- 
länge des Durchschnittes von $ mit allen er von K, bzw. K, messen. Es werden 
die ersten und zweiten Momente von (l,, ,) untersucht, und als Schätzfunktion für 


k, bei einer Stichprobe vom Umfang r wird k, = — = 53 Id (T—k,) (2 = = S x) 
n Zi ‘= 


gewählt. L. Schmetterer. 

Savage, Leonard J.: When different pairs of hypotheses have the same family 
of likelihood-ratio test regions. Ann. math. Statistics 28, 1028—1032 (1957). 

Es seien # und @ zwei Wahrscheinlichkeitsmaße auf dem Raum X und ! der 
Logarithmus des Likelihoodverhältnisses von F in bezug auf @. Eine kritische Re- 
gion sei definiert durch R(A,n) = {a,,...,2,:&1(x,) = 4}. Es sei F’ und @’ ein 
zweites Paar von Verteilungen mit R’(A’,n). Es wird gezeigt, daß aus R (A, n) = 
R(4A’,n) folgt "= a1+ ß mit passenden & und ß, und daß A’=aA+nPß gilt. 
Umgekehrt folgt aus einer solchen Beziehung zwischen ! und ?', daß R(A,n) = 
R(aA+nß,n). F. Wever. 

Nayrätil, Jan: Abweichungen vom normalen Fehlergesetz. Pokroky Mat. 
Fys. Astron. 3, 409—415 (1958) [Tschechoslowakisch]. | 


Berkson, Joseph: Tables for use in estimating the normal distribution funetion 
by normit analysis. I: Deseription and use of tables. II: Comparison between minimum 
normit x? estimate and the maximum likelihood estimate. Biometrika 44, 411—435 
(1957). 

In engster Anknüpfung an seine frühere Begründung der Normit-Analyse 
(dies. Zbl. 64, 390) wird in Teil I der entsprechende Formelapparat (jedoch mit 
anderen Buchstaben) zusammengestellt, die dortige Tabelle für die Normit- 
Gewichte w=22pg und wX=w(&-+ßx) ergänzt und das einfache 
Verfahren an einem Beispiel erläutert. In Teil II zeigt Verf. numerisch durch Aus- 
wertung aller möglichen Stichproben bei fiktiven Populationsmodellen, daß in 
allen vorliegenden Fällen der Minimum-Normit-y?-Schätzer (1) einen kleineren 
mittleren quadratischen Fehler aufweist als der plausibelste (Maximum-likelihood-) 
Schätzer (2), und zwar sowohl bei alleiniger Schätzung von « als auch bei Simultan- 
Schätzung von x und ß, sowohl bei enger als auch bei weiter Streuung der äqui- 
distanten x-Werte, um In D,, bzw. um stärker wirkende zentrale Dosen, ferner, 
daß die mittels der Fisherschen ‚‚Information‘‘ bestimmbare untere Schranke 
des mittleren quadratischen Fehlers kleiner ist bei (1) als bei (2), und schließlich, 
daß zur Prüfung der Güte der Anpassung auf Grund von Pearsons klassischem 
x{°-Test die Approximation durch die nur asymptotisch geltende z?-Verteilung bei 
(1) mindestens ebenso gut wie ist bei (2). Diese rein empirischen, auf umfangreichem. 
Material fußenden Resultate erhärten jedenfalls die praktischen Vorteile der Normit- 

x°-Methodik. M. P. Geppert. 

Tintner, G.: Eine neue Methode für die Schätzung der logistischen Funktion. 
Metrika 1, 154—157 (1958). 

Armitage, P.: Restrieted sequential procedures. Biometrika 44, 9—26 (1957). 

Es werden Sequentialtests der folgenden Form untersucht: Es seien x, 
i—1,2,..., Beobachtungen einer normalverteilten Zufallsvariablen mit bekanntem 


o® und unbekanntem Mittel. Es sei y, = = %;. Die Beobachtung wird abge- 


= 
brochen, wenn (a) „ =a-+tbn, (b) „=- ” —bn oder (c) wenn M/fn=N. 
a,b, M, N werden nach verschiedenen Methoden zu vorgegebenen Sicherheits- 
schranken und Hypothesen bestimmt. F. Wever. 
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Vianelli, Silvio: Di aleuni metodi statistiei di stima sequenziale. Scritti mat. 
in Onore di F. Sibriani 327—342 (1957). 

Im wesentlichen Bericht über die von F.J. Anscombe (dies. Zbl. 50, 363) 
gegebene umfassendere Literaturübersicht und die von ihm dort entwickelte und aus- 
führlicher begründete asymptotische Sequenz-Schätzungs-Methodik, die Verf. an 
Zahlenbeispielen illustriert. Da nur Autorennamen genannt sind, sei für die fehlenden 
Literaturangaben auf die Originalarbeit von Anscombe verwiesen. M. P. @eppert. 

Josifko, Marcel: The characteristie function of the Kendall’s rank correlation 
coeffieient. Casopis Mat. 83, 56-58, russ. und engl. Zusammenfassg. 59 (1957) 
[Tschechisch]. 

The characteristic function of a quantity closely connected with Kendall’s 
rank correlation coefficient is derived, for the case when the corresponding random 
variables are independent. The result is used to obtain the cumulants and moments 
of Kendall’s coefficient of rank correlation and to prove the asymptotic normality of 
its distribution under the assumption of independence of the underlying variables. 

J. Machek. 

Fieller, E. C., H. O. Hartley and E. S. Pearson: Tests for rank correlation coeffi- 
eients. I. Biometrika 44, 470—481 (1957). 

Verff. verfügen über zufällige Stichproben von je 25000 Wertepaaren aus 9 
standardisierten Binormalverteilungen mit 9 verschiedenen Korrelationskoeffizienten 
oe=0,1(0,1)0,9 [davon 9x 3000 Wertepaare in E.C.Fieller, T. Lewis 
u. E.S. Pearson: Correlated random normal deviates (1955; dies. Zbl. 65, 118)]. 
Für jeden der 9 o-Werte zerpflücken Verff. die 25000 Wertepaare zufällig in 2500 
Stichproben vom Umfang n = 10 bzw. 833 von n = 30 bzw. 500 von n = 50; 
diese empirischen Verteilungen benutzen sie zu Studien über die Verteilung der 
Spearman-Rangkorrelation r,und der Kendall-Rangkorrelation r,, in Stichproben aus 
Binormalverteilungen. Die bereits bekannten Näherungsausdrücke für & (r,), 
var r,, E(r,), var r, werden dabei bestätigt bzw. empirisch verbessert. Ferner zeigt 
sich, daß, analog zu R. A. Fishers Transformation der Bravais-Korrelation, die 
Variablen 2, = Xıtgr,= In ya +r,)/{1—r;) und 2, = Nıtgr, in guter Nähe- 
rung normal verteilt (mittels z2-Test getestet) sind mit von o unabhängigen Varianzen 

var 2; » 1,060/(n — 3), varzy m 0,437/(n — 4). 
Die Trennfähigkeit zwischen verschiedenen o-Werten o,, 0, wird untersucht für 
2; und 2, und mit derjenigen der Bravais-Korrelation r verglichen an Hand des 
Quotienten (2, — z,)/V 82? + 8,?, tabuliert für 0, = 0, + 0,1. Sie erweist sich als 
maximal für r und minimal für r, und steigt mit o,. M. P. Geppert. 

Tukey, John W.: Sums of random partitions of ranks. Ann. math. Statistics 
28, 987—992 (1957). 

Lancaster, H. 0.: Some properties of the bivariate normal distribution consi- 
dered in the form of a contingeney table. Biometrika 44, 289—292 (1957). 

Mit Hilfe der Reihenentwicklung der transformierten Variablen 


oo r oo 
“= zum) y= 259) 

' nach standardisierten Hermite-Tschebyscheff-Polynomen y, beweist Verf. den z. T. 
von K. Maung [Ann. Eugenics 11, 189 (1941)] auf anderem Wege bewiesenen Satz: 
Sind die standardisierten Zufallsvariablen x, y binormal verteilt mit Korrelations- 
koeffizient o, so wird durch alle separaten Variablen-Transformationen x’ = «’ (x), 
y =y' (y) mit endlichen 


Saren(g*)er Lvren(Z%) ar 


der Korrelationskoeffizient im Absolutwert notwendig verkleinert. Weiterhin folgert 
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Verf.: Bezüglich dieser allgemeinen Klasse von Transformationen bilden die Po- HS 


tenzen 0 (=1,2,...) die kanonischen Korrelationen in absteigender Ordnung 


und %,(&), y;(y) die entsprechenden kanonischen Variablen. Hieraus werden 
interessante Zusammenhänge zwischen K. Pearsons Contingenzmaß, R. A. Fishers 


diskriminanzanalytischer Behandlung von ee und Mehlers Identität 


"—2oraytyP1_ a 
Ve | a lee 14 2 w|exe| ——] 
hergeleitet, die ältere Untersuchungen von H. 0. Lancaster (dies. Zbl. En 229; 
52, 152) und E. J. Williams (dies. Zbl. 47, 385) fortführen. M. P. Geppert. 


Kullback, S. and H. M. Rosenblatt: On the analysis of multiple regression in 
k categories. Biometrika 44, 67—83 (1957). 


The normal linear hypothesis is considered from the viewpoint of information | 
theory and the procedure is applied to solve problems of tests of hypotheses concern- |) 
ing sets of partial regression coefficients. T'he information theory approach has been || 
discussed by Kullback [Ann. math. Statisties 27, 122—146 (1956)]. Using matrix ‘, 


theory, the usual tests for the hypotheses P,, = P., in the regression model 2,,— 


D - 
Ya == Pjr %jir are derived. Here %,, is the sth observation W =1,...,n,>p)®' 


on the j-th category 5 =1,...,k); the z,, are independent N (0, 02) variables and i 
the x’s are known. The test for the hypothesis P,, — ß., for allj and some r is worked | 


out in detail and Carter’s results (this Zbl. 34, 77) are obtained as a specjal case. 
A numerical example is given. T.V. Narayana. 

e Steiner, Peter O.: An introduction to the analysis of time series. 2nd print- 
ing. New York: Rinehart & Company, Inc. 1957. IL, 94 p. $ 2,00. 


Eine für Studenten bestimmte und zum Selbststudium geeignete kritische 
Einführung in die Zeitreihen-Analyse: Verf. konstruiert eine Zeitreihe mit vor- 
gegebenen Saison-Schwankungen, mit einem (linearen) Trend und mit zyklisch- ' 
irregulären Fluktuationen, die er dann durch die Analyse wieder inihre Komponenten 
zerlegt. Die Saison-Schwankungen werden bestimmt, indem durch die Methode der | 
„‚gleitenden Durchschnitte‘ Trend und Fluktuationen im wesentlichen ausgeschaltet q 


werden. Die verschiedenen Möglichkeiten der Trend-Bestimmung werden diskutiert. 
(1. Auflage: New York 1956). H. Härlen. 


White, John S.: A t-test for the serial correlation eoeffieient. Ann. math. | 
Statistics 28, 1046—1048 (1957). Acknowledgement of priority. Ibid. 29, 935 (1958). 
Die Ergebnisse sind, wie Verf. in seinem Zusatz selbst bemerkt, bereits von |, 


M. Quenouille [Proc. Cambridge Phil. Soc. 45 (1949), 483—484; dies. Zbl. 33, 
389] gefunden worden. O. Ludwig. 


Biomathematik. Versicherungsmathematik. Wirtschaftsmathematik: 


Bharucha-Reid, A. T.: Comparison of populations whose growth ean be deseribed 
by abranching stochastie process — with speeialreference to a problem in epidemiology. 
Sankhyä 19, 1—14 (1958). 


Anknüpfend an frühere Untersuchungen (vgl. dies. Zbl. 70, 150) erweitert und 


begründet Verf. das dort für den Vergleich zweier Zu- bzw. zweier Zu- und 
Abgangs-Prozesse verwandte Testverfahren. Sei X (f) ein durch die Verteilung 
p(x,t;))= P(X(t)=x|A) bestimmter Verzweigungsprozeß und die beobacht- 
bare Größe x (t) suffizient für X (ft). Zur Prüfung der zusammengesetzten Hypothese 
H, (/)1<%,) gegen H, (A,>},) über die unbekannten Parameter },,/, zweier 
solcher gegenseitig unabhängiger Prozesse auf Grund gegenseitig unabhängig 
laufend beobachteter entsprechender Realisationen x; (f), x, (t) wird nach M. A. 
Girshick [Ann. math. Statist. 17, 123—143 (1946)] mit geeigneten Werten a = As 


die einfache Hypothese H, (A, =, 4, = }) gegen‘ H, (A, = A i, = 4,) sequentiell 
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getestet mittels Walds Wahrscheinlichkeitsverhältnistest, also der Entscheidungs- 
funktion 


d = log {pP (21545) P (35 Ay)[p (21; A) P (&5 A2)}; 
die sich infolge der Suffizienz von x (f) auf die Form d* = g (2,) — 9 (x) reduziert. 
Das Verfahren wird durchgeführt für je zwei einfache Zu-, Ab-, Zu- und Abgangs- 
Prozesse und Polya-Prozesse. M. P. Geppert. 

Alling, David W.: The after-history of pulmonary tubereulosis. A stochastie . 
model. Biometrics 14, 527—547 (1958). 

Zwischen dem Verlauf einer langwierigen Krankheit — im vorliegenden Auf- 
satz handelt es sich um Lungentuberkulose (Tbce)— und einem stochastischen Prozeß 
besteht ein gewisser Parallelismus. Bei einem einzelnen Patienten setzt sich die 
Krankheit aus einer Folge von unvorherzusehenden Ereignissen zusammen, bei einer 
Gruppe von Patienten erkennt man gewisse Regelmäßigkeiten im Ablauf der Krank- 
keit. Das stochastische Modell beruht auf Vereinfachungen von klinischen Erfah- 
rungen. Als Anfangspunkt wird im vorliegenden Fall die Diagnosestellung gewählt. 
Die Einteilung in Krankheitsstadien muß eindeutig sein. Verf. verwendet die 
Stadien „aktive Tbe“ und ‚inaktive (zum Stillstand gebrachte) Tbc‘“ und bespricht 
einen stationären diskreten Markoffschen Prozeß. In Abständen von einem Jahr 
werden Nachuntersuchungen vorgenommen und das jeweilige Ergebnis durch einen 
Buchstaben festgehalten. Verf. benutzt zunächst die Buchstaben A (aktive Tbe), 
R (inaktive Tbc), D (Tod durch Tbe). Die laufenden Nachuntersuchungen bei einem 
Patienten stellen sich dann als eine Folge dieser 3 Buchstaben dar, z. BB AAARARAD 
Die Wahrscheinlichkeit für den Übergang R— R wird mit p bezeichnet. Es erwies 
sich als zweckmäßig, an Stelle von R die Stadien R, (mit einem Rückfall ist zu 
rechen) und R, (es ist kein Rückfall zu erwarten) einzuführen. Entsprechend kann 
man auch A in 3 Unterstadien einteilen. Bei der Aufstellung des Modells verwendet 
Verf. die Terminologie von Feller und bezeichnet die Stadien mit H, (k=1,...,6). 
Die bedingte Wahrscheinlichkeit dafür, daß die Krankheit zu einem bestimmten 
Beobachtungszeitpunkt im Stadium Z, ist, nachdem sie beim vorhergehenden Zeit- 
punkt im Stadium Z, war, wird mit p,, bezeichnet. In der Matrix P der Übergangs- 
wahrscheinlichkeiten müssen die Zeilensummen gleich 1 sein. Entsprechendes gilt 
für die Summe der Anfangswahrscheinlichkeiten. Zur Durchführung der erforder- 


‚| lichen Rechnungen sind 6 Parameter erforderlich. Deren Werte werden mittels der 
%)] Maximum-Likelihood-Methode geschätzt. Verf. löst die Likelihood-Gleichungen 


approximativ. Er trifft an Hand seines Modells Voraussagen und vergleicht sie mit 
den tatsächlichen Beobachtungen. Gute Übereinstimmung zeigt sich dabei z.B. 
bei einer Gruppe von Patienten, die von 1938 bis 1951 beobachtet wurden, wenn man 
die Altersgruppen bis 45 Jahre und über 45 Jahre getrennt betrachtet. 13 Literatur- 
hinweise, 3 Abb., 6 Tabellen. G. Revßig. 

Ludwig, Wilhelm: Stabilität und Genetik biologischer Populationen. Studium 
generale 12, 292—301 (1959). 


Kendall, M. G.: Moderne Statistik im Wirtschaftsleben. Metrika 1, 223—238 
(1958). 

© Grabbe, Eugene M. (edited by): Automation in business and industry. New 
York: John Wiley & Sons, Inc. 1957. XIX, 611 p. $ 10,—. 


e Simon, Herbert A.: Models of man, social and rational. Mathematical essays 
on rational human behavior in a social setting. New York: John Wiley & Sons, Inc. ; 
London: Chapman & Hall, Ltd. 1957. XIV, 287 p. $ 5,00. 

Sammlung von 16 Aufsätzen, z. T. in diesem Zbl. schon besprochen, bis aufeinen. 
von 1947 in den Jahren 1951—1956 in Zeitschriften verschiedener wissenschaftlicher 
Disziplinen veröffentlicht: in ‚‚Econometrica‘“ (3), ‚‚Biometrika‘“, ‚‚Psychometrica“, 
in Zeitschriften für Statistik, für statistische Psychologie, für Psychologie (2), für 


Zentralblatt für Mathematik. 82. 23 
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tik (2) und in einem ökonometrischen Sammelwerk. — Dieser Vielseitigkeit steht eine‘. 
einheitliche Methode gegenüber und die Unterordnung unter ein Thema: der Mensch 
in seiner Dualität als geselliges und als vernünftiges Wesen; Untersuchungen über: |, 
den Mechanismus der Beeinflussung und über den Mechanismus der Wahl. Die 
Methode ist die Anwendung mathematischer Prinzipien und Denkweise, Mathematik | 
als Handwerkszeug: „Mathematical tools... must be servants, not master“ (S. 97). ‚ii 
Jedem der vier Teile schickt Verf. eine Einleitung voraus, in der die Stellung der 
verschiedenen Aufsätze zueinander diskutiert, die Wahl des besonderen mathemati- 
schen Verfahrens besprochen und auf weitere Entwicklungen eingegangen wird. — 
Teil I: ‚Causation and Influence Relations“. Verf. definiert in Kap. 1 (dies. Zbl. 
53, 280) Ei Kausalordnung, die in Kap. 2 (dies. Zbl. 57, 115) die Brücke zum Pro- 
blem der Pseudo-Korrelation bildet. Kap. 3 ‚On the Definition of the Causal 
Relation‘ (1952) ist das Gegenstück zum 1. Kap. für die Boolesche Algebra, den | 
Propositionen-Kalkül: ‚‚p verursacht g‘“ bedeutet, daß zunächst der Wahrheits- | 
wert von » festgestellt wird, dann mit seiner Mithilfe der Wahrheitswert von q. — 
Kap. 4 ‚Notes on the Observation and Measurement of Political Power‘ (1953). — 

In Kap. 5 „Bandwagon and Underdog Effects of Election Predictions‘‘ (1954) wird 
am Beispiel der Wahlvoraussagen untersucht, wie eine Voraussage auf den Ausfall |" 
solcher Geschehnisse einwirken kann; mit dem schweren Geschütz des Brouwerschen ° |" 
Fixpunktsatzes ergibt sich, daß trotz dieser Einwirkung zutreffende Voraussagen 
möglich sind. — Teil II: ‚Social Processes“. Die Kap. 6 „A Formal Theory of 
Interaction in Social Groups“ (1952), 7 ‚‚Mechanisms Involved in Pressures toward 
Uniformity in Groups“ (1955) und 8 ‚Mechanisms Involved in Group Pressures on 
Deviate-Members“ (1955), Kap. 7 und 8 zusammen mit H. Guetzkow verfaßt, 
werden vom Verf. selber als Übersetzungen bezeichnet, nämlich von Werken anderer 


) 


wesentlich zur Theorie beiträgt. Während er in diesen drei Kapiteln von deter- 

ministischer Auffassung ausgeht und mit Differentialgleichungen arbeitet, behandelt 
erin Kap. 9 (dies. Zbl. 66, 112) ein stochastisches Problem, von dem er nachträglich '!" 
feststellt, daß es in Zusammenhang mit den Theorien in den Kapiteln 6—8 steht. — eb 
Teil III: ‚Motivation: Indncements and Contributions‘‘ beschäftigt sich mit 
dem ökonomischen Menschen im Gegensatz zum geselligen Menschen von Teil II. Io 
Während die Gruppenangehörigen von Kap. 6 ich anpassen (,„adaptiv‘“ sind), 
maximieren die von Kap. 10 ‚A Comparison of Organisation Theories‘‘ (1952—1953), {Hl 
in dem ein mathematischer Rahmen für die ‚Theorie der Firma‘ der ökonomischen it 
Literatur und die ‚‚Theorie des organisatorischen Gleichgewichts“ der administra- ‚Alk 
tiven Literatur geschaffen wird. Kap. 11: dies. Zbl. 44, 348. — Teil IV: ‚‚Rationality 
and Administrative Decision Making‘. Kap. 12: dies. Zbl. 29, 158. Die Kap. 13 (dies. | 
Zbl. 46, 378), 14 „A Behavioral Model of Rational Choice‘ (1955), und 15 „‚Rational "ul 
Choice and the Structure of the Environment“ (1956) enthalten die Grundlagen für IM 
eine Theorie menschlich-rationaler Wahl. Dabei stellt Verf. das Prinzip beschränkter IR 
Rationalität auf: Die Fähigkeit des menschlichen Geistes, komplexe Probleme zu 
formulieren und zu lösen, sei gering im Vergleich mit der Größe der zu lösenden Pro- 
bleme bei rationalem Verhalten in der Wirklichkeit. Zugleich wendet er sich gegen li 
den Irrationalismus: ‚not to substitute the irrational for the rational in the explana- 
tion of human behavior but to reconstruct the theory of the rational, making of it 
a theory that can, with some pretense of realism, be applied to the behavior of human |}, 
beings‘“ (S. 200). Weil Wissen, Fähigkeit usw. der Individuen beschränkt sind, sind 
Organisationen nützliche Hilfsmittel für die Erreichung menschlicher Zwecke. A 
Theorien jedoch, welche virtuelle Allwissenheit und unbegrenzte Berechenbarkeit 
voraussetzen, bezeichnet Verf. als falsch. Dementsprechend versucht er, in den Ing 
Kap. 14 und 15 das Problem der Wahl so zu vereinfachen, daß es mit „‚beschränkter- IN 
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te li ationalität‘‘ lösbar ist, indem er das Ziel der Maximierung durch das der „satis- 
ti eing‘‘ ersetzt: nicht den höchsten, sondern befriedigenden Nutzen erstreben. In 
Nesc er Einleitung zu TeilIV verweist Verf. auf ein Pregramm für Digitalgeräte, welches 
a ibe sermöglicht, Beweise für Theoreme der symbolischen Logik zu entwickeln(A.Newell 
l. Die nd H.A. Simon, ‚The Logic Theory Machine“. Proc. joint Sympos. Information 
mat heory, Cambridge, Mass. 1956). Dieses Programm beruht auf der Idee des ‚‚satis- 


a ieing“. — Kap. 16: dies. Zbl. 70, 153. H. Härlen. 
iD 
Er e Cherry, Colin: On human ecwmmunication. A review, a survey, and a criti- 


ism. (Studies in Communication.) New York: John Wiley & Sons, Ine.; Lenden: 
'hapman and Hall, Ltd. 1957. XIV, 333 p. $ 6,75. 

Very little can be said to the mathematician, concerning this book, short of 
Writing an essay on the application of mathematics in social science. This book 
overs a huge miscellany of topics, which are all connected in some way with human 
ommunication and on which some recent research has appeared. There are practi- 
ally no mathematical details, and the mathematical techniques referred to range 
rom probability and Fourier analysis to logie, ete.... The historical “review” part 
s excellent, the ‘survey’ part is very thorough and represents adequately the 
iews of the writers quoted (the author has checked much of the material with the 
riginal writers). As to the ‚‚criticism‘‘ aspect of the book, it cannot be considered as 
dequate: the outlook is quite eclectic, and very little idea of the relative importance 
f various approaches can be obtained frcm this book; however this may be an 
dvantage for the mathematician who wishes to obtain an idea about how certain 
nathematical theories were motivated when they were first introduced in some 
pplied field. B. Mandelbrot. 
Lange, Oskar: Some observations on input-output analysis. Sankhyä 17, 305— 
36 (1957); Corrigenda. Ibid. 20, 107—108 (1958). 

Verf. gibt eine sehr klare Darstellung der ‚input-output-Analysis‘“ nach Leon- 
ief, die er in einigen Punkten abwandelt. Z. B. nimmt er die Investment-Koeffi- 
‚ienten 5,, (den Teil der Produktion des Wirtschaftssektors i angebend, der im 
ektor j als Produktionsmittel verwendet wird) nicht als unabhängige Daten an, 
‚Kondern als Produkte a,, 7T,, der technologischen Koeffizienten a,, (Produktions- 
oeffizienten) mit der „Lebensdauer“ 7',, der vom Sektor i dem Sektor 7 gelieferten 
roduktionsmittel. Damit wird das ‚„mythische“ Kapital als Produktionsfaktor 
„eliminiert. — Die Grundzüge der ökoncmetrischen Theorie sind im kapitalistischen 
‚vie im sozialistischen System dieselben. Letzteres ist insofern etwas vereinfacht, 
ls in ihm die Preise der Produkte durch keinen Konkurrenzkampf beeinflußt 
erden, sondern nur durch die technologischen Bedingungen und ‚‚Behavior‘- 
soziologische) Parameter. — Im Schlußkapitel über den Einfluß von Investitionen 
uf Volkseinkommen und Beschäftigung ergibt sich u. a., daß die Zuwachsrate des 
olkseinkommens gleich der Zuwachsrate des Bruttosozialproduktes ist. In der 
rgänzung stellt Verf. fest, daß das nur zutrifft, wenn die Änderungen in den Er- 
euerungsraten der Produktionsmittel unberücksichtigt bleiben. I.a. gilt für die 
uwachsrate des Volkseinkommens r(f) und die des Bruttosozialproduktes R(t) 


m 


m 1+r$W=1+RWM-ot+D/U-0oW), 

‚''it]wo o (t) der Bruchteil des Sozialproduktes ist, der in der Zeit von t bis t+ 1 zur 
mn|Erneuerung der Produktionsmittel verwendet wird. H. Härlen. 
‚sd e Vajda, S.: Readings in linear programming. London: Sir Isaac Pitman & 
ecke. ISons, Ltd. 1958. VII, 99 p. 20 s net. 

arkeit Die Methoden der ‚Linearen Programmierung‘ erweisen sich in ständig zu- 
‚etfnehmendem Maße als eines der stärksten Werkzeuge der ‚Unternehmensforschung‘“‘ 
‚ker](Operations research). Verf. stellt in 24 Kapiteln eine repräsentative Auswahl 
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ausgearbeiteter Probleme zusammen und erläutert die wichtigsten Lösungsmethoden |" 
für den Praktiker unter Verwendung elementarer mathematischer Hilfsmittel. I 

Kap. I—VI behandelt er nach einer kurzen Einführung das Transportproblem un: 

darauf zurückführbare Probleme ohne und mit Komplikationen (Lieferungs- 1» 
Produktionsplanungs-, Umlade-, Angebotsschätzungs-Problem) mit der ‚stepping- ii 
stone“- bzw. der ‚„modified‘“-Methode (Charnes-Cooper 1954—1955). In Kapı' 
VII—-XI werden Probleme vom Netzwerk-Typ beschrieben (Maximalflußproblem , 
Bus- und Schiffs-Transportproblem mit Beschränkungen, Berufsberatungsproblem | 
und mit der offenbar sehr wirksamen ‚‚network“-Methode (Ford-Fulkerson 1956 
gelöst (Kap. X). Kap. XII enthält ein verallgemeinertes Flugplanungsproblem, un 
in Kap. XIII—XVIII werden noch allgemeinere Probleme (Investitions-, Er- 
nährungs-, Luftversorgungs-, Benzinmischungs-, Produktionsausgleichs-Problem a 
mit der „Simplex“-Methode (Dantzig 1949) behanden. (Beispiel zur ‚„‚parametri- 
schen Programmierung‘“!) In Kap. XIX—XXIV endlich werden das Dualitätss 
Theorem, weitere Beispiele (Produktauswahl-, Verlustreduktions-, Dienstturnus-. 
Warenhausproblem) und die Beziehungen zu Einpersonen-Nullsummen-Spielen dis“ 
kutiert. Die Bibliographie umfaßt über 100 Arbeiten. @. Bertram. 
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Geometrie. 
Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


Lombardo-Radice, Lucio: Breve rassegna di problemi aperti relativi ai piani" 
finiti. Convegno internaz. Reticoli Geom. proiettive, Palermo-Messina 1957, 20—29 Er 
(1958). Ale 

Im 1. Abschnitt wird die Mösglichkeit eines ‚‚rein-geometrischen‘‘ Beweises des! an 
Satzes von Desargues in endlichen Moufang-Ebenen erörtert: In der kleinen pro-' ‚le 
jektiven Gruppe müßten genügend viele zentrale Kollineationen aufgefunden werden, di 
so daß man daraus mittels der Endlichkeit dann die Transitivität der Ebene erhalten! ij 
könnte. Der 2. Abschnitt berichtet über Ovale in endlichen Ebenen. Es wird vor- ' 
geschlagen, das ursprüngliche Hilbertsche Verfahren der Erzeugung nicht-desargues- 
scher Ebenen aus der reellen Ebene durch ‚lokale Störung‘ auch bei einer endlichen.) u 
desarguesschen Ebene unter Verwendung des Inneren eines Ovals anzuwenden. 
Im 3. Abschnitt werden Existenzfragen endlicher nicht-desarguesscher Ebenen’ ||: 
erörtert: Die bisher bekannten derartigen Ebenen sind entweder Translationsebenen! | 
oder von einem durch Hughes entdeckten Typ. Insbesondere kennt man keine! 
endlichen Ebenen über cartesischen Gruppen, die nicht schon Translationsebenen 'yi 
sind, und keine endlichen nicht-desarguessschen Neokörper-Ebenen. Der 4. Abschnitt 
erörtert ein Konstruktionsprinzip endlicher Ebenen, mit dem man vielleicht die ni 
Vermutung widerlegen könnte, die Ordnung jeder endlichen Ebene müsse eine. 
Primzahlpotenz sein. Es handelt sich darum, das Hallsche Verfahren der freien Er- '\% 
weiterung durch zusätzliche Inzidenzen so abzuändern, daß es bereits nach endlich 
vielen Schritten eine Ebene liefert. Vorarbeiten dazu wurden bereits von Maisano 
[Convegno internaz. Reticoli Geom. proiettive, Palermo-Messina 1957, 87—99 in 
(1958)] geleistet. @. Pickert. "Ni 

Rosati, Luigi Antonio: Piani Desarguesiani non eicliei. Convegno internaz. Ai 
Reticoli Geom. proiettive, Palermo- Messina 1957, 126—127 (1958). Il 

Eine endliche desarguessche affine Ebene // vom Rang n (d. h. von n? Punkten) ie 
a stets eine zyklische Gruppe @ von Kollineationen, die transitiv ist auf den’ r 
ı? — 1 Punkten, die verschieden sind von einem „Ursprung“ U. IT heiße nicht- 
Sa wenn es außer G noch eine nicht zyklische Gruppe G, der Ordnung n?— 1 
gibt, die ebenfalls transitiv ist auf den von U verschiedenen Punkten von IT. Die "u 
nicht- zyklischen Ebenen werden folgendermaßen charakterisiert. Theorem 1: En 
Wenn /T eine nicht-zyklische affine desarguessche Ebene vom Rang n = pf ist, I 

| 
1 
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{iniagso gibt es einen Pseudokörper von Dickson (oder vollständigen F astkörper, nach 
Zassenhaus) X der Ordnung n?, der nicht ein Körper ist. Umgekehrt gibt es zu je- 
dem solchen K, das nicht Körper ist, eine nicht-zyklische affine desar guesssche Ebene 
vom Rang n, für die die nicht zyklische Gruppe @, von Kollineationen isomorph 
ist zur multiplikativen Gruppe von K. — Neben nicht-zyklischen affinen Ebenen 
erden nicht-zyklische projektive Ebenen von endlichem Rang n betrachtet; das 
ind solche Ebenen, für die es neben der üblichen zyklischen, auf den Punkten tran- 
sitiven Gruppe der Ordnung n?-+n + 1 noch eine nicht-zyklische, auf den Punkten 
ransitive Gruppe derselben Ordnung gibt. Auch die nicht-zyklischen projektiven 
‚Ebenen werden mit Hilfe von Fastkörpern charakterisiert. W. Klingenberg. 
Hughes, D. R.: A class of non-Desarguesian projeetive planes. Canadian J. 
Math. 9, 378—388 (1957). 
a Verf. konstruiert endliche projektive Ebenen x auf folgende Weise: Sei R ein 
‚ling Fastkörper (d.h. in R gelten alle Schiefkörperaxiome mit Ausnahme des Distributiv- 
immgesetzes (+ c)a = bce--ca] aus p?* Elementen, dessen Zentrum F ein Galois- 
nel der Ordnung p* ist. (Zu jedem p +2 und »n > 0 gibt es Fastkörper dieser 
a t,s. Zassenhaus, dies. Zbl. 11, 105). Die Punkte der zu konstruierenden Ebene 
sind die geordneten Tripel (x, , 2) # (0, 0,0) mit x,9,2€ R, wobei (kx, ky, kz) 
kER,k=+0] mit (x, 9,2) identifiziert wird. Die Geraden sind die Mengen Z, 
ler Punkte (x, y,2), für de e+yt+z2=0 (teR;t=1 oder tEF) gilt und 
lie aus diesen Z, durch geeignete lineare Transformationen hervorgehenden Punkt- 
imengen L, A”. Dabei ist A eine en nichtsinguläre Matrix mit Elementen 
&uus F mit der Eigenschaft: gilt für ein kE R genau dann, wenn m ein 
ielfaches von p?” + p® +1 ist. (Die Existenz solcher Denizen folgt aus einer 
Arbeit von J. Singer, dies. Zbl. 19, 5.) Die so erhaltenen Hbenen; sind weder 
lesarguessch noch Tr anslationsebenen (d.h. in x gilt nicht der kleine Desarguessche 
Satz hinsichtlich einer festen Geraden als Achse) Enoh dual dazu. Damit hat Verf. 
zu diesen schon bekannten Klassen endlicher projektiver Ebenen eine neue eben- 
falls aus unendlich vielen Ebenen bestehende hinzugefügt. J. Andre. 

Wesson, James R.: On Veblen-Wedderburn systems. Amer. math. Monthly 
64, 631—635 (1957). 

Verf. bringt einige (im wesentlichen schon bekannte) Eigenschaften endlicher 
eblen-Wedderburn-Systeme (auch Quasikörper genannt, Bem. d. Ref.), das sind 
Bereiche, in denen alle Schiefkörperaxiome mit Ausnahme des Assoziativgesetzes 
er Multiplikation und eines Distributivgesetzes gelten. Strukturen dieser Art 
spielen bei Untersuchungen gewisser nicht-desarguesscher Ebenen eine Rolle. U. a 
ird gezeigt, daß ein aus 8 Elementen bestehendes Veblen-Wedderburn-System 
notwendig ein Galois-Feld ist. J. Andre. 

Wagner, A.: On projeetive planes transitive on quadrangles. J. London math. 
Soc. 33, 25—33 (1957). 

Eine projektive Ebene heißt viereckstransitiv, wenn ihre Kollineationsgruppe 
die nichtausgearteten Vierecke transitiv permutiert. Die Moufang-Ebenen (das 
sind Ebenen, in denen der kleine Desarguessche Satz gilt, man kann sie kenn- 
eichnen als Ebenen über Alternativkörpern, s. etwa G. Pickert, ‚Projektive 
benen‘‘, Kap. 7, dieses Zbl. 66, 387) sind viereckstransitiv, und es wird vermutet, 
laß auch die Umkehrung gilt. Verf. beweist dies unter der zusätzlichen Voraus- 
etzung der Existenz einer nichtidentischen Translation oder einer involutorischen 
treckung. Alle minimalen Unterebenen einer viereckstransitiven Ebene sind zu- 
einander isomorph und Ebenen über Primkörpern. Als Hauptergebnis dieser Note 
ird bewiesen, daß endliche viereckstransitive Ebenen notwendig desarguessch 
sind. Hierzu wird mit gruppentheoretischen Methoden (benutzt werden die Existenz 
einer 2-Sylowgruppe und eines in ihrem Zentrum gelegenen Elementes der Ordnung 2 
owie einige einfache Sätze über Permutationsgruppen) die Existenz einer involu- 


torischen Translation oder Streckung gezeigt, je nachdem die Diagonalpunkte a 
(und damit jedes) Vierecks kollinear sind oder nicht. J. Andre. 

Crampe, Sibylla: Angeordnete projektive Ebenen. Math. Z. 69, 435—462 (1958) 

Verfasserin untersucht die Beziehungen zwischen Anordnungseigenschaften eine 
projektiven Ebene und Monotonieeigenschaften zugehöriger Ternärkörper in de 
Bezeichnungsweise von Pickert [Projektive Ebenen, siehe dies. Zbl. 66, 387]. Her 
vorzuheben sind folgende Ergebnisse: Eine in jeder Punktreihe einer affinen Ebene 
definierte Zwischen-Bsziehung macht die Ebene bereits dann zu einer angeordnetem 
Ebene, wenn in der affinen Ebene das kleine Axiom von Pasch gilt [aus ABO, 
BB'\|\C0', AB=4AC’+AB folgt AB’C’]. Eine Kleiner-Beziehung in einem 
Ternärkörper einer projektiven Ebene mit 0 < 1 ruft genau dann eine Anordnung 
in der projektiven Ebene hervor, wenn die beiden folgenden Bedingungen erfüllt sind! 
(1) aus u <v, folgt T(w,%,v,) <T (u, x, v,), | 
(2)ausu, <w, T(u,2,v)= Tlu,8,%) &Sx folgt T(u,x,v) SS T(ug &, 23): 
Bei Gültigkeit einer Zerlegbarkeitsbsdingung für die ternäre Verknüpfung läßt sich 
die Ba sdingung (1) durch die Forderung. c a a<c+b für a<b ersetzen. Ist 
der Ternärkörper i in seiner Anordnung be edingt vollständig (d. h. hat jede beschränkte 
Menge eine kleinste obere Schranke), s0 läßt sich die Bedingung (2) durch die beiden 
folgenden Bedingungen ersetzen: 
(2a) aus << 0Su% folgt T(u,2,v)ST (u, v), 

(2b) aus u, <a, = x KLolet' T(u,2,v) ET (u, 20). 

[Der Ternärkörper ist in diesem Fall hom5omorph zur reellen Zahlengeraden (Bem. 
d. Ref.).] Ein Bsispiel einer zum Potenzreihenkörper über den rationalen Zahlen 
ordnungsisomorphen cartesischen Grupps zeigt im allgemsinen Fall die Unabhängig- 
keit der Bsdingung (2b) von (1) und (2a). Schließlich wird auch die Existenz einer 
Ordnungsfunktion mit Geradenrelation und Parallelenbsdinsung in der affinen Ebene 
durch gewisse Monotoniegesetze im Ternärkörper ausgedrückt. H. Salzmann. 

Salzmann, Helmut: Kompakte zweidimensionale projektive Ebenen. Arch. der 
Math. 9, 447—454 (1958). 

Eine kompakte topologische projekbive Ebens der (topalozischen) Dimsnsion 2 
ist bereits dann desarguessch, wenn sie eins der beiden folgenden Balingungen .er- 
füllt: 1. Es gibt zwei verschiedene Geraden g, h, sa daß zu jelam Punkt Pe g und 
jedem Punkt Q<h eine nichtidentische (P, g)-Kollineation und eins nichtidentische 
(9, h)-Kollineation vorhanden sind. 2. Es gibt eine Gerade g, so daß zu jedem Punkt 
P&g eine nichtidentische (?, g)-Kollineation vorhanden ist. — Als (P, g)-Kolli- 
neation wird dabei eine Kollineation bezeichnet, bei der jede Gerade durch ? und 
jeder Punkt auf g festbleiben. @. Pickert. 

Andre, Johannes: Über Perspektivitäten in endlichen affinen Ebenen. Arch. 
der Math. 9, Festschrift Hellmuth Knsser, 223—235 (1958). 

Es werden endliche affine Ebenen mit folgender Eigenschaft betrachtet: Es 
gibt mindestens zwei verschiedene uneigentliche Punkte, die Fixpunkte nicht- 
identischer Translationen sind. Für solche Ebenen gelten die folgenden Sätze: 
Diejenigen Endomorphismen der Translationsgruppe, welche eine Translation stets 
in eine solche mit demselben (uneigentlichen) Fixpunkt überführen, bilden ein Galois- 
Feld, das als Kern der Ebene bezeichnet wird. Die Translationsgruppe ist abelsch 
vom Typ (9, P,...,p). Die Streckungsgrupps ist isomorph zu einer Untergruppe 
der multiplikativen Gruppe des Kerns. Die Anzahl der Transitivitätsgebiete der 
Gruppe derjenigen Kollineationen, welche alle uneigentlichen Punkte festlassen, ist 
entweder 1 (und die Ebene dann eine Translationsebene) oder aber > 3. 

@. Pickert. 

Klingenberg, Wilhelm: Affine Ebenen mit Orthogonalität. Arch. der Math. 8, 
199—202 (1957). 


Eine affine Ebene mit Orthogonalität ist eine affine Ebene mit einer auf der 
uneigentlichen Geraden definierten Involution x. Zwei (eigentliche) Geraden heißen 
orthogonal (hinsichtlich x), wenn ihre uneigentlichen Punkte bezüglich x einander 
zugeordnet sind. Verf. setzt weiterhin folgendes Axiom voraus: Sind die Verbin- 
dungsgeraden von P, P’ und Q,@’ zueinander orthogonal, so gibt es eine (affine) 
Kollineation, die jede Gerade in eine zu ihr orthogonale, Pin P’ und Q in Q’ überführt. 
Verf. kennzeichnet diese Ebenen algebraisch (s. auch Naumann, dies. Zbl. 70, 157, 
Naumann-Reidemeister, dies. Zbl. 77, 139). Schließlich werden Ebenen dieser 
Art mit zusätzlich angenommener Existenz einer Seiteneinteilung (Sperner, dies, 
Zbl. 32, 178, Bachmann-Klingenberg, dies. Zbl. 43, 352) gekennzeichnet. 

J. Andre. 

Klingenberg, Wilhelm: Eine Charakterisierung von affinen Ebenen mit Ortho- 
gonalität. Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 152—154 (1958). 

Es werden affine Ebenen betrachtet, in denen auf der uneigentlichen Geraden 
eine nichtidentische Involution x gegeben ist. Geraden, deren uneigentliche Punkte 
durch x ineinander übergehen, heißen orthogonal, ebenso eine Kollineation, die 
jede Gerade in eine zu ihr orthogonale überführt. Unter der zusätzlichen Voraus- 
setzung, daß zu Punktepaaren P,Q und P’,Q’ auf orthogonalen Geraden stets eine 
orthogonale Kollineation vorhanden ist, die Pin P’ und Q in Q’ überführt, werden 
jeder solchen Ebene umkehrbar eindeutig ein Schiefkörper X (zugleich Koordinaten- 
schiefkörper der Ebene) und eine Involution in der eindimensionalen projektiven 
Gruppe über Ä zugeordnet. Damit lassen sich Ergebnisse von Naumann (dies. 
Zbl. 70, 157) aus solchen von Dieudonne (La g&eometrie des groupes classiques, 
s. dies. Zbl. 67, 261) gewinnen. @. Pickert. 

e SmogorZevskij, A. 8.: Über die Lobatevskische Geometrie. [O geometriüi 
Lobatevskogo.] (Populäre Vorlesungen über Mathematik, Heft 23.) Moskau: Staats- 
verlag für technisch-theoretische Literatur 1957. 688. R. 1,00 [Russisch ]. 

Die vom Verf. gebrachte Einführung in die hyperbolische Geometrie ist durchaus 
elementar gehalten und für Schüler höherer Klassen, Anfangssemester usw. verständ- 
lich. Die NE-Geometrie wird in der Poincar6schen Halbebene entwickelt, wobei das 
bekannte Bogenelement ds? = (dx? + dy?)/y® für die Maßbestimmung zugrunde 
gelegt wird. Doch wird es, dem Rahmen des Büchleins gemäß, nicht so hingeschrieben ; 
es wird nur für Strecken parallel zur x-Achse gefordert; für andere Kurven werden 
gewisse Ungleichungen zwischen den euklidischen und den NE-Längen gefordert. Aus 
ihnen gelangt Verf. dann durch sehr geschickte elementare Grenzbetrachtungen 
zu den gewünschten Ergebnissen. Es folgen dann die Isometrien der Halbebene, 
vor allem die zuvor entwickelte Inversion der euklidischen Ebene, die in diesem 
Modell als NE-Spiegelungen erscheint. Zur Begründung der Grundformeln der 
hyperbolischen Trigonometrie werden auch die hyperbolischen Funktionen elementar 
eingeführt. W. Burau. 

Martynenko, V. S.: Einige metrische Geometrien, deren absolutes Gebilde eine 
Kurve dritter Ordnung ist. Ukrain. mat. Zurn. 10, 251—268, engl. Zusammenfassg. 
269 (1958) [Russisch]. 

Verf. überträgt die bekannte Cayley-Kleinsche Maßbestimmung auf einige 
Fälle, wo der Maßkegelschnitt durch eine Kurve 3. Grades c, ersetzt wird. Er gibt 
zunächst allgemein 2 Typen von Längen- und 4 Typen von Winkelmetriken an, die 
man bezüglich c, erklären kann. Hiervon sei jeweils ein Typ erwähnt. Die erste 
Längenmetrik wird durch s=c,log(M, M,P, P,) erklärt, d.h. wie bei Cayley- 
Klein durch den log des DV von 4 Punkten; M, und M, sind dabei die Punkte, 
denen der Abstand s zugeordnet wird, g ihre Verbindungsgerade und P}, P, die 
Schnittpunkte von g mit der Polokonik von g,d.h. dem Hüllgebilde der linearen 
Polaren aller Punkte von g. Die erste Winkelmetrik wird durch © = c, log (mM; Pı Ps) 
erklärt, wobei m, und m, die beiden Geraden sind, denen der Winkel p zugeordnet 


wird; schneiden sich m, und m, in 0, so sind p, nd P, die Tangenten von 0 aus amı 
den Polarkegelschnitt von 0. Die übrigen Metriken werden z. T. etwas komplizierter, 

aber auch mit Hilfe von Doppelverhältnissen gebildet. Als Beispiele für Kubiken, 
an denen diese Dinge im einzelnen ausgerechnet werden, nimmt Verf. die Neilsche‘ 
Parabel, die Kissoide des Diokles, die Kurve „7 — 2° +32°= 0, das Cartesische‘ 
Blatt, Newtons Trident, sowie die zerfallende Kurve y (2? —y)=0. Es werden 
jeweils eine der Längen- mit einer der Winkelmetriken kombiniert. Dabei inter- 
essiert sich der Verf. besonders für Stellen, wo Strecken oder Winkel 0 oder unendlich 
groß werden. Durch Integration ergeben sich z. B. Kurven der Länge 0 in der betr. 
Metrik. W. Burau. 


Sasayama, Hiroyoshi: On the functional quasi Hilbert space. J. spatial Math. 
Sasayama Res. Room 1, 67—112 (1958). 


Verf. betrachtet den Raum aller stetigen reellen Funktionen auf dem Intervall‘ 
[1,1-+n] mit „> 1 und führt in ihm mit Hilfe komplizierter Integralausdrücke‘ 


ein Analogon zur Cosinus-Funktion ein. Dieser Quasi-Cosinus ermöglicht die Ein- 
AN 


führung quasi-orthogonaler Transformationen. Es wird eine Quasi-Metrik einge-' 
führt, die gegenüber quasi-orthogonalen Transformationen invariant ist. Weiterhin 


beschäftigt sich Verf. mit der Übertragung einiger Sätze aus der Euklidischen Geome- 
trie und aus den Grundlagen der Differentialgeometrie der Kurven. Alle Beweise 


sind mit großem Rechenaufwand verbunden. H.-J. Kowalsky. 


Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


e Fano, Gino ed Alessandro Terraeini: Lezioni di geometria analitica e proiettiva. 
Terza ed. Torino: G. B. Paravia & Co. 1957. VIII, 656 p. 


Die vorliegende Neuausgabe (1. Auflage Torino 1929, 2. Auflage Torino 1948) ' 
eines vor 30 Jahren erstmals erschienenen Lehrwerkes, das der SD 


Standardausbildung angehender Mathematiker und Teshniker dient, weist nur 
unwesentliche Zusätze und Retuschen auf und beweist damit die Zweckmäßigkeit 
des ursprünglichen Konzepts, das dem vereinigten Lehrgang in analytischer und ° 


projektiver Geometrie zugrunde lag. Das breit angelegte, jedoch sehr anregend 
geschriebene Werk vermittelt alle jene geometrischen Begriffe und Methoden, die - 
auf Grund ihrer Bedeutung und Anwendbarkeit Gemeingut aller Studierenden - 


naturwissenschaftlicher Richtung sein sollten. — Das Buch gliedert sich in fünf Teile. 
Der erste ist der ebenen Geometrie gewidmet und behandelt, gestützt auf kartesische 


Koordinaten, nach Darlegung der Elementarbegriffe die Grundlagen der Kurven- 


lehre, unter anderem die Geometrie des Kreises und der Kegelschnitte, sowie Bei- 
spiele spezieller algebraischer und transzendenter Kurven. Die Rolleimaginärer Ele- 
mente wird dabei gebührend betont. Der II. Teil bringt die analytische Geometrie 
des dreidimensionalen Raumes und geht dabei auf Raumkurven und Flächen ein, 
wobei selbstverständlich auch die Flächen 2. Grades ihren Platz finden. Nach einer 
kurzen Einschaltung über die Methoden nomographischer Darstellung folgt schließlich 
das Wichtigste aus der Vektorrechnung. Der III. Teil ist den Elementen der pro- 
jektiven Geometrie vorbehalten. Hier kommt auch die synthetische Methode mit 
ihrer konstruktiven Seite zu ihrem Recht und bildet ein gesundes Gegengewicht, 
wiewohl natürlich auch der analytische Apparat mit der Einführung homogener 
Koordinaten bereitgestellt wird. Eine unmittelbare Fortsetzung dieser gemischten 
Betrachtungsweise bietet dann der IV. Abschnitt mit einer ausführlichen Theorie 
der Kegelschnitte vom projektiven Standpunkt aus, ebenso wie der V. Teil, der 
als Ergänzung zur Raumgeometrie die räumlichen Kollineationen und Korrelationen 
und nochmals die Quadriken erörtert. Das Schlußkapitel geht dann noch auf die 
Linienkoordinaten und ihre Anwendung ein, insbesondere auf die Theorie des linearen 
Strahlkomplexes und seine Bedeutung für die graphische Statik. — Das bewährte, 
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klar und präzis abgefaßte und außerordentlich inhaltsreiche Werk würde es verdienen, 
auch außerhalb Italiens die ihm gebührende Beachtung zu finden. W. Wunderlich. 

Mammana, Carmelo: Determinazione dei tipi di omografie di eui una data omo- 
grafia si puö eonsiderare eome limite. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., 
III. Ser. 11, 249—263 (1957). 

Es wird die Frage nach jenen Kollineationen des 8, beantwortet, welche eine 
vorgelegte spezielle Kollineation als Grenzfall aufzufassen gestatten. 

W. Wunderlich. 

Lenz, Hanfried: Über räumliche Drehungen. Math. Ann. 135, 244—250 (1958). 

The main result of the paper is the following theorem: Let the group & of homo- 
genous affine transformations of the three-dimensional real space have the following 
properties: (1) There is no plane nor straight line through the origin invariant 
under ®. (2) The real eigenvalues of @€ & are uniformly bounded. Then and only 
then & is an orthogonal group, which lets invariant a positive definite quadratie 
form determined with the exception of multiplication by constant factor. [With simi- 
lar theorems under stronger assumptions dealt with by papers of G. Pickert (this 
Zbl. 34, 237) and R. Baer (this Zbl. 41, 273).] In $4 there are given similar 
theorems concerning the n-dimensional space. The stronger formulations of these 
results are to appear in Arch. der Math. M. Sekanina. 

Gans, David: Models of projeetive and euelidean space. Amer. math. Monthly 
65, 749— 756 (1958). 

Verf. transformiert den Cartesischen dreidimensionalen Raum durch x’ — 
—e/(1+22+y?+ 22)!% und die entsprechenden Formeln für y’, 2’, woraus 
@+2+2+1)(-2?—-y?—-z?+1)=1 folgt. Verf. unterläßt die Bemer- 
kung, daß man in dieser Weise einen Tangentialraum einer Hypersphäre zuerst aus 
dem Mittelpunkt auf die Hypersphäre projiziert und dann durch eine orthogonale 
Projektion zurück auf den Tangentialraum. Durch eine solche Bemerkung wären 
seine Resultate wohl evident geworden: jede Ebene wird in ein halbes Drehungs- 
ellipsoid, jede Gerade in eine halbe Ellipse transformiert. Das Resultat wird vom 
Verf. erhalten durch Untersuchung der Fläche, demitt ae +by+cz=d korre- 
spondiert, also (aa’+by’ + cy'”® +d? («+ y?®+z”?—1)=0. Das geschieht 
nicht, indem er die quadratischen Glieder (a =’ + by’ + cz’)? + d(x”? + y? + z’?) 
als positiv definit angibt und aus diesem doppeltberührenden Büschel von Kegel- 
schnitten übergeht zu einem Drehungsellipsoid mit ax’ + by’ + cz’=( als Sym- 
metrieebene, worin dessen Großkreisdurchschnitt mit der Einheitskugel liegt, son- 
dern durch seitenlange Berechnungen, betreffend die }-Matrix und symmetrisch zur 
genannten Ebene liegende Punkte. E. M. Bruins. 

Orgeval, B. d’: A propos du groupe de transformations projeetives qui conservent 
une quadrique de l’espace ordinaire. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 44, 
351—362 (1958). 

Im Anschluß an eine Arbeit von R. Lagrange (dies. Zbl. 79, 367), die jenen 
quadratischen Punkttransformationen gewidmet war, die die Gesamtheit der durch 
zwei verschiedene oder zusammengerückte Punkte gehenden Kegelschnitte in sich 
überführen, gibt Verf. eine rein geometrische Darstellung desselben Gegenstandes, 
welche sich auf die stereographische Projektion einer regulären bzw. konischen 
Quadrik Q stützt. Das genannte Kegelschnittsystem entspricht dabei den ebenen 
Schnitten von Q, und die in Rede stehenden Transformationen gehen aus den auto- 
morphen Kollineatiorien von Q hervor. W. Wunderlich. 

Pirko, Zdentk: Die harmonische Verwandtschaft. I. Casopis Mat. 76, 201—215 
(1951) [Tschechisch]. 

Verf. rekapituliert und erweitert teilweise die Ergebnisse seines Artikels ‚Die 
anallagmatischen Kurven in der quadratischen Inversion‘ (dies. Zbl. 40, 79). Es 
handelt sich um die Konstruktion der algebraischen Kurven, welche bei der quadra- 
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tischen Inversion, die durch einen gegebenen Kegelschnitt und Punkt bestimmt ist, 
invariant bleiben. In dem gegenwärtigen Artikel wird dann eine zusammengesetzte 
Verwandtschaft studiert, welche als Produkt der obigen quadratischen Inversion 
und der Polarität mit demselben Kegelschnitt und Pol entsteht. Es ist eine quadrati- 
sche Verwandtschaft zwischen Punkten und Geraden, welche einige harmonische 


Eigenschaften besitzt. Es werden die Gleichungen und die Basiselemente der Ver- 


wandtschaft angegeben. J. Metelka. 
Speranza, Francesco: Sulle eorrispondenze polari. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 
13, 157—159 (1958). 
Nach der Zusammenfassung des Verf.: Reguläre dualistische Transformationen 


sind polare Korrespondenzen, wenn die einem allgemeinen Paar entsprechender Ele- 


mente zugeordnete Korrelation involutorisch ist. Verf. gibt einige Eigenschaften 

dieser Transformationen an. M. Zacharias. 
Manevid, V. A.: Die polare Konjugiertheit bezüglich gewisser Gebilde zweiter 

Ordnung im vierdimensionalen Raum. Ukrain. mat. Zurn. 10, 333—334 (1958) [Rus- 


sisch ]. 

Sindeläf, Karel: Kegelschnitte. Pokroky Mat. Fys. Astron 4, 145—156 (1959) 
[Tschechisch ]. 

Amir-Moez, Ali R.: Conie sections in perspective. Scripta math. 23, 229—232 
(1958). 


Kenna, L. A.: Eecentrieity in ellipses. Math. Mag. 32, 133—135 (1959). 

Gergely, Eugen: G£n£ralisation de la theorie polaire aux ovales et ovaloides. 
Comun. Acad. Republ. popul. Romine 7, 307—311, russ. und französ. Zusammen- 
fassg. 311 (1957) [Rumänisch]. 

Le travail s’occupe de la generalisation de la theorie polaire pour les ovales et 
ovaloides et contient les resultats se rapportant aux espaces engendr6s par des courbes 
et des surfaces polaires. La gen£ralisation se fait, pour le,cas du plan, ä l’aide du 
rapport anharmonique et ä l’aide des droites d’appui et, dans l’espace ä l’aide du 
rapport anharmonique. On etudie egalement les propriet6s des courbes et surfaces 
polaires ainsi que celles d’autres courbes et surfaces intervenant dans la resolution 
des problemes en question. Les theoremes d@montres constatent que, par un point 
interieur, dans toutes les directions passe une courbe polaire unique, respectivement 
une surface polaire unique; par un point ext@rieur, les tangentes des courbes polaires 
et les plans tangents des surfaces polaires sont seulement les droites, respecetivement 
les plans, qui ne coupent pas l’ovale, respectivement la surface ovaloide. 

T. Postelnieu. 

Coxeter, H. S. M.: Twelve points in PG (5,3) with 95040 self-transformations. 
Proc. roy. Soc. London, Ser. A 247, 279—293 (1958). 

Es si M = “1, 2,...,6}, D die Menge der 2-elementigen Teilmengen von M 


und S die Menge derie nigen 3-elementigen Teilmengen {d,, d,, d. kr für welche 


die d,  —=1, 2, 3) paarweise disjunkt sind. Sodann ist ID| = = Ko 15, jedes se $ 
enthält 3 Elemente von D, und jedes de D gehört zu 3 Elementen von S. Die 
Automorphismengruppe dieses (zuerst 1844 von Sylvester untersuchten) kombi- 
natorischen Schemas ist isomorph zur Automorphismengruppe @ der symmetrischen 
Gruppe ,, also von der Ordnung 2-6! 1440. Einer Menge H von 6 Punkten 
des 4-dimensionalen projektiven Raumes R über GF (3), von denen keine 5 
im selben 3-Unterraum liegen, läßt sich nun durch eine einfache Konstruktion ein 


pr 


eve 


+ 


Ellipsoid E eines 3-Unterraumes von R zuordnen, welches genau von den Kolli- 


neationen einer zu G isomorphen Gruppe von R in sich überführt wird; zum Beweis 
dieser Tatsache wird ein Ergebnis von Tutte [Canadian J. Math. 10, 481—483 (1958)] 
benutzt. Verf. zeigt sodann, daß man im 5-dimensionalen Raum R’ über GF (3) 
12 Punkte angeben kann, aus welchen man auf (5 


4 


)= 66 verschiedene Weisen 


363 


6 Punkte derart herausgreifen kann, daß diese, ebenso wie die 6 übrigen 
Punkte, eine Menge H der angegebenen Art bilden, wobei außerdem die beiden Ellip- 
soide zusammenfallen. Diese Punkte bilden sodann zusammen mit den zu den ver- 
schiedenen H gehörigen 4-Unterräumen ein Steinersystem © (5, 6, 12), und folglich 
(Witt, dieses Zbl. 19, 251) ist die Gruppe der die 12 Punkte in sich überführenden 
Kollineationen von R’ isomorph zur zweiten Mathieuschen Gruppe M,, von der 
Ordnung 66 - 1440 — 12! (7!) = 95040. Es wird noch ein System von 360 in- 
volutorischen Erzeugenden für M,, angegeben. Die Untersuchungen dieser Arbeit 
sind nicht verallgemeinerungsfähig. Der Grund dafür liegt in der Tatsache, daß keine 
von der S, verschiedene symmetrische Gruppe äußere Automorphismen besitzt. 
P. Dembowski. 

Rosati, Luigi Antonio: L’equazione delle 27 rette della superfieie eubiea generale 

in un corpo finito. Convegno internaz. Reticoli Geom. proiettive, Palermo-Messina 
1957, 122—125 (1958). 

Sei F eine kubische Fläche eines 3-dimensionalen Raumes über einem Galois- 
Feld GF (g) von ungerader Charakteristik. F besitze in keiner Erweiterung von 
@ F(g) mehrfache Punkte, d. h., F sei eine allgemeine kubische Fläche. Bekanntlich 
bestimmt F dann in einer geeigneten Erweiterung von @F(g) 27 Geraden und 
45 Ebenen, deren Konfiguration durch dieselben Inzidenzeigenschaften bestimmt ist, 
die sich im Falle einer kubischen Fläche über den komplexen Zahlen ergeben. Wenng 
genügend groß ist, sind die 27 Geraden und 45 Ebenen von F dur ch Gleichungen 
(1) A=0 bzw. (2) B = 0 mit Koeffizienten in @F(g) vom Grade 27 bzw. 45 be- 
stimmt. Es gilt: I. Die Gleichungen (1) und (2) sind reduzibel in @F (g). Il. Sei 
4,=0 eine irreduzible Komponente von (1) und seien ?.....,17 (ISI!< 27) 
die von ihr bestimmten Geraden. Wenn eine der Geraden r, (L<Si<[/) mit k 
(VO<Kk<l) deranderen inzidiert und windschief ist zu den übrigen !— k — 1, dann 
gilt dasselbe für jede der Geraden r,. Eine ganze Reihe weiterer Ergebnisse (die 
Arbeit umfaßt 18 Theoreme) leitet Verf. aus der vollständigen Bestimmung der 
Grade her, die die irreduziblen Komponenten von (1) bei allen möglichen Zerlegungen 
von (1) in irreduzible Komponenten haben können. Wir erwähnen: XIV. Wenn (1) 
eine irreduzible Komponente von Grad 4 hat, dann haben entweder alle irreduziblen 
Komponenten von (1) als Grad einen Teiler von 4, oder (1) zerfällt in eine lineare 
Gleichung, zwei irreduzible Gleichungen 4. Grades und eine 6. und eine 12. Grades. 

W. Klingenberg. 

Nice, Vilko: Parametrische Sextupel Reyescher tetraedraler Strahlenkomplexe 
eines und zweier Haupttetraeder. Periodieum math.-phys. astron., II. Ser. 13, 107— 
120 (1958). 

Ein Reyescher Komplex ist bekanntlich durch sein Haupttetraeder 7 und das 
charakteristische Doppelverhältnis A, in dem seine Strahlen die Seitenflächen von 7 
schneiden, bestimmt. Variation der Reihenfolge jener Ebenen ergibt sechs verschie- 
dene Komplexe, die in 7T und A übereinstimmen. Verf. untersucht solche Sextupel 
von Komplexen und leitet mit deren Hilfe Sätze über Komplexbüschel, die Schnitt- 
kongruenzen zweier durch verschiedene 7, aber gleiche A bestimmter Komplex- 
sextupel und den Komplex vierten Grades ab, der das Erzeugnis zweier projektiv 
aufeinander bezogener Büschel Reyescher Komplexe ist. H. Horninger. 

Bompiani, Enrieo: Complessi quadratiei e eubiei di spazi dotati di omologie 
armoniche. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 
371—377 (1958). 

Verf. hat (vgl. dies. Zbl. 81, 373) diejenigen quadratischen und kubischen Strahlen- 
komplexe eines n-dimensionalen Raumes bestimmt, welche von allen harmonischen 
Homologien eines Simplexes in sich verwandelt werden (darunter versteht man die 
harmonischen Homologien, die je von einer Ecke und der gegenüberliegenden Hyper- 
ebene des Simplexes definiert werden). Die Untersuchung wird hier fortgesetzt und 
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auf quadratische und kubische Komplexe von Räumen S, , ausgedehnt. Wählt man 
das gegebene Simplex als Koordinatensimplex, so werden jene Homologien durch 
Zeichenw echsel einer einzigen Koordinate analytisch dargestellt; es handelt sich 
darum, zu sehen, welche Gliederarten in der Gleichung des gesuchten Komplexes 
auftreten können. Man findet drei Lösungen für die quadratischen Komplexe. Was 
die kubischen Komplexe betrifft, so wird hier die Diskussion der möglichen Glieder 
ausgeführt, und dann auf kubische S,- und S;-Komplexe angewendet. 
E. Togliatti. 

Brauner, H.: Eine Verallgemeinerung der Zyklographie. Arch. der Math. 9, 
470—480 (1958). 

Sei ® eine euklidische Kugel und x eine ihrer Durchmesserebenenr. Verf. unter- 
sucht jene bereits von E. Müller erwähnte Abbildung, die jedem Raumpunkt ? den 
in x liegenden Spurkegelschnitt des Tangentialkegels an ® zuordnet. Wird ® als 
Maßfläche einer Cayley-Rleinschen Metrik aufgefaßt (die vor allem im Außenraum 
benötigt wird), so sind die Bildkegelschnitte als nichteuklidische Kreise anzusehen, 
so daß in der Tat von einem Seitenstück zur ‚„Zyklographie“ gesprochen werden kann. 
Wie dort fällt auch hier der Mittelpunkt des orientierten Bildkreises (,„Zykels‘‘) mit 
dem Normalriß des Dingpunktes auf die Bildebene zusammen und der Radius hängt 
nur von der Höhenkote ab, der nichteuklidische Abstand zweier Dingpunkte er scheint 
als Tangentialentfernung der beiden Bildzykel usw. Die Kennzeichnung der Bild- 
mannigfaltigkeiten, die zu einer Geraden, einer Ebene und einer nichteuklidischen 
Kugel gehören, liefert weitere Analogien; insbesondere führt die Abbildung eines 
Strahlfeldes auf eine der Laguerreschen Spiegelung entsprechende involutorische 
und zykeltreue Speertransformation in der Bildebene. — Führt man statt der Kugel 
D eine geeignete, sie längs des Spurkreises in z berührende Quadrik als Maßfläche ein, 
so kann man .. zweierlei Art) erreichen, daß die Tangentialebenen von ® den 
Neigungswinkel }r gegen die Bildebene erhalten, womit eine andere Deutung der 
vorliegenden Abbildun als nichteuklidische Zyklographie 'gegeben und eine Ver- 
bindung zu Arbeiten von RK. Fladt (dies. Zbl. 71, 366) hergestellt wird. — Der 
Schlußabschnitt geht noch auf den Fall ein, daß die Bildebene die Kugel ® berührt. 

W. Wunderlich. 

Skopee, Z. A.: Eine Abbildung der Ebenen des dreidimensionalen Euklidischen 
Raumes auf die orientierten Kurven dritter Ordnung in der Euklidisehen Ebene. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 44 (86), 245—262 (1958) [Russisch ]. 

Verf. betrachtet im AR, mit den homogenen Koordinaten (x v U EN 
als Fernebene folgendes Büschel von reellen Flächen 3. Grades: @224 — A Rp gg) 
=. Diese Flächen berühren sich längs der durch x, = 0 N Me RT. 
definierten ebenen c, und haben een noch 3 durch den Fernpunkt ? (0, 0, 1, 0) 
gehende Ferngeraden gemein. ZuA= gehöre die Fläche F,. Die Schnittkurve 
einer beliebigen Ebene o des R, mit F, Sa von P aus, d.h. orthogonal auf die mit 
7 bezeichnete Ebene x 3; = 0 projiziert, was die Kurve 4, Cr ergebe. k, hat mit der 
sog. absoluten Kurve cz die Fernpunkte gemein und berührt sie außerdem noch in 
3 auf einer Geraden liegenden Punkten. Umgekehrt kommt auch jede Kubik A, mit 
dieser Lagebeziehung zu c, auf solche Weise heraus, wobei 2 bezüglich x symmetrische 
Ebenen zu derselben %, führen. Es gibt somit eine 1—2-Zuordnung zwischen allen 
ebenen Kubiken, die c, in 3 kollinearen Punkten berühren und mit c, die Fernpunkte 
gemein haben, und den Ebenen des Ay. Die Zuordnung wird eineindeutig, wenn man 
die genannten Kubiken als sog. Zykel mit einer Orientierung versieht. Nur die auch 
in der Menge von 00° Kubiken enthaltenen Gebilde, die in eine doppelt gezählte 
Gerade und die Ferngerade zerfallen, erhalten keine Orientierung. Allen Ebenen mit 
gemeinsamer Schnittspuri in za entsprechen Zykeln mit sog. gemeinsamer Basisgeraden. 
Dies beschriebene Abbildungsprinzip wird nun im einzelnen untersucht und mancherlei 
zugehörige Konstruktionen angegeben, z. B. zu gegebener Basis g und dem Punkt P 
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außerhalb von g der hindurchgehende Zykel konstruiert oder angegeben, wie man zu 
2 Punkten von x, denen Punkte auf F, entsprechen, die Spur der zugeordneten 
räumlichen Verbindungsgeraden konstruieren kann. Man kann mit dem Abbildungs- 
prinzip sowohl Tatsachen über Flächen 3. Grades in der Ebene deuten als auch um- 
gekehrt. So ergibt sich z. B., daß die 24 Geraden, die F, nach Abzug der 3 Fern- 
geraden i. a. noch enthält, sich zu je zweien auf x schneiden und dort eine Reyesche 
Konfiguration 12, 16, bestimmen, Auch die Fälle, wo c, entartet sind, werden be- 
trachtet. Zerfällt c, z. B. in eine doppelt zählende und eine einfache Gerade, dann 
muß F, eine Regelfläche sein. W. Burau. 

Gutierrez Rivero, Horacio: Bemerkung über die Gleichung der Tangente in 
einem gewöhnlichen Punkt einer Kurve F (x, y) = 0. Gac. mat., Madrid 10, 135—138 
(1958) [Spanisch]. 


Algehraische Geometrie: 


Engel, Wolfgang: Ganze Cremona-Transformationen von Primzahlgrad in der 
Ebene. Math. Ann. 136, 319—325 (1958). 

Verf. gibt eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür, daß zwei Poly- 
nome g9(x,y), h(z,y) eine ganze Cremona-Transformation von Primzahlgrad p 
‚definieren, aus welcher folgt, daß eine allgemeine ganze Cremona-Transformation 
‚der Ebene vom Primzahlgrad p von p + 7 Parametern abhängt. 

M. Piazzolla Beloch. 

Bilek, J.: Über eine Erzeugung der Jonquiereschen Involution fünfter Ordnung. 
Casopis Mat. 76, 141—144 (1951) [Tschechisch]. 

Durch ein rein synthetisches Verfahren studiert Verf. eine spezielle ebene 
Cremonasche Involution fünfter Ordnung, welche einen vierfachen und acht einfache 
Basispunkte besitzt und also zu dem bekannten Typus von de Jonquiereschen 
"Transformationen gehört. Die Lage der Basispunkte ist allerdings nicht allgemein, es 
sind neun Durchschnittspunkte von zwei kubischen Kurven. Die Transformation 
‚dient weiter zur Untersuchung der irreduziblen biquadratischen Kurven vom Ge- 
schlecht 1 oder 0. Als Ort der weiteren Doppelpunkte dieser Kurven findet man eine 
bestimmte Kurve fünfter Ordnung. J. Metelka. 

Färy, Istvan: Cohomologie des varietes algebriques. Ann. of Math., II. Ser. 
65, 21—73 (1957). 

Let V*rCCNY be an n-dimensional non-singular affine algebraic variety. Let f 
be a linear function of the coordinates in ON whose restriction to V* has only non- 
‚degenerate critical points (these are finitely many). The main part of this paper is 
.devoted to the study of the spectral sequence of the map f: V"— C considered in a 
previous paper of the author (see this Zbl. 73, 398). The term E, is given by 


me He Amen (AH) 
where A? is the g-th direet image of the constant sheaf of rings on V by fand where 
= {A} u U {A} is the set ‚of eritical values of f (eohemeloey: being always meant 
with ar supports). One has 4* (A, Bez = = BIs> (3); (a 18: (A)), 


and H} (CO —-4A,Hl)—=0 since Hi} is locally en, on C—A. The diffe- 
rential d, then reduces to the coboundary operator H° (A, HH) Hı(0—-4A,H#) 
«loc. eit. Bo The term E, and E, = E«% of the sequence are computed. Appli- 
‚cations of these results are ee to prove the Lefschetz theorem which assert that 
HLV")—=0, r<n-— 1, and to compute the Euler-Poincar6 characteristic of V” 
which turns out to be y(V")=x(E,) = (-1)"s+yx(F), F being the generic 
tibre of the map f. The description of ker ö and coker ö is in terms of the notion of 
‚critical modules and the Lefschetz module, the first being the kernel and cokernel 
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of the map of the cohomology of the critical fibre into that of the generic fibre, the 
latter being the submodule of H# (F) generated by the classes h — 0, h where 6 is 
an operator of z, (0 — A). The study of the “vanishing eyceles’ is carried on in detail. 
This is used in the computation of x (V”) = x (E,). Combining Lefschetz’ theorem 
and the formula giving x (V”) the Betty numbers of algebraic varieties, complete 
intersection of hypersurfaces (projective or not) are obtained. A. Andreetti. 
Godeaux, Lucien: Involuzioni eieliche appartenenti a superficie - algebriche. 
Matematiche 11, 105—106 (1957). 
Observations sur une note d’Hutcherson (ce Zbl. 66, 395) qui reprenait sans 
contributions nouvelles certains resultats anterieurs de l’A. B. d’Orgeval. 
Godeaux, Lucien: Sur les systömes invariants de certaines surfaces algebriques. 
J. Math. pur. appl., IX. Ser. 37 (offert en hommage & M. Frechet), 161—172 (1958). 
Construction d’une surface algebrique contenant une courbe rationnelle de degr& 
virtuel — 1, qui n’est pas exceptionnelle et apparait comme composante fixe du 
systeme canonique. L’A. considere la surface F d’equation: 

AR &y Hay Rt AR 0 + ya 4 AR Ry RX + a (dr 2 2 24)? = 0 
conservee par une homographie de l’espace qui y engendre une involution / d’ordre 
43 dotee de trois points unis. Une image de / est une surface de 8158 d’ordre 344 & 
section de genre 189. L’A. etudie les trois points de diramation de cette surface selon 
sa methode classique; il en deduit les genres 9, = p, = 2 et een construit le systeme 
canonique form& de sept composantes fixes, une rationnelle K7 de degr& virtuel — 1 
et six de degr& virtuel —3, la partie variable appartient A un faisceau de courbes. 
elliptiques; la courbe X] est l’image de la courbe section de F par le plan x, = 0. Dans 
le systeme bicanonique irreductible, il existe des courbes contenant pour partie Kj- 
Cette surface est un cas particulier de toute une famille de surfaces. B. d’Orgeval. 


Burniat, Pol: Superfiecie algebriche regolari di genere geometrico p, > 4 
qualunque e di genere lineare pD =-2p,—3, 2pr — %..,8Pp, +7. 1. 
Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 404—409 (1958). 

(Bre partie voir ce Zbl. 81, 376.) Demonstration de l’existence de surfaces 
algebriques de genre geometrique p, > 4 donn& et dont le genre lindaire p) varie 
entre 29,—3 et 892, 7, sauf peut-&tre pour certaines valeurs paires de 9, 
lorsque pP =8p, +2. L’A. parvient & ce resultat en considerant des plans 
quadruples abeliens, c’est-ä-dire des surfaces contenant un groupe trirectangle de 
transformations birationnelles involutives en elles-m&mes. Il determine les cas ot 
le systeme canonique est irreductible et simple. L. Godeauz. 


Rosina, Bellino Antonio: Sur le nombre des multilateres gauches d’ordre et 
genre donnes et sur la elassifieation des courbes gauches algebriques. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 247, 1959—1961 (1958). 

L’A. determine les multilateres gauches d’ordre n et de genre p, LP, forme&s de 
n droites et ayant n + p — 1 sommets, par une methode r&currente. Pour un LP 
trouve, il construit deux surfaces F, F, d’ordres minima w,», la premiere &tant 
irreductible. Ces deux surfaces ont en commun, en dehors.de Z2, une courbe /'d’ordre 
uv—n. Si T est une surface d’ordre » passant par 7", la surface , HAT =0 
coupe F, en dehors de J' suivant une courbe gauche irreductible voisine de Z? et qui 
se reduit & Z2 pour A = (0. L. Godeauz. 

Spampinato, Nicold: Carattere singolare e euspidale di una eurva storta completa.. 
Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, Ser. IV. 23, 10—16 (1957). 

Si C est une courbe algebrique gauche d’ordre n et de classe m (ordre de la 
developpable lieu des tangentes) et, dans un $,, S, et S} deux espaces gauches lies 
par une projectivite w, l’A. considere la variete V, lieu des plans determin6s par un 
point P de O supposee dans 8, et par la droite t’ que w fait correspondre & la tangente £ 
aCen P. La variete est d’ordre m + n. Ilintroduit deux caracteres: Le caract£re- 
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‚ singulier, egal & la somme du nombre des points doubles ordinaires et de celui des 
| tangentes doubles. Le caractere cuspidal, egal & la somme des nombres des points 
| de rebroussement et des tangentes d’inflexion de ©. L. Godeauz. 


Spampinato, Nicold: Rappresentazione nell’S>,+ 1 complesso di una serie lineare, 
secata su una curva dell’S, complesso da un faseio di ipersuperficie prolungata nel 
eampo biduale. Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, Ser. IV 23, 17—32 (1957). 

Si 8, et 8, sont deux espaces gauches d’un 8,,,,, w une homographie entre $, 
et S, et H, un el&ment de 8, compose d’un point P et d’une droite f passant par P, 
PA. fait correspondre & E, le plan determine par P et par la droite t’ que w fait 
correspondre & £ dans 5). Aux EZ, d’une courbe correspondent les plans d’une variete 
& trois dimensions et aux Z, des hypersurfaces d’un faisceau les plans d’une variet6 
& 2 r dimensions. L’A. etudie par ce proced& la serie lineaire d&coupee sur la courbe 
par les hypersurfaces du faisceau. L. Godeaux. 


Differentialgeometrie in Euklidischen Räumen: 


Vidal Abascal, Enrique: Der gegenwärtige Stand, die Methoden und die Pro- 
bleme der Differentialgeometrie. (I—IV.) Revista mat. Hisp.-Amer. 17, 38—60; 
161—170; 238—257 (1957); 18, 28—70 (1958) [Spanisch]. 

This is a survey of methods and problems of the present Differential Geometry, 
with many and interesting historical remarks and bibliography. It contains the follow- 
ing chapters: Classical Differential Geometry (invariants, geodesics, minimal sur- 
faces, non-euclidean geometry); Projective Differential Geometry; the theory of 
groups and differential geometry (Erlangen program, Klein-spaces, infinitesimal 
transformations); fiber spaces; Riemann and E. Cartan spaces; integral geometry; 
harmonic forms (DeRham and Hodge works); Kählerian spaces. As appendix it 
contains an accurate spanish translation of the classical Riemann’s memoir „Über 
die Hypothesen, welche der Geometrie zugrunde liegen“. L. A. Santalo. 


o Norden A. P.: Kurzer Lehrgang der Differentialgeometrie. [Kratkij kurs 
differential’noj geometrii.] 2. Aufl. Moskau: Staatsverlag für physikalisch-mathe- 
matische Literatur 1958. 2448. R. 5,20 [Russisch ]. 

C’est une introduction didactique claire et entrainante ä la geome6trie differen- 
tielle classique des courbes et des surfaces. L’A. definit d’une maniere generale et 
rigoureuse les notions math&matiques fondamentales, avec lesquelles le lecteur devra 
travailler, en le familiarisant peu ä& peu avec ces notions. Telles sont, par exemple, 
les notions d’arce simple, de courbe, de parametre, de surface, ete. Pourtant d’autres 
notions importantes sont traitees dans des conditions plus restreintes; c’est par 
exemple le cas de la notion de longueur d’une courbe, ce que peut &tre admis, vu 
que le livre s’adresse ä des personnes qui commencent l’&tude de la geometrie diffe- 
rentielle. La table des matieres comprend les chapitres suivants: 1. La fonction 
vectorielle d’un argument scalaire, 2. La courbe et la tangente, 3. La longueur d’arc 
et le triedre mobile, 4. Les &quations naturelles d’une courbe. 5. Surfaces developpa- 
bles, 6. La surface et l’el&ment de surface, 7. La courbure d’une courbe d’une surface, 
8. Reseaux et lignes remarquables sur une surface, 10. Le transport parallele. 
‚De nombreux exercices contribuent & &lucider les questions &etudices. 

A. Haimowici. 

e Strubecker, Karl: Differentialgeometrie. II: Theorie der Flächenmetrik. 
II: Theorie der Flächenkrümmung. (Sammlung Göschen Band 1179/1179a, 
1180/1180a) Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1958. 195 S. mit 14 Fig. DM 4,80. 
1959, 2548. mit 38 Fig. DM 4,80. 

Dans tome II (pour le tome I, voir ce Zbl. 65, 371) I’A., d’accord avec le sous- 
titre, fait l’&tude des propriötes des surfaces du Z, qui d&pendent uniquement de 
la premiere forme fondamentale. La deuxieme forme n’apparaitra que dans le 
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tome III, et ce grand intervale entre les deux formes sera une des particularites de 
cet ouvrage. L’ordonnation des matieres est la suivante: A. Premiere forme fon: 
damentale; metrique sur une surface. Surfaces & mötrique singuliere (W —= 0); ces 
surfaces, de m&me que les questions touchant les varietes isotropes, sont studiees 
d’une facon plus complete que celle qui est habituelle dans les textes. Tiypes el&men-- 
taires de surfaces. B. Les operateurs de Beltrami sont utilis6es pour un etude de 
V’analyse vectoriel sur une surface, allant jusqu’au problöme de Dirichlet. ©. Re- 
presentation des surfaces. Representations conforme et avec conservation des aires. 
Applications & la cartographie. D. Courbure geodesique. Lignes geodesiques. Paral- | 
lelisme de Levi-Civita. — Comme pour le tome I, l’exposition tres soignee est agr&able 
& suivre bien aidee par des nombreux exemples et par des figures parfaites. Il est & 
remarquer toutefois l’absence dans ce tome des questions, typiques pour la metriquer | 
sur une surface, concernant la courbure totale. Ces questions sont traitees dans lei 
tome III apres l’introduction de la deuxieme forme. — Tome III est dedie aux 
questions de la theorie des surfaces qui dependent des deux.formes fondamentales eb 
& celles qui concernent la courbure totale. A. Theorie des bandes (Streifentheorie). 
B. Deuxi&me forme fondamentale. Th&or&mes de Meusnier, d’Euler, ete. C. Image 
spherique. Theoreme de Gauss-Bonnet. Surfaces & courbure constante. G6omötries- 
non-euclidiennes. Problöme de Minding. Cette partie, bien que se rattachant direc- 
tement & la mötrique sur la surface, n’a pas &t& plac&e dans le tome II probablement 
& cause de la diffieult& pour trouver une expression elementaire et maniable de la 
courbure totale utilisant uniquement la premiere forme). D. Formules de Gauss et 
de Mainardi-Codazzi. Reprösentation geodösique sur Z,. Indeformabilite des ovaloides. 
E. Surfaces minima. — Ce tome III termine l’ouvrage dans lequel ont &te &tudiees - 
(d’une facon tres complete et par des methodes en general classiques des questions‘ 
dont la plupart sont devenues habituelles dans les cours de g&ometrie differentielle. 
Il se trouve un peu dans la ligne du premier tome du trait& bien connu de Blaschke 
et des Lectures on classical differential geometry de Struik (voir ce Zbl. 41, 486). 
Comme traits caracteristiques on peut toutefois signaler: la grande place prise par 
des questions concernant les varietes isotropes; la separation, peut-etre discutable, 
des deux formes fondamentales; les nombreux et bien choisis exemples et les excellen- _ 
tes figures illustrant le texte. En resume un ouvrage utile et qu’on aimerait voir 
complete, suivant la tradition de la collection Göschen, avec un nouveau tome 
d’exercises et problemes. @G. Ancochea. 


_Mineo, Corradino: Sulle rappresentazioni isodromiche di una superfieie sopra 
un’altra. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 24, 227 — - 
230 (1958). 


| 
Eine Bijektion p: S— 8’ zweier Flächen heißt isodromisch, wenn für jede zu 


einer festen Kurvenschar J’isogonale Kurvenschar 7‘, die Bilder  /'’und  !\, wieder 
isogonal zueinander sind (i. a. mit anderem Winkel). Verf. gibt explizite Berechnungen 
solcher im Falle isothermer Koordinaten. K. Legrady. 


Mayer, 0.:! Remarques sur la thöorie tensorielle des röseaux trae6s sur une sur- 
face. Acad. Republ. popul. Romäne, Fil. Iasi, Studii Cere. stü. 2, Nr. 3/4, 49-—87, 
russ. und französ. Zusammenfassg. 87—89 (1951) [Rumänisch]. 

En partant de la theorie tensorielle des r&seaux, initise par J. Dubnov, qui 
a introduit les tenseurs 7, 0,x%,®, attaches äA’un reseau 9,, du dW = 0, Y’A. intro- 
duit un nouveau tenseur, y — le tenseur g&odesique — et 6tablit des relations nouvelles 
entre ceux-ci. Par suite d’une theorie Elegante et approfondie, on obtient diverses 
interpretations g&ome6triques de ces tenseurs, et on les etudie pour divers r&öseaux 
particuliers: bissecteur, r&ciproque, isogonal (coupant un röseau donne sous un 
angle constant), minimal; divers autres r6seaux sont caracterises A l’aide des tenseurs 
de plus haut. A. Haimoviei. 


3069 


Gheorghiev, Gh.: Sur la geometrie intrinseque d’un ehamp de vecteurs. Acad. 


| Republ. popul. Romäne, Fil. Iasi, Studii Cerc. stii. 2, Nr. 3/4, 1—18, russ. und fran- 


zös. Zusammenfassg. 18—21 (1951) [Rumänisch]. 
En &tendant les recherches de S. Buschguence, l’A. fait une etude approfondie 


| des champs de vecteurs unitaires d’un 8,; ä ce but il definit un repere triorthogonal 


I; I5. /;, dont l’origine M est le point courant de l’espace et /, est le vecteur du 
champ, et dont on a dM = @, !,. On designe pr = pl, +qg1,+rI, Vaxe 
instantanee de rotation, correspondant au deplacement dM. En posant p = p, wi, 
I=q4,0, r=r,o,, on donne des interpretations geometriques des coefficients 
Pu 9; r,, en utilisant diverses surfaces r&glees, associees aux lignes du champ. D’autres 


‚| interpretations g&eome6triques s’obtiennent & l’aide des varietes wö = 0 — en general 


0 
non holonomes. On etudie les conditions pour que les 9 fonctions p,, q,, r, d&terminent 


un champ de vecteurs unitaires. La notion de parallelisme dans un systeme de plans, 
introduite par A. Myller en 1926 est mise en relation avec le champ de vecteurs 
et employee d’une maniere naturelle pour obtenir des resultats geometriques qui 
generalisent, pour des varietes anholonomes, ceux de la g&ometrie des surfaces. En 
utilisant le complexe de droites determine parlechamp, on etablit desinterpretations 
geometriques des invariants algebriques de Buschguence. On etudie enfin differents 
cas particuliers. A. Haimowiei. 

Mareus, F.: Sur une elasse de congruences de droites. Acad. Republ. popul. 
Romäne, Fil. Iasi, Studii Cere. stii. 3, 47—52, russ. und französ. Zusammenfassg. 53 
(1952) [Rumänisch]. 

L’A. considere une classe des congruences normales Ribaucour (pour lesquelles 
les developpables coupent sur la surface moyenne un reseau conjugue) qui ont la 


propriete que la surface moyenne et les nappes focales sont des surfaces minima. 


@h. Th. Gheorghiu. 


Steinhaus, H.: On shortest paths on elosed surfaces. Bull. Acad. Polon. Sci., 
Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 303—308, russ. Zusammenfassg. XXIII (1958). 

Ist S eine geschlossene reguläre Fläche des dreidimensionalen euklidischen 
Raumes, so gibt es bekanntlich zu je zwei Punkten P,Q von 8 einen von P nach ® 
führenden Weg kleinster Länge d(P,Q). Wenn d(P, X) bei festem P für X = 
sein Maximum annimmt, so heißt @ Gegenpunkt von P. Satz: Ist P ein beliebiger 
Punkt von S und Q ein Gegenpunkt von P, so gibt es unter allen Wegen, die P mit 
verbinden, mindestens zwei der Länge d(P,Q). H. Seifert. 

Parodi, Maurice: Remargue au sujet d’un travail anterieur. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 246, 3573—3574 (1958). 

Betrifft die in diesem Zbl. 77, 348 angezeigte Note. 


Differentialgeometrie besonderer Liescher Gruppen: 


© Segre, Corrado: Opere. Vol. II. Roma: Edizioni Cremonese 1958. XVIII, 
438 p. L. 4000,—. 

Ce second volume des Oeuvres de C. Segre (Vol. I. v. ce Zbl. 79, 147) contient 
les travaux relevant de la G&omötrie projective differentielle et ceux qui concernent 
les espaces & elöments complexes. Le premier m&moire traite de l’invariant projeetif 
de Mehmke-Segre relatif & deux courbes planes ayant en un point un contact d’un 
certain ordre, introduit comme limite d’un rapport anharmonique. L’extension 
aux courbes gauches est faite dans un travail ulterieur. Viennent ensuite les travaux 
relatifs aux congruences W dont les nappes focales sont r&eglees. Lorsqu’une seule 
des nappes focales est röglöe, l’autre nappe a les asymptotiques d’un mode apparte- 
nant & des complexes lineaires. Signalons les m&moires sur les surfaces hyperspatiales 
qui satisfont ä& des öquations aux derivees partielles du second ordre, les comple- 
ments A la theorie des tangentes conjuguees, olı est introduite la correspondance 
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cr&monienne entre les plans passant par un point d’une surface et les points du plan) 
tangent, ainsi que les lignes appel6es depuis lignes de Segre, l’introduction des lignes‘ 
prineipales d’une surface, liees aux sections hyperplanes de la surface qui ont uns 


tacnode, ete. On trouve &galement la theorie des varietes lieux d’espaces a | mot 
) 


et la notion de surface developpable. Toutes ces questions ont Ete l’origine de nom-? 
breux travaux et sont toujours d’actualite. Dans les quatre derniers memoires du | 
volume, on trouve la theorie projective des el&ments imaginaires traites d’aprös le 
concept de von Staudt, la g&ometrie des antiprojectivites, la representation reelle 
des formes complexes et enfin la geometrie projective oü un point a des coordonnees 
delaforme x + ey, oüesatisfait ala relation @ —=ge-+ h, get h etant donnes. 

L. Godeaux. 


e Mihäileseu, Tiberiu: Projeetive Differentialgeometrie. (Biblioteca Mate- | 
matica. 2.) Bucuresti: Editura Academiei Republieii Populare Romine 1958. 494 S. | 


Lei 25,90 [Rumänisch]. 
Le livre contient les chapitres suivants: La preface; I. Notions introductives; 
II. Courbes planes; III. Courbes gauches; IV. Surfaces; V. Surfaces non rögleesäd 1 


VI. Reseaux conjugues; VII. Varietes non holonomes lineaires; Bibliographie. — |! 


L’A. se propose d’etudier les proprietes de la geometrie projective des figures d’un 83 
ä l’aide de la methode du repere mobile. Dans le premier chapitre on donne des 
notions gen6erales introductives. Ainsi, on definit l’espace projectif S, & l’aide de 
varietes centrales de droites d’un espace affin H, „„ on donne les regles du caleul 
exterieur et on introduit la theorie du repere mobile en &etablissant les formules d’un 


cularisation determine forment un ensemble dontles elements sont equivalents par 
rapport & un sous-groupe projectif ayant p parametres; tous les reperes forment une 
famille (R,). — Dans le second chapitre I’A. applique la theorie generale &tablie au 
premier chapitre a l’&tude des courbes planes en döterminant de proche en proche les 
reperes de differents ordres jusqu’a ce qu’il arrive a attacher & un point de la courbe” 


le repere R, dont le groupe de stabilite se reduit a la transformation identique. On 


etablit des invariants finis et des invariants infinitesimaux d’une telle courbe. On 


introduit aussi un repere correlatif en insistant sur la difference qui existe entre‘) 


interpretation geometrique des invariants tangentiels et ponctuels. On &tudie les’ 
courbes W, l’enveloppe de la normale projective et les courbes de Cartan associees‘ 
& une courbe donnee qui permettent de definir le birapport de quatre points de la 
courbe. — Dans le troisieme chapitre on &tudie les mömes problemes pour les courbes | 
gauches. — Les el&ments fondamentaux des surfaces sont expos6s dans le quatrieme 
chapitre. Les reperes (R,) dont deux arr&tes sont les tangentes asymptotiques don- 


nent les deux premiers invariants fondamentaux ä l’aide desquels on definit les hr 


tangentes de Darboux et Segre, les droites de Sullivan, Wilezynski, Green, les qua- 


driques de Darboux et specialement celles de Lie et de Wilezynski. Les surfaces 
röglees sont Etudides specialement. On considere aussi pour les surfaces non reglees”, 


un repere correlatif. — Le cinquieme chapitre contient la theorie generale projective? 


des surfaces en general. On trouve ici les formules concernant ‚les courbes d’une 
surface, les congruences de droites assocides & une surface, le point et le plan de” 
Koenigs, les droites canoniques, la transformation de Cech, la polarite fondamentale, 
la conique et le cöne de Möri, l’axe de courbure et la courbure projective, l’&tude”, 


detaillee des quadriques associees localement & un point d’une surface, la transfor- 
mation deMayer, les problömes variationnels qui font apparaitre leshyperg6odesiques, 


des th&or&mes appartenant au type fourni par le th6or&me de Gauss-Bonnet dans la” 


geometrie differentielle metrique. Ensuite sont &tudiees diverses classes de surfaces: 
les surfaces de coincidence, les surfaces isothermo-asymptotiques de Fubini, les surfaces 


) od 
Hfive 
I 
deplacement infinitesimal projectif, les &quations de structure et les conditions’ | 
necessaires pour qu’un point soit fixe. L’A. caracterise diff6rents cas particuliers |: 
du repere & l’aide du groupe de stabilite. Les reperes qui correspondent ä une parti- ni 


de Cech, les surfacesdontlesasymptotiques des deux familles sont des courbes d’un com- 
plexe, les surfaces de Demoulin-Godeaux, les surfaces de Titeica et les surfaces R, 
appartenant & la classe des surfaces projectivement deformables. — Suivant le m&me 
modele, l’A. expose dans le chap. VI la theorie des reseaux conjugues en utilisant 
d’abord le repere asymptotique et ensuite le repere specifique dont deux des aretes sont 
les tangentes aux courbes du reseau, apres avoir fait la theorie generale des reseaux. 
L’A. expose des classes de reseaux conjugu6s: lesreseaux de Titeica, de Terracini- 
Pantazi, les reseaux isothermes-conjuguees, les reseaux de Darboux-Segre, les 
reseaux de coincidence pour lesquels la surface decrite par le point de Koenigs se 
confond avec la surface enveloppee par le plan de Koenigs et qui contiennent les r6&- 
seaux periodiques de periode 4 de Titeica et les reseaux de Wilezynski. Le dernier 
chapitre du trait6 contient les 6l&ments fondamentaux d’une theorie de varietes non 
holonomes lineaires V?, plongees dans l’espace projectif S,. Dans l’&tude projective de 
ces varietes intervient entre les droites du plan tangent et les droites qui contiennent 
le point de contact une correspondance qui est fondamentale, c’est la polarite de 
Pantazi. Cette correspondance introduit dans le plan tangent une homographie dans 
le faisceau des tangentes dont l’invariant est nomme& l’invariant fondamental de la 
variete et dont les droites doubles sont les tangentes asymptotiques qui determinent 
les courbes asymptotiques de la V?. A ces courbes sont associ6s deux cönes du second 
ordre, les cönes de Malus qui permettent de definir deux droites, les normales projec- 
tives. En utilisant ces &l&ments on peut definir une famille de reperes (R,). L’A.ne va 
pas plus loin dans l’operation de particularisation, cette famille suffisant a l’ötude des 
problemes envisages. On definit ensuite des courbes de la variete, nommes courbes 
de Darboux et de Segre de premiere et de deuxieme espece, des correspondances 
entre les points du plan tangent et les plans passant par le point de contact, corres- 
pondances qui sont er&moniennes, des correspondances entre les droites du plan 
tangent et les droites passant par le point de contact, correspondances qui sont diffe- 
rentes de la polarit&e de Pantazi, des congruences de droites associees & la variete, 
les quadriques de Lie, les quadriques de Darboux et de Bortolotti, des complexes 
lineaires associes. En utilisant ces el&ments et ces figures on etudie les varietes 
& lignes asymptotiques ind&terminees qui sont identiques aux systemes nuls, les varie- 
tes & invariant fondamental constant aux quelles appartiennent les varietes remar- 
quables nommeesisothermo-asymptotiques, etles varietes du type Titeica-Wilezynski. 
Un grand nombre des resultats exposes dans les deux derniers chapitres sont düsä l’A. 
Gh. Th. Gheorghiu. 

Vinceensini, Paul: Sur une representation dans Ey des congruences W ä nappes 
focales rögl&es de Eg. Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 360—365 
(1958). 

L’A. ötudie les congruences W ayant pour surfaces focales des reglees en utilisant 
la representation des droites de #, dans un Z, euclidien (Vincensini, ce Zbl. 56, 
408) et dans le cas olı les generatrices des r&egl&es se correspondent. Aux nappes 
focales (R,), (R,) correspondent dans E, deux courbes (g,), (95). Si 9), 9, sont deux 
points homologues de ces courbes, il existe un cercle y touchant ces courbes en 9,, 9a 
et la droite g, 9, est tangente & une courbe (w). Les droites de la congruence s’ap- 
puyant sur les droites G,, @, homologues de g,, 9, ont pour images les points d’une 
sphere X’ intersection des cönes isotropes de sommets 9, 95. La sphere 2 et la sphere 
infiniment voisine &’ ont en commun un cercle li6 au cercley. L’A. en deduit la con- 
struction de (g,) quand (g,) est donnee et de nombreuses propri6tes des congruences 
W qui deviennent intuitives dans la repr&sentation utilisee. L. Godeaux. 

Gejdel'man, R. M.: Stratifizierung von Kreis- und Kugelkongruenzen. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 43 (85), 295—322 (1958) [Russisch]. 

Der Begriff der (ein- oder zweiseitigen) Stratifizierung für Linienkongruenzen 
(oder noch allgemeiner k-parametrigen Scharen von (k — 1)- dimensionalen Ebenen) 

24* 
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im projektiven Raum wird auf Kreis- und Kugelkongruenzen im konformen Raum 
verallgemeinert, wobei die Cartansche Methode ‚‚repere mobile, formes exterieures‘ 
benützt wird. Die Arbeit besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil behandelt die 
Stratifizierung für Kreiskongruenzen im dreidimensionalen konformen Raum. Nach 
der Definition der Stratifizierung wird die Kreiskongruenz K eingeführt, die durch 
zwei Scharen von Kanalflächen dargestellt wird, d.h. durch jeden Kreis der Kon- 
gruenz gehen zwei Kanalflächen hindurch. Dann wird das Stratifizierungsproblem 
für Paare von Kreiskongruenzen K untersucht (für Kongruenzen, bei denen alle Kreise 
auf einer Kugel legen usw.). Im zweiten Teil betrachtet Verf. ein- und zweiseitige 
Stratifizierungen von k-parametrigen Scharen von (n — k)-dimensionalen Kugeln 
im n-dimensionalen konformen Raum (n>2%k-— 2) und untersucht dieselben 
eingehend. A. Kawaguchti. 


Grindei, Ion: La g6ometrie du groupe affine qui laisse invariante la forme 
differentielle exterieure canonique en quatre variables. Acad. Republ. popul. Romä- 
ne, Fil. Iasi, Studii Cere. stii. 2, Nr. 3/4, 120—131, russ. und französ. Zusammenfassg. 
131—132 (1951) [Rumänisch]. 

En utilisant la methode du repere mobile, l’A. etudie les courbes par rapport au 
groupe affin qui laisse invariante la forme differentielle exterieure canonique & 
quatre variables, groupe qui a 14 parametres. Pour un repere (.R,) ayant le sommet 
en M et les composantes &,, on a dM= w'®,, de; = w} &*, les &quations de struc- 
ture etant do’ — [o* or], dev! — [o} or], avec les conditions ®ı + = 0, 
© _ Ay: —(, @> En wa —08 @ En PA =); @ı _ ws — 0% os nn a0. L’A. obtient 
les equations röduites des courbes et les formules de Frenet et il donne l’inter- 
pretation g&ometrique de l’eEl&ment ds et des trois courbures qui interviennent dans 
ces formules. A la fin, il determine les courbes pour lesquelles les courbures sont 
constantes. Ce sont des courbes W. J. Elianu. 


Grindei, Ion: Geometrie du groupe des affinites qui laisse invariante la forme 
differentielle exterieure canonique. II; Theorie des hypersurfaces. Acad. Republ. 
popul. Romine, Fil. Iasi, Studii Cere. sti. 5, Nr. 3/4, 85—96, russ. und französ. Zu- 
sammenfassg. 97 (1954) [Rumänisch]. 


En continuant les recherches faites sur les courbes (v. le rapport pr&cödent), 
l’A. etudie avec la methode du repere mobile les hypersurfaces par rapport au 
groupe affın qui laisse invariante la forme differentielle ext6erieure canonique & 
quatre variables. On obtient d’abord l’&quation reduite de l’hypersurface et puis 
on &tablit les formules de Frenet correspondantes. Comme application, on determine 
les hypersurfaces pour lesquelles tous les invariants sont constants. Ce sont des hyper- 
spheres affines. J. Elianu. 


Sasayama, Hiroyoshi: On n-dimensional quasi euelidean differential geometry. 
J. spatial Math. Sasayama Res. Room 1, 29—52 (1958). 


In zwei früheren Arbeiten (s. dies. Zbl. 71, 360; 77, 339) hat Verf. P. Appells 
dreidimensionalen quasieuklidischen Raum auf n Dimensionen verallgemeinert und 
die zugehörige analytische Geometrie vorgeführt. Hier wird die Differentialgeometrie 
dieses Raumes entwickelt, beruhend auf zweckmäßigen Definitionen für die quasi- 
euklidische Länge eines Vektors, für das quasieuklidische innere Produkt zweier 
Vektoren und für den Winkel zweier Vektoren. Es werden die quasieuklidischen 
Analoga betrachtet zu: Bogenlänge einer Raumkurve, Minimalkurven, Haupt- 
normale und erste Krümmung einer Raumkurve, Normale in einem Punkt einer 
Hyperfläche, erste, zweite und dritte Grundform einer Fläche, Formeln von Gauß- 
Weingarten, Formeln von Gauß-Codazzi-Ricci, Theorem von Meusnier. 

F. Hohenberg. 
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Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Kaul, S. K.: A generalisation of the theorem of Green. Tensor, n. Ser. 8, 8—13 
(1958). 

Theauthor generalizes Green’s theorem of a Riemannian manifold by expressing 
it in terms of extensors. The definition of a Laplacian for vectors has been extended 
for extensors and certain consequential deductions have been made with the use 
of the generalised Green’s theorem. A. Kawagucht. 

Pryanovid, Mileva: Sur quelques formules de la geomeötrie conforme du sous- 
espace. Acad. Serbe Sci., Publ. Inst. math. 11, 53—66 (1957). 

Die konforme Geometrie des Unterraumes V, eines Riemann-Raumes V„ 
untersucht Eigenschaften des Unterraumes, die bei konformer Transformation des 
umgebenden Raumes invariant bleiben. A. Fialkow [Trans. Amer. math. Soc. 56, 
309—433 (1944)] hatte mittels einer ‚‚konformen kovarianten Ableitung‘, angewandt 
auf Schmieg- und Normalenräume des Unterraumes V_„, konforme Analoga der Frenet- 
schen Formeln des V,„ sowie der Formeln von Gauß und Codazzi hergeleitet. Verf. 
führt eine neue konforme Differentiation ein, wendet sie auf gewisse Tensorfelder 
an und gewinnt wiederum konform invariante Frenetsche Formeln und konform 
invariante Formeln von Gauß-Codazzi für den V, in V,. Ein abschließender 
Abschnitt ist dem Spezialfall einer Kurve in V_ gewidmet. W. Barthel. 

Ku, Chao-hao: On Finsler spaces admitting a group of motions of the greatest 
order. Science Record, n. Ser. 1, 215—218 (1957). 

Es wird der n-dimensionale Finsler-Raum (n > 4, n = 8), der eine Bewegungs- 
gruppe G, der Ordnung #n(n — 1) + 1 aufweist, untersucht. Durch Einführung 
eines zugeordneten Riemannschen Raumes und Benutzung der Resultate von 
K. Yano (dies. Zbl. 51, 393) ergibt sich die Bewegungsgruppe zu 


Bert: et (ax ab), 


wobei %k, a5, b" = const. und die Matrizen der ag orthogonal sind (x,ß = 2,...,n). 
Die Bestimmung der Fundamentalfunktion eines solchen Finsler-Raumes führt auf 
E29) — F (pt, ekz* Vo»? + ...4 (pr)2). H. Fieber. 

Wang, Yuen-da: Finsler spaces of constant curvature and totally extremal hyper- 
surfaces. Science Record, n. Ser. 2, 211—214 (1958). 

Das Analogon des von Hu Hou-sung bewiesenen Satzes [Science Record, 
n. Ser. 2, 1—5 (1958)] über die Konstanz der Krümmung Riemannscher Räume bei 
Vorhandensein von drei orthogonalen Familien totalgeodätischer Hyperflächen 
wird in Finsler-Räumen V,, untersucht. An die Stelle der totalgeodätischen Hyper- 
flächen treten die totalextremalen Hyperflächen. Folgende Sätze werden hergeleitet: 
1. Besitzt ein Finsler-Raum V, (n > 4) zwei orthogonale Familien totalextremaler 
Hyperflächen konstanter Krümmungen, so sind diese Krümmungen einander gleich 
und V,, ist ein Raum derselben konstanten Krümmung. Und zusätzlich: Damit ein 
Finsler--Raum V, (nr > 4) mit zwei orthogonalen Familien von totalextremalen 
Hyperflächen ein Raum konstanter Krümmung ist, ist notwendig und hinreichend, 
daß alle Hyperflächen konstante Krümmung besitzen. 2. Notwendig und hinreichend 
dafür, daß ein Finsler-Raum, der eine Familie totalextremaler Hyperflächen kon- 
stanter Krümmung aufweist, konstante Krümmung besitzt, ist, daß dieser und die 
Hyperflächen dieselbe Krümmung besitzen. H. Fieber. 

Su Buchin: On the determination of certain affine connections in an areal 
space. Science Record, n. Ser. 1, 195—198 (1957). 

In einem n-dimensionalen Raum mit m-dimensionaler Flächenmetrik V = 


N: F(x; p) dut ... du” werden die affinen Konnexionen bestimmt, die aus dem 
(m) 


Verschwinden der ersten und zweiten Variation des Fundamentalintegrals V resul- 
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tieren. Demzufolge haben sie einerseits dem Verschwinden des Eulerschen Vektor 
und andererseits bereits früher abgeleiteten Gleichungen, den ‚Gleichungen des Zu 
sammenhanges“ [Ku-Chao-Hao und Su Buchin, Acta math. Sinica 2, 231—24{ 
(1952)] zu genügen. Zur Bestimmung dieser ergibt sich ein lineares Gleichungssyster 
und damit der Satz, daß diese affinen Konnexionen von In (nn — 4) +7 
willkürlichen Funktionen von n (m + 1) Variablen abhängen. Sie sind homogen 
Funktionen 0-ten Grades in den p. Die kovariante Ableitung eines Tensors wir 
definiert. H. Fieber. 
Varga, Otto: Normalkoordinaten in Kawaguchischen Räumen und seinenlaffine 
Verallgemeinerungen sowie eine Anwendung derselben zur Bestimmung von Differen 
tialinvarianten. Math. Nachr. 18, H. L. Schmid-Gedächtnisband, 141—151 (1958) 
In the same way as in his paper on normal coordinates in Finsler spaces (se 
this Zbl. 49, 119), the author shows that one can introduce normal coordinates i 
Kawaguchi spaces found by the reviewer (s. this Zbl. 14, 332; 44, 371, 372; th 
reviewer himself called these spaces areal spaces) and their affine generalization: 
In the last spaces the existence of the fundamental function F (x, p) of a point (a 
and an m-direction represented by a simple m-vector pÜ"im is not necessary bu 


of the affinely generalized connection parameters C%;,...i„, and Ti such as th 


absolut differential of a vector &% be 
tert Te 

with the assumption m CE, gras] _ 0. The existence of such parameter 
follows from the fundamental function F(x,p) in Kawaguchi spaces, as th 
reviewer proved. In $1 the outline of such spaces is explained and the existenc 
of quasigeodesics is shown. A quasigeodesic is defined as a curve of which tangen 
vectors are parallel with respect to the parallel elements of support p% "im alon 
the curve. Making use of quasigeodesics in place of geodesics, in the analogous wa 
as affine one we can define easily normal coordinates (£) referred to a fixed elemen 
of support (x), 29) and belonging to the coordinate system (x). Then the norm: 
coordinates referred to the same element of support and belonging to differen 
coordinate systems are related to each other by a linear and homogeneous transfoı 
mation. In $ 2the process of the extension is discussed which is obtained on makin 
use of normal coordinates and enables us to introduce the normal tensors, and th 
determination of differential invariants is studied. In the last $3 the relation be 
tween the principal curvature tensors and the normal tensors is maked clear and i 
is shown, how one can get the differential invariants from a base system. [The re 
viewer’s remark: Though in the paper there are no explanations concerning the der 
vatives Ö,4,--im by the components of a simple m-vector p% "in, the reviewer war 


Mm 


to understand under the derivative the one defined by the reviewer (loc. cit.), unles 
the derivative is meaningless, because the components of a simple m-vector aı 
not independent to each other]. A. Kawaguchi. 


x 


Mocanu, P.: Espaces ä connexion affine eonstante, equivalents en grand ave 
Vespace Euclidien. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 389—395, russ. un 
französ. Zusammenfassg. 394—395 (1952) [Rumänisch]. 

L’A. considere le probleme d’&quivalence en grand des espaces A, ä& connexio 
affine constante avec l’espace euclidien affin Z, et montre que l’equivalence e 
grand a lieu lorsque le vecteur de connexion 77, — T}; est nul. Pour un tel espac« 
l’alg&bre commutative et associative des nombres hypereomplexes, associee ä l’espac 
A,, est nilpotente. T. Postelnicu. 

Vräneeanu, G.: Sur la reduetion & une forme eanonique des dquations de 
courbes auto-parallöles d’un espace Aa. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne ! 
479—483, russ. und französ. Zusammenfassg. 483—484 (1952) [Rumänisch]. 
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Etant donnee l’&quation des courbes auto-paralleles d’un espace A, & connexion 
affine: „’=ay®+by?®-+cy +d oüa,b,c,d sont des fonetions des variables 
x, y de l’eEspace, ou montre comment on peut reduire deux des coefficients a, b, c, d 
& zero, & l’aide d’une transformation ponctuelle. On consider& en particulier le cas 
on a=d=( etlecas a=c=(. Comme application on d&emontre le theor&me 
qui affirme que les seules surfaces pour lesquelles l’&quation des geodesiques est de 
la forme dv/du? —= m (dv/du)* + n dont les coordonnees u, v sont orthogonales, sont 
les surfaces de rotation. T. Postelnicu. 

Mirodan, R.: Au sujet de l’existence d’une eourbe autoparallöle & travers deux 
points, dans un espace Asa. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 213—216, russ. 
und französ. Zusammenfassg. 215—216 (1952) [Rumänisch]. 

On considere le probleme de la geometrie differentielle globale qui consiste a 
determiner une classe d’espaces a connexion affine avec la propriete qu’il existe une 
courbe autoparallele et une seule en passant par deux points donnes. En utilisant 
l’equation differentielle des courbes autoparallöles dans l’espace A,, due aG. Vran- 
ceanu, sous la forme: d?y/da«? = a(z, y) y’? + b(z, y) et une th6oreme de Scorza- 
Dragoni (v. ce Zbl. 19, 345) ’A. montre qu’on peut resoudre le problöme quand « 
et b ont des signes contraires. T. Postelnieu. 

Mirodan, R.: Au sujet des courbes auto-paralleles des espaces A connexion 
affine As. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 2, 505—511, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 510—511 (1952) [Rumänisch]. 

En continuant un ouvrage anterieur (voir le rapport precedent) I’A. considere 
le probleme de la determination des espaces A, qui ont la propriete qu’il existe une 
seule courbe auto-parallele qui passe par deux points, donnee par l’&quation y'’ — 
—=a(e,y)y?+b(x,y) ou a(x,y) etb(x,y) sont de fonctions continues qui ont 
le rm&me signe dans une certaine region. On d&montre que si inf (a, b) > 0 seulement 
les points situes dans une bande parallele a& 0 y ont la propriete mentionnee et, si 
inf (a,b) = 0 ily.ades surfaces pour lesquelles deux points quelquonques peuvent 
etre unis par une courbe auto-parallele. Puis, on applique les resultats au cas des 
surfaces de rotation et de surfaces a courbure constante negative. T. Postelnicu. 


Petreseu, $t.: Proprietes intrinseques des espaces X, ä connexion metrique. Acad. 
Republ. popul. Romine, Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 9, 329—340, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 339—340 (1957) [Rumänisch ]. 

L’A. fait une &tude d’un espace X, & connexion metrigue rapport& & un systeme 
de n congruences independantes, analogue ä l’&tude faite par Vranceanu pour les 
espaces ä connexion affine. On donne des interpretations geomötriques aux differents 
elements qui apparaissent dans l’etude. On considere les courbes auto-paralleles, 
on emploie la notion de vecteur de courbure d’une congruence, de vecteur associ6 
de courbure de deux congruences, les coefficients de rotation de Ricci, etc. afin de 
parfaire l’&tude qu’il s’est propos& de faire. Gh. Th. Gheorghiu. 


Topologie : 


Mröwka, $.: On the unions of Q-spaces. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. 
astron. phys. 6, 365—368, russ. Zusammenfassg. XXX (1958). 

Es wird ein Beispiel eines (nicht-normalen) vollständig regulären Raumes an- 
gegeben, der kein Q-Raum ist, sich aber als eine Vereinigung von abgeschlossenen 
Mengen X,, X, darstellen läßt, wobei X,. X, Q-Räume sind. M. Katetov. 


Kirkor, A.: A remark about Cartesian division by a segment. Bull. Acad. Polon. 
Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 5379—381, russ. Zusammenfassg. XXXI (1958). 

The author shows that for n > 2 there exists a set Bof E,such that: Bis open; 
B is not homeomorphie with A (the complement of a single point in E,); AX (0,1), 
Bx(0,1) are homeomorphic. V. Poenaru. 
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e Aleksandrov, P. S.: Topologia combinatoria. Traduzione di Lucio Lombardo: | 


Radiee. Torino: Edizioni Scientifiche Einaudi 1957. XVII, 750p. L. 10000. jWX 


Questo libro & la traduzione italiana dell’opera redatta dall’A. intorno al 1940— 4° 


dettagliata e scrupolosa di quella parte della topologia che va dagli elementi fine‘ 
ad includere la teoria della omologia e della coomologia e loro applicazioni. Entr« 
questo piano il libro € vasto e ricco di materiale, e redatto in eccellente forma peda - 
gogica. E ottimo per coloro che desiderano iniziare su basi solide la loro formazione 
topologica. Le dimostrazioni sono dettagliate ed esempi numerosi e minutamente 
esposti arrichiscono il testo. — La parte I, pp. 1—152, contiene elementi di topologia 
la dimostrazione elementare di E. Schmidt del teorema di Jordan per curve piane, ed! 
elementi della teoria delle superficie. — La parte II, pp. 153—262, introduce 
concetti di simplesso e di complesso, la tecnica combinatoria, il concetto di nerva 


lemma di Sperner. Sulla base di quest’ultimo vengono immediatamente dimostratil |, 
teoremi fondamentali come quello di Brouwer che la dimensione di un n-simplesso © n, | 
e il teorema del punto fisso per trasformazioni di un n-simplesso in se. Queste due, 


parti Te II costituiscono un corso introduttivo in topologia. — La parte III, pp. 263°. N 


— 521, introduce i concetti di orientazione, catene, coefficienti di incidenza, tutto 
l’apparato algebrico della topologia, i concetti di contorno inferiore e superiore (con- 
torno e cocontorno), i gruppi A e V (gruppi di omologia e di coomologia), i numeri di , 
Betti e la loro invarianza. — La parte IV, pp. 522—637, & dedicata alle leggi di dualitä 
di Poincare e di Alexander, la teoria spettrale, la legge di dualitä di Alexander e , 


Pontrjagin, il concetto di concatenazione e la piccola legge di dualitä di Alexander. , 
Queste due parti III e IV costituiscono il centro e la parte piü avanzata della esposi- 


{ 


zione. — La parte V, pp. 638—700, introduce i concetti di indice di Brouwer di una, 
trasformazione, di punto fisso, e i teoremi e la formula di Lefschetz sul numero ': 
dei punti fissi algebrici. — Due appendici, pp. 701—744, danno i concetti fondamen- 
tali sui gruppi abeliani, e una introduzione alla geometria analitica. Il libro & stato 
redatto nel 1940-41, cioe alla vigilia di un lungo periodo di intenso rinnovamentoe 
sviluppo della topologia. Pertanto due osservazioni sono necessarie. Molti concetti , 
e dimostrazioni sono dati oggi per vie pitı semplici (esempio: gruppi di omologia e di | 
coomologia). Non pochi nuovi e importanti capitoli di topologia sono stati sviluppati 
in tale periodo (esempi: teoria singolare della omotopia, le successioni esätte, la 
teorialocale di Pontrjagin delle trasformazioni continue, la teoria degli spazi fibratidi , 
Leray, Serre, Steenrod, isistemi naturali di Postnikov e Zilber). L. Cesar:. 

Rudin, Mary Ellen: An unshellable triangulation of a tetrahedron. Bull. Amer. ° 
math. Soc. 64, 90—91 (1958). 


The author exhibits a nontrivial triangulation of a tetrahedron 7, such that f R | 


is any tetraedron of the triangulation, the closure of (7 — R) is not homeomorphic 
to T. This triangulation is evidently unshellable (a triangulation X of a tetrahedron 
T is said to be shellable if the tetrahedra of X can be so ordered that K,v RK, U - 
«OK, is always homeomorphic to 7). This example solves a problem of Sander- 
son (s. this Zbl. 80, 383). V. Poenaru. 3 
Yo, Ging-tzung: The construction for Steenrod’s D, in reduced powers of eo- 
homology elasses. Science Record, n. Ser. 1, 223—225 (1957). | 
1 


Die Steenrodschen reduzierten Potenzen in der Cohomologie eines regulären 
Zellenkomplexes K, die zu einer Permutationsgruppe zz von p Elementen gehören, 
werden mit Hilfe einer r-äquivarianten Kettenabbildung 9: WeK>k=— 
=K®K®B:::-®K mit Diagonalträger (d.h. g(w®o)Eof, weW, sek) | 
definiert. Dabei ist W ein x-freier azyklischer Komplex. Bei der üblichen Behand- 


Bi 


lung der Theorie (Steenrod, dies. Zbl. 77, 167) wird gezeigt, daß es immer ein ji 


solches p gibt und daß @ bis auf äquivariante Homotopie eindeutig bestimmt ist, 


‚| geor 


Kal 
e di intorno stellare, gli importanti concetti di dimensione e di ricoprimento, e il, Ir 


ONSE 
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ohne daß man es explizit angibt. Hier konstruiert Verf. ein @ explizit für den Fall, 
daß X simplizial, x zyklisch und W der einfachste -freie azyklische Komplex ist, 
der in jeder Dimension genau eine Erzeugende e, hat. Für p=2 ist der durch 
o—v(e,® 0) definierte Homomorphismus 0, (K)— (,+:(K®K) dual zu dem 
bekannten \,-Produkt von Steenrod (dies. Zbl. 30, 416). D. Puppe. 


Dold, Albreeht: Homology of symmetrie produets and other funetors of com- 
plexes. Ann. of Math., II. Ser. 68, 54—80 (1958). 

The category of FD-modules and mappings is shown to be equivalent to the 
category of chain-modules and mappings, in that there exist homotopy preserving 
functors in each direction whose composites are naturally equivalent to the 
respective identity functors. Realizeability results follow. Thus let A be a 
prineipal ideal domain, X a free, and K’ any, FD-module over A. Then every 
sequence of homomorphisms h,:H,(K)—H,(K'), of the homology modules 
of Kand K’ can be realized by an FD-mapping F:K—K’ (sothat F,= {h,}). In 
consequence if X and K’ are free FD-modules over A then they are of the same (FD) 
homotopy type if and only if Z(K)=H(K'). Now let T be a functor from FD- 
modules over A to FD-modules over any ring A’, such that F D-homotopie mappings 


" F,, F,, are transformed by 7 into FD-homotopie mappings T (F,), T (F,). Then 


given free FD-modules X,, K, over A, with H (K,)=&H(K,) it follows that there 


@M is an FD mapF:K,—K, such that T(F),:H(T(K))=ZH(T (K,)). A large 


class of such ‚‚,homotopy preserving“ functors 7’ is determined by a process of ‚‚pro- 
longation‘“ of functors from modules to modules, or of functors from modules to 


Talgebras. As examples the functors associated with the tensor algebra, the sym- 
'J metric algebra, and the exterior algebra are prolongated. The first is interpreted 
1 geometrically as the reduced product of I. James (this Zbl. 64, 415) and the second 
'J as an infinite symmetrie product [A. Dold-R. Thom, Ann. of Math., II. Ser. 67, 


239—281 (1958)]. W. H. Cockeroft. 
Frenkel, Jean: Cohomologie non abelienne et espaces fibres. Bull. Soc. math. 


France 85, 135220 (1957). 


In dieser Arbeit werden die Ergebnisse des Verf. im einzelnen ausgeführt und 


4 bewiesen, die er in drei vorangegangenen Noten (dies. Zbl. 50, 177; 65, 164; 65, 389) 


angekündigt hat. In Kap. I werden einige grundlegende Tatsachen über Garben zu- 
sammengestellt, und es wird die Cohomologietheorie für Garben von (nicht not- 


wendig abelschen) Gruppen in den Dimensionen 0 und 1 ausführlich entwickelt. 


Insbesondere wird für ein Paar A C B von solchen Garben über dem topologischen 
Raum X eine exakte Cohomologiefolge 
0— H°(X, A)— H’(X, B)— H° (X, BJA)> H!(X,A) > H!(X,B) 

definiert. Sie kann um einen (bzw. zwei) Schritte verlängert werden, wenn A Normaltei- 
ler ist (bzw. im Zentrum von B liegt und X parakompakt ist). (Eine um zwei weitere 
Schritte längere Cohomologiefolge gibt Dedecker an, vgl. nachstehendes Referat.) 
Kap. II handelt von (lokal trivialen) Faserbündeln. Ist M eine topologische Gruppe 
und M die Garbe der Abbildungskeime X — M, so läßt sich H!(X,M) mit der 
Menge der Äquivalenzklassen von M-Prinzipalbündeln über X identifizieren. Dies 
wird ausgenutzt, um mit Hilfe der exakten Folgen von Kap. I folgende Fragen zu 
untersuchen: 1. Klassifikation der M-Prinzipalbündel für ein verschränktes direktes 
Produkt M. 2. Wann läßt sich die Strukturgruppe eines Faserbündels auf eine 
gegebene Untergruppe einschränken ? 3. Wann läßt sich ein M/L-Prinzipalbündel 
(L abelscher Normalteiler in M) zu einem M-Prinzipalbündel ‚erweitern‘, aus dem 
es durch Quotientenbildung hervorgeht? (Die letzte Frage untersucht Dedecker 
auch für nicht-abelsches Z, vgl. nachstehendes Referat.) Die Hauptresultate der Arbeit 
finden sich in Kap. III. Hier ist X eine (komplexe oder reelle) analytische para- 
kompakte Mannigfaltigkeit. Zunächst werden die Ergebnisse von Kap. II auf ana- 
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lytische Faserbündel übertragen. Dann wird untersucht, unter welchen Bedingungen 


die analytischen Begriffsbildungen ‚‚dasselbe liefern‘‘ wie die topologischen. Genauer . 
Seien M und @ Liesche Gruppen, und @ operiere analytisch auf M. E sei ein ana- 


lytisches G-Faserbündel über X mit Faser M. 7ER (X, °E), H° (X,@E&) seien die‘; 


Gruppen der Homotopieklassen von stetigen bzw. analytischen Schnittflächen in #. 


H!(X,M). HI(X, MW) seien die Mengen der Isomorphieklassen von stetigen bzw. \\ 


analytischen M-Prinzipalbündeln über X. Wann sind dann die natürlichen Abbil- 
dungen 

1: B° (X, 08) > BO (X, °C), 7, : HR (X, CR) > HR (X, WM) 
umkehrbar eindeutig? Nach Grauert (dies Zul. 80, 292,1. Referat; 81, 74) sind r, und. 
r, im komplexen Fall umkehrbar eindeutig, wenn X holomorph vollständig ist. Verf.; 
ei eine Reihe anderer hinreichender Bedingungen an, die für X weniger einschrän- 


ke nd sind (es wird das Verschwinden der 1- und 2. dimensionalen Cohomologiegruppen! \ 
für die Schnittflächengarbe gewisser Vektorraumbündel gefordert), in denen aber M 


immer als auflösbar vorausgesetzt wird. Hinzu kommen weitere Bedingungen! | 
über M und G, die von Fall zu Fall variieren (z. B. Zusammenhang, @ auflösbar, | | 
M nilpotent). U.a. wird gezeigt: Komplexer Fall: Sei X entweder (a ) holomorphi |" 
vollständig oder (b) ein ee projektiver Raum P, (0); n > 2, oder (c) ein 


Mannisfaltigkeiten. Sind dann M,@ auflösbar und ist G zusammenhängend, so ist ro 
umkehrbar eindeutig. Ist M auflösbar und zusammenhängend oder nilpotent, so 


ist r, umkehrbar eindeutig. Reeller Fall: Ist M auflösbar, so ist r, umkehrbar ein- ’ 


deutig, und r, ist „auf“. Ist außerdem @ zusammenhängend, so ist 7, umkehrbard 
eindeutig. Über X wird vorausgesetzt, daß es analytisch in einen euklidischen Raum! 
eingebettet ist. Nach einem Satz von Morrey und Grauert [Ann. of Math., II. Ser." 
68, 460—472 (1958)] ist das aber für jedes X möglich. m: Puppe. 

Dedecker, Paul: Cohomologie de dimension 2 & coeffieients non aböliens. C. r. 
Acad. Sci., Paris 247, 1160—1163 (1958). 

Bekanntlich läßt sich (nach Dedecker, Frenkel und Grothendieck, void 
auch vorstehendes Referat) in den Dimensionen 0 und 1 eine Cohomologietheorie” 


3 
3 
3 
3 
3 


auch für Garben von nicht-abelschen Gruppen entwickeln. Zu einer exakten Folge‘ 


von Garben e>R > 6 > 9 e über einem topologischen Raum X (R Normal-' 


teiler in &) gehört eine exakte Cohomologiefolge, die mit H1(X, 9) endet. In dem? 


Bestreben, diese Folge zu verlängern, definiert Verf. 2-dimensionale Cohomologie- 
mengen H?(X,®) mit Koeffizienten in einem System ®—= (®,0,%). Dabei sind” 
6,9% Garben von Gruppen, 0:&— MW ist ein Homomorphismus, und für jedes 
EX operiert A,in ©, (Halme über x), so daß (a) U x &D UA, x6,—> 6 


stetig ist, b) o)N)=ygT yeb, (ec) ela()la=aolg), gen 
x € YA, H? (X, d) enthält eine ausgezeichnete Teilmenge Z? (X, ®) und diese ein 
ausgezeichnetes Element e?(X,d). Seinun ®=(N,0,6, D=(®,0, 6), 
DD’ = (9,0",9), wobei 0:N—©® die Injektion und o, o” die Identitäten von © 


bzw. 9 sind. ®,, &,, Ö, operieren in N,, ®, bzw. $, durch innere Automorphis- 


men. Für parakompaktes X läßt sich dann die oben genannte Cohomologiefolge‘ 
durch j 
.—> H!(X, 6)”> H1(X, 9) °> B2(X, ©) > H2(X,9)!> H2(X,®”) 
verlängern, und es gelten die Exaktheitsrelationen (1) Bild 5, = ö7!E? (X, B), 
(2) Bild ö, = izle? (X,8), (3) Bild i, = j5!E2(X,®”), letztere allerdings nurd 
unter der zusätzlichen Voraussetzung, daß es einen Homomorphismus k:9— © 
mit jok — Identität gibt. Ist G eine topologische Gruppe, N ein abgeschlossener 
Normalteiler von G und sind &, R die Garben von Abbildungskeimen X —@ bzw. 


X —> N, so liefert (1) ein Kriterium dafür, wann ein @/N-Prinzipalbündel über X zu 


IN 
Teilgebiet von Or}!, n> 2, von einer gewissen Art oder ein Produkt von solchen? | 


N 


0 
j 


einem G@-Prinzipalbündel erweitert werden kann. (Frenkel hat diese Frage für 
abelsche N behandelt, vgl. vorstehendes Referat.) D. Puppe. 
Weier, Joseph: Un th&eoreme d’interseetion. Rend. Cire. mat. Palermo, II. Ser. 
6, 343—348 (1958). 
The main result of this paper reads as follows. Let P,Q be two compact orient- 
able topological manifolds, dim P—=dimQ@ -+1> 2 and f a continuous mapping 


9 o£ P into Q.. Then there exist two continuous mappings g and g’ of P into Q such that 


g and g’ are homotopic to f and the set of all points p of P with g(p) = g’(p) consists 
of a finite number of disjoint 1-spheres. K. Morita. 
Kneser, Hellmuth: Analytische Struktur und Abzählbarkeit. Ann. Acad. Sci. 
Fennicae, Ser. A I 251/5, 8. (1958). 
On sait (T. Radö) que toute variete bidimensionnelle doude d’une structure 
analytique complexe, possede necessairement une base denombrable d’ensembles 


4 ouverts. Iln’enest plus ainsi (Calabi etRosenlicht) lorsque la variete est. de dimen- 


sion n > 2. — L’A. demontre que, pour tout n, il existe des varietes pourvues de 
structure analytique reelle, n’admettant pas de base d&enombrable. Vu le resultat 
rappele ci-dessus de Calabi et Rosenlicht, il suffit de d&montrer cette proposition 
pour n=1. A cet effet l’A. montre que, dans la variete unidimensionnelle qu’il 
appelle demi-droite d’Alexandroff [ensemble (u,&) form& avec tous les nombres 
ordinaux u de deuxieme classe et les nombres r&els & du segment (0, 1), ordonn& d’une 
maniere naturelle], on peut definir une structure analytique reelle. La question 
Teste ouverte de savoir si cette structure est unique. S. Stoilow. 

Newman, Donald J.: A problem in graph theory. Amer. math. Monthly 65, 
611 (1958). 

Das hier gelöste Problem lautet so: In jedem Graph mit 2» Punkten, von denen 
jeder mindestens den Grad n hat, gibt es einen alle Punkte verbindenden Kreis. 

H. Künneth. 

Aigner, Alexander: Die Häufigkeitsverteilung gewisser Typen von endlichen 
Graphen. J. reine angew. Math. 200, 125—128 (1958). 

Als Geradlösung eines endlichen Graphen wird eine solche Teilmenge seiner 
Punkte definiert, zu der von jedem Punkt des gesamten Graphen aus eine gerade 
Anzahl von Kanten führt (dies. Zbl. 70, 185). Ein Graph, der k unabhängige Gerad- 


lösungen enthält, heißt vom Typ k. h, bedeutet die relative Häufigkeit der Typen o 
bei Graphen mit v Punkten. A, — lim h,. Bei Hinzufügen eines Punktes zu einem 


v„—00o 
Graph mit »— 1 Punkten erhält man die Übergangsformeln (im Text leider mit 
4 Druckfehlern) 
=! "Ma +l-2 Mr o=h=1) 

und daraus: = 5 :2-3-..—=0,4194...,h,= 2#[1-3.7..-(2# — 1)]=1- Ro;h, < 0,0001 
für k> 5. Im Grenzdurchschnittenthält jeder Graph zwei Geradlösungen. H. Künneth. 

Ore, Oystein: Conditions for subgraphs of direeted graphs. J. Math. pur. appl. 
IX. Ser. 37 (offert en hommage ä M. Frechet), 321—328 (1958). 

Ist R ein gerichteter Graph endlichen Grades und R* der entgegengesetzt ge- 
richtete Graph, so bedeutet x (v) den Grad des Knotenpunktes » (Anzahl der von » 
fortgehenden Kanten) von R und M, bzw. m, das Maximum bzw. Minimum von 


t 
> &(v,) bei allen Auswahlen von t Knotenpunkten. Für R* werden entsprechende 
1 


Bezeichnungen mit einem * gebraucht. Mit A,=m,— M#, AFf=mf — M;ı 
und A=minA, 4* = min A* wird gezeigt: Wenn A = 4* > 0 ist, enthält R 
A Teilgraphen 1. Grades ohne gemeinsame Kanten. (N.b.: Die Teilgraphen sind 
gerichtete Graphen vom 1. Grade, als ungerichtete Graphen also vom 2. Grade.) 
Die Existenz von Teilgraphen 1. Grades wird dann auch für gewisse ‚fast-reguläre‘ 
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Graphen bewiesen. Ist R regulär und vom Grade n, soist A=4*=n; femer gil 

dann: Wählt man rn — 1 Kanten beliebig aus, so existiert ein Teileraph iR Grades 

der keine dieser Kanten enthält. Hauptresultat, die o.a. Resultate enthaltend! 

Jedem Knotenpunkt » von R werden zwei ganze Zahlen O<z(r)<a(r) und 

0 n x" (v) < a* (v) zugeordnet; für endliche Knotenpunktmengen N von R wire 

= z(»)=x#(N) und dann für beliebiges e>1 a(N)—c-z(N)=d, gesetzt 
wo xa(N)=_$a(») ist; entsprechend wird dx definiert; wenn vorhanden, werder- 
gemeinsame Schranken für die dy und d% bei Zulassung aller endlichen Knotenpunkt- 
mengen N mit d (untere) bzw. D (obere Schranke) bezeichnet; hinreichend dafür, 
daß R einen Teilgraphen mit den Graden x (») bzw. x* (v) beim Knotenpunkt » ent» 
hält, ist die Existenz eines c> 1 und von Schranken d und D dazu, fürdie D— d<& 
gilt. Th. Kaluza. 


Theoretische Physik. 


e Michlin, S. 6.: Variationsmethoden in der Mathematischen Physik. |Vari- 
acionnye metody v matematiceskoj fizike.] Moskau: Staatsverlag für | 
theoretische Literatur 1957. 476 S. R. 16,75 [Russisch]. 3 

In den dreißiger Jahren dieses J: ahrhunderts erhielten die direkten Methoden i ins 
der Mathematischen Physik ihre bis heute erhaltene Gestalt in dem letzten Kapitel 
der ‚Methoden der mathematischen Physik“ von R.Courant und D. Hilbert. 
Seitdem haben die hier vorgezeichneten Ideen eine stürmische Entwicklung unter dem 
Einfluß der Funktionalanalysis erfahren. Das 1950 im Staatsverlag für technisch- 
theoretische Literatur (Moskau) erschienene Buch des Verf. „Direkte Methoden im 
der Mathematischen Physik‘ gab eine erste systematische Darstellung der direkteni 
Methoden vom Standpunkt der Funktionalanalysis im Hilbertraum. Gleichzeitig 
waren die „Direkten Methoden‘ ein Handbuch für den Praktiker: durch zahlreiche‘ 
Anwendungsbeispiele vermittelten sie ihm die Technik der Lösung von Rand- und 
Eigenwertproblemen durch Entwicklungen nach passenden ..Koordinatenfunk- 
tionen“. Die Konvergenzbeweise enthielten wichtige Hinweise für Fehlerab- 
schätzungen. Das vorliegende Buch ‚‚Variationsmethoden in der mathematischen! 
Physik‘ stellt eine Neubearbeitung der ‚‚Direkten Methoden‘‘ dar, bei welcher im’. 
wesentlichen auf den mathematischen Apparat der Theorie des Hilbertraumes ver- 
zichtet wurde, ohne daß dabei die Exaktheit der Darstellung gelitten hätte. Hier-: 
durch wird das Buch einem weiteren Kreis von Hochschulingenieuren zugänglich, 
die nunmehr mit den Vorkenntnissen auskommen, die sie beim Studium der Analysis‘, 
und Funktionentheorie erworben haben. Allerdings stellt der Verf. gewisse Anfor- 
derungen an die mathematische Kultur des Lesers, der sich beim Studium des Buches 
einige Grundkenntnisse der Funktionalanalysis erarbeiten muß, ohne die ein Ver- 
ständnis der Näherungsverfahren unvorstellbar scheint. Der größte Teil des Buches 
ist den energetischen Lösungsverfahren und speziell dem Ritzschen Verfahren ge- 
widmet. Neu im Vergleich zu den ‚‚Direkten Methoden‘ ist die Einführung eines- 
Kapitels über die Behandlung von Eigenwertaufgaben und eines weiteren über Fehler- 
abschätzungen. Im letzteren werden zwei weniger bekannte energetische Verfahren ° 
behandelt: das auf S. Zaremba und H. Weil zurückgehende Verfahren der ortho- 
gonalen Projektionen und das Verfahren von E. Trefftz. Beide Verfahren liefern - 
untere Abschätzungen für den Minimalwert des energetischen Funktionals und 
können daher zusammen mit dem Ritzschen Verfahren zu beiderseitigen Fehler- 
abschätzungen benutzt werden. Besondere Kapitel sind dem Galerkin-Verfahren 
und dem Verfahren der kleinsten Fehlerquadrate gewidmet. Diese Verfahren stehen 
in engem Zusammenhang mit den energetischen Verfahren. Bei der Behandlung‘ 
des Galerkin-Verfahrens wird auf die bisher benutzte Theorie der unendlichen 
Gleichungssysteme verzichtet. Abseits vom Grundaufbau des Buches steht das. 


E 
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letzte Kapitel über Differenzenverfahren. Hierin begmügt sich Verf. im wesent- 
Jichen mit einer Übersicht über die bisher erschienenen Arbeiten. Ausführlicher wird 
‚ddas wenig bekannte Geraden-Verfahren behandelt, bei welchem Ableitungen der 
ni gesuchten Funktion nur in einigen ausgezeichneten Richtungen durch Differenzen- 
„ausdrücke ersetzt werden. Das Buch hält sich streng an die lineare Analysis. Grund- 
„Fätzlich lassen die hier behandelten Verfahren auch Erweiterungen auf nichtlineare 
Probleme zu. Beispiele dafür werden von M. A. Krasnoselski , I. I. Worowitsch 
i4und dem Ref. angegeben. Auch die im Anschluß an Arbeiten von S.L.Sobolew 
zur Konstruktion von verallgemeinerten Lösungen in der mathematischen Physik 
immer häufiger benutzten Gleichungen in Funktionalen, die in engem Zusammenhang 
nit den hier betrachteten Problemen stehen, blieben außerhalb des behandelten 
offes. Man wird aber auch beim Studium neuerer Richtungen der angewandten 
Funktionalanalysis die ‚.Variationsmethoden in der Mathematischen Physik“ als 
#illkormmene Einführung empfinden. die trotz ihrer Ausrichtung auf die Belange 
s Praktikers als Lehrbuch zu empfehlen sind. A. Eangenbach. 
-_ e Freneh, A. P.: Prineiples of modern physies. New York: John Wiley and 
ISons, Ine.; London: Chapman and Hall. Ltd. 1958, IX, 355 P- 543. net. 
eo Weizel, Walter: Lehrbuch der Theoretisehen Physik. 2. Band: Struktur der 
Waterie. 2. verb. Aufl. Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1958. XV. 
43071793 S.. 268 Abb. Ganzin. Fig 88,—. 

1 Die zweite Auflage (1. Aufl. s. dies. Zbl. 40, 392) des zweiten Bandes (Band I 
=. dies. Zbl. 65. 390) des act des Verf. ist um einige vollständig neue Teile und 
um einige Ergänzungen zu schon in der ersten Auflage enthaltenen Abschnitten er- 
eitert worden. Neu oder weitgehend neu sind die Kapitel: Feldtheorie der Materie 
Kernphysik — Elektronik. Im feldtheoretischen Abschnitt gelangt Verf. nach 
„feiner Einführung in die klassischen Feldmodelle und die Theorie der Quantisierung 
j>is zu einer ersten Diskussion der Feynmangraphen, der S- Matrix, der Selbstenergie 
kind der Renormierung. Das Kapitel über Kernphysik umfaßt jetzt fast 100 Seiten 
. kind ist unterteilt in die Abschnitte: Allgemeine Kerneigenschaften, Zweinukleonen- 
: ‚ysterme. Kerne aus vielen Nukleonen, Schalenmodell. Kernreaktionen, radioaktiver 
"Verfall. Der Abschnitt Elektronik behandelt auf ebenfalls 100 Seiten die Elektronen- 
ind Ionenoptik, Teilchenbeschleuniger, Oberflächenprobleme, Elektronenröhren. 
= 3aselektronik, Entladung in Gasen. In kleineren Ergänzungen zu früheren Ab- 
Behnitten werden die Laportesche Regel, die Clebsch-Gordan-Koeffizienten, Auger- 
-.kffekt, Prädissoziation, die quantentheoretische Behandlung von Stoß- und Streu- 
jproblemen und Begriffe der Halbleiterphysik vorgeführt. Verf. versteht es, die 
; gestellten Probleme mit klarem Text und klarer Mathematik zu behandeln. 
otzdem fällt es dem Ref. schwer. das Buch als ein Lehrbuch für alle Studenten 
Fu bezeichnen. Es ist ohne jeden Zweifel ein ausgezeichnetes Nachschlagewerk für 
“ Fortgeschrittene Physiker und ein gutes Lehrbuch für begabte Studenten. Eine der 
Eigenschaften des Buches ist nämlich die, daß es nur verhältnismäßig wenige Ab- 
= hildungen enthält. So findet man z. B. im Abschnitt Stoß- und Streuprobleme auf 
P0 Seiten nur eine Abbildung. In einer Vorlesung über dieses Gebiet hat man eine 

# broße — von Skizzen und Abbildungen zu entwerfen. Ein Student, der nach dem 
e en Buch lernt, muß also fähig sein, solche Skizzen jeweils schnell selbst 
rer des Verstehens zu zeichnen. Nach den Erfahrungen des Ref. aus 
en besitzen aber nur wenige Studenten diese Fähiskeiten. B. Kockel. 


Plastizität: 

Coleman, Bernard D.: Statisties and time dependenee of mechanical break- 
in fibers. J. appl. Phys. 29, 968—983 (1958). 

The statistical theory of time-independent mechanical strength based on the 
‚weakest link“ concept is generalized to include time-dependent behavior by intro- 
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ducing history-dependent ‚mortality functions‘ of relatively simple analyti. 
forms. Combining assumed loading functions with these mortality functions the dist 
butions of the time to fracture and the „expected life‘ are obtained. The assum 
„breakdown rules‘ (contribution of force during time interval dt to decay of streng! 
lead to semi-logarithmic or double-logarithmic relations between constant force a 
expected life. It is also interesting to note that independently of the specific assum 
tion made the resulting distribution functions of time to failure are all of „‚extrem: 
type, which is due to the fact that the ‚‚weakest link‘ assumption is still the und. 
lying concept. However, since the fracture mechanism always depends on loa 
history, a „breakdown rule“ can not be specified independently of load histo! 
Hence theoretical attempts to predict the distribution of lives under complex loa 
histories from those derived by tests under simple load histories are necessarily bou 
to fail. Still, the value of the paper is in that it establishes the theoretical relatio 
between assumed ‚„breakdown-rule‘‘ and resulting distribution of time to failı 
under quite general assumptions. A. M. Freudenthal. 


e Durelli, A. J., E. A. Phillips and €. H. Tsao: Introduetion to the theoretic 
and experimental analysis of stress and strain. (McGraw-Hill Series in Mechanii 
Engineering.) New York-Toronto-London: McGraw-Hill Book Company, Inc. 19 
XXX, 498p. 97s. 

Da es auf diesem Gebiet ohnehin nicht viel umfassende Abhandlungen gil 
ist es sehr zu begrüßen, daß sich Verff. entschlossen haben, durch eine eingehen 
Schilderung und Darstellung verschiedener Methoden diese Lücke zu schließe 
Verff. selbst haben zu verschiedenen Abschnitten dieses Werkes Originalbeiträ 
geliefert, so daß sich dort zum Teil eigene Erfahrungen und umfangreiches Wiss 
widerspiegeln. Es sei in diesem Zusammenhang einmal an die Reißlackverfahr 
(‚,Brittle Coating Methods“) und deren Schichtmaterialien und andererseits an c 
Netzmethoden (,,Grid Methods‘) gedacht. Da es sich bei den später wiedergegeben. 
Methoden um die Messungen von Spannungen und Dehnungen handelt, wird zu 
besseren Verständnis anfangs eine Einführung in die Theorie der Spannungen uı 
Dehnungen gegeben. Dabei behandelt man zunächst den allgemeinen dreidime 
sionalen Spannungs- und Verformungszustand und geht erst später zu den Spezi: 
fällen, wie etwa dem ebenen Spannungszustand über. An einigen Beispielen grun 
legender Art wird gezeigt, wie man die Elastizitätstheorie anwenden kann. Hi 
hat man z. B. die bekannte von G. Kirsch angegebene Lösung über die Spannung 
verteilung um ein kreisförmiges Loch in einer unendlichen, einachsig beanspruc 
ten Scheibe im einzelnen entwickelt und sie den Versuchsergebnissen gegenübe 
gestellt. Bei den theoretischen Anwendungsbeispielen kam es Verff. wenig 
auf eine große Anzahl als auf die exakte Durchrechnung der Aufgaben an. Aue 
sollten die Grenzen der Theorie abgesteckt und der Leser zum kritischen Denke 
und zur richtigen Anwendung der Theorie veranlaßt werden. Neben der Einführur 
in die Elastizitätstheorie findet man inhaltlich Abschnitte, welehe das Rechnen m 
Dimensionen und die Ähnlichkeitsgesetzte behandeln und welche die verschieden« 
geometrischen Darstellungsmöglichkeiten der Spannungen und Dehnungen au 
zeigen. Nachdem die Reißlackverfahren, die zur Verwendung kommenden Schich 
materialien und die Netzmethoden eine prinzipielle Schilderung erfahren habe: 
wird abschließend auf die verschiedenen mechanischen Dehnungsanzeiger eing 
gangen. Die technischen Einzelheiten der verschiedenen Meßmethoden haben al 
sichtlich weniger Erwähnung gefunden, da es Verff. mehr auf die Ausbildung dı 
Verständnisses ankam. Dieses Werk dürfte insbesondere die Versuchsingenieu 
ansprechen, wie auch alle diejenigen, die sich in einem Industrie- oder Forschung 
laboratorium mit der Analyse von Spannungs- und Verformungszuständen beschä 
tigen. Die Grundlage dieses Buches bildet der Stoff, welcher den Studenten höher: 
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Semester an der ‚Ecole polytechnique‘ in Montreal und im „Illinois Institute of 
Technologie‘ in Chicago geboten wurde. H. Schwieger. 
Goded, F.: Spherical symmetry in the theory of elastieity. J. appl. Mech. 25, 
136—140 (1958). 
In der Elastizitätstheorie spielen Probleme mit Symmetrie in bezug auf eine 
Ebene (z. B. z= k) oder eine Achse (z. B. die z-Achse) eine bedeutende Rolle. In 


passenden Koordinaten — hier cartesischen bzw. Zylinderkoordinaten -- ist die 
'Tıı I 0 

Matrix des Spannungstensors von der Form 6 7» 0 |, und die Spannungs- 
VElET 


komponenten sind aus einer einzigen Spannungsfunktion ableitbar (Airyfunktion 
im ersten Fall, Funktion von Love, Weber, Neuber im zweiten). Verf. wirft die 
Frage auf, ob es weitere Systeme gebe, die, in passenden Koordinaten formuliert, auf 
eine Spannungsmatrix der obgenannten Form führen, wobei zugleich die Spannungs- 
komponenten aus einer einzigen Funktion ableitbar seien. Die Arbeit löst das Pro- 
blem keineswegs in dem Sinne, daß alle Symmetrien angegeben werden, für die die 
angeführten Bedingungen erfüllt sind. Es wird vielmehr nur die Kugelsymmetrie 
näher behandelt und auf weitere Möglichkeiten hingewiesen. In einem Schlußsatz 
wird auf Fälle der Praxis hingewiesen. E. Hardtwig. 

Graiff, Franea: Sulle eondizioni di congruenza per una membrana. Ist. Lom- 
bardo Accad. Sci. Lett., Rend., Sci. mat. fis. chim. geol., Ser. A 92, 33—42 (1958). 

La note se rapporte a un travail precedent de B. Finzi [Ist. Lombardo Accad. 
Sci. Lett., Rend., Sci. mat. fis. chim. geol., Ser. A 63, 975—982 (1930)] ou on etablit 
les conditions d’integrabilite d’un systeme d’&quations differentielles, qui sont au 
nombre de trois. Dans la note presente on montre que ces conditions se reduisent ä 
uneseuleentenantcomptededeuxrelationsquiexistententreelles. @h. Th.Gheorghiu. 

PoloZij (Polozhy), 6. N. and V. S. Cemeris (Chemeris): On the application of 
p-analytical funetions on the axisymmetrical theory of elastieity. Dopovidi Akad. 
Nauk Ukrain. RSR 1958, 1284—1287, russ. und engl. Zusammenfassg. 1287 (1958) 
' Ukrainisch ]. 

The author derives, on the basis of the general formulae of the axisymmetrical theory of 
elasticity analogous to the formulae of Kolosov-Muskhelishvili, integral equations of the second 
basic problem of the stressed state of circular symmetry. |Engl. Zusammenfassg. ] 

Truesdell, Clifford: L’ipoelastieitä. Conference Sem. Mat. Univ. Bari 29, 16 p. 
(1957). 

Verf. hat 1953 [J. rat. Mech. Analysis 2, 593—616 (1953)] den Begriff der Hyper- 
elastizität in die Mechanik deformierbarer Körper eingeführt. Mit seiner Hilfe sollin 
sehr allgemeiner Weise das elastisch-plastische Verhalten fester Körper beschrieben 
werden. Seither haben mehrere Autoren sich mit dem Verhalten der hypothetischen 
hyperelastischen Körper befaßt. Vorliegende Arbeit gibt den Inhalt eines Vortrages 
wieder, den Verf. im Mathematischen Seminar der Universität Bari gehalten hat. 
Inhalt des Vortrages ist die elementare Darstellung der grundlegenden Begriffe und 
Methoden der Theorie der Hyperelastizität. E. Hardtwig. 

Albrecht, F.: L’equilibre &lastique des eristaux du syst&me eubique. Comun. 
Acad. Republ. popul. Romäne 1, 402—407, russ. und französ. Zusammenfassg. 407 
(1951) [Rumänisch]. 

Gr. C. Moisil, mettendo in rilievo le formole di Galerkin spettanti alla teoria 
dell’elastieitä, ha elaborato il metodo delle matrici associate [Acad. Republ. popul. 
Romäne, Bul. sti., Ser. Mat., Fiz., Chim. 1, 587—592 (1949)], utilizzato poi in vari 
problemi concreti da alcuni dei suoi collaboratori (v., ad. esempio, tra i lavori di 
V.Ionescu Cazimir, questo Zbl. 44, 204). L’A. applica il metodo mentovato 
all’uopo di dedurre le equazioni analoghe a quelle di Lam& e Beltrami nel caso 
dell’equilibrio elastico dei cristalli del sistema cubico. Il sistema di equazioni 
ottenuto s’integra poi in qualche caso particolare. D. J. Mangeron. 
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Morris, Rosa M. and F. J. Hawley: Torsion and flexure of solid eylinders with 
cross-seetions transformable to aring-space. Quart. J. Mech. appl. Math. 11, 462—477 
1958). 
This paper deals with'the torsion and flexure of a solid cylinder of simply- 
connected boundary cross-section which can be mapped on the ring-space between two 
concentrie ceireles, the inner one being the transform of an inner slit or cut in the 
cross-section which, however, is not a physical boundary of the cylinder. 'The solu- 
tions for the potential functions, torsional constant, and centre of flexure are deter- 
mined in the general case and particular values of these are found for the elliptie 
ceylinder and a cylinder having. a circular arc as internal cut. (From author’s summary.) 

D. Radenkovie. 


Boley, B.' A. and Chi-Chang Chao: An approximate analysis of Timoshenko 
beams under dynamie loads. J. appl. Mech. 25, 31—36 (1958). 

Balken, deren elastisches Verhalten beim Durchbiegen durch die Differential- 
gleichungen von Timoshenko beschrieben werden (Timoshenko-Balken), bereiten 
der analytischen Behandlung gewisse Schwierigkeiten praktischer Art. Die nach dem 
Verfahren der Integraltransformation gefundenen Lösungen haben die Form be- 
stimmter Integrale, deren Auswertung für jede Wahl der Raum- und Zeitkoordinaten 
separat vorgenommen werden muß. Das hier angegebene Verfahren umgeht diese 
Schwierigkeiten. Es wurde in seinen Grundzügen in einer früheren Arbeit des Verf. 
auseinandergesetzt (dies. Zbl. 64, 429), hatte aber bisher den Nachteil, nur in un- 
mittelbarer Umgebung der Belastungsstelle und für kleine Zeiträume brauchbar zu 
sein. Vorliegende Arbeit ist der Beseitigung dieser Einschränkung gewidmet. Das 
Verfahren benutzt das Auftreten zweier Wellen im Balken sowie das Prinzip der 
virtuellen Arbeit. Die Verrückungen werden als Funktionen von zeitabhängigen 
Parametern dargestellt, die ihrerseits Lösungen eines Systems gewöhnlicher Diffe- 
rentialgleichungen zweiter Ordnung sind. Als numerische Beispiele werden der halb- 
unendliche und der endliche Balken behandelt. E. Hardtwig. 


Föppl, L.: Fundamentbalken auf elastisch nachgiebigem Boden. Forsch. Gebiete 
Ingenieurwes. 23, 201—209 (1957). 

Bei der theoretischen Behandlung wurde dieses Problem als ein ebenes auf- 
gefaßt, dergestalt, daß man sich aus dem Boden eine unendliche Halbscheibe von 
gleicher Dicke wie die des Fundamentbalkens herausgeschnitten denkt. Das Mit- 
tragen der seitlichen Bodenteile kann dadurch berücksichtigt werden, daß man etwa 
mit dem doppelten Wert des wirklichen Elastizitätsmoduls des Bodens rechnet. 
Die Integralgleichung für den Bodendruck wurde aufgestellt und streng gelöst. Es 
ergibt sich, daß bei langen Balken mit einer Einzellast in der Mitte die Berührungs- 
strecke zwischen Balken und Boden unabhängig von der Größe der Last und der 
Bodendruck in der Mitte am größten ist. Bei kürzeren Balken hat der Bodendruck in 
der Mitte ein Minimum. Zur Überprüfung der Theorie wurden spannungsoptische 
Versuche angestellt, wo der mittig belastete Balken aus dem Modellwerkstoff 
VP 1527 auf einen Gummiblock aufgelegt wurde, da sich alle Berechnungen auf das 
Verhältnis der Elastizitätsmoduln von Egaıken: Hoden > 1 bezogen. Die Ergebnisse 
des spannungsoptischen Versuchs bestätigen den theoretischen Sachverhalt. Das 
hier wiedergegebene Verfahren eignet sich auch zur Berechnung der Bodendruck- 
verteilung bei Belastung mit zwei oder drei Einzellasten, die symmetrisch zur Balken- 
mitte angeordnet sind. H. Schwieger. 


Mathews, P. M.: Vibrations of a beam on elastie foundation. Z. angew. Math. 
Mech. 38, 105—115 (1958). 

The object of this paper is to consider the dynamical problem of vibrations of-a 
beam on elastic foundation in the case of a beam subject to a force whose point of 
application moves along the beam. Choosing that the x-axis coincides with the beam 


the governed differential equation of vibration is 
El Yaanı + 0 ya +rYyı + ky=Fle,t) = F, cos wt-Ö(&— vi) 
where are: 3 —= EI the flexural rigidity of the beam, » the coefficient of retarding 
force due to internal damping, k the elasticity of the foundation, F(x, t) the impressed 
force, » the velocity of the point of the application of the force Fin the + x direction, 
ö the Dirac delta function. Considering only the steady state of vibration when the 
effect ofany initial condition has disappeared a transformation of variables is employ- 
ed, r=x— vt, and the solution is supposed in this form 
Yy(r,t)=y,c0os®t+4y,sinot where y,=y,(r); 

hence one obtains two simultaneous differential equations. For solving these equa- 
tions in y, the Fourier transforms are used and one obtains two simultaneous linear 
algebraic equations. Vibrations of the beam in the absence of damping are treated 
in detail: 1. a concentrated static load at the origin (i.e. when = 0 and v— 0); 
the obtained expression for the deflection of the beam coincides with one obtained 
by M. Hetenyi (Beams on Elastic Foundation, Ann. Arbor 1946), 2. an 
alternating load at the origin (i.e. when v—=0, ® #0); y (x, t) represents in this 
case a stationary oscillation, each point of the beam executes simple harmonic 
motion with an amplitude which depends on the distance from the point of appli- 
cation of the load; the resonance occurs when &® = k/o = w$; 3. a moving load 
of constant magnitude (i.e. when = (0, v» + 0); it is shown that in this case the 
detlection under a moving load is greater than that under an identical static load 
by a factor which increases as the velocity v» increases; the instability occurs if the 
velocity is increased to the determined value „= (4Bko)\%, 4. the general 
case, in which is the presence of the term %, (r) sin » t which is in phase quadrature 
with the applied force F; the relationship between the values of v» and & which 
correspond to instability conditions is found. Introducing the relation V — v/v, and 
W = »/®, the curve giving the relation between V and W for which the amplitude 
of the oscillations becomes infinitely large is plotted. On the end of the paper the 
application of the theory to problems regarding deformations of railway tracks is 
only briefly indicated. The author expects to deal with these problems in a sub- 
sequent paper what is very important for technical practice. D. Raskovie. 

Taranto. R. A. Di: Natural frequeneies of nonuniform beams on multiple elastie 
supports. J. appl. Mech. 25, 57—63 (1958). 

Myklestad [J. aeronaut. Sci. 11, 153—162 (1944)] and Prohl [Trans. A. S.M. 
E. 67, A—142 (1945)] have developed a method for determining the natural fre- 
quencies of nonuniform beams. The present paper gives an extension of this method 
to include elastic supports. The nonuniform beam simulated by a beam having N 
stations with concentrated masses and (N — 1) uniform weightless beams between 
the masses. The original beam is divided into (N — 1) sections with stations located 
at each end and at each support. The mass distribution is carried on so that the 
simulated beam has the same total mass, and the center of gravity of each section 
is the same as the equivalent section of the original beam. 'The special cases of varions 
and fixities of a two-support beam and of a beam on three elastic torsional and linear 
supports are formulated. It is also indicated how this method may be used for pro- 
blems concerning forced vibrations and for the determination of critical rotor speed 
ineluding the gyroscopic effect. The method is a tabular one, well suited for hand 
or digital-computer machines. M. Haimowviei. 

Westrup, Robert W. and Philip Silver: Some effeets of eurvature on frames. 
J. Aero-Space Sci. 25, 567—572 (1958). 

Es wird ein gekrümmter dünnwandiger Rahmenstab untersucht. Sein Flansch 
befindet sich an der Hohlseite des Stabes. Die äußere Belastung bewirkt in dem 
Flansch Druckspannungen, die ungleichmäßig verteilt sind, wegen der gut be- 
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kannten Erscheinung einer Formveränderung des Querschnitts. Es wird die 
strenge Lösung angeführt. Nach Annahme der Gestalt des verformten Quer- 
schnitts wird eine Näherungslösung gefunden. Für den eingeführten Begriff 
einer wirksamen Flanschfläche werden die strenge und eine Näherungsformel abge- 
leitet. Dietheoretischen Ergebnissesind experimentell bestätigt worden. Eingeschaltete 
Diagramme erleichtern die praktische Auswertung der Ergebnisse. Z. Kaczkowski. 

Jung, Hans: Über die Spannungen in diekwandigen Rohren bei elastisch- 
plastischer Beanspruchung. Wiss. Z. Hochschule Schwermaschinenbau Magdeburg 
2, 251—256 (1958). 

Untersucht wird ein auf Innendruck und Axialzug beanspruchtes dickwandiges 
Rohr. Angenommen wird Trescas Plastizitätsbedingung und das sich aus der Hypo- 
these des plastischen Potentials ergebende Fließgesetz. Bei idealer Plastizität und 
bei linearer Verfestigung wird für das elasto- plastische Problem eine Lösung in 
geschlossener Gestalt erhalten. W. Urbanowski. 

Mazurkiewiez, Zbigniew: Differential equation of equilibrium and vibration and 
expressions for the boundary conditions of an orthotropie non-homogeneous plate. 
Arch. Mech. stosow. 10, 755— 766, russ. Zusammenfassg. 766— 167 (1958). 

Verf. stellt zunächst die Ausdrücke für die potentielle Energie einer dünnen 
nichthomogenen orthotropen Platte von veränderlicher Dicke auf, die nachgiebig 
gestützt ist. Alle elastischen und geometrischen Parameter der Platte und auch die 
Bettungsziffer werden als hinreichend oft stetig differenzierbare Ortsfunktionen an- 
genommen. Aus dem Hamiltonschen Prinzip werden die Differentialgleichung für 
die Auslenkung der Plattenmittelebene und die beiden Randbedingungen an den 
freien Plattenrändern abgeleitet. Ein Zahlenbeispiel zur Ermittlung der Eigenwerte 
wird nicht durchgerechnet. A. Weigand. 

Movsisjan, L. A.: Über einige spezifische Eigentümliehkeiten der anisotropen 
Schalen. Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija 11, Nr. 4, 137—144 (1958) [Russisch]. 

Das Ziel der vorliegenden Mitteilung ist, einige charakteristische Merkmale des 
Spannungszustandes und der Verformung einer Schale aufzuzeigen, wenn das Material 
einem verallgemeinerten Hookeschen Gesetz genüst und hinsichtlich der Elastizitäts- 
eigenschaften in jedem Punkt nur die eine Symmetriebene besitzt, die der Schnitt- 
ebene parallel ist. Es wird also eine Anisotropie recht allgemeiner Art vorausgesetzt. 
Verf. erläutert die Aufgabe in der momentenfreien Theorie am Beispiel der zylinder-- 
kegel- und kugelförmigen Schale. Er drückt die Grundgleichungen der Elastizitäts- 
theorie in den dem jeweiligen Beispiel angemessenen Koordinaten aus und integriert 
sie in Spezialfällen. Dann kommt er u.a. zu folgenden Ergebnissen. Wenn die 
Zylinderschale (mit einer freien und einer festen Stirnfläche) gleichmäßig belastet ist, 
dann erleidet sie eine Torsion um die Symmetrieachse, wobei ihre Erzeugenden in 
Schraubenlinien übergehen. Eine Halbkugelschale bleibt unter gleichmäßigem Druck 
im Unterschied zu isotropem Material nicht mehr kugelförmig. Die vom Verf. be- 
schriebenen Erscheinungen sind im allgemeinen für anisotrope Schalen spezifisch; 
bei isotropen Schalen können sie niemals auftreten, aber auch in einigen Sonderfällen 
anisotroper Schalen fehlen. R. Reißig. 

Rivlin, R. S.: The deformation of a membrane formed by inextensible cords. 
Arch. rat. Mech. Analysis 2, 447—476 (1959). 

Es wird der Spannungs- und Deformationszustand in einer beliebig belasteten, 
gekrümmten Membran untersucht, die aus zwei Scharen von undehnbaren Fäden 
besteht, die sich unter einem Winkel 2x schneiden. Die Grundgleichungen werden 
mit Hilfe der Tensorrechnung für endliche Deformationen aufgestellt. Eingehend wird 
die kreiszylindrische Membran untersucht; hier kann das Problem auf Quadraturen 
zurückgeführt werden. Verschiedene Belastungsfälle werden bis zum Endergebnis 
durchgerechnet. Die Arbeit hat Bedeutung für die Ermittlung der Spannungen in 
den Stoffeinlagen von Luftreifen. 4A. Weigand. 
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e Rozdestvenskij, V. V.: Zustände des Grenzgleichgewichts von Rotations- 
schalen-Verbänden. [Sostojanija predel’'nogo ravnovesija soprjaZenij obolocek vra$- 
Genija.] (Akademie für Bauwesen und Architektur der UdSSR. Zentrales Forschungs- 
institut für Baukonstruktionen (CNITSK). Wissenschaftliche Mitteilung Nr. 1.) 
Moskau: Staatsverlag für Literatur über Bauwesen und Architektur 1957. 37 S. R.1,75 
[Russisch]. 

Die Arbeit liefert die Lösung für den Grenzzustand der Verbindung von rotations- 
symmetrischen Schalen mit der Energiemethode unter Anwendung der sogenannten 
diskreten Deformationen. In dem Begriff der diskreten Deformationen schließt der 
Verf. unendlich große, in unendlich dünnen Schichten konzentrierte Deformationen 
ein. Durch diese Deformationen herbeigeführte Verschiebungen sind als Größen 
derselben Ordnung wie die Verschiebungen in elastisch-plastischen Körpern zu be- 
trachten. Der Werkstoff wird als inkompressibel und ideal plastisch vorausgesetzt, 
und die elastischen Deformationen werden vernachlässigt. Aus dem Vergleich der 
Arbeit äußerer und innerer Kräfte im plastischen Gebiet wird der sogenannte Be- 
lastungsparameter » abgeleitet. Auf Grund von angenäherten Beziehungen zwischen 
den Kräften und Momenten der Mittelfläche des Behälters wird die Grenzbelastung 
von Kegel- und Zylinderschalen für die plastischen Zustände in der Verbindungs- 
stelle von Schalen bei einer Belastung durch Innendruck gelöst. Der Verf. wählt 
einige Fälle der Deformation von Mittelflächen untereinander verbundener Behälter. 
Durch Vergleich der Arbeit innerer und äußerer Kräfte findet er eine solche Defor- 
mation des Behälters, welche einer minimalen Grenzbelastung entspricht. In der 
Arbeit werden eine Anzahl von Berechnungen von Grenzzuständen an Verbindungs- 
stellen von Zylinder- und Kegelschalen durchgeführt und die Ergebnisse in Form 
von Diagrammmen zusammengestellt, in denen die Belastungsparameter in Ab- 
hängigkeit vom Scheitelwinkel und von der Länge des Kegelbehälters aufgetragen 
werden. Bei der Länge des Kegelbehälters I, > Igrez, erfolgt die Erschöpfung der 
Tragfähigkeit nicht an der Verbindungsstelle der Schalen, sondern im Schnitte der 
größten Lichtweite des Behälters. J. Valenta. 

Ziegler, H.: Kuppeln gleicher Festigkeit. Ingenieur-Arch. 26, 378—382 (1958). 

Schalen gleicher Festigkeit sind durch einen Membranspannungszustand ge- 
kennzeichnet, der überall an der zulässigen Grenze liegt. Darunter wird üblicherweise 
.#der Spannungszustand 05 = 0, = o, verstanden, wobei 05 die Ring-, o, die Meridian- 
und o, die zulässige Spannung bezeichnet. Auf diesem Ansatz beruht beispielsweise 
der Tropfenbehälter für hydrostatischen Innendruck und die erstmals von Milan- 
kovic angegebene, nur durch ihr Eigengewicht belastete Kuppel gleicher Festigkeit. 
Der Ansatz stellt aber eine unnötige Einschränkung dar, denn je nachdem man der 
Betrachtung die Fließbedingung von Tresca oder diejenige von v. Mieses zugrunde 
legt, kommt für die verschiedenen Schalenelemente als Bild in der Spannungsebene 
die Peripherie des ganzen Sechsecks bzw. der ganzen Ellipse in Frage. Als Beispiel 
wird die Kuppel unter ihrem Eigengewicht betrachtet und gezeigt, daß sich eine 
sphärische Kuppel im Sinne der Bedingung von Tresca (sogar auf zwei Arten) als 
Kuppel gleicher Festigkeit ausbilden läßt. (Aus der Zusammenfassg. des Verf.) 

D. Radenkovi£. 

Szelagowski, Franeiszek: Cireular dise under concentrated and distributed 
oad. Rozprawy in2. 6, 3—10, russ. und engl. Zusammenfassg. 11 (1958) [Polnisch]. 

By the complex-variable technique of the plane problem of the theory of elasti- 
:ity the author determines in detail the stress at any point of a cireular dise loaded 
»y two forces distributed uniformly on the are of the periphery of the disc. Hence, 
y passing to the limit, the case of a force concentrated in a single point of the peri- 
;hery is obtained. S. Drobot. 


Szelagowski, Franeiszek: A eireular ring under the action of a given load. Roz- 
rawy in2. 6, 12—20, russ. und engl. Zusammenfassg. 20—21 (1958) [Polnisch]. 
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By the complex-variable technique of the plane problem of the theory of elasti- 
city the autor determines in detail the stress at any point of a circular ring with pre- 
scribed stresses on both the boundary circles. S. Drobot. 


Szelagowski, Franeiszek: The state of stress in a dise rotating about an eecentrie 
axis. Rozprawy inz. 6, 455—465, russ. und engl. Zusammentassge. 465 (1958) [Pol- 
nisch |. 

By the complex-variable technique of the plane problem of the theory of elasti- 
city the author determines in detail the stress at any point of a disc rotating with 
constant angular velocity about an excentric axis perpendicular to the disc. The 
method consists in superposition of some stresses elaborated in the author’s above 
reviewed previous papers. 8. Drobot. 

Abramjan, B. L. und M. M. Manukjan: Lösung des ebenen Problems der Elasti- 
zitätstheorie in den Verschiebungen für ein Rechteck. Akad. Nauk Armjan. SSR, 
Doklady 25, 177—184 (1957) [Russisch]. 

On utilise la methode de calcul donnee par le premier A. [un cas particulier, 
v. ce Zbl. 66, 185; le cas general, Priklad. Mat. Mech. 21, Nr. 1, 89—100 (1957)] & 
l’occasion d’une solution en tension du probleme plan pour le rectangle. Les deplace- 
ments sont exprimes & l’aide de series simples Fourier de la forme 


u@y)=—-ay+b+ > [4,cha,y+ B,sho,y+0,y(C, sha,y + Dych x, y)]: 


oo 
- C08%,% + RE chd,x+ F,shß,& + Pr % (G,Sh fx + H, ch f, x)] sin P, %, 


%,=kajl, f, = knjh, [de möme pour v (x, y)], ot h et ! sont les dimensions du 
rectangle et les premiers termes correspondent au deplacement comme un corps 
rigide; ces fonctions doivent v£rifier les equations de Lame& et les conditions aux 
limites en deplacements (le deuxiöme probleme fondaınentale). Les coefficients 
sont determines a l’aide d’un systeme infini d’equations lineaires algebriques, dont 
la regularite est demontree. Les exemples de calcul manquent. La solution en tensions 
du probleme a ete etudiee par plusieurs auteurs [K. Girkmann, Flächentragwerke 
(4. Aufl. v. ce Zbl. 71, 394); A.S. Kalmanok, La mecanique des plaques, Konstr. 
Mat. gorodsk. stroit. 6, 70 (1950); P. P. Teodorescu, Le calcul des poutres parois 
a une seule ouverture en cas general d’appui et de chargement, Edit. Min. Enseig- 
nement Publ. (1955), Acad. Republ. popul. Romine, Inst. Mec. apl. ‚Traian Vuia‘“, 
Studii Cerc. Mec. apl. 8, 115; 451 (1957)]. P. P. Teodorescu. 


Mossakowska, Zofia: Concentrated force in the interior of a transversely iso- 
tropie elastie semi-infinite space. Arch. Mech. stosow. 10, 233—251 (1958). 

Bestimmt wird das Spannungsfeld in einem transversal-isotropen Halbraum, 
der in einem Punkt in seinem Innern mit einer Kraft belastet wird. Die Begrenzungs- 
ebene des Halbraums ist parallel zur Symmetrieebene des Mediums. Gearbeitet wird 
mit drei Fällen von Oberflächenbedingungen: a) an der Oberfläche verschwinden 
alle Spannungskomponenten; b) an der Oberfläche verschwinden nur die tangenti- 
alen Spannungskomponenten, dafür zusätzlich die Vertikalkomponenten der Ver- 
rückung (‚freie Unterstützung“); c) an der Oberfläche verschwinden die drei Ver- 
rückungskomponenten (Starrheit der Oberfläche des Halbraums). In den beiden 
ersten Fällen wird die Kraft als parallel zur Oberfläche angenommen, im dritten 
Fallnormalzuihr. Die Lösung des Problems wird möglich, weil die Lam6gleichungen 
sich auf Differentialgleichungen sechsten Grades zurückführen lassen und zwar durch 
Einführen passender Verrückungsfunktionen. Als Lösungen treten Fouriersche 
Integrale auf, deren Auswertung allerdings unterlassen wird. E. Hardtwig. 


Boley, Bruno A. and Euval $. Barrekette: Thermal stress in curved beams. J. 
Aero-Space Sci. 25, 627—639, 643 (1958). 
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Thermoelastic stresses are investigated in curved beams of constant properties 
and constant cross section under temperatures varying in the radial direction only. 
Good agreement is found between stresses as calculated from elasticity theory and 
from strength-of-materials theory which assumes that plane sections remain plane. A 
comparison with the corresponding straight-beam formula is also included. 

Werner Nowacki. 
loneseu-Cazimir, V.: Sur les &quations de l’&quilibre thermo-elastique. III: Les 
relations entre les tensions. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1, 385—390, 
russ. und französ. Zusammenfassg. 390 (1951) [Rumänisch]. 

(IIeme partie voir ce Zbl. 44, 204.) — En partant des &quations gengralisees de 
Hooke pour un milieu en equilibre thermo-elastique et de l’&quation exprimant la 
lois de la propagation et dilatation, l’A. montre que les composantes du tenseur de 
tension 0,;0,;0,; 7,,T,.T, verifient, outre les equations de Cauchy, les douze 
eoriations, qu’on obtient, par les permutations circulaires des x, y, z, des equations 


Bo Cr: 12 i 
A ( % 5) A (0, + o,+0,)=0, A (= _ =) —N, 


oy 0x 2 0 F77 77 
ö er k(A+2u) 02 al uß+khAHru) 2 5, 
rer alt een ae 
ö Eee re, Nenn W):o j 
Bi, 0) gerne al en at td, 


), a, h, k, ö etant des constantes &lastiques et thermiques. @. Vranceanu. 

Paria, G@unadhar: Coupling of elastice and thermal deformations. I. Appl. sci. 
Research, A 7, 463—475 (1958). 

The general solution for the stress and temperature distribution in an isotropic 
thermoelastie solid occupying the half space has been given when the classical heat 
eonduction equation is suitably modified to take into account the effect of variation 
of strain on the variation of temperature, the boundary of the solid being assumed 
to be stress-free but with prescribed temperature distribution. As an illustration 
the axial temperature distribution in a particular metal has been found for small 
values of time. The method of integral transforms is used as the mathematical tool. 

Werner Nowacki. 

Singer, Josef: Thermal buckling of solid wings of arbitrary aspeet ratio. J. Aero- 


1Space Sci. 25, 573—580, 590 (1958). 


The thermal buckling of solid wings with all edges free is analyzed by the Ray- 
leigh-Ritz method. First wings of large aspect ratios are treated and the end effect 
is neclected. A double series of orthogonal polynomials is assumed for the deflection 
function, and by the use of successively increasing numbers of terms the predominance 
of the simple torsional distortion is established for anumber of typical temperature 
distributions for wings of constant thickness and of parabolie cross section. T’he 
effect of variation of aspect ratio in this analysis is also examined. The validity of 
the conclusion about the predominance of the simple torsional distortion is then veri- 


‚Jfied by a buckling analysis for a wing of constant thickness and small aspect ratio, 


using an approximate solution of the thermalstress problem of a finite rectangular 
plate. Having been established as a good approximation, the torsional analysis is 
now modified to include wings of small aspect ratio also. It is shown that the effects 
of chordwise normal stresses and shear stresses cancel out, and that the critical 
temperature of a finite wing can be obtained from that of an infinite wing by multi- 
plication by an ‚‚end’effeet factor‘. This factor is caleulated for various temperature 
distributions for wings of constant thickness, parabolic cross section and double 
wedge shape, and shown to be approximately the same for different typical tempera- 
ture distributions and nearly unaffected by the shape of the cross section. The end 


Jeffect is found to be significant (more than 10 per cent for aspect ratios below 6), but 


can be included with very little work. Werner Nowacki. 
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Bland, D. R. and P. M. Naghdi: A compressible elastie, perfeetly plastie wedge. 
J. appl. Mech. 245, 239—242 (1958). 


The solution of the elastic-plastic problem of the wedge of included angle < x/2 
under conditions of plane strain is obtained on the basis of the Tresca yield-condition! 
and associated flow-rule. A. M. Freudenthal. 


Shield, Rich. Thorpe and Hans Ziegler: On Prager’s hardening rule. Z. angew. 
Math. Phys. 9a, 260—276 (1958). 


In der Arbeit wird unter Annahme der durch W. Prager vorgeschlagenen: 
Hypothese, welche auf der Verschiebung der Fließfläche als fester Körper beruht 
die mathematische Beschreibung der Verfestigung gegeben. Diese Hypothese ist 
eine Verallgemeinerung auf zusammengesetzte Spannungszustände des mathemati- 
schen, den Bauschinger-Effekt berücksichtigenden Verfestigungsgesetzes für den! 
reinen Zug. Die Beschreibung wird zuerst für den allgemeinen Fall, im neundimen- 
sionalen Spannungsraum gegeben. Gegeben wird die Gestalt der Plastizitätsbedingung 
und der physikalischen Gleichungen. Betont wird, daß die während des Deformations 
prozesses auftretende Anisotropie ein Resultat der Verfestigung ist. Die Beschreibung: 
wird im sechsdimensionalen Raum weitergeführt. Es werden einige Spezialfälle. 
in denen einige Spannungen ausfallen, untersucht und das Problem des zweidimen- 
sionalen Deformationszustandes und des zweidimensionalen Spannungszustandes 
bearbeitet. W. Urbanowski. 


Terry, N. B.: The behaviour of a vibrating visco-elastie eylinder. Proc. phys. 
Soc. 71, 978 (1958). 

The problem of forced longitudinal vibrations of a finite thin cylinder of in- 
compressible linear visco-elastice material represented by the equation of a four- 
parameter model (two elastic and two viscosity coefficients) is solved, produeing 
characteristie equations similar to those derived by Hillier [Proe. phys. Soc., Sect. 
B 62, 701 (1949)] for the (threeparameter) standard solid. A. M. Freudenthal. 


Tournarie, Max: Pouvoir diffusant total des reseaux perturbes et dissyme£trie 
des reflexions. Cas des defauts isoles. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 987—989 (1959). 
L’etude du pouvoir diffusant total (elastique et unelastique) d’un reseau perturbe par 
deplacement met en &vidence une diffusion dissymötrique autour de chaque noeud augmentant 
avec l’ordre de reflexion, un fond continu gen£ral, une diffusion central ne r&sultant pas du defaut 
lui-möme. Zusammenfassg. des Autors. 
Morley, L. 8. D.: The flexural vihrations of a eut thin ring. Quart. J. Mech: 
appl. Math. 11, 491—497 (1958). | 
On the contrary to Hasselgruber’s procedure [Forsch. Gebiete Ingenieur- 
wes. 22, 158—166 (1956)] who used the Rayleigh-Ritz method to find the fre- 
quency and shape of the first three modes of titled problem, the author considers 
the same problem but using exact methods. Neglecting the rotatory inertia 
effect, introdueing the relationships among the eircumferential tension (7), ra- 
dial shearing force (9), bending moment (M), axial (A= EA) and flexural 


rigidity S — EI= Ak?) the governing equation for the motion is found to be 
[E/86? — (R2/c k)? (nje)] M=0, E=1+ 2/80, 7n=1-— 22/00, — Alm, 


where 6 er an Aee coordinate, origin diametrically opposite the cut. In the case 
of symmetrical vibrations it is supposed that the complete primitive root of the 
above differential equation has the form M — Na, cos (},0) cos (pt + e), where 
the a,» =1,2,3) are arbitrary er p the angular frequency, and 4, the 
roots of the equation (R? p/c k)? = 42 (1 — 22)? /(1 +22). The radial (w) and tangential 
(v) displacements are expressed by means of series and the frequeney equation is 
deduced satisfying the boundary conditions (M = T=Q=0 at =n). Because 
of — 1<A2<0 the determinantal equation reduces.to A, tang /, z = 7, tang A, 7 
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neglecting the terms of order A)? in comparison with unity. The eigenvalues 4, 
®=1,2,3) and the values R?p/ck are caleulated for the first ten modes. The 
values of the normalized constants a, (v = 1,2,3) are tabulated. Changing the 
rule of trigonometric functions in the expressions for M, T and @ antisymmetrical 
vibrations are analysed. The determinantal equation reduces to 4, cotgA, zn = 
}9 eotg/,n; the values A, and R? p/c k are tabulated but the values of a, have 
not been possible to tabulate in this case. The deviations from Hasselgruber’s 
values are significant. D. Raskovie. 

Zurmühl, R.: Berechnung von Biegeschwingungen abgesetzter Wellen mit 
Zwischenbedingungen mittels Übertragungsmatrizen. Ingenieur-Arch. 26, 398—407 
(1958). 

Verf. gibt ein Näherungsverfahren zur Berechnung der Biegeeigenschwingungs- 
zahlen mehrfach gelagerter abgesetzter Wellen an, das auf folgendem Grundgedanken 
beruht. Für den Schwingungsausschlag eines glatten Balkenfeldes gilt die bekannte 
Differentialgleichung +. Ordnung, deren strenge Lösung durch ein Hermitesches 
Interpolationspolynom angenähert wird. Dadurch gelingt es, die Berechnung der 
Eigenschwingungszahlen auf eine Matrizeneigenwertaufgabe zurückzuführen, die 
iterativ behandelt werden kann. Man erhält auf diese Weise auch die Eigenschwin- 
gungsformen. An Zahlenbeispielen wird die praktische Anwendung des Verfahrens 
erläutert. Das Verfahren ist bei nicht zu oft abgesetzten und gelagerten Wellen recht 
günstig; ist diese Bedingung nicht erfüllt, so wird der Rechenaufwand bei der Durch- 
führung der Iterationen sehr groß. A. Weigand—D. Witt. 

Aleksandrov, K. S.: Die Verteilung der elastischen Verschiebungswellen in 
einem Kristall, der um eine besondere Richtung tordiert ist. Kristallografija 2, 140 — 
144 (1957) [Russisch ]. 

Wir untersuchen den Fall der Fortpflanzung elastischer Verschiebungswellen im anisotropen 
Medium, das der Torsionsdeformation um eine Richtung unterliegt, in der sich vor der Defor- 
mation reine Verschiebungswellen fortpflanzen konnten. — Es wird gezeigt, daß die früher ex- 
perimentell festgestellte Erscheinung der Drehung der Polarisationsebene der elastischen Ver- 
schiebungswelle ein Spezialfall der Erscheinung der elliptischen Doppelbrechung der elastischen 
Verschiebungswellen in einem Medium ist, das lineare und zirkulare Doppelbrechung aufweist. 

Zusammenfassg. des Autors. 

Berry, D. S.: Stress propagation in visco-elastie bodies. J. Mech. Phys. Solids 
6, 177—185 (1958). 

On the basis of the well-known correspondence between the solutions of (com- 
pressible) elastic and linear visco-elastic problems of wave-propagation, the problems 
of forced torsional vibrations in a finite cylinder and that of impulsive pressure on a 
spherical cavity are formulated with the aid of Laplace transforms. Under the 
assumption of a simplified Maxwell body with time-independent Poisson ratio a 
solution for the second problem is obtained. A.M. Freudenthal. 

Buchwald, V. T.: Transverse waves in elastie plates. Quart. J. Mech. appl. 
Math. 11, 498—508 (1958). 

This paper deals with plane rotational waves in infinite elastic plates, with the 
displacement vector parallel to the surfaces of the plates and perpendicular to the 
direction of propagation. The following problems are considered: waves in a simple 
plate, waves in a double plate (i. e. plates consisting of two layers of different materials) 
and Love waves in a plate resting on an elastic half space. For each layer, the solu- 
tion is assumed with harmonic components of the form y = Y (2) er) (zandz 
being the eoordinates in the direction of wave propagation and perpendicular to the 
plate, respectively; t the time; p and » the constants characterizing the frequency 
and length of the waves). The function y satisfies the boundary conditions at the 
stress-free surfaces and continuity conditions on the contact surfaces of two layers. 
The detailed discussion of the problem of the phase and group velocities is given. 

M. P. Bieniek. 
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Hydrodynamik : 


e Massignon, Daniel: Mecanique statistique des fluides. Fluctuations et pro- 
prietes locales. (Travaux et recherches mathematique. 1) Paris: Dunod 1957. XIV, 
263 p. 

L’A. se propose de faire un expose math&matique coherent de ’hydrodynamique 
et de la thermodynamique statistiques, classiqueset quantiques. Le chapitre I est 
consacre aux definitions generales. La mecanique statistique d’un systeme de 
corpuscules est une branche du calcul des probabilites. Dans l’espace des phases 
on se donne une fonction de r&epartition qui, lorsqu’elle est completement continue, 
possede une densite f,(g, p, t) dependant des positions g et des impulsions p des N 
corpuscules. Toute grandeur mecanique A (g, p,t) fonction des positions et im- 
pulsions des corpuscules est done al&atoire. En me&canique statistique classique, 
fx est solution de l’&quation de Liouville. La mecanique ‚rationrelle‘‘ apparait 
comme un cas degenere de la me&canique statistique. Les symetries de la fonetion f,, 
traduisent l’indiscernabilite des corpuscules. — Les theories cinetiques classiques 
sont mal adaptees ä& construire une hydrodynamique macroscopique, car elles ne 
permettent pas une l’introduction tout & fait correcte des variables d’Euler. Pour 
concilier I’hydrodynamique et la mecanique statistique (chapitre II), on definit 
la densite hydrodynamique o(R,t) au point fixe R et ä& l’instant t par la 
moyenne de la somme > m, 6(g, — R). ou m, est la masse du k* corpuscule, qui 


occupe & l’instant t la position q.: 


O(R,t) = Em, ö(q, — R) = f dl fx (9, 2,1) & m, öl, — R). 
Cette definition s’&tend & toute grandeur mecanique A (g, p, t) susceptible d’etre 
. attachee & chaque corpuscule. R et t jouent le röle des variables d’Euler en hydro- 
dynamique. La vitesse, au sens d’Euler, est la moyenne conditionnelle de la vitesse 
p,|m, d’un corpuscule, lorsqu’on sait que qg, = R. A verifie une &quation de transport 
general qui contient comme cas particuliers l’&quation de continuite (pour 9), les 
equations du mouvement (les &quations de Navier-Stokes en sont une approximation 
du second ordre) et l’&equation de Fourier. L’usage de la mesure ö de Dirac correspond 
a la notion d’observation locale fine, c’est-A-dire parfaitement localisee au point R. 
Mais on ne modifie pas essentiellement le deroulement de la theorie en remplacant 
ö par une mesure quelconque 9 (g— R), positive, bornee et normee, correspondant 
a une observation locale semi-fine. Cette distinction ne doit pas &tre confondue avee 
celle qu’Ehrenfest a introduite, & propos du theor&me H, entre les etats fins (feine 
Dichte) et grossiers (grobe Dichte). — Le chapitre III est consacre aux fluctuations 
et correlations, qu’on n’a pas l’habitude d’introduire en me&canique statistique 
classique (la theorie de la turbulence, qui fait un usage courant des correlations de 
vitesse, n’est pas veritablement une me&canique statistique. C’est seulement une 
„hydrodynamique aleatoire“). Cela est essentiellement dü & ce que: 1. la mecanique. 
statistique classique n’est pas adaptee A la technique des variables d’Euler: 2. les 
theories cinstiques classiques correspondent & des observations fines; le caleul des 
correlations introduirait des produits de mesures de Dirac ö, auxquelles il n’est pas 
possible d’attribuer un sens. L’emploi de mesures semi fines 0 &vite ces difficultes, 
et permet de calculer les variances et correlations spatiales des diverses grandeurs 
hydrodynamiques. Une application en est faite & la diffusion des ondes &lectro- 
magnetiques par un fluide, laquelle döpend de la covariance de la densite du „‚facteur 
de structure pour la diffusion“ des corpuscules constitutifs du fluide. — Au cha- 
pitre IV, on introduit les fluctuations et correlations temporelles. Leur theorie 
repose sur le resultat suivant, valable lorsque l’hamiltonien 7 ne depend pas du 
temps, et generalise ensuite. Si A est l’operateur differentiel ‚„‚crochet de Poisson“ 
multipli6 par i, la mesure de la grandeur A & l’instant ? est ö&quivalente ä celle de 
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exp [f (te — {,) A] A & linstant f,. — Au chapitre V, on donne la forme particuliere 
de la fonction f,(q. p,t) qui correspond aux principaux types d’experiences de la 
Iphysique: &tat microcanonique d’un systeme m&caniquement isol& (probleme er- 
'Tgodique), etat canonique d’un systeme clos, &tat grand-canonique d’un systöme isole. 
On definit un etat statistique local, et on &tudie les fluctuations des grandeurs thermo- 
dynamiques et des grandeurs locales d’un fluide en &quilibre. — Au chapitre VI, les 
proprietes d’un systöme en Evolution sont rattachees & un &tat statistique local, qui 
contient comme cas particulier la description classique du fluide par une solution de 
l’equation de Boltzmann. Comme application, on fait la theorie de la condensation 
dans un champ exterieur (extension de la theorie de Yang et Lee, valable en l’absence 
de champ). Les fluctuations des grandeurs locales au voisinage du point critique 
"Adecrivent la structure du fluide dans cet Etat particulier. Ces resultats se generalisent 
‘Fi des &volutions n’obeissant pas ä l’&quation de Liouville, en partieulier au mouvement 
brownien. Enfin, le formalisme employ& est compar6e avec d’autres formalismes 
statistiques, par exemple celui du corpuscule aleatoire (E. Arnous, J. Bass. 
D. Massignon). — Le chapitre VII est consacre ä la m&canique statistique quantique 
les systömes de corpuscules. Les me&thodes exposees en me&canique statistique 
ordinaire d’appliquent & la mecanique quantique et introduisent d’une facon simple 
es Ecarts lies au comportement quantique. Les proprietes des lois de probabilite 
attachees & des mesures sur des systemes obeissant & la mecanique quantique sont 
axposees dans trois formalismes: espaces de configuration, espace des phases, espace 
le la seconde quantification. Les derniers paragraphes traitent des fluctuations et 
sorrelations spatio-temporelles et des relations de non commutation en hydro- 
lynamique quantique, avec applications. — L’ouvrage se termine par deux appen- 
lices, l’un qui resume les definitions elassiques du calcul vectoriel et tensoriel, l’autre 
yui rassemble les principales formules et definitions relatives aux grandeurs physiques 
»t aux equations de transport, en mecanique classique et dans les differents forma- 
ismes de la mecanique quantique. J. Bass. 


Truesdell, €.: La erise aetuelle dans la theorie einetique des gaz. J. Math. pur. 
appl., IX. Ser. 37 (offert en hommage a M. Frechet), 103—118 (1958). 

In diesem Auszug eines bereits 1955 gehaltenen Vortrages beschreibt Verf. 
las Dilemma zwischen kinetischer Gastheorie und Experiment. Die Versuchsergeb- 
sse der letzten Zeit für Absorption von Ultraschall und Dicke von Stoßwellen zeigte, 
laß zwar die aus der klassischen kinetischen Theorie (mit der Maxwell-Boltzmann- 
chen Gleichung als Basis) folgenden Navier-Stokesschen Gleichungen einwandfrei 
)estehen bleiben können, daß aber bei starker Verdünnung der Gase weitere Folge- 
ungen der Theorie (,‚höhere Näherungen“) unzureichende Ergebnisse liefern. Wenn 
'@nan von dem möglichen Einwand absieht, daß die Maxwell-Boltzmannsche Glei- 
‚hung eine zur Beschreibung der Wirklichkeit unzureichende Theorie liefert, besteht 
‚Alie Möglichkeit, daß die bisher aufgestellten ‚höheren Näherungen‘‘ keine Geltung 
ıaben. Verf. stellt nun sein zusammen mit E. Ikenberry veröffentlichtes 
erfahren (dies. Zbl. 70, 235) der Differential-Iteration für die Momente auf, und 
eigt an Hand eines mathematischen Modells für diese Gleichungen, daß zwar die 
Xonvergenz der Näherungen bei n—0oo gegen eine ausgezeichnete Lösung statt- 
inden kann, die einzelnen Näherungen selbst aber schlecht sein können. Die aus- 
ührlichen Gleichungen und die Sätze über das Modellgleichungssystem finden sich 
n der oben zitierten Arbeit und werden auch in dem Bericht ©. Truesdell, 
. Morgenstern, Neuere Entwicklungen in der klassischen statistischen Mecha- 
ik und in der kinetischen Gastheorie [Ergebn. exakt. Naturw. 30, 286—343 
1958)] besprochen. D. Morgenstern. 


Truesdell, €.: Une solution exaete des &quations de Maxwell. J. Math. purappl.. 
X. Ser. 37 (offert en hommage ä& M. Frechet), 119—133 (1958). 
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In diesem anschließenden Vortrag (s. vorsteh. Referat) stellt Verf. die von 
ihm gefundene exakte Lösung der Maxwell-Boltzmannschen Gleichung dar. Diese 
Lösung ist die erste, die weder räumlich homogen, noch lokal maxwellisch ist. Sie 
entspricht der makroskopischen Scherbewegung. Ihre Darstellung und Diskussion, 
insbesondere im Zusammenhang mit der Differential-Iteration findet sich bereits 
in der oben zitierten Arbeit des Verf. D. Morgenstern. 

Snider, R. F. and €. F. Curtiss: Kinetie theory of moderately dense gases. Phys. 
Fluids 1, 122—138 (1958). 

Verff. beschreiben eine kinetische Theorie für mäßig komprimierte Gase, die 
auf einer modifizierten, bereits von Bogoljubow und Green angegebenen Boltz- 
mann-Gleichung basiert. Im Stoßintegral werden Zusatzterme berücksichtigt, die 
auf der Verschiedenheit der Orte der stoßenden Teilchen beruhen. Mit Hilfe einer 
Störungsrechnung wird die Gleichung gelöst, und es werden Ausdrücke für den 
Energie- und Impulsfluß gewonnen. Für starre Kugeln werden Formeln für die 
Koeffizienten der thermischen Leitfähigkeit und der Viskosität angegeben. 

@. Kelbg. 

Mori, Hazime: Time-eorrelation functions in the statistical mechanies of trans; 
port processes. Phys. Review, II. Ser. 111, 694—706 (1958). 

Verf. untersucht die zeitabhängigen Fluß-Korrelationsfunktionen in verdünnten 
Gasen, mit deren Hilfe die Viskositätskoeffizienten und die Koeffizienten der ther- 
mischen Leitfähigkeit ermittelt werden können. Es wird eine kinetische Gleichung 
für die Diagonalelemente der Heisenberg-Operatoren für Impuls- und Energiefluß 
aufgestellt. Die Spektren des binären und des Master-Stoßoperators werden füı 
den Fall kugelsymmetrischer zwischenmolekularer Kräfte diskutiert. Vergleiche 
mit der Enskog-Chapman-Theorie werden durchgeführt. G. Kelbg. 

Pignedoli, Antonio: Sui fondamenti della teoria dei vortiei e sui vortiei eilindrie 
in particolare. Conferenze Sem. Mat. Univ. Bari 20, 29 p. (1957). 

Die Arbeit ist als Einführung in die Theorie der ebenen Wirbelbewegungen ge. 
dacht und enthält deshalb in der ersten Hälfte eine Übersicht der klassischen Ergeb: 
nisse der Dynamik reibungsfreier Flüssigkeiten einschließlich der Helmholtzschen 
Wirbelsätze samt einigen Hinweisen auf die Vorgänge in wirklichen Flüssigkeiten 
kleiner Reibung. Im zweiten Teil werden zuerst die allgemeinen Sätze für ebene 
Flüssigkeitsbewegungen bei gegebener Wirbelverteilung angegeben, um sie dann 
auf einige besondere Fälle anzuwenden. Außer Bewegungen mit konstanter Wirbel. 
stärke innerhalb eines beliebig begrenzten ebenen Gebietes wird auch der Fall deı 
inhomogenen Wirbelverteilung auf einer Kreisfläche behandelt. A. Kuhel). 

Kiselev (Kisselov), K. A. (€. A.): The singularity method for designing 0 
radial-axial turbine runners. Vestnik Leningradsk. Univ. 13, Nr. 1 (Ser. Mat. Mech 
Astron. 1) 108—128, engl. Zusammenfasse. 127 (1958) [Russisch]. 

The paper presents a new method for designing the runner of radial-axia 
turbines, under consideration of threedimensional flow, based on following assump. 
tions: (1) frietionless incompressible fluid; (2) stream surfaces F axially symmetric 
(their axis being the turbine axis) and considered as given for alltimes; (3) rotv-n = 
—(, where n is a unit vector normal to F. On such stream surface the authoı 
introduces Vallander’s orthogonal curvilinear dimensionless coordinates u,2 
and the surface is conformally mapped into «, z-plane. After subsequent veloeities 
transformation, the fluid motion along any F stream surface may be interpreted a 
those describing the irrotational motion of frietionless incompressible fluid along 
«, z-plane, in infinitesimal thin stratum, whose height is equal to the distance be 
tween to closely spaced F surfaces. The calculation of runner vanes and the three: 
dimensional flow are thus reduced to that of an infinite cascade of airfoils in the 
stratum resulted from projeetion of axially symmetric stream surface into , z-plane 
The author then applies the modified singularity method, considering variable heigh! 
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‚of the flow stratum, and the cascade of airfoils is substituded by a cascade of conti- 
nuously distributed vortex and source sinks. Approximative integral formulae are 
induced for velocities, by integration along the mean line of airfoils. The profile 
equation is solved by means of a profile eyuation with graphical-analitical solution 
in succesive approximations. Pressures and velocities distribution along the profile 
are investigated according to Lesokhin-Etinberg method with small modifications. 
The series of succesive approximations of the mean line and of the profile forme are 
rapidly convergent. M. Lates. 

Betz, Albert: Die Begriffe Auftrieb, Widerstand und Zirkulation bei Schaufeln 
von Strömungsgittern. Z. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 125—131 
(1958). 

Für ein Schaufelgitter führt Verf. die Begriffe von Auftrieb und Widerstand in 
Analogie zur Umströmung eines Einzelflügels ein. Es wird hierzu eine mittlere 
Strömungsrichtung angegeben derart, daß zwar die in diese Richtung fallende 
Komponente der auf eine Schaufel wirkenden Kraft einen Beitrag zum Energie- 
verlust leistet, jedoch nicht die Komponente senkrecht dazu. Diese Komponenten 
sind dann Widerstand und Auftrieb. Für die Zirkulation verwendet Verf. näherungs- 
weise den Wert, der sich allein durch die Strömungsumlenkung wie bei verlustloser 
Strömung ergibt. J. Zierep. 

Müller, Henning: Zur Frage der Charakterisierung stationärer Bewegungen in 
der Hydrodynamik. Z. angew. Math. Phys. 9a, 389—392 (1958). 

Nach einem Satz von Helmholtz und Korteweg ist die unter Einwirkung 
von konstanten Kräften eindeutigen Potentials zustande kommende Bewegung einer 
reibenden Flüssigkeit durch die Eigenschaft ausgezeichnet, daß die Energiedissipation 
unter der Voraussetzung vernachlässigbarer Trägheitsglieder für jedes feste Gebiet 
im stationären Zustand kleiner ist als im Fall irgendeiner anderen Bewegung mit 
denselben Randwerten der Geschwindigkeit. Dieser Satz wird verallgemeinert und 
auf die Bewegung eines Hantelmodells in einem inhomogenen Strömungsfeld unter 
dem Einfluß der Stokesschen Reibung angewandt. W. Wuest. 

Gross, Eugene P. and E. Atlee Jackson: Kinetie theory of the impulsive motion 
of an infinite plane. Phys. Fluids 1, 318—328 (1958). 

Verff. behandeln das lineare Rayleighsche Problem. Eine unendlich ausgedehnte 
Ebene x = 0 im Gleichgewicht mit dem angrenzenden Gas wird plötzlich in z-Rich- 
tung in Bewegung gesetzt. Dabei wird angenommen, daß die Endgeschwindigkeit 
weit kleiner als die Schallgeschwindigkeit im betreffenden Gase ist. Mit Hilfe der 
Boltzmann-Gleichung für die Orts-Geschwindigkeitsverteilungsfunktionen der Gas- 
molekel lassen sich unter Verwendung geeigneter Randbedingungen Aussagen über 
Anfangsspannung und Strömungsgeschwindigkeit machen. @G. Kelbg. 

Maslen, Stephen H.: Transverse veloeities in fully developed flows. Quart. 
appl. Math. 16, 173—175 (1958). 

Verf. betrachtet eine inkompressible Strömung eines zähen Mediums in einem 
Kanal mit Wänden, die parallel sind und in »-Richtung liegen. Die antreibende 
Kraft der Strömung (z. B. ein Druckgradient) falle in die x-Richtung und sei mitsamt 
‚der Strömungsgeschwindigkeit unabhängig von x (= fully developed flow). Es 
wird bewiesen, daß in diesem Fall die zur «-Richtung senkrechten Geschwindigkeits- 
komponenten identisch verschwinden. J. Zierep. 

Azpeitia, Alfonso Gil and Gordon Frank Newell: Theory of oseillation type vis- 
cometers. III: A thin disk. IV: A thiek disk. Z. angew. Math. Phys. 9a, 97—118 
(1958); 10, 15—34 (1959). 

III. Im Anschluß an die ersten beiden Teile der Arbeit (s. Kestin und Newell, 
dies. Zbl. 82, 184, sowie Beekwith und Newell, dies. Zbl. 82, 185) werden die 
Torsionsschwingungen einer dünnen Scheibe in einer unbegrenzten zähen Flüssig- 
‚4 keit untersucht in bezug auf die Möglichkeit, die Scheibe als ein genaues Viscosi- 
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meter zu verwenden. Unter der Voraussetzung, daß die Dicke der Scheibe sehr klein 
und der Radius der Scheibe sehr groß im Vergleich mit der Grenzschichtdicke der 
Flüssigkeit ist, handelt es sich wieder um die Auswertung eines Ausdruckes D(s). wel- 


cher dem über die Scheibenfläche A erstreckten Integral ii ii ea proportional 
A 


ist. Dabei soll die Funktion w (€, n, s) die Lösung der im Teil I angeführten Rand- 
wertaufgabe sein, welche in dieser Arbeit durch eine andere approximativ ersetzt 
wird: uw, [dx + w,/ön? = sw, mit w, =1 auf A. Diese Randwertaufgabe wird 
mit Hilfe der Fourier-Transformation behandelt (Wiener-Hopfsche Methode), was 
zu einer angenäherten Reihenentwicklung für D(s) führt. Eine andere Entwicklung 
wird mit Hilfe eines Variationsprinzips gewonnen, in welchem es sich um den statio- 
nären Wert des dem Ausdrucke D(s) proportionalen Funktionals 
ow Ow\2 Bel 

ee 
handelt, wobei V der Ran außerhalb der Scheibe ist. Es werden auch einige Ab- 
schätzungen der mit den beiden Methoden gewonnenen Resultate angegeben. — 
IV. Eine analoge Aufgabe wie im Teil III wird betrachtet, mit dem Unterschied, 
daß nun die Grenzschichtdicke klein im Verhältnis zur Dicke und zum Radius der 
Scheibe vorausgesetzt wird. Die analoge Randwertaufgabe wird hier auch zunächst 
mit Hilfe einer Fourier-Transformation und dann mit Hilfe eines Variationsprinzips 
behandelt. Diese beiden Methoden geben angenäherte Entwicklungen, welche sich 
aber auch auf den im Teil III betrachteten Fall der dünnen Scheibe extrapolieren 
lassen, so daß es möglich ist, zwischen diesen Formeln und denen des Teils III zu 
interpolieren. Es werden auch einige Fehlerabschätzungen gemacht. 8. Drobot. 

Newell, Gordon Frank: Theory of oseillation type viseometers. V: Disk oseillat- 
ing between fixed plates. Z. angew. Math. Phys. 10, 160—174, deutsche Zusammen- 
fassg. 174 (1959). 

"Brenner, Howard: Dissipation of energy due to solid partieles suspended in 
a viscous liquid. Phys. Fluid 1, 338—346 (1958). 

Ist eine inkompressible, reibende Flüssigkeit in einer Laminarbewegung be- 
griffen und sind in der bewegten Flüssigkeit feste kleine Teilchen suspendiert, so 
tritt eine zusätzliche Energiedissipation auf. Auf Grund eines zuerst von H.A. 
Lorentz aufgestellten Reziprozitätstheorems für die Bewegung von Flüssigkeiten, 
bei welcher die Trägheitsglieder vernachlässigt werden können, gelingt es, die zusätz- 
liche Energiedissipation zu bestimmen in der Form 

OR JSo®av+w J_Dav, 
i Vi Vo-ZVi 

wobei u, der Koeffizient der inneren Reibung der reinen Flüssigkeit, V, das Volumen 
des i-ten suspendierten Teilchens, ®® die Rayleighsche Dissipationsfunktion der 
reinen Flüssigkeit und ®’ die Rayleighsche Dissipationsfunktion bedeutet, welche 
mit der Geschwindigkeit » — p® verknüpft ist. Die allgemeinen Formeln werden 
auf den Spezialfall, daß kleine kugelförmige Teilchen in der Flüssigkeit suspendiert 
sind, angewendet, die Energiedissipation für diesen Spezialfall berechnet und außerdem 
die Einsteinsche Formel für die Abänderung der inneren Reibung u/lw=1-+2,5:9 
(p = mittleres Eigenvolumen der suspendierten Teilchen in der Volumeinheit) 
bestätigt. Für nichtkugelförmige Teilchen wird 2,5 durch einen Zahlenwert ersetzt, der 
jedenfalls nicht kleiner als Eins sein kann. Dies ist in Einklang mit einem Resultat 
von Jeffereys, der gezeigt hatte, daß der Wert 2,5 für kugelförmige Teilchen keinen 
Minimalwert darstellt. Th. Seal. 

Malkus, W. V. R. and 6. Veronis: Finite amplitude cellular eonveetion. J. 
Fluid Mechanics 4, 225—260 (1958). 

Das Benardsche Problem der von unten geheizten und von oben gekühlten 
Flüssigkeitsschicht wird für endliche Amplituden der zellularen Wirbel be- 
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handelt. Es zeigt sich nämlich, daß die zellulare Strömung, die bei einer bestimmten 
kritischen Rayleighzahl }, einsetzt, noch bis 104, aufrechterhalten bleibt, wobei 
darüber hinaus eine weitere Stabilitätsgrenze überschritten wird und quasizellulare 
ungeordnete Bewegungen enstehen, die aber noch keine Turbulenz darstellen, wie 
manchmal vermutet worden ist. Bei weiter zunehmender Rayleighzahl lassen sich 
noch weitere Stabilitätsgrenzen erkennen, welche schließlich bei A = 10% zur Tur- 
bulenz führen. Die vorliegende Untersuchung bezieht sich im wesentlichen auf den 
Bereich 7,<4<10%,. Die nichtlinearen Gleichungen, welche das Strömungs- 
und Temperaturfeld beschreiben, werden in Form von inhomogenen linearen Glei- 
chungen entwickelt, die von der Lösung des linearen Stabilitätsproblems abhängen. 
7 Es ergibt sich eine unendliche Zahl von stationären Lösungen endlicher Amplitude, 
die formal diese Gleichungen befriedigen und verschiedenen Zellenformen entsprechen. 
Es erhebt sich nun die Frage, welche dieser Schwingungsformen verwirklicht wird. 
Hierzu wird ein ‚relatives Stabilitätskriterium‘“ aufgestellt, indem als Störungen 
einer bestimmten zellularen Konvektionsströmung nicht beliebige Schwingungen 
zugelassen werden, sondern nur solche, die ebenfalls eine zellulare Strömung dar- 
1 stellen. Man findet als Kriterium, daß das Quadratmittel des Temperaturgradienten 
ein Maximum sein muß. Bei symmetrischen Randbedingungen werden dabei 
Quadratzellen gegenüber Sechseckzellen bevorzugt. Die Anfangsstufen der zellu- 
laren Strömung werden durch die Größe der Prandtlzahl wesentlich beeinflußt. 

W. Wuest. 


Reid, W. H. and D. L. Harries: Some futher results on the Benard problem 
Phys. Fluids 1, 102—110 (1958). 

Bei der zähen Strömung zwischen zwei festen Wänden, von denen die untere 
geheizt ist, tritt eine Instabilität vom zellularen Typus auf, die zuerst von Benard 
[C. r. Acad. Sei., Paris 130, 1065—1068 (1900)] entdeckt worden ist und inzwischen 
häufig untersucht wurde. Das Problem ist dadurch von allgemeinerem Interesse, 
weil eine exakte Lösung angegeben werden kann und es damit als Prüfstein für 
Näherungsverfahren zur Lösung verwickelterer Aufgaben dienen kann (z. B. ähnliche 
Aufgaben in rotierenden Systemen oder magnetohydrodynamische Probleme). 
In der vorliegenden Arbeit wird zunächst ein Überblick über die Grundgleichungen 
und die exakte Lösung der Differentialgleichung 6. Ordnung gegeben, wobei ein 
weitgehender Einblick in die Kurve der neutralen Stabilität und in die Form der 
Zellen bei beginnender Instabilität gewonnen wird. Zur näherungsweisen Berechnung 
werden zwei Verfahren entwickelt, die beide auf Variationsprinzipien beruhen. Beim 
ersten Verfahren wird ein Fourieransatz gewählt, der zwei Randbedingungen be- 
friedigt, wobei man dann auf eine Differentialgleichung vierter Ordnung geführt 
wird. Beim zweiten Verfahren wird nach Funktionen (', entwickelt, die Lösungen 
der Gleichung y!Y = 4, sind und vier Randbedingungen befriedigen, wobei man 
auf eine Differentialgleichung zweiter Ordnung geführt wird. Ein Vergleich mit 
exakten Lösungen zeigt, daß das erste Verfahren viel genauer ist, doch liefert auch 
das einfachere zweite Verfahren noch befriedigend genaue Ergebnisse. W. Wuest. 


Rogers, Ruth H.: The structure of the jet-stream in a rotating fluid with a hori- 
zontal temperature gradient. J. Fluid Mechanics 5, 41—59 (1959). 

Untersucht wird eine zähe Flüssigkeit, die sich zwischen zwei konzentrischen 
Zylindern befindet und durch Bewegung dieser Zylinder in Rotation versetzt wird. 
Kühlt man die Flüssigkeit am inneren Zylinder, erwärmt sie außen, so entsteht ein 
radialer Temperaturgradient, der mit der Drehbewegung zu einer instabilen Dichte- 
sehichtung führt. Von einer bestimmten Drehzahl an setzen Konvektionsströ- 
mungen ein, die vornehmlich die Gestalt eines jet-streams haben, der sich zwischen 
en beiden Zylindern entlangschlängelt. Verf. behandelt dieses komplizierte Strö- 
ungsphänomen analytisch unter zahlreichen Voraussetzungen, so z.B. daß es 
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sich hier um eine thermische Grenzschicht handelt. Für die vereinfachte Grund- 
gleichung wird eine partikuläre Lösung angegeben, die die Strömung in einiger 
Entfernung von den begrenzenden Zylindern beschreibt. J. Zierep. 

Stewartson, Keith: On the free eonvection from a horizontal plate. Z. angew. 
Math. Phys. 9a, 276—282 (1958). 

Untersucht wird die stationäre freie Konvektionsströmung in der Umgebung 
einer geheizten horizontalen oder gegen die Horizontale geneigten Platte. Verf. 
verwendet die Grenzschichtgleichungen in der üblichen Strenge und zeigt, daß eine 
Lösung des Problems nur existiert, solange die wärmeabgebende Plattenseite nach 
unten weist. Weist diese Seite nach oben, so ergibt sich in den Gleichungen ein ' 
Widerspruch. Wahrscheinlich bildet sich in diesem Fall keine Grenzschicht der 
gesuchten Art aus. Dies Ergebnis wird durch Schlierenaufnahmen von E. Schmidt | 
bestätigt. Der Fall, daß die wärmeabgebende Plattenseite nach unten weist, wird 
ausführlich diskutiert. Die Übereinstimmung der gefundenen Ergebnisse mit dem 
Experiment befriedigt. J. Zierep. 

Roy, Maurice: Remarques sur l’&coule ment tourbillonnaire autour des ailes en 
flöche. Z. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 554-569 (1958). 

Es wird der Strömungsverlauf um stark gepfeilte Flügel mit besonderer Betonung 
der physikalischen Vorgänge ausführlich beschrieben. Infolge Ablösung der Strömung 
an der gepfeilten Vorderkante entsteht eine Wirbelschicht, die sich oberhalb der 
Flügelfläche tütenförmig aufwickelt und die deshalb vom Verf. als „‚Wickelfläche“ 
(nappe en cornet) bezeichnet wird. Es ist die erste ausführliche Darstellung der sehr 
verwickelten Strömungsvorgänge im einzelnen, wie sie sich aus zahlreichen Aufnahmen 
von Strömungsbildern ergeben haben. Bisher war im wesentlichen nur das Ver- 
halten der Gesamtkräfte an stark gepfeilten Flügeln bekannt. Es handelt sich bis 
auf kleine Änderungen um den Abdruck einer Arbeit aus „La Recherche Aero- 
nautique“ 1957, No. 56. K. Gersten. 

Sacks, Alvin H.: Vortex interference effeets on the aerodynamies of slender 
airplanes and missiles. J. aeronaut. Sci. 24, 393—406, 412 (1957). 

Berechnet werden das von einem schlanken Tragflügel ausgehende Wirbelfeld und 
die sich für das Leitwerk ergebenden Luftkräfte und Momente. Die Wirbelschicht 
wird dabei als aufgerollt angesehen. Der Einfluß des Leitwerks auf die Lage der Wir- 
belschicht wird vernachlässigt. Für die Kräfte und Momente werden explizite For- 
meln angegeben, die eine Erweiterung der klassischen Formeln von Blasius auf 
instationäre kompressible Strömungen darstellen [vgl. hierzu Verf., Technical Notes 
3285, 3525; 3727, Nat. Advisory Commitee Aeronaut., Washington (1954); (1955); 
(1956)]. Die Druckrelation berücksichtigt auch quadratische Glieder. Vorausge- 
setzt wird dabei, daß die Frequenzen der instationären Strömungen so klein sind, 
daß nach R. T. Jones [Rep. 835, Nat. Advisory Commitee Aeronaut., Washington 
(1946)] das Strömungspotential der Laplaceschen Gleichung Yyyt9, 0 ı 
Ebenen normal zur in Längsrichtung gelegenen x- Achse genügt. — Für verschiedene 
Flügel-Leitwerk-Anordnungen wird die Berechnung durchgeführt, und sie zeigt 
einen ausgesprochen nicht-linearen Charakter der Kräfte und Momente. Trifft der 
Flügelwirbel z. B. die Hinterkante des Höhenleitwerks, so zeigen die Kurven des 
Auftriebs und des Längenmoments ausgeprägte Spitzen. Es ergeben sich so für 
hochgelegene Leitwerke eine starke Abhängigkeit der Längsstabilität vom Anstell- 
winkel und große Verluste an Seitenstabilität im Bereich mittlerer Anstellwinkel für 
die üblichen Tragflügel-Leitwerkanordnungen. Für ein kreuzförmiges missile-Arran- 
gement wird der berechnete Verlauf des Längsmoments mit dem Experiment ver- 
glichen. Möglichkeiten, die angezeigten Stabilitätsverluste durch zweckmäßige 
Leitwerks-Anordnungen zu vermeiden, werden diskutiert. — Es wird noch über 
Wassertank-Experimente berichtet, die den (in der Theorie vernachlässigten) Ein- 
fluß des Leitwerks auf die Lage der Wirbelschicht zeigen. W. Szablewski. 
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Cramer, Kenneth R.: A generalized porous-wall „‚Couette-type“ flow. J. Aero- 
Space Sci. 26, 121—122 (1959). 

Für die ebene laminare Couette-Strömung zwischen zwei parallelen Wänden 
wird eine allgemeine Lösung angegeben für den Fall, daß an der ruhenden Wand eine 
konstante Absauge- oder Ausblasegeschwindigkeit vorhanden ist. Dabei wird auch 
der verallgemeinerte Fall mit behandelt, daß die Strömung in der Längsrichtung 
einen Druckgradienten besitzt. Geschwindigkeitsprofile für verschiedene Werte der 
Absaugegeschwindigkeit werden angegeben. H. Schlichting. 

Schenk, J. and J. van Laar: Heat transfer in non-newtonian laminar flow in 
tubes. Appl. sci. Research, A 7, 449-462 (1958). 

Per un fluido viscoso mobile in un cilindro, adottata la distribuzione di velocit} 
proposta da Prandtl e Eyring, viene scritta l’equazione del calore, semplificata col 
trascurare la conduzione longitudinale e la produzione di caloro dovuta alla viscositä, 
(quest’ultima presa perö in esame in appendice). Il lavoro & prevalentemente dedicato 
al calcolo numerico dei primi autovalori e delle corrispondenti autofunzioni per 
Nu,=co in corrispondenza ad alcuni valori del gradiente longitudinale della 
pressione. Segue una discussione approfondita dei risultati conseguiti, paragonati a 
quelli che si ottengono in corrispondenza al profilo di velocitä di Ostwald. 

T. Manacorda. 

Epstein, Melvin: On the solution of the laminar boundary-layer equations. J. 
Aero-Space Sci. 26, 58—59 (1959). 

Für die Lösung der zweidimensionalen laminaren Grenzschichtgleichungen wird 
ein Näherungsverfahren angegeben, welches die Lösung einer Integralgleichung 
durch sukzessive Approximation erfordert. Als Beispiel wird die Grenzschicht an 
einem Kreiszylinder mit der potentialtheoretischen Geschwindigkeitsverteilung be- 
handelt. Dabei ergibt sich gute Übereinstimmung mit der exakten Lösung. 

H. Schlichtung. 

Baxter, Donald C. and Irmgard Flügge-Lotz: Compressible laminar boundary 
layer behavior studied by a finite difference method. Z. angew. Math. Phys. 9b, Fest- 
schrift Jakob Ackeret 81—96 (1958). 

Die Arbeit schließt an eine frühere Arbeit von Frau Flügge-Lotz in der Fest- 
schrift ‚50 Jahre Grenzschichtforschung“ (dies. Zbl. 67, 429) an. Dort war ein 
Differenzenverfahren zur Berechnung kompressibler laminarer Grenzschichten unter 
Zugrundelegung der Croccoschen Form dieser Gleichungen entwickelt worden. In 
der jetzt vorliegenden Arbeit werden die früheren Betrachtungen insbesondere er- 
gänzt durch Angabe analytischer Bedingungen für die Stabilität des Verfahrens. 
Die Konvergenz der Lösung gegen die Lösung des Differentialgleichungssystems ist 
durch Vergleichsrechnungen mit verschiedener Schrittweite erprobt. Auf einer 
elektronischen Rechenmaschine des Typs IBM 650 wurden insgesamt 60 Beispiele 
durchgerechnet mit dem Ziel, den Einfluß beliebiger Druck- und Temperaturver- 
teilungen zu studieren. Da das Verfahren Energiedissipation und Veränderlichkeit 
der Dichte und Zähigkeit vollständig berücksichtigt, sind seine Ergebnisse benutzt, 
um die Vereinfachungen kritisch zu diskutieren, die so oft angewendet werden, um 
die analytische Lösung des Problems zu erleichtern. Th. Geis. 

Oudart, Adalbert: Couche limite tridimensionnelle. Lame helieo’dale en vi- 
ration uniforme, dans un fluide au repos fluide en viration uniforme sur pale helicoi- 
dale fixe. Z. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 479—489 (1958). 

In früheren Arbeiten hatten E. A. Eichelbrennerund A. Oudart eine Methode 
entwickelt zur Berechnung dreidimensionaler Grenzschichten, die im wesentlichen 
das v. Kärmän-Pohlhausen-Prinzip verwendet und die Gültigkeit des ‚Prävalenz- 


‘ Prinzips‘‘ (schwache Sekundärströmung in der Grenzschicht im Vergleich zur Pri- 


märströmung in Richtung der Außenstromlinien) voraussetzt. Das bereits früher- 
in allen Einzelheiten durchgerechnete Beispiel des schräg angeströmten Ellipsoids. 
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wird in der vorliegenden Arbeit durch zwei weitere Beispiele ergänzt: Es wird di: 
Grenzschicht berechnet an einer schraubenförmigen Platte bei gleichförmigem Ein: 
dringen in eine Flüssigkeit sowie die Grenzschicht bei Umströmung einer schrauben: 
förmigen Platte. Das Hauptergebnis der Rechnungen ist, daß man keine Ablösung 
findet. Th. Geis. 

Winternitz, Fritz Alfred L.: The use ofan eleetronie computer in diffuser bound 
ary-layer investigations. Z. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jacob Ackeret 
725— 736 (1958). 

Im Mechanical Engineering Research Laboratory, East Kilbridge, werdeı 
Untersuchungen durchgeführt zum Studium der Auswirkung von Einlaufverhält 
nissen und Wandrauhigkeit auf die Strömung in geraden konischen Diffusoren: 
In der vorliegenden Arbeit wird die Auswertung gewisser experimenteller Resultate 
unter Benutzung einer elektronischen Rechenmaschine dargelegt. Zunächst wird di« 
experimentelle Versuchseinrichtung und die Art der durchgeführten Messunger 
beschrieben. Sodann werden in einer Übersichtstabelle die insgesamt 16 verschiedenen 
Ausdrücke, darunter zwei- und dreidimensionale Grenzschicht-Parameter, auf 
geführt, die aus den vorliegenden experimentellen Daten zu berechnen sind. Nach 
Darlegung der früher vorgenommenen Auswertung der Versuchsdaten durch gra? 
phische Integration wird die Auswertung unter Benutzung numerischer Methoder 
besprochen und die erzielbare Genauigkeit bei verringerter Anzahl der Meßsteller 
diskutiert. Abschließend wird die Struktur des Programms für die Durchführung 
der Rechnungen auf einer elektronischen Rechenmaschine kurz gestreift und ein 
Zeitvergleich für die verschiedenen Methoden der Auswertung angestellt. Th. Geis 

Bass, J.: Contribution A P’6tude de certaines fonetions suseeptibles de repr6sente‘ 
la vitesse d’un fluide turbulent. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 37 (offert en hommage & 
M. Frechet), 173—205 (1958). 1 

Man hat schon lange praktisch darauf verzichtet, die ‚Turbulenz‘‘ als eine 
Komponente der Geschwindigkeit zu betrachten, und zwar unter demselben übe 
geordneten Begriff, wie die nicht-turbulenten Geschwindigkeiten: als eine Lösun 
der Navier-Stokesschen oder vielleicht einer noch umfassenderen Gleichung. Ma 
betrachtet sie im allgemeinen jetzt nur unter den statistischen Aspekten einer innere 
Korrelation der Geschwindigkeit, angesehen als ein zufälliger Vektor. Verf. isteiner der’ 
jenigen, welche turbulente Lösungen der Navier-Stokesschen Gleichung suchen, un 
zwar nicht in einer Klasse von zufälligen Größen, sondern in einer Klasse von ordi 
nären, wenn auch nicht einfachen Funktionen. Man hat schon an die Klasse dei 
fastperiodischen Funktionen gedacht, welche wohl sehr unregelmäßig sind, aber doc 
eine gewisse notwendige Stabilität besitzen. Man hat bald festgestellt, daß diese Klasse 
weit davon entfernt ist, den Zufallauch nurannähernd nachahmen zu können. Verf 


definiert eine Klasse A von komplexen Funktionen u (£) der reellen Größe t, Null für 


t<0, für welche f u (t)|* dt < oo, und so, daßy (f) definiert wird durch die Gleichung 
0 | 


YA) if u(t + h)u* (t)dt und eine stetige Funktion von h ist, endlich und 
0 j 


nieht Null für A=0, Null für A = oo. Diese Klasse enthält viele Funktione 
welche die praktischen Bedingungen erfüllen, die. man von einer turbulente 
Geschwindigkeit verlangen kann. O. Oniceseu. 


Pinl, M.: Ch. Loewners Transformationstheorie der partiellen Differential“ 
gieichungen der Gasdynamik. J. reine angew. Math. 199, 174—187 (1958). 

Vom Standpunkt der Gasdynamik gesehen, handelt es sich hier um Transfo 
mationen, die die Überführung der Bewegungsgleichungen der ebenen, stationäre 
adiabatisch kompressiblen Strömung in die Cauchy-Riemannschen Differenti 
gleichungen gestatten. Es werden die Bedingungen für die Druckdichtebeziehu 
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hergeleitet, für die eine solche Transformation möglich ist. Hierbei handelt es sich 
zunächst um reine Unterschallströmungen. Skizziert wird auch die Überführung 
der Bewegungsgleichungen in die Tricomigleichung und die Wellengleichung im Fall 
der transsonischen Strömungen und der reinen Überschallströmungen. J.Zierep. 
Yoshihara, H., J. Kainer and T. Strand: On optimum thin lifting surfaces at 
supersonie speeds. J. Aero-Space Sci. 25, 473—479, 496 (1958). 
| Mit Hilfe der bekannten linearen Theorien für Überschallströmung werden für 
ganz bestimmte Klassen unendlich dünner Tragflügel mit Unter- und Überschall- 
kanten die Formen kleinsten Widerstandes bei gegebenem Auftrieb und Moment be- 
stimmt. Es handelt sich also nicht um das allgemeine Optimalproblem, sondern 
um die Kombination einer Anzahl kegeliger Strömungen. Schon dabei zeigen sich 
jedoch erhebliche Einwirkungen auf die Gleitzahl. K. Oswatitsch. 


Utkin, A. L: An investigation of supersonie flows by means of the Volterra 
integral, Doklady Akad. Nauk SSSR 116, 369—372 (1957) [Russisch]. 

Untersucht wird die Überschallströmung an achsensymmetrischen, nur wenig 
von Rotationszylindern abweichenden Körpern, welche parallel zur Symmetrieachse 
umflossen werden. Die lineare Differentialgleichung für das Potential der Stör- 
strömung wird rait Hilfe des Volterraschen Integrals durch eine Volterrasche Integral- 
gleichung 2. Art ersetzt. Sie wird mit Methoden des Operatorenkalküls sowie durch 
eine entsprechende Reihenentwicklung gelöst. Beispielsweise wird ein Spezialfall der 
durch Sedow gestellten Aufgabe eines Ringflügels mit kleinstem Wellenwiderstand 
gelöst, und für einen Spezialfall wird bei gegebenem Druckbeiwert der Schnitt des 
achsensymmetrischen Körpers mit einer durch die Achse gehenden Ebene gefunden, 

F. Labisch. 

Hausenblas, H.: Überschallströmung am Austritt von Turbinenschaufel-Kränzen. 
Ingenieur-Arch. 26, 411—415 (1958). 

Die Arbeit bezieht sich auf die Überschallabströmung aus einem Gitter mit 
„Bückwirkung‘‘, also mit Eindringen der Einflußgebiete in das Gitter. Dabei wird nur 
der Fall kleinsten Gegendruckes behandelt, wo also der Expansionsfächer, der von 
der Kante ausgeht, an der anderen Seite der Kante endet. Die mitten in den Abstrom 
eingezeichnete Wirbelfläche ist allerdings irreführend, weil es genau genommen nur 
von den Kanten abgehende Wirbelflächen gibt. Zwischen diesen herrscht eine 
schwache. kontinuierliche Wirbelverteilung. K. Oswatitsch. 

MeCune, James E.: A three-dimensional theory of axial compressor blade rows 
— applieation in subsonie and supersonie flows. J. Aero-Space Sci. 25, 544—560 
(1958). 

Eine Theorie kleiner Störungen für die dreidimensionale Strömung durch Axial- 
kompressoren wird durch Superposition von Zylinderfunktionen entwickelt. Indem 
das Glied für ebene Strömung abgespalten wird, können die Abweichungen von der 
ebenen Gittertheorie ermittelt werden. Es ergibt sich ein Ähnlichkeitsgesetz, in das 
die Blattzahl mit der Potenz 2/3 eingeht. Die Berechnungen werden uur für das 
Verdrängungsproblem, nicht für das Auftriebsproblem durchgeführt. Für Über- 
schallströmung scheint die ebene Gittertheorie am meisten gerechtfertigt. 

K. Oswatitsch. 

MeCune, James E.: The transonie flow field of an axial compressor blade row. 
J. Aero-Space Sci. 25, 616—626 (1958). 

Verf. wendet die in einer früheren Arbeit (s. vorstehendes Referat) entwickelte 
Theorie auf die schallnahe Durchströmung eines Achsialkompressors an. Dabei er- 
geben sich ‚‚Resonanzerscheinungen“, also wohl die aus den linearen Theorien be- 
kannten fälschlich großen Störungen, die nun durch Einbeziehen von Reibung eli- 
miniert werden. Es zeigt sich, daß die ebene Gittertheorie in Schallnähe einen nur 
äußerst beschränkten Anwendungsbereich hat. Die Rechnungen sind hier, wie in 
der vorausgegangenen Arbeit, auf das Dickenproblem beschränkt. Dem Ref. 
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erscheint die Einführung einer Reibungskraft nicht dem Sachverhalt entsprechend, i 
sondern er vermutet einen der Linearisierung entsprungenen Effekt, verwandt dem in”, 
der Arbeit von Ryhming (dies. Zbl. 79, 185: 408) geschilderten. K.Oswatitsch. 

a 


Bleviss, Z. 0.: Magnetogasdynamies of hypersonie Couette flow. J. Aero- 
Space Sci. 25, 601—615 (1958). | 
Wegen der mathematischen Schwierigkeiten einer Behandlung allgemeinerer‘ 
magnetohydrodynamischer Probleme haben einfache Modellfälle besondere Bedeu- 
tung, sofern sie die wesentlichen physikalischen Eigenschaften hervortreten lassen. 
Hierzu zählt die Couette-Strömung zwischen zwei unendlichen, ausgedehnten 
ebenen Wänden, von denen die eine relativ zur anderen gleichförmig bewegt wird. © 
Im vorliegenden Fall soll zusätzlich ein Magnetfeld normal zu den Wänden aufgeprägt 
sein. Bei Voraussetzung eines thermodynamischen Gleichgewichtes und passenden. 7. 
Annahmen über die Änderung der elektrischen Leitfähigkeit, der Zähigkeit und der 
Prandtlzahl mit der Temperatur, werden numerische Lösungen für Luft als Medium 
aufgestellt, und zwar für den Fall der wärmeisolierter Wand bei Machzahlen von ? 
10 bis 30 und für die wärmeleitende Wand bei Machzahlen von 20 bis 30. Der Ein- 
fluß des Magnetfeldes auf die verschiedenen physikalischen Einflußgrößen wird an 
Diagrammen gezeigt. Schließlich wird noch darauf hingewiesen, daß die magneto- © 
hydrodynamischen Erscheinungen zu niedrigeren Machzahlen verlagert bzw. bei 
gleichen Machzahlen verstärkt werden können, wenn man in die Grenzschicht geringe 
Mengen von Stoffen ‚einsät“, die bei niedrigeren Temperaturen ionisieren, wie z. B. ® 
Kali. W.Wues. ® 
Meyer, Rudolph €C.: On redueing aerodynamic heat-transfer rates by magneto- 
hydrodynamie techniques. J. Aero-Space Sci. 25, 561—-566, 572 (1958). 
Bei Körpern, die mit Hyperschallgeschwindigkeit fliegen, kann die Erwärmung 
hinter der Kopfwelle so groß werden, daß die Luft ionisiert und damit elektrisch 
leitend wird. Die Anwendung eines magnetischen Feldes kann dann zu einer erheb- 
lichen Verminderung der Reibung und der Wärmeübertragung führen. Es wird 
gezeigt, daß bei der Staupunktströmung das magnetische Feld im wesentlichen die 
reibungslose Strömung am äußeren Rand der Grenzschicht beeinflußt, wobei sich 
eine magnetische Grenzschicht herausbildet, die analoge Eigenschaften wie eine 
Strömungsgrenzschicht besitzt. Numerische Berechnungsbeispiele lassen bei An- 
wendung genügend starker Magnetfelder eine Reibungsminderung auf etwa den 
halben Wert erwarten. Bei Hyperschallgrenzschichten an der ebenen Platte ist eine 
wesentliche Beeinflussung der Strömung durch Magnetfelder nicht zu erwarten, 
weil die elektrisch leitende Luft auf die dünne wandnahe Reibungsschicht beschränkt 
ist. W. Wuest. 
Carini, Giovanni: Osservazioni sulle onde cilindriche della magneto-idrodinamica. 
Attj Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 22, 482—488 (1957). 
Per lo studio dei fenomeni idromagnetici l’A., come in precedenti lavori [questo 
Zbl. 72, 214 e Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur; VIII. Ser. 22, 
38—43 (1957)] associa alle equazioni dell’idrodinamica le equazioni di Minkowski 
anzich® quelle di Maxwell. Per il sistema cosi ottenuto, riferendosi a coordinate 
eilindriche r, z, 0 si cercano soluzioni particolari che risultino indipendenti dall’ano- 
malia 9 e che siano espresse mediante funzioni del tipo 
AJ, (kr) e= 2 cos (x2 — wit) 
dove J, & la funzioni di Bessel di I? ordine, k & una costante dipendente dalle condi- 
zioni al contorno, mentre & e » sono costanti che si ricavano in funzione di % e della 
pulsazione w. R. Nardint. 
Kontorovi@ (Kontorovieh), V. M.: Stability of shock waves in relativistie hydro- 


dynamics. Soviet Phys., JETP 7, 127—132 (1958), Übersetz. von Zurn. &ksper. 
teor. Fiz. 34, 186—194 (1958). 


\ 


403 


Die Untersuchung bezieht sich auf die Stabilität von Stoßwellen gegenüber 
kleinen Störungen der Diskontinuitätsfläche, wobei die Vorgänge in den relativisti- 
chen Gleichungen für eine ideale Flüssigkeit beschrieben werden. Insbesondere 
erden die beiden Grenzfälle sehr niedriger und sehr hoher Temperaturen behandelt, 
wobei der letzte Fall als ‚‚ultrarelativistisch‘‘ bezeichnet wird. Die Stoßwelle erweist 
sich in ultrarelativistischer Hydrodynamik als absolut stabil, und es zeigt sich. daß 
ine spontane Emission von Schall von der Diskontinuitätsfläche nicht möglich ist. 
weil die Stoßwellengeschwindigkeit die Lichtgeschwindigkeit überschreiten müßte. 
W. Wuest. 
Theodorides, Phrixos: Parallel effects of bulk viscosity and time lag in kineties of 
non-monatomie Huids. Z. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 668 — 
686 (1958). 

Verf. stellt die Grundsleichungen für eine dreiachsige Strömung auf. Er er- 
weitert die klassischen Gleichungen sowohl durch die Mitnahme der Volumen- 
viskosität (bulk viscosity), als auch durch einen zusätzlichen quadratischen Ausdruck 
ür die Scherzähiskeit (shear viscosity). Diese Gleichungen werden dann dazu be- 
nutzt, für nicht-einatomige Medien den Übergang der verschiedenen Größen in das 
thermische Gleichgewicht hinter einem geraden stationären Stoß zu bestimmen. 
Verf. bemerkt, daß die von Becker [Z. Phys. 8 (1922)] für konstante Prandtlzahl 
gegebenen Geschwindigkeits- und Temperaturprofile erheblich gestreckt werden 
können (10:1). Neben den Einflüssen der Volumenviskosität wird auch auf die der 
Relaxation eingegangen. J. Zierep. 

Bertotti, Bruno: Sull’iterazione tra onde d’urto e strato limite. Ist. Lombardo 
Accad. Sei. Lett., Rend., Sci. mat. fis. chim. geol. Ser. A 92, 132—142 (1958). 

Verf. betrachtet den Fall, daß eine stationäre Stoßwelle normal zu einer festen 
Wand verläuft, wobei die Vorgänge in der Umgebung der Stoßwelle rein laminar 
verlaufen sollen. Zur Berechnung dieses Falles wird ein Näherungsverfahren für große 
Re-Zahlen vorgeschlagen, wobei in ähnlicher Weise wie bei den Prandtlschen Grenz- 
schichtgleichungen eine Größenabschätzung der Glieder vorgenommen wird. Das 
Verfahren wird nicht bis zu numerischen Ergebnissen weitergeführt. W. Wuest. 

Shapiro, Ascher H.: A note on the vortieity downstream of a eurved shock. Z. 
angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 637—641 (1958). 

Ausgehend vom Croccoschen Wirbelsatz wird eine explizite Formel für die 
Wirbelstärke hinter einem zweidimensionalen gekrümmten Verdichtungsstoß ab- 
geleitet. Die zunächst für beliebige Flüssigkeiten aufgestellte Formel wird auf 
vollkommene Gase spezialisiert. Das Produkt aus Wirbelstärke und Stoßwellen- 
Krümmungsradius in Abhängigkeit von Machzahl und Stoßwinkel wird in einem 
Diagramm dargestellt. W. Wuest. 

Gundersen, Roy: A note on shock flow in a channel. J. Fluid Mechanics 4, 
501—504 (1958). 

Eine Stoßwelle werde durch die gleichförmige Bewegung eines Kolbens erzeugt 
und laufe dann in einen Kanal von langsam veränderlichem Querschnitt. Hierfür wird 
eine Beziehung zwischen der Stoßstärke und dem Kanalquerschnitt in geschlossener 
Form abgeleitet und dazu benutzt, konvergierende zylindrische oder kugelige Stöße 
zu diskutieren, wobei sich gegenüber einer ähnlichen Untersuchung von R. F. Chis- 
nell (dies. Zbl. 78, 175) erhebliche Unterschiede ergeben, die offenbar durch die 
hier vorhandenen Reflexionen der Stöße am Kolben verursacht sind. W. Wuest. 

Carrier, 6. F.: Shock waves in a dusty gas. J. Fluid Mechanics 4, 376—382 
(1958). 

Verf. betrachtet ein homogenes Staub-Gas-Gemisch, das sich mit konstanter 
Geschwindigkeit (> Schallgeschwindigkeit des Gases) bewegt. In diesem Gemisch 
laufe eine Stoßwelle. Während die Geschwindigkeit der Gaskomponente über den 
Stoß hinweg sprunghaft verkleinert wird (diese Abnahme geschieht auf einer Strecke 
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von einigen freien Weglängen), werden die Staubteilchen nicht so schnell verzögert. 


Hinter dem Stoß ist die Staubgeschwindigkeit größer als die Gasgeschwindigkeit, 
und es findet erst allmählich ein Ausgleich von Temperatur und Geschwindigkeit 
beider Komponenten statt. Verf. leitet aus den Erhaltungssätzen für ein solches 
Gemisch die Stoßgleichungen her und gibt für die wichtigsten Bestimmungsgrößen 
Diagramme an. J. Zierep. 
Becker, E.: Das Wellenbild einer unter der Oberfläche eines Stromes schwerer 
Flüssigkeit pulsierenden Quelle. Z. angew. Math. Mech. 38, 391—399 (1958). 
Durch wellenkinematische Betrachtungen wird ein graphisches Verfahren ge- 
funden, aus der vorgegebenen Dispersionskurve einer Flüssigkeit für jeden Aus- 
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breitungswinkel die möglichen Wellenlängen zu bestimmen und damit die Kurven 


konstanten Phasenunterschieds gegen den Ort einer angeströmten, harmonisch 
oszillierenden Quelle zu konstruieren. Die Forderung nach radialer Energieabstrah- 
lung schränkt die möglichen Wellenbilder ein. Allgemein finden sich vier Wellen- 
längen in jeder Richtung; nach Überschreiten einer kritischen Anströmgeschwindig- 
keit nur noch zwei und in einem Sektor nach vorn erscheinen keine Wellen mehr. 
Als Beispiel werden Wasserwellen auf großer Tiefe und Kapillarwellen behandelt. 
Trotz gleichartiger Themenstellung zeigt diese vorwiegend phänomenologisch orien- 
tierte Untersuchung kaum Überschneidungen mit einer fast gleichzeitig entstandenen 
Arbeit des Ref., in der die Ergebnisse für tiefes Wasser, ausgehend vom Wellensystem 


enable 


u ee Be 


im Kanal gefunden werden unter weiteren Literaturangaben. [Über das Wellenbild ° 


einer pulsierenden Störung in Translation. Schiff u. Hafen 9, 874—878 (1957).] 
K. Eggers. 
© Scheidegger, Adrian E.: The physies of {low through porous media. Toronto: 


University of Toronto Press. London: Oxford University Press 1957. XII, 236p. 


$ 13,50; 110 s. net. 
Es war ein verdienstvolles Unternehmen, die Strömung durch poröse Medien 


in einer ausführlichen Monographie zu behandeln. Bisher war man darauf ange- 


wiesen, sich aus verschiedenen Zeitschriften mühselig Kenntnisse über diesen Gegen- 
stand zu verschaffen. Verf. bespricht zunächst ausführlich die Eigenschaften 


der porösen Medien und schildert die Begriffsbildungen, die zu ihrer quantitativen 
Erfassung konzipiert wurden. Im zweiten Teil wird auf die Gesetze der Strömung 
zäher Medien, die Wechselwirkung mit den Wänden und die Diffusion eingegangen. 
In der Hydrostatik poröser Medien werden die Effekte der Kapillarität und Adsorp- 
tion näher besprochen. Das Darcysche Gesetz wird experimentell und theoretisch 
sehr ausführlich, auch für anisotrope Festkörper und kompressible Flüssigkeiten, 
behandelt. In den Anwendungsbeispielen finden sich Lösungen für Probleme mit 
und ohne freie Oberfläche. Eingehend werden die Theorien besprochen, die einen 
Zusammenhang zwischen Durchlässigkeit und Struktur der Festkörper herstellen. 
In den folgenden Abschnitten werden jene Fälle behandelt, bei denen keine Linearität 
zwischen Druckgradient und Strömungsgeschwindigkeit besteht. Dem Einfluß der 
Turbulenz und der Molekulareffekte, sowie der Adsorption und Diffusion wird nach- 
gegangen. Der letzte Abschnitt beschäftigt sich mit Mehrphasen-Strömungen, die 
heute für verschiedene Zweige der Technik von großer Bedeutung sind. Die Literatur- 
übersicht, die etwa bis zum Jahre 1955 reicht, ist sehr reichhaltig. @. Heinrich. 

Gheorghifa, St. L.: Le mouvement lent stationnaire des fluides visqueux dans 
la presence de quelques enveloppes poreuses nonhomogenes. An. Univ. C. I. Parhon 
Bueuresti, Ser. Sti. Natur. Nr. 16, 15—23, russ. und französ. Zusammenfassg. 23 
(1957) [Rumänisch]. 

L’A. gen6ralise ses recherches anterieures [ibid. Nr. 9, 39—45 (1956)] en posant le 
probleme de l’&coulement permanent d’un fluide visqueux A travers une enveloppe non- 
homogene D,, imitee a l’exterieur par une surface S et & l’interieur par la surface $* 
delimitant une cavite D, remplie par le m&me fluide. Si D, designe l’exterieur de 
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S, alors l’&coulement est assujetti A verifier les &quations de Navier dans D, et dans 
z . . — 

D;; dans D, on a les equations: div (k grad DE, (k/o g) grad p,, pour 

definir le champ des vitesses et des pressions. Les conditions de raccordement sur S 

jet S* sont les m&mes que dans le travail deja mentionne. Le coeffieient de filtration 


k (x, y, z) est une fonction donnee. L’A. considere specialement le cas ol Vk ME) 
est harmonique. Des applications sont donnees au cas de l’enveloppe spherique, 


I pour Vk(«, y‚2)=4A+Brt, ou bien au cas de l’enveloppe eylindrique, pour 
Vk (2,y) = 4 + Blnr, r etant respectivement la distance au centre de la sphere ou 
J& Paxe de symetrie; A et B sont des constantes. ©. Jacob. 


Rudtenko (Rudchenko), P. A.: On filtration from channels of arbitrary cross 
seetion. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1958, 1300—1304, russ. und engl. Zu- 
Asammenfassg. 1304 (1958) [Ukrainisch]. 

This paper deals with an approximate method for solving problems of filtration from chan- 
#nels of arbitrary cross section with an infinite drainage layer. The problem of filtration from a 
channel of arbitrary cross section is reduced to the problem of filtration from a rectangular chan- 
nel. For this purpose a half-plane with an aperture (representing the cross section of the channel) 
#s conformally mapped on the half-plane by P. F. Filchakov’s method of successive conformal 
mapping. The resulting half-plane is then mapped on the half-plane with the rectangular aper- 
#:ure with the aid of the function = ß[E (9, k) — k'? F(p, k)]. The mapping function is in 
»oth cases normed so that the coefficient of extension to infinity equals unity. 

[Engl. Zusammenfassg. 


lektrodynamik. Optik: 


Waldron, R. A.: A helical eoordinate system and its applications in electro- 
nagnetie theory. Quart. J. Mech. appl. Math. 11, 438—461 (1958). 

L’A. introduce le coordinate elicoidali che gli permettono di ottenere un nuovo 
ıspetto delle formule che esprimono alcuni campi elettromagnetici. Applica poi 
suoi risultati alle guide a sezione circolare, alle guide ad elica ed a altri sistemi di 
-Önteresso pratico. D.Graffi. 

Chirlian, Paul: Bounds on the error in the unit step response of a network. 

Juart. appl. Math. 16, 432—435 (1959). 
Wenn die Übertragungsfunktion eines linearen Vierpols in Abhängigkeit von 
ler Frequenz bekannt ist, so kann man mittels der Fourierschen Transformation 
araus die Zeitfunktion berechnen, mit der der Vierpol auf den Einschaltvorgang 
Heavisideschen Sprung) reagiert. Dabei ist man oft zu Vernachlässigungen genötigt; 
ıan nimmt entweder an, daß der Vierpol Schwingungen oberhalb der Grenzfrequenz 
‘öllig unterdrückt, oder man ersetzt Amplitude und Phase des Übertragungsfaktors 
urch bequemere Näherungen. Der Verf. untersucht den Fehler, der hierdurch in 
er Zeitfunktion entsteht. Er ersetzt die im Fourierschen Integral vernachlässigten 
nteile durch zweckmäßig gewählte integrierbare Ausdrücke von größerem Betrag 
nd bestimmt so eine obere Schranke für den maximalen Fehler. G. Günther. 

Giosan, Traian et D. Vasiliu: L’influence des parametres magnetiques et des 
oeffieients reduits de dissipation de l’önergie &leetrigues sur la rotation des fluxes 
ıaen6dtiques sur le eas du eourt eireuit aux bornes d’une generatriee synehrone. Bul. 
nst. Politehn. Tasi, n. Ser. 3(7), Nr. 3/4, 135—142, russ. und französ. Zusammen- 
ıssg. 142 (1957) [Rumänisch]. 

Al’pert, Ja. L. (Ia. L.): Eleetron density fluetuations and the scattering of 
dio waves in the ionosphere. Soviet Phys., JETP 6, 167—175 (1958), Übersetz. von 
urn. eksper. teor. Fiz. 33, 213—224 (1957). 

Das Problem der Streuung wird mit einem (kugelsymmetrischen) Ansatz für 
ie Korrelations-Funktion der Dichteschwankungen exp (— r?/£) behandelt, an 
telle des Pekerisschen Ansatzes exp (— r/£), den Booker und Gordon benutzt 
aben. Statt weitere physikalische Hypothesen zum Turbulenz-Spektrum einzu- 
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führen (wie es etwa Villarsund Weisskopf getan haben), werden &£ und die andere 
Parameter aus ionosphärischen Echolotungen und Ausbreitungsbeobachtungen ab 
geleitet. Damit kann die (schwache) Streukomponente bei der vertikalen Echo=, 
lotung (auf Dekameter-Wellen) ebenso behandelt werden wie die Streuung vom 
Meterwellen bei schiefem Einfall. Im ersten Fall handelt es sich nicht um Rück 
wärts-Streuung (die immer gering bleibt) sondern um Vorwärts-Streuung (u 
geringe W: inkelbeträge) knapp unterhalb des Reflexionsniveaus. Im zweiten Fall 

(AW ellenlänge) £/} als höhenunabhängig vorausgesetzt und näherungsweise über 
die Streuleistung integriert. Es wird vermutet, daß die beobachtete Turbulenz nu 
in dünnen Schichten "besteht, wo starke Windscherung herrscht. K. Rawer. "' 


Barron. D. W. and K. 6. Budden: The numerical solution of differential equs 
tions governing the reflexion of long radio waves from the ionosphere. III. Proc. roy 
Soc. London. Ser. A 249, 337—401 (1959). | 

Abwandlung der früher (Budden, dies. Zbl. 67, 442) beschriebenen Lösungs® 
methode, wobei statt der früher als abhängige Variable benutzten Matrix der 
tlexions- und Konversions-Koeffizienten nun eine Leitfähigkeits-Matrix benutz 
wird. Beschreibung des Rechenganges (der einen Rechenautomaten erfordert 
im allgemeinen Fall, Anwendung auf einfache Beispiele (isotroper Fall bzw. Os 
West-Ausbreitung). K. Rawer. 

Chandrasekhar, S.: On the diffuse refleetion of a peneil of radiation by a planes 
parallel atmosphere. Proc. nat. Acad. Sci. USA 44, 933—940 (1958). 

In diesem Fall ist in der Transfergleichung die Quelle durch eine zweidimend. 


paralleler Strahlen (Chandrasekhar, ‚Radiative Transfer‘, dies. Zbl. 37, 342 
wird eine Streufunktion S eingeführt und dafür eine Integro- Differential- Gleichung: 
abgeleitet. Weiter wird bewiesen, daß zu jeder Lösung durch Vertauschen def 
Richtungskosinus von Radiusvektor und Strahlrichtung eine andere Streufunktio 
S’ besteht, die ebenfalls Lösung ist (Reziprozitäts-Prinzip). K. Rawer. 
Hines, ©. 0.: A theoretical rate-amplitude relation in meteorie forward-seattering 
Canadian J. Phys. 36. 539—554 (1958) 
Der Ausdruck für die Reflexion einer Radiowelle an einer Meteor-Bahn ist gan 
verschieden, je nach der an, Plasmadichte Gr Bahn. Für dünne bzw. dicht®: 


en zwischen Häufigkeit ir Fee eine Ver der Echo- Amp. i 
tuden bei (spiegelnder) Vorwärts-Streuung abgeleitet und mit Erfahrungswerte 
verglichen. K. Rawer. ° 


Millar, R. F.: Radiation and reception properties of a wide slot in a parallel® 
plate transmission line. I, I. Canadian J. Phys. 37, 144-159; 160—169 (1959). ” 


in einem durch zwei parallele Platten begrenzten Hohlraum. Er erhält den Ausdrug 
für die Reflexions- und Übertragungskoeffizienten und gibt das polare Diagram 
eines Strahlungsfeldes an. Am Schluß wendet er das Reziprozitätstheorem ve 
Lorentz an, um die Amplitude und Phase der sich ausbreitenden Welle zu bestimmeß® 
Die zweite Arbeit setzt die Betrachtungen der ersten Arbeit fort für den Fall, daß nu 
eine TEM-Welle sich ausbreitet. Es werden für diesen Fall die Reflexions- und Übe 
tragungskoeffizienten, sowie das Polardiagramm des abgestrahlten Feldes ermittel 
Auch hier wird die Amplitude und Phase der sich ausbreitenden Welle mit Hil® 
von Reziprozitätsargumenten bestimmt. Zur Illustration der Abhängigkeit de 
Feldes von der Schlitzweite und vom Abstand der parallelen Platten werden übe 
sichtliche Kurven angegeben, wobei die zwei hier betrachteten Feldertypen behandel 
werden. P. Urban, 
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© Kuznecov, P. I.und R. L. Stratonovit: Die Fortpflanzung elektromagnetischer 
Wellen in Mehrleitersystemen. [Rasprostranenie elektromagnitnych voln mnogo- 
provodnych systemach.] Artikelsammlung. Moskau: Rechenzentrum der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 1958. VII, S4S. [Russisch]. 

Sammlung und Wiederabdruck von Arbeiten, die sämtlich anderweitig publiziert und z. T. 
bereits in diesem Zbl. besprochen sind. Kuznecov, P.]I. und R. L. Stratonovit: Elektro- 
Beer Prozesse im Mehrleitersystem. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 

9.333 (1954). Kuznecov, P. 1. und R.L. Stratonovit: Elektromagnetische Prozesse im Zwei- 
| leitersystem. Elektricestvo 2, 5—13 (1955). Kuznecov, P. I.: Ausbreitung elektromagnetischer 
Wellen längs zweier paralleler einfacher, geradliniger Leiter (s. dies. Zbl. 39. 422). Kuzneeor, 
P. I.: Die Fortpflanzung elektromagnetischer Wellen längs einer Leitung (s. dies. Zbl. 29, 379). 
Kuzneeor, P. I.: Über die Darstellung eines Kurvenintegrals. Priklad. Mat. Mech. 11, 267—270 
(2947). Kuznecov, P. I.: Lommelsche Funktionen zweier imaginärer Argumente (s. dies. Zbl. 
31. 297). Kuznecov P. I: Die Fortpflanzung elektromagnetischer Wellen im Mehrleitersystem 
(Inhaltsangabe einer Doktor-Dissertation). Uspechi mat. Nauk 4, Nr.1, 209—212 (1949). 

Kuzneeov P. I.: Berechnung der Übergangsprozesse in langen Leitungen mittels Zylinder- 
#’unktionen zweier unabhängiger Variablen. Elektricestvo, Nr. 5, 35 —10 (1953). Kuzneeorv, P. I 

ınd R.L. Stratonovit: Inhomogene lange Leitungen. Radiotechnika S, Nr. 6, 14—22 (1953). 
Kuznecov, P. I. und R.L. Stratonovi&: Über den optimalen Übergang zwischen zwei verschie- 
denen langen Leitungen. Radiotechnika 9, Nr. 2, 13—20 (1954). "Kuzneeor, P. Lund R.L. 
Stratonovi&: Inhomogene lange Leitungen mit "veränderlichem Fortpflanzunsskoeffizienten. 
adiotechnika, 9 Nr. 4, 43—45 (1954). 

Vaeca. Maria Teresa: Sulla propagazione di onde elettromagnetiche in un tubo 
ndefinito a sezione rettangolare eon dielettrico variabile periodieamente secondo 
"asse. Atti Accad. Sei. Torino, Cl. Sei. fis. mat. natur. 92, 73—89 (1958). 

e Strong.. John: Concepts of elassieal opties. San Francisco: W. H. Freeman: 
‚ondon: Bailey Bros. and Swinfen 1958. XXI, 692 p. $ 9,50. 

Jurek. Bohumil: Le prineipe de Fermat et le problöme de la eonstruction optique. 


ozpravy Ceskosl. Akad. Ved, R. mat. prirod. Ved. 69, Nr. 5, 1—12, russ. und französ. 
usammenfassg. 23—28 (1959) [Tschechoslowakisch]. 

Durandeau, Pierre, Bernard Fagot et Charles Fert: Aberration de spherieite des 
Bentilles magnetiques de faible convergence. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 946—949 
1959). 

Berechnung des Öffnungsfehlerkoeffizienten schwacher Magnetlinsen in Ab- 
ängigkeit von der Polschuhform, die durch die Spaltweite S sowie die beiden 
mes D, und D, gekennzeichnet wird. Die Ergebnisse sind für 
)) =D, in guter Übereinstimmung mit den Daten von Jandeleit und Lenz 
Optik 16, 8 87—107 (1959)], die dasselbe Problem als Grenzfall ihrer darüber hinaus 
„Much auf starke Linsen erstreckten Untersuchungen behandelt haben. F. Lenz. 


Fisser, H. und R. Kippenhahn: Erlaubte und verbotene Gebiete bei der Bewegung 
ektrisch geladener Teilchen in axial-symmetrischen Magnetfeldern. Z. Naturforsch. 
ta, 37—46 (1959). 

Aus der Bewegungsgleichung für geladene Teilchen in rotationssymmetrischen 
agnetfeldern folgen direkt zwei Integrale 7, und /, der Bewegung, deren erstes dem 
»neralisierten Drehimpuls um die Rotationsachse und deren zweites der kinetischen 
nergie entspricht. Daraus, daß sowohl die kinetische Energie als auch die Quadrat- 
ımme der Radial- und Axialkomponente der Geschwindigkeit positiv sein muß, 
ınn man schließen, daß die Gesamtheit der zu einem vorgegebenen Wertepaar 

. /, gehörigen Teilchenbahnen auf gewisse, von /, und /, abhängige Teilgebiete 
s Raumes beschränkt sein muß. Für das Feld eines Del und das Feld eines 
ıearen Kreisleiters werden die Begrenzungsflächen dieser Raumgebiete in Ab- 
ingigkeit von /, und /, berechnet. Ansätze zur Lösung des Teilchenverlustproblems 
erden diskutiert, d. h. der Frage, welcher Anteil einer Gesamtheit von Teilchen mit 
gegebener Energie- und Drehimpulsverteilung durch ein Magnetfeld in einem end- 
‘hen Volumenbereich festgehalten werden kann und welcher Anteil die Möglichkeit 
it, zu entweichen. F. Lenz. 
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Moser, Jürgen: New aspeets in the theory of stability of hamiltonian systems. 
Commun. pure appl. Math. 11, 81—114 (1958). 

Die Vorgänge in Teilchenbeschleunigern werden von der Theorie nicht voll- 
ständig beherrscht. Vom mechanischen Standpunkt aus sind es die Teilchenbahnen 
und ihre Stabilität, die noch Probleme stellen. Die unter dem Einfluß von Magnet- 
feldern sich bewegenden Teilchen beschreiben Bahnen, deren Stabilität oder In- 
stabilität näherer Untersuchung bedarf. Hier liegen Untersuchungen vor u.a. von 
Hagedorn, Krein, Gelfand, Liapuonoff und Courant, insbesondere auch 
von Siegel und Verf. An diese Untersuchungen knüpft Verf. an, stellt sie zusammen 
und ergänzt sie durch eigene Sätze, so daß ein abgerundetes Bild unseres gegen- 
wärtigen Wissens um die Stabilität der Teilchenbahnen entsteht. Im wesentlichen 
handelt es sich hier um die Untersuchung des Falles mehrfacher Eigenwerte der” 
Systemmatrix. Bekanntlich braucht das Zusammenfallen von Eigenwerten nicht not-” 
wendig auch das Instabilwerden der Lösung zu bedeuten. E. Hardtwig. 


Bernardini, C.: Space-charge effects in eleetron-synehrotrons. Nuovo Cimento,’ 
X. Ser. 10, 804—816 (1958). { 

Es wird der Einfluß der Raumladung, die durch die Ionisation des Gasrestes in’ 
der Vakuumkammer entsteht, auf die Teilchenbahnen eines schwach fokussierenden 
Elektronenbeschleunigers untersucht. Der Verf. zeigt, daß die zusätzlichen Defokus= 
sierungskräfte eine Veränderung der Betatron-Wellenlänge zur Folge haben, die z 
Instabilitäten führen können. Für nicht radialsymmetrische Ionenverteilungen ist 
eine Aufspaltung des Strahles möglich. Im Anhang werden die gemachten Annahmen 
über die Ionenverteilungen begründet und die Frage diskutiert, in welchen Fällen 
der Elektronenstrahl eine Ionenfalle darstellt. C. Passow. ® 


Kolomenskij, A. A. and A. N. Lebedev: The theory of eleetron motion in eyelie@ 
accelerators in presence ofradiation. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 7, 43—60 (1958) 

Da die in einem Elektronenbeschleuniger erreichbare Teilchenenergie stets groß! 
gegen die Energie der im Magnetfeld ausgestrahlten Bremsquanten ist, leitet de® 
Verf. die Bewegungsgleichungen für Elektronen in einem Beschleuniger mit axial® 
symmetrischem Feld unter Berücksichtigung der Strahlung nach der klassischen 
Theorie ab und berücksichtigt die Quanteneffekte als statistische Effekte durch dies 
Einführung einer Störkraft in Form einer ö-Funktion. Der Verf. errechnet die! 
mittleren Amplituden der Schwingungen in vertikaler und radialer Richtung aus den 
sich ergebenden inhomogenen Differentialgleichungen 2. und 4. Ordnung für den 
Fall der schwachen Fokussierung. Es ergibt sich, daß die Schwingungen gedämp 
sind. Für den Fall der starken Fokussierung ergibt sich eine Entdämpfung def 
Schwingungen in radialer Richtung. Die spezielle Struktur des Magnetfeldes wird 
hier durch einen Formfaktor berücksichtigt. Es wird gezeigt, daß sich die En 
dämpfung durch Einführung einer radial abhängigen Beschleunigungsspannung oder 
durch eine Kopplung zwischen der vertikalen mit der horizontalen Schwingung ver- 
mindern bzw. vermeiden läßt. Nach Linearisierung der Phasenschwingungsgleis 
chung werden für den Fall der starken und der schwachen Fokussierung die maximalen 
Amplituden errechnet. C©. Passow. 


Edmonds jr., Frank N.: Hydromagnetie stability of a condueting fluid in a eire 
lar magnetie field. Phys. Fluids 1, 30—41 (1958). 

Zwei von Chandrasekhar entwickelte Methoden werden angewendet auf dem | 
Fall einer elektrisch leitenden Flüssigkeit zwischen zwei (entgegengesetzt oder gleich 
sinnig) rotierenden Zylinderwänden. Der Einfluß eines zirkularen Magnetfelde: 
wird untersucht, dessen Feldlinien konzentrisch zu den Zylinderwänden laufen. Da 
die Feldlinien nicht verbogen, sondern nur verschoben werden, ergibt sich nur ein® 
geringe Verzögerung für das Einsetzen der Instabilität. Die Ergebnisse der zwei 
Rechenmethoden stimmen bis auf drei Prozent überein. S. v. Hoerner. ® 
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Braginskij (Braginskii), S. I.: The behavior of a completely ionized plasma in a 
strong magnetie field. Soviet Phys., JETP 6, 494-501 (1958), Übersetz. von Zurn. 
eksper. teor. Fiz. 33, 645—654 (1957). 

Siano 1/r la frequenza di collisione fra particelle in un plasma totalmente ionizza- 
to, soggetto a un campo magnetico HZ, e w la frequenza di rotazione in H. Nel caso 
incuie @r>1 (cio& quando & notevole l’azione di H, molto intenso, sul moto delle 
particelle) e la densitä degli elettroni e degli ioni € praticamente uguale, vengono 
messe in evidenza e chiarite alcune apparenti contraddizioni fra i risultati forniti dalle 
equazioni di trasporto e quelli ottenuti studiando il moto delle singole particelle 
sotto l’azione di 7. Nella seconda parte del lavoro si studia un plasma avente forma 
di filamento cilindrico indefinito e soggetto a moti abbastanza lenti in modo da poterlo 
considerare in equilibrio (la pressione € quindi equilibrata dalle forze elettromagnetiche 
generate dalla corrente che fluisce nel plasma): per le equazioni relative al fenomeno 
si calcolano alcune soluzioni particolari sia per il caso stazionario, sia (limitandosi a 
soluzioni per le quali tutte le grandezze in questione variano col tempo in modo che 
la distribuzione su una sezione normale del filamento si mantenga sempre simile) 
per il caso non stazionario. R. Nardini. 

Low, F. E.: A Lagrangian formulation of the Boltzmann-Vlasov equation for 
plasmas. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 248, 282—287 (1958). 

I calcoli che, dalla Lagrangiana relativa a una particella elettrizzata mobile in 
un campo elettromagnetico, portano alla legge di Lorentz e alle equazioni di Maxwell 
sono qui estesi al caso in cui nella detta Lagrangiana si introduce la funzione di 
Boltzmann. Si puö cosi ottenere un principio variazionale per l’equazione di Boltz- 
mann-Vlasov relativa al moto di un gas ionizzato in presenza di un campo elettro- 
magnetico. Tale prineipio porta a una nuova formulazione del problema delle 
piccole oscillazioni intorno una configurazione di equilibrio: lo scopo & quello di 
fornire un metodo che possa servire ad affrontare utilmente questioni pratiche. 

R. Nardini. 

Crupi, Giovanni: Su una nuova equazione delle onde piane magneto-idro- 
dinamiche propagantisi in una generiea direzione ed una sua applieazione. Boll. Un. 
mat. Ital., III. Ser. 13, 173—178 (1958). 

Riprendendo una precedente ricerca (questo Zbl. 79, 416), ora tenendo perö conto 
anche delle correnti di spostamento, !’A. deduce, dalle equazioni di Eulero Minkow- 
ski, l’esistenza, in un fluido conduttore, di onde magneto idrodinamiche piane che 
si propagano in direzione obliqua rispetto al campo magnetico impresso; le caratte- 
ristiche di queste onde soddisfano un’equazione del 3° ordine. Dimostra poi che, in 
particolari condizioni, le onde possono essere armoniche e prive di smorzamento. 

D.Grafft. 

Semenoy, A. A. und G. A. Karpeev: Abschätzung der statistischen Schwan- 
kungscharakteristiken eines UKW-Radiosignals bei Fortpflanzung in einem statistisch 
inhomogenen Medium. Vestnik Moskovsk. Univ.. Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. 
Chim. 13, Nr. 4, 71—83 (1958) [Russisch]. 


Relativitätstheorie: 


e Stephenson, @. and €. W. Kilmister: Speeial relativity for physieist. London: 
Longmans, Green & Co., Ltd. 1958. 108 p. 18s. net. 

Das Buch ist in erster Linie für die Nichtspezialisten geschrieben und setzt keine 
Kenntnis der Tensoranalysis voraus. Berücksichtigt man aber das Niveau des Buches, 
so sollte man wenigstens die vierdimensionale invariante Schreibweise und die Matrix- 
form der Lorentztransformationen, die invariante quadratische Form x? und ihre 
geometrische Darstellung behandeln. Dies würde die ganze Darstellung elegant und 
kompakt gestalten und ist für die Weiterverfolgung der Literatur unerläßlich. Der 


Ref. glaubt ferner, daß diese Punkte keine größeren Ansprüche an den Leser stellen, 
als die vielen anderen Gegenstände, die in diesem Buch diskutiert sind, wie z. B. die 
relativistische Hydrodynamik und die Diraesche Gleichung. Vom relativistischen 
Variationsproblem ist kurz Gebrauch gemacht worden (p. 95); es wäre zweck- 
mäßig, die Lagrange- und Hamilton-Formulierungen der relativistischen Mecha- 
nik zu behandeln. Im übrigen zeichnet sich das Buch durch die vielen Anwendungen | 
aus der Optik, Dynamik und Atomphysik von allen anderen Darstellungen der 
speziellen Relativitätstheorie aus. Zwei Punkte können irreführend sein: Der Begriff | 
„complete set‘ ist im Sinne von ‚‚irreducible set“ gebraucht worden (p. 23) und mit 
„decay schemes of elementary particles“ (p. 86) sind lediglich die Erhaltungssätze 
von Jinergie und Moment beim Zerfall gemeint. 4.0. Barut. 

© Arzeliös, Henri: La dynamique relativiste et ses applieations. Fase. 2: Pro- 
blömes de mouvement en dynamique du point faiblement acc6lere. Avec la colla- 
boration de R. Mendez. (Kitudes relativistes.) Paris: Gauthier-Villars 1958. XXXIV, 
451 p. 6000 F. 

T'he work under review is the second of four volumes in which it is proposed 
to treat the application of relativistic mechanics to several domains of mathematical 
physies. notably atomie phenomena. While volume I (this Zbl. 77, 205) is largely 
concerned with general prineiples, the second very substantial volume seems to 
concentrate on an extremely wide variety of important specific problems and their 
applications, the majority of which are not usually treated in standard works on the 
special theory of relativity. The author confines himself to problems for which 
radiative effeets may be neglected, and it is supposed that the partieles under con- 
sideration are devoid of spin. — Before an outline of the contents is given, certain 
outstanding features of the book deserve special mention. The author has endeavour- 
od (as far as it was feasible to do so) to design each chapter such that it may be read 
independently of its predecessors, and he has thus succeeded in providing a text which 
should serve admirably also as a general work of reference. Furthermore, the same 
problem is often treated by diverse methods (e. g. by direct solution of the equations 
of motion, or by means of the Hamilton-Jacobi theory, or by means of 4-dimensional 
methods); this serves to enhance the pedagogical value of the book to a very great 
extent. Frequently a great deal of attention is paid to the numerical analysis of the 
solutions: a large number of numerical tables and graphical representations permit 
immediate applications of these solutions to specific problems. Critical and historical 
notes conclude each chapter. "These contain a wealth of bibliographical information 
and are interspersed with many stimulating remarks. — The book opens with a 
lengthly introduction of a philosophical nature. Chapter I reviews some basie con- 
ceps of the relativistie dynamics of a particle of charge e under the influence of a 
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— =) 
given electromagnetie field (E, B). The subsequent two chapters are devoted 


> 
to rectilinear and eurvilinear motion for the case when # is constant and uniform, 
giving rise to applications to mass spectrography and relativistie ballisties, while 


similar topics are treated in Ch. IV, which is devoted to the case when B is constant 
> — 
and uniform. In Ch. V it is supposed that both Z and B are constant and uniform: 


> >. rn 
by diverse methods various cases (# parallel to B, E perpendieular to B) are treated 
in great detail, adventageous use being made of suitable changes of frame. Rectilinear 
_ 
motion for the case in which # is a funetion of position only is treated in Ch. VI, 
—> 
Jyarticular attention being paid to forces such as eH = Kx,or K/r?, K/r, where K 
” ja) ’ 
is a (positive or negative) constant, the first case leading to a full discussion of the 
relativistie harmonie oseillator. Chapters VII and VIII are devoted to central and 
Newtonian forces, giving rise to instructive treatments of fine-structure effects, 
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scattering and focussing problems. Special problems for which E and B are constant 
but not uniform are discussed briefly in chapters IX and X respectively. The mo- 


tion in a field B derived from a dipole or a uniformly polarized sphere is studied in 


Ch. XI, while in Ch. XII problems for which both, E and B are constant but non- 
uniform are considered, special applications being the corona effect, Larmor preces- 
sion and the theory of the cylindrical magnetron. Chapter XIII is devoted to the 


discussion of certain theoretical cases which can occur when the field # may depend on 
time, position and the velocity, and in Chapters XIV and XV motions which are 
constrained to fixed frietionless surfaces and curves are studied. In Ch. XVI a 
brief exeursion is made into the theory of rocked engines. The concluding three 
chapters (XVII— XIX) should be of particular interest to the physicist, as they deal 
with elastic and inelastie collisions and therefore, include a very detailed discussion 
of topies such as the Compton effect, pair creation and annihilation and anti-particles 
in general. Here (as elsewhere) the author pays meticulous attention to experimental 
verification. — In view of its clear style and presentation the book should be easily 
accessible and of interest to anyone who desires a more intimate acquaintance with the 
techniques of special relativity. The book is of particular importance to physicists 
or engineers who are concerned with the use or design of particle accelerators. The 
Reviewer is convinced that by virtue of the great variety of specifie topies which 
are here treated with utmost precision, this book meets a veryrealneed. H. Rund. 

Zägäneseu, M.: Der Hodograf der Bewegung eines materiellen Punktes in der 
relativistischen Mechanik. Ann. der Physik, VIII. F. 1, 424-428 (1958). 

Let ° (four-vector) represent the velocity of a partiele. Only such motions are 
considered for which u? = 0. Using the relativistic equations of motion, the author 
derives the equation of the hodograph. By means of a special substitution (see 
F. Klein, Nichteuklidische Geometrie, Berlin 1928, p. 295) the equations of motion 
are reduced to a differential equation of the Riccati type in a complex variable. — 
The hodograph of a material point in a plane under the action of a force with con- 
stant components F, and F, is a curve in the (v,, v,)-plane (here v, —= u,/u,) which 
is the locus of points equidistant (in the non-euclidean sense) from a straight line 
through the origin, the slope of this line being given by F,/F;. H. Rund. 

Tischer, M. und $. Hess: Die Materialgleichungen in beliebigen Medien. Ann. 
der Physik, VII. F. 3, 113—121 (1959). 

Den drei Materialgleichungen der relativistischen Elektrodynamik wird eine 
zusammenfassende einheitliche Gestalt gegeben. Bei Anerkennung der Kovarianz 
dieser Formulierung erscheint infolge der Bewegung des Mediums ein ‚‚magnetischer“ 
Stromanteil. Der elektrische Strom selbst wird durch einen Tensor beschrieben 
analog wie bei Schlomka. Das mit Hilfe des Viererstromvektors formulierte 
Ohmsche Gesetz wird aufgegeben. E. Schmutzer. 

Sehmutzer, Ernst: Minkowski-Elektrodynamik als Ergebnis einer feldtheoreti- 
schen Untersuchung. Ann. der Physik, VI. F. 20, 349—554 (1957). 

Arguments &cartant le ‚„tenseur 6lastique‘‘ d’Abraham en faveur de celui de 
Minkowski. O. Costa de Beauregard. 

Trautman, A.: Boundary conditions at infinity for physical theories. Bull. 
Acad. Polon. Sei., Ser. Sei. math. astron. phys. 6, 403—406, russ. Zusammenfassg. 
XXXII (1958). 

Für Maxwellsche und skalare Theorien werden analoge Bedingungen abgeleitet, 
wie die bekannten Sommerfeldschen Ausstrahlungsbedingungen der Elektrodynamik. 
Diese haben den Vorteil einer unmittelbaren physikalischen Bedeutung und der An- 
wendbarkeit in nichtlinearen Theorien, so etwa bei der Behandlung der Gravitations- 
strahlung. Verf. glaubt, daß diese Methode zweckmäßiger ist als die Formulierung 
eines entsprechenden Cauchy-Problems. Denn die physikalische Sachlage ist im 
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allgemeinen so, daß Interesse an Lösungen der Feldgleichungen besteht, wobei eine 
gewisse Quellverteilung vorgegeben ist, jedoch nichts über die Anfangsbedingungen 
bekannt ist. E. Schmutzer. 


Trautman, A.: Radiation and boundary conditions in the theory of gravitation. 
Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sei. math. astron. phys. 6, 407—412, russ.Zusammenfassg. 
XXXH—XXXIIL (1958). 

Der Zusammenhang zwischen Gravitationsstrahlung und den Grenzbedingungen 
im Unendlichen wird diskutiert, wobei der Einsteinsche Energie-Impuls-Pseudo- 
tensor verwendet wird. Es wird ein Vorschlag zur Berechnung der gesamten aus- 
gestrahlten Energie unterbreitet. Abschließend wird auf die Strahlungsbedingung | 
des Verf. und auf die Definitionen der Gravitationsstrahlung nach Pirani und Lich- 
nerowicz eingegangen. E. Schmutzer. 


Weissmann, A.: Über den anisotropen Charakter der verallgemeinerten relati- 
vistischen Räume. Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 1016—1026 (1958). 

Durch Definition von Konnexionskoeffizienten in einer gewissen Art kommt 
Verf. zu einer geometrischen Mannigfaltigkeit anisotropen Charakters. Die Geometrie 
der auf diese Weise erhaltenen verallgemeinerten Räume läßt sich interpretieren als 
eine „‚deformierte‘‘ Riemannsche Geometrie. Diese Deformationen werden von all- 
gemeinen, nicht durch Gravitation bedingten Spannungen ausgelöst. Es ergeben 
sich sehr interessante Parallelen zur Elastizitätstheorie der Kontinua, ähnlich wie 
sie früher von Rumer entwickelt wurden. Diese Untersuchungen führen den Verf. 
zu der Annahme, daß die elastischen Eigenschaften technischer Materialien poly- 
kristalliner Struktur vielleicht durch den mathematischen Apparat der verallgemei- 
nerten relativistischen Räume beschrieben werden können. E. Schmutzer. 


Bergmann, Peter G.: Conservation laws in general relativity as the generator 
of eoordinate transformations. Phys. Review, II. Ser. 112, 287—289 (1958). 

Im Rahmen der allgemeinen Relativitätstheorie werden die Komponenten des 
kanonischen Energie-Impuls-Pseudo-Tensors als Erzeugende infinitesimaler Koordi- 
natentransformationen angesehen, die starren Parallelverschiebungen des Koordi- 
natenursprungs entsprechen. Es wird gezeigt, daß die kanonischen Größen, die von 
Landau-Lifschitz vorgeschlagenen Ausdrücke und die Terme für die Drehim- 
pulsdichte Spezialfälle sind, die zu einer unendlichen Schar von Erhaltungsätzen, 
folgend aus willkürlichen krummlinigen Koordinatentransformationen, gehören. 
Es wird festgestellt, daß jeder dieser Erhaltungssätze verwendet werden kann, um 
eine Oberflächen-Integralbeziehung herzuleiten, welche die Bewegung von Singu- 
laritäten in einer allgemein-relativistischen Theorie beschreibt. Verf. schließt, daß 
es eine unendliche Zahl von Parametern gibt, die eine Feldsingularität charakteri- 
sieren. E. Schmutzer. 

Bel, Louis: Sur la radiation gravitationnelle. ©. r. Acad. Sei., Paris 247. 1094 — 
1096 (1958). 

Verf. definiert mit Hilfe des Riemannschen Krümmungstensors Ras., und der 
Invarianten A —= 4 R’Pw Rap, den Tensor 


IN er (BEER oßov + R®, Russ) 

und bildet unter ER endung eines beliebigen Na Einheitsvektors u* den 
Vierervektor P,( — (6, — U, ur) I y005 “wu” sowie den Skalar 7 (x) — 
— 3 Top ur uP m = Es wird gezeigt, daß T*gw;a = 0 (Voraussetzung: Ras = 
const 9a) und VZO gilt und daß Analogien zwischen P, (uw) und dem Poynting- 
Vektor des Maxwell-Feldes bestehen. Verf. schlägt daher vor, einen lokalen ‚Gravi- 
tationsstrahlungszustand‘“ durch P, (u) = 0 zu definieren. D. Geißler. 

Bel, Louis: Introduetion d’un tenseur du quatrieme ordre. ©. r. Acad. Sei., 
Paris 248, 1297 (1959). 
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Verf. konstruiert im 4-dimensionalen Raum der allgemeinen Relativitätstheorie 
vus dem Riemannschen Krümmungstensor R,5,„ und drei dazu dualen Tensoren 
'inen in R.5,, quadratischen Tensor 4. Stufe, 7'*P*#, mit den Symmetrieeigenschaf- 
near — Tepur — TrueP, der bei Gültigkeit von BR, =A1g., in 
len in einer früheren Arbeit (Referat vorstehend) eingeführten Tensor über- 
‚eht. Es wird die kovariante Divergenz von 7'*®*# berechnet und gezeigt, daß die 
nit Hilfe des beliebigen zeitartigen Einheitsvektors «, gebildete Invariante V (vw) = 
T*BAk 4, ug u, u, nicht negativ ist und genau dann verschwindet, wenn N) 
st. D. Geißler. 


Rjabusko (Riabushko), A. P. and I. Z. Fiser (Fisher): The motions of rotating 
nasses in the general theory of relativity. Soviet Phys., JETP 7, 822—825 (1958), 
Tbersetz. von Zurn. 6ksper. teor. Fiz. 34, 11891194 (1958). 

Die von einem der Verf. früher (dies. Zbl. 81, 221) aufgestellten Bewegungs- 
leichungen für kugelsymmetrische Körper werden für den Fall zweier um ihre eignen 
chsen rotierender Körper mit vergleichbarer Masse in zweiter (erster nicht-Newton- 
:hen) Näherung behandelt. Insbesondere werden säkulare Störungen der Eigen- 
tation, des orbitalen Geschwindigkeitsmoments, der Perihelbewegung und der 
ewegung des Newtonschen Massenzentrums angegeben. H.@. Schöpf. 


Hlavaty, V.: Basie prineiples of the unified field theory of the second kind. I. J. 
ath. Mech. 7, 833—866 (1958). 

The present paper represents a direct continuation of Part I (this Zbl. 82, 215), 
ıd the notation used here is that of the review of Part I. In the opening chapter 
ıportant information concerning the connection J',?, is obtained by means of the 


0 

ıxiliary connection A,?,. It is found that the existence of solutions J',?, of equa- 
yn (*) (loc. cit.) imposes certain restrietions on the space X,, and thus in the following 
ıapter the conditions imposed on the tensor 5; 4,(= 57 „° @x „, where 8, „* is the torsion 
asor / f„,]) and their consequences are studied in detai (initially 
eauthor had defined g,„ to be of the first or of the second class according as k — 0 
k == 0). — In the final chapter the explieit form of the solutions of (*) are derived 
ıese are too complicated for reproduction). These solutions are valid for both 
ısses if a certain proviso is stipulated for the second class. Finally it is shown that 
ese solutions are not frame-invariant, a phenomenon which is inherent to the pro- 
sm. (Unfortunately, it is impossible to give an adequate description of the great 
riety and significance of the author’s results within the limits of the review). 
is announced that the corresponding field equations will be studied in a later 
per. H. Rund. 


Grosjean, Pierre-V.: La geometrie „semi-metrique“ et la theorie unitaire d’Ein- 
in-Schrödinger. ©. r. Acad. Sci., Paris 247, 1562—1565 (1958). 


In der n-dimensionalen differenzierbaren Sn V,„ werden u Über- 
gungen 0, @ und @ mit den Übertragungsparametern 7" 2 Dar bzw. I" 7 ein- 


"ührt, wo lee een dieselben autoparallelen Kurven bestimmen. Nach den 
tersuchungen von I. Cattaneo-Gasparini (dies. Zbl. 81, 384) und F. Maurer- 
son (s. dieses Zbl. 79, 385) läßt sich ein Operator P mit den Eigenschaften 
1 w und P o—@ einführen, wodurch zwischen @ und @ eine wohldefinierte 


bildung entsteht. Durch die Gleichungen DT u = en ‚B—Ter, &,=0 (wo 
(x) (x) 
=4,—- oder 0 bedeutet) werden zu den verschiedenen Übertragungen die 


Bsisvektoren FR mit Pe,=E8, (!) bzw. P &.= = 8a definiert, dann werden mit 
v4 2 + 
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Hilfe dieser Basisvektoren die folgenden metrischen Grundtensoren bestimmt: 
> > > > — > 
Aup = ea X Ep, Ip en X Ep = ep X Er Io F Ir 
+= 1 u . in +- 


und die Geometrie mit g.; als quasi-metrische bezeichnet. Es wird vom Verf. darau 


ne 
hingewiesen, daß sich die Einsteinsche einheitliche Feldtheorie auf Grund der quasi 
metrischen Geometrie begründen läßt. J. 1. Horvath. 

Horväth, J. I.: New geometrical methods of the theory of physical fields. Nuovc 
Cimento, Suppl., X. Ser. 9, 444—496 (1958). 

Die umfangreiche Arbeit stellt eine geometrische Studie physikalischer Feld. 
theorien dar. Im Hinblick auf geometrische Anisotropieeigenschaften des Raumes 
wird heuristisch eine relativistische Theorie des elektromagnetischen Feldes in 
Medien ausgearbeitet. Die Grundidee ist dabei die folgende: Durch Einführung eineı 
„Lichtmetrik“ soll auch in anisotropen Medien die Lichtgeschwindigkeit in allen 
Richtungen konstant sein. Alle damit verbundenen feldtheoretischen Konsequenzen 
werden eingehend studiert und diskutiert. In diesem Zusammenhang wird dann als 
Modellbeispiel eine klassische bilokale Feldtheorie untersucht, wobei zur Charakteri. 
sierung des Raumes im Sinne Finslers und früherer Arbeiten des Verf. auf einen 
Linienelementen-Raum zurückgegriffen wird. Die Schrödinger-Gordon-Gleichu 
wird dafür verallgemeinert. Aufbauend auf diesen Gedankengängen, befaßt Sich 
Verf. im letzten Teil der Arbeit mit der Differentialstruktur klassischer Felder in 
verallgemeinerten metrischen Räumen, insbesondere mit den Feldgleichungen und 
Erhaltungssätzen. Der physikalische Energie-Impuls-Tensor des Systems kann de: 
finiert werden, wenn die Existenz eines absoluten Parallelismus der Linienelemente 
in diesem Linienelementen-Raum postuliert wird. Abschließend wird auf die Fr 
der Paritätsverletzung im Rahmen dieser geometrischen Theorie eingegangen. 

E. Schmutzer. 

Rzewuski, J.: On a possible geometrical interpretation of gauge transformations 
Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 942—949 (1958). 

Ausgehend von der unbefriedigenden Tatsache 4-dimensionaler Feldtheorien: 
daß die Erhaltungssätze für Energie, Impuls usw. aus den Invarianzeigenschafte 
bei Koordinatentransformationen folgen, während der Ladungserhaltungssatz al 
Folge der Eichinvarianz keinen direkten geometrischen Hintergrund besitzt, be 
trachtet Verf. als Basis der physikalischen Theorie einen 8-dimensionalen Spinorraum 
auf dessen Grundlage sich dann der 4-dimensionale Vektorraum aufbauen läß 
Dadurch kann der Eichtransformation eine geometrische Deutung gegeben werden. 
Es wird gezeigt, daß die irreduziblen Darstellungen einer erweiterten Transformations 
gruppe des Spinorraumes alle Transformationstypen enthalten, die für Elementar- 
teilchen angenommen werden, einschließlich den Charakter des isotopen Spins. 

l E. Schmutzer. " 


Surin, Aline: Sur le tenseur d’impulsion-energie dans le schema fluide parfait er 
thöorie de Jordan-Thiry. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 2304—2306 (1958). f 
Im Rahmen der Theorie von Jordan-Thiry wird das Schema einer T'heori 
einer idealen Flüssigkeit entwickelt, wobei in den Energie-Impulstensor inkohärent 
Materie ein Druckglied eingefügt wird. EB. Schmutzer. 


Blancheton, Eliane: Sur le tenseur impulsion-önergie d’un champ 6leetr 
magnötique. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 372—374 (1959). 

Es wird eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür angegeben, daß ei 
Tensor mit dem Energie-Impuls-Tensor des elektromagnetischen Feldes identifizie 
werden kann. Weitere Untersuchungen werden bezüglich des Strahlungsfeldes 
gestellt. E. Schmutzer. 

Takabayasi, Takehiko: L’espace de parite du champ. @leetromagnetique. C. 
Acad. Sci., Paris 248, 70—73 (1959). 
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Im Zusammenhang mit der vom Verf. definierten „Paritätskonjugation‘‘ des 
eutrino-Feldes befaßt sich die Arbeit mit analogen Betrachtungen beim Maxwell- 
'eld, wobei die Transformationseigenschaften des elektromagnetischen Feldtensors 
nd dessen dualen Tensors bei Paritätskonjugation, Ladungskonjugation u. a. studiert 
erden. E. Schmulzer. 


Aymard, Alix: Les &equations de l’eleetron magnetique deduites de la theorie 
des champs de tetrapodes. C. r. Acad. Sci., Paris 243, 1100—1102; 1198—1201 
(1956). 

Aymard, Alix: La quantilication du moment einetique deduite de la th6orie 
des champs de tetrapodes. ©. r. Acad. Si., Paris 244, 312—313 (1957). 

Aymard, Alix: Equivalence des deseriptions tensorielle et spinorielle du eorpus- 

eule de spin 1/2. C.r. Acad. Sci., Paris 244, 3133—3136 (1957). 
Die Theorie des Spinelektrons wird auf Grund des Vierbeinformalismus des 
ier-dimensionalen Riemannschen Raumes entwickelt. Leider benützt der Verf. eine 
emlich unübersichtlichtliche und ungewöhnliche Symbolik, wodurch sich seine 
rbeiten sehr schwer lesen lassen. Die Grundgedanken der T'heorie des Verf. wurden 
einer früheren Arbeit (s. dieses Zbl. 72, 440) entwickelt. Die vom Verf. in dieser 
beit abgeleiteten wichtigsten Formeln und Zusammenhänge wurden glücklicher- 
ise von V. Hlavaty — in seinem Referat [Math. Review 18, 362 (1957)] — mit 
Milfe der gewöhnlichen Tensorsymbolik angegeben und kritisiert, so daß die vom 
»ıf. vorgeschlagene Theorie schließlich leichter behandelt werden kann. — In 
r vorliegenden ersten Arbeit werden die Bewegungsgleichungen des Spinelektrons 
n einer geeigneten Lagrangeschen Funktion mit Hilfe des Variationsverfahrens 
geleitet. — In seiner zweiten Arbeit behandelt der Verf. in letzter Instanz die 
genschaften der Diracschen Spinoren auf Grund einer neuen Interpretation der 
iher vorgeschlagenen Lagrangeschen Funktion, sowie mit Hilfe der Zerlegung 
r Viererstromstärke. Endlich wird eine interessante Bemerkung über die geometri- 
ıe Bedeutung der de Broglieschen Frequenz der Elektronenwellen vorgeschlagen. — 
der dritten Arbeit wird die Quantisierung des Spinmoments des Elektrons durch- 
ührt. — In der letzten Arbeit wird die Äquivalenz zwischen der Spinorbeschrei- 
ng und dem von Verf. eingeführten (im wesentlichen tensoriellen) Formalismus 
* Elementarteilchen mit Spin } in der ebenen vierdimensionalen Welt nachge- 
sen. Dann wird darauf hingewiesen, daß der vorgeschlagene Formalismus auch 
den Riemannschen Raum verallgemeinert werden kann. Doch läßt sich zeigen, 
die Vektorengrößen, die quadratisch von den Spinorgrößen abhängen, doppelte 
quenz besitzen, so daß der bekannte Zusammenhang zwischen Energie und 
quenz: W=h» in diesem Falle nicht mehr gültig ist. J. I. Horvath. 


ntentheorie: 


Lopuszanski, J.: On the modification of Feynman’s „‚Integral-over-all-paths‘* 
hod. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 7, 61—76 (1958). 
Der Verf. sucht Lösungen % (j, j9; n) des Gleichungssystems 


I 
Yy(,j;n + 1) =,2#0) My; N) (4,9 = 1; NR a il, 2, .. b) 


der Anfangsbedingung % (j, jg; 0) = Öjj,, wo öjj, das Kroneckersymbol bedeutet. 
solches Gleichungssystem ist ein Analogon mit diskreten Variablen zur Schrö- 
ergleichung und zu den Differentialgleichungen von stochastischen Prozessen. 
nmans „integral over all paths“‘-Methode übertragen auf dieses diskrete Modell, 
Anlaß zu einer Darstellung der Lösungen in der Form 
I Li n 
vüin= 2, 2 (Melon), 
h-1 =ı\i=1 


es In-ı 


416 


wobei 7, —=7 ist. Die Lösung ist also dargestellt als Summe über ‚Ketten“ de 
Länge n, welche bei j, beginnen und bei j, enden. Die ‚‚Ketten‘‘ können auch in de 


Form 
DRORT VRR 
II II 20) nit 3 Im, =% 
jelk=1 jelk=1 
geschrieben werden, so daß jeder Kette eindeutig eine Matrix M = (m,,) zugeordne 
ist. Der Verf. schlägt vor, Feynmans Methode derart abzuändern, daß man zuers 
über ‚‚benachbarte‘‘ Ketten, d.h. zu derselben Matrix M gehörige Ketten summiert 
Man gewinnt dann die Lösungen des Gleichungssystems in der Form 
TR 
a ri  Sfelzmmrı : 
ve), el" io 
wobei <j |M|j,> die Anzahl der zur Matrix M gehörigen Ketten bezeichnet. Fü 
5 |M| 0» wird ein Näherungsausdruck angegeben (die Herleitung bleibt eine 
späteren Arbeit vorbehalten), und mit Hilfe von erzeugenden Funktionen und Inte 
graldarstellungen findet man dann Näherungslösungen % (j, j9; %) . Der Übergang z 
kontinuierlichen Variablen und der Zusammenhang mit den konventionnelle) 
Methoden der Quantentheorie wird zum Schluß kurz behandelt. M. Kretzschmar. 
Federbush, P. G. and M. T. Grisaru: Representations of symmetry operato 
Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 890—894 (1958). 
Es werden explizite Formeln für die unitären (bzw. antiunitären) Operatoref 
im Hilbertraum angegeben, die der Ladungskonjugation, der Raum- und der Zeit 
spiegelung entsprechen. H. Rollnik. 
Bohm, David and Jean-Pierre Vigier: Relativistie hydrodynamies of rotatim 
fluid masses. Phys. Review, II. Ser. 109, 1882—1891 (1958). j 
Les AA. &tudient du point de vue de la relativite restreinte les grandeurs m 
caniques assocides au mouvement d’une masse fluide de dimensions finies en rotatioM 
L’association au centre de gravite d’un second centre, le centre de matiere perm@ 
une description complöte de l’&tat dynamique de la masse fluide et une interpret® 
tion physique satisfaisante des equations introduites notamment par Mathisso® 
Weysenhoff et Möller. La possibilit6 de mouvements d’un type nouveau four 
un cadre qui semble permettre la construction d’une theorie des particules el&me h 
taires congues comme 6tats quantiquesda gouttelettes fluides enrotation. @. Petiau.. 
Halbwachs, F., P. Hillion and J.-P. Vigier: Lagrangian formalism in relativistl| 
hydrodynamies of rotating fluid masses. Nuovo Cimento, X. Ser. 10, 817—843 (1958 
Recherche d’un lagrangien associ6 & la r&cente theorie de Bohm et Vigi@ 
(vrapport pre&ced.). Pour eviter de consid6rer l’infinite de paramötres associde aumouw | 
ment relativiste d’une particule &tendue, on ne retient que les grandeurs intögral® 
(impulsion-Energie, spin....) et leurs relations, selon Weyssenhof et Taka b 
yasi. 


O. Costa de Beauregard.. |‘ 


Klöman, Maurice: Ftude de la vitesse unitaire en chaque point d’une mag, 
fluide relativiste en rotation. ©. r. Acad. Sei., Paris 248, 1126—1129 (1959). 
© Kemble, Edwin €.: The fundamental prineiples of quantum mechanies w 


(1937). New York : Dover Publications, Inc. 1958. XVIIL, 611 p. $ 2,95. 
Es handelt sich um einen unveränderten Nachdruck der ersten Auflage. Desh& 
sei es erlaubt, auf eine Rezension aus der damaligen Zeit hinzuweisen: .J. Amer. che@ 
Soc. 60, 734 (1938) (Rezensent: L. Pauling). Das Buch ist heute wie vo 
Jahren sehr wertvoll und seine Neuauflage wird wärmstens begrüßt. (@. Heben 
Young, W. H. and N. H. March: Perturbation theory in wave mechanies. Ph% 
Review, II. Ser. 109, 1854—1855 (1958). 
Discussion of some practical aspects of the Brillouin-Wigner and Raylei 
Schrödinger perturbation methods. B. S2.-Nagf 
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Seaton, M. J.: The quantum defect method. Monthly Not. roy. astron. Soc. 
118, 504—518 (1958). 

Es werden die Lösungen der Schrödingergleichung eines Elektrons im Felde des 
Atomrumpfes betrachtet als Funktion der Energie. Zunächst werden die Lösungen 
im Coulomb-Feld untersucht. Zu jedem Drehimpuls- und Energiewert werden zwei 
linear unabhängige Lösungen y, und y, gefunden, die sich als Funktion der Energie 
in eine Potenzreihe entwickeln lassen. Die gesuchten (unnormierten) Wellenfunk- 
tionen F (e) der ursprünglichen Schrödingergleichung müssen sich für große r asympto- 
tisch durch eine Linearkombination F(e)=y,+Pß(e) y, darstellen lassen. Aus 
den empirischen Eigenwerten &, = — 1/v2 und der Bedingung, daß F (e,) für große r 


oo 
verschwindet, läßt sich ß(e) = N B,e? näherungsweise bestimmen. Für positive 
»=0 


geist  (e) maßgebend für den Phasenwinkel ö, (e) (l Drehimpulsquantenzahl), aus 
dem sich der elastische Streuquerschnitt berechnet. Ist u (e,) =n — v, der Quanten- 
defekt, so gilt ö(e) = u (e), wobei u (£) ebenso wie ß (e) aus den gegebenen u (e,) 
zu extrapolieren ist. Das Normierungsintegral von F folgt mit Hilfe von Integral- 
transformationen und läßt sich durch die Ableitung des Quantendefekts nach der 
Energie ausdrücken. Die Genauigkeit der Methode ist begrenzt einmal durch die 
Anzahl und Genauigkeit experimenteller u (e,), zum anderen durch das Auftreten 
inelastischer Streuung. Der differentielle Wirkungsquerschnitt für elastische Streu- 
ung wird angegeben und die Ergebnisse für Na+-Ionen dargestellt. E. Trefftz. 


Derrick, G. H.: A theorem on potentials with hard cores. Nuclear Phys. 6, 
287—294 (1958). ; 

Mit verschwindendem ‚hard core“-Radius geht die Wellenfunktion der Schrö- 
linger-Einteilchen-Gleichung nicht gegen die Wellenfunktion der core-freien Schrö- 
linger-Gleichung über. Jedoch gehen kinetische und potentielle Energie in die ent- 
sprechenden Werte der core-freien Gleichung über. Es wird gezeigt, daß auch bei 
iinem Vielteilchen-System mit wechselseitigem hard core-Potential die Bindungs- 
»nergie des Gesamtsystems mit verschwindendem core-Radius gegen den Wert für das 
:ore-System geht. (Ein „hard core‘ liest vor, wenn das Wechselwirkungspotential 
;wischen den Teilchen positiv unendlich wird, sobald der Abstand zwischen zwei 
Teilchen einen ‚‚core-Radius‘ unterschreitet.) F. Schlögl. 


Eriksson, H. A. $.: On spinor wave equations containing refleetion operators. 
Ark. Fys. 15, 31—32 (1959). 

Ulegla (Ulehla), Ivan: Anomalous equations for spin 1/2 partieles. Soviet 
Phys., JETP 6, 369—372 (1958), Übersetz. von Zurn. öksper. teor. Fiz. 33, 473—477 
(1957). 

L’A. examine la possibilit6 de construire des &quations d’ondes deerivant des 
particules de spin 4 et distinctes de l’&quation de Dirac. De nombreux auteurs ont 
dejä rencontr6 de telles &quations qui se pr&sentent dans la theorie generale des par- 
ticules de spin total demi-entier comme 6tat de spin le plus bas. L’A. construit des 
exemples correspondant soit au cas d’une seule valeur propre de la masse, soit au 
cas de plusieurs valeurs propres de la masse en partant de la theorie generale du 
corpuscule de spin 3/2. @. Petiau. 


Eriksen, Erik: Foldy-Wouthuysen transformation. Exact solution with generali- 
zation to the two-partiele problem. Phys. Review, II. Ser. 111, 1011—1016 (1958). 

L’A. reformule la th&orie de la transformation de L.C. Foldy et S. A. Wout- 
huysen (ce Zbl. 39, 226) et döveloppe notamment son application & une equation 
du type de Breit pour un systeme de deux particules. Les resultats de Z. V. Chrap- 
lyvy (ce Zbl. 50, 222; 52, 223) sont retrouv6s et pre&cises. @. Petiau. 

Wyk, €. B. van: Covariant deseription of spin. Nuovo Cimento, X. Ser. 10, 
854—862 (1958). 
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The use of a covariant description of the spin is essential for interpreting measure 
ments of polarization of high energy particles. The author’s contribution to thi 
question can be illustrated by considering the portion of this work which deals with 
the spin states of a particle of spin one. Asis well known, these are usually represent- 
ed by means of three-component eigenvectors u® (i—= 1, 2,3), conveniently 
written as column matrices, and the spin components s,as 3 X 3 matrices satisfying 
the Duffin-Kemmer rules. The component $:@ of the spin in the direction of an 
arbitrary unit vector @ has the eigenvalues 0 and + 1, corresponding to the eigen-' 
vectors u,(@), u.(@) whose components are linear combinations those of the 


vector @. Since the components u®) of an eigenvector are transformed under 
rotations like the components of a vector, there is no harm in forgetting the 


physical nature of the problem by saying thatthe vector of components (u, um, u) 
characterizes the state of polarization A (= 0, + 1) of the particle. In the represen- 
tation in which $-@ is the skew-symmetrie matrix of elements x; = &gg = X — 0, 
= Ag Ig— dl, gg = — OA, the vector v, is equal to a. 
The author calls it ‚the non-relativistie spin“. Actually it is no more than an 
arbitrary unit vector defining a preferred axis. A rotation through 9 around @ is 
given by ©’ =exp[i(3-a) 9]. To find the relativistic analogue of @, the most 
general Lorentz transformation (including rotations) depending on six parameters 
is expressed in the form x’ = exp [| L9-+-LP o]x, where L is the matrix L,,— 
— —i (mn, — m,n,„) (m and n are orthogonal 4-vectors, and ®—=n?—1) 
and L? is the dual matrix EL, — 4 euoo Loc: (The special case of a space rotation 
corresponds to m and n purely spatialand 9=0. Then «=mAn.) It is then 
noticed that LP can be expressed as ER, = hs - ds PL = 
pP s=pm=p'n=s'm=s'n—=(). Just as @ could be interpreted alter- 
natively as an axis of rotation or as the non-relativistic spin of a particle, pand s can 
be made to correspond to the energy-momentum 4-vector and to the relativistie 


spin. It is shown that, when the particle is at rest, the space part of sequals mA 


and, therefore, the non-relativistie spin @, and that sand m + in are eigenfunctions 
of L belonging to the eigenvalues 0, + 1 and can be interpreted as the three relati- 
vistie spin ‚states‘ u) =0, +1; u=1,2,3,4). The relativistie spin is defined 
also for particles of spin 4 and for particles of zero mass (photon and neutrino). 

E. Corinaldesi. 


Kulakov, Ju. I. (Iu. I.): Application of matrix polynomials to determine 
seattering phases. Soviet Phys., JETP 6, 391—400 (1958), Übersetz. von Zurn. 
eksper. teor. Fiz. 33, 501—513 (1957). 

L’A. etudie les propri6t6s d’une classe de polynomes matriciels L}/; permettant 
l’etude des systemes compos6es de particules de spin quelconque. L’emploi de ces 
polynomes permet d’obtenir un developpement de la matrice de diffusion dont 
les coefficients sont directement associes aux dephasages. Les formules obtenues sont 
appliquees au calcul des dephasages dans la diffusion nucl&on-antinueleon. 

G. Petiau. 


Budjanskij (Budianskii), @. M.: Polarization of nueleons elastieally seattered 
against target partieles of spin 1. Soviet Phys., JETP 6, 684—692 (1958), Übersetz. 
von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 889—900 (1957). 

L’A. etudie la diffusion elastique des particules de spin } sur une cible compos6e 
de particules de spin 1, l’&tat du syst&me &tant decrit par la matrice densit6 de von 
Neuman dans l’espace de configuration des spins du systöme des deux partieules 
(matrice de rang six combinaison lineaire de 36 op@rateurs de l’espace des spins). L’A. 
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calcule la valeur moyenne des op£rateurs de spin et la forme generale de la matrice 
de transition. Il examine ensuite comment les paramötres de la matrice de transi- 
tion peuvent 6tre determines A partir des resultats experimentaux. @. Petian. 
Puzikov, L. D.: Seattering of partieles of arbitrary spin. Soviet Phys., JETP 
7, 655—658 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 34, 947—952 (1958). 
L’A. etend au cas de la diffusion de particules de spin quelconque la methode 
de R.H. Dalitz (ce Zbl. 46, 226) et de L. Wolfenstein et J. Ashkin (ce Zbl. 46, 
439). La matrice de diffusion est obtenue en fonction des vecteurs d’ondes initiaux 
et finaux et des operateurs de spin. La matrice densite ainsi que la section efficace de 
diffusion sont construits explieitement. L’A. discute la reconstruction de la matrice 
de diffusion ä partir de mesures. @G. Petiau. 
Petiau, Gerard: Sur un systeme d’@quations d’ondes non lin£aires deerivant un 
modele partieule-champ de spin 0 eth. C.r. Acad. Sei., Paris 248, 1129—1132 (1959). 
Etude d’un systeme d’&quations aux derivees partielles du premier ordre non lin&aires 
deerivant simultanement un corpuscule et le champ cer&& par le corpuscule source, les degene- 
rescences lin&aires de la th£orie &tant soit les &quations d’ondes du corpuscule de spin (0), soit 
celles du corpuscule de spin h. Zusammenfassg. des Autors. 
Hammer, €. L. and R.H. G00d jr.: Quantization process for massless partieles. 
Phys. Review, II. Ser. 111, 342—345 (1958). 
Les AA. etudient l’application du formalisme general de la theorie quantique 
des champs au cas des particules sans masse decrites par ’hamiltonien 


H = (eJs)(-ihV - 8) 
qu’ils ont propose precedemment (ce Zbl. 80, 418). Apres avoir preeise la forme des 
relations de commutation ils examinent comment se fait dans cette th£orie la conne- 
xion entre le spin et la statistique et la definition des op£rateurs d&crivant les princi- 
pales grandeurs associees au champ de corpuscule. G. Petiau. 

Alfaro, V. de: On the inversion problem for a Klein-Gordon wave eqnation. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 10, 675—681 (1958). 

Recently the modern theory of integral functions has been employed systemati- 
cally (T. Regge, this Zbl. 80, 419) to investigate the properties of Jost’s functions 
f(+ k,x). These are the solutions of the s-wave Schrödinger equation 

Y’(E,2)+ [PR —-V (e)]g (B,2)=0 (E=1) 
with the asymptotic behaviour lim exp(+-ikz)f(+ kr) =1. In particular, 


>00 
the well known expansion 


x 


f(+k)= exp (F iak)f(0) I] (1F 5) 


of the functions f(+ k)=f(+ k, 0), valid when the potential V (zs)=0 for z 
greater than a finite range a, has been rigorously established, together with some 
interesting results concerning the distribution of the zeros k, of f(k). In a subsequent 
paper (this Zbl. 81, 430) Regge has dealt with the problem of constructing V (z) 
from the spectral function of the Schrödinger equation (already solved by Gel’fand 
and Levitan, this Zbl. 42, 327; 44, 93 and by Jost and Kohn, this Zbl. 53, 177) 
presenting a reformulation in which the function f(x, y) occurring in the Gel’fand 
and Levitan equation 


K(e,y) = f(@,y) + J K (x, 2) f(z, y) dz 


is expressed in terms of “resonance parameters”, namely the aforesaid zeros k,. 
While the zeros which are on the negative imaginary axis correspond to bound 
states, the others describe radiative states (“resonances”). In principle their values 
can be derived from experiment. This approach differs from that of Jost and Kohn, 
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who regarded the energies of the bound states and the scattering phase as the empirical 
quantities for the constuction of f(x, y), and, after solution of the Gel’fand and Levitan 
equation, of V (x) which is simply related to K (x, x). The paper reviewed here deals 
with the extension of Regge’s method to the case of a Klein-Gordon equation 


po" (E,x) + MP —2EV (+ V’(a)]p (B,x) = 0, 
which differs from the Schroedinger equation in: a) the two-valuedness of Jost’s 


functions (the energy E = Vk2 4 1); b) the quasi-orthogonality of two solutions 
of different energy, which imposes the use of two-component wave functions ®(E, x) 
—=(p(B,x), (E—-V)p(E,x)), sothat K (@,y) and f(x, y) arenow 2 x 2 matri- 
ces. The main result is the expansion 
az, y) = & ([@’ (E,)]! x known functions). 
n 


Here @’ (E) is the derivative with respect to Z of the (one-valued) function @(E) = 
— f(k) f(- k) and H,„isa zero of @ (E). The claimed practicalness of the resonance 


parameters method can be proved only by its application to concrete examples. 
E. Corinaldesi. 


Schmidt, Helmut: Über die invarianten und kausalen Lösungen der Differential- 
gleiehungen (OD x?) y (r,t) = öf (r,t). Z. Phys. 151, 365—374 (1958). 

Nach der Zusammenstellung der bekannten Lösungen der Wellengleichung wird 
die triviale Verallgemeinerung auf den Fall imaginärer Masse durchgeführt. 


H. Rollnik. 


Freistadt, Hans: Poisson brackets in field theory. Canadian J. Phys. 37, 5—9 
(1959). 

The purpose of this paper is to develop a Poisson bracket formalism for classical 
covariant field theory, in such a way as to permit ready passage to quantum theory. 
The Hamiltonian formalism is particularly important in the case in which the 
Hamiltonian does not follow from the Lagrangian in an elementary way, or in non- 
linear theories. In the present approach the momentum densities are of one higher 
tensor rank than the corresponding field variables. The definition of the Poisson 
brackets depends on the particular family of space-like surfaces chosen. As an illus- 
tration, the free Klein-Gordon and Dirac fields are worked out. P. Roman. 


Young, James E.: Perturbation expansions in the formal theory of seattering. 
Phys. Review, II. Ser. 109, 2141—2144 (1958). 

L’A. generalise la methode de calcul formel des el&ments de matrice de diffusion 
de M. Gell-Mann et M. Goldberger (ce Zbl. 51, 435) et de N. Watson (ce Zbl. 
49, 277) au cas d’un potentiel nucleaire V=V,-+ V,, somme d’un potentiel de 
ceoeur V, et d’un potentiel de surface V,. On consid&re notamment le cas general ou 
les hamiltoniens des systemes initiaux et finaux sont differents. @. Petiau. 


Werle, J.: Phenomenologieal theory of the S-matrixand T, C and P invariance. 
I, I. Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 569—585; 1091—1106 (1958). 

Verf. gibt die allgemeinste Form des Streuoperators für Reaktionen von vier 
Teilchen an, die die ‚absoluten‘ Invarianzen erfüllt: Energie-Impulserhaltung, 
Lorentzinvarianz, Erhaltung der elektrischen und Fermionen-Ladung. In diese 
Ausdrücke gehen skalare Funktionen von Produkten der beteiligten Viererimpulse 
ein, die erst durch eine genaue dynamische Theorie bestimmt werden können. Eine 
Invarianz gegenüber den diskreten Symmetrieoperationen: Ladungskonjugation (, 
Raumspiegelung P und Zeitumkehr 7 führt zu Bedingungen für diese Funktionen. 
Dagegen ist die Invarianz gegenüber € P T ohne weitere Einschränkung erfüllt, 
wenn für die Operatoren im Wechselwirkungsbild die üblichen +- oder —-Vertau- 
schungsrelationen gelten. — Im Teil II der Arbeit werden die allgemeinen Formeln 
aus Teil I in eine für praktische Zwecke bequeme Form gebracht. Die Übergangs- 
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matrix für die X3,- und die Hyperonzerfälle werden ausführlich diskutiert. Speziell 
wird untersucht, wie man bei diesen Prozessen die €, T und TOP-Invarianz experi- 
mentellprüfenkann. Die Unitarität der S-Matrix wird dabei benutzt. A. Rollnik. 

Regge, T.: On the analytic behaviour of the eigenvalue of the S-matrix in the 
complex plane of the energy. Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 295—502 (1958). 

Es wird ein Verfahren angegeben, mit dem man in endlich vielen Schritten die 
falschen Nullstellen oder Singularitäten der zuerst von R. Jost [Helvet. phys. Acta 
20, 256—266 (1947)] untersuchten Funktion f(k) (welche nach S(k) = f(k)/f(— k) 
die S-Matrix bestimmt) auffinden kann. Man sieht, daß f(k) in der oberen Halb- 
ebene nicht nur Pole, sondern jede Art von Singularität haben kann. W. Brenig. 


Gerjuoy, E.: Time-independent nonrelativistie collision theory. Ann. of Phys. 
5, 58—93 (1958). 

Die Theorie der Mehrkanalstreuungen wird im zeitunabhängigen Formalismus 
in der Ortsraumdarstellung entwickelt. W. Brenig. 


Delves, L. M.: Eifeetive range expansion of the scattering matrix. Nuclear 
Phys. 8, 358—373 (1958). 

Es werden Potenzreihenentwicklungen für die Diagonalelemente der S-Matrix 
bei mehreren Kanälen in der Umgebung beliebiger Energiewerte angegeben. 

W. Brenig. 

Zimmermann, W.: On the bound state problem in quantum field theory. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 10, 597—614 (1958). 

According to the way it is viewed, the question of the distinction between 
elementary and composite particles is either trivial or very involved — it may even 
be meaningless. On the one hand all discrete eigenstates of the square of the four- 
momentum, possibly characterized by additional gquantum numbers such as charge, 
spin ete., describe states with one particle among which it may be unneccesary to 
introduce a hierarchy of simplieity. The four-momentum, however, is that of a 
system of interacting fields. While it is generally agreed that the fields A,, 4,,- - 
must satisfy some definite commutation relations, it is not at all certain whether 
these latter must be in accordance with the principle of microscopie causality. Most 
physicists, who think so, confer the status of a field of elementary particles on any 
one of a set of causal fields in terms of which the S-matrix can be expressed as the 
vacuum expectation value of time-ordered products. Among other things, this 
implies the existence of fields A,ın , each obeying a free relativistic equation with 


ou 

a characteristic rest mass m,, from which creation and destruction operators can be 
defined, as shown, for instance, by Lehmann, Symanzik and Zimmermann 
(this Zbl. 66, 226; 77, 425). T’he present paper endeavours to expose the weakness 
of such a criterion of elementaryness. It is the admirable study of a model consisting 
of a single scalar field A(x) for which is assumed the existence of only two eigenstates 
® and Y of the square of the momentum, with the eigenvalues m? and M?, represent- 
ing respectively an elementary particle of mass m and a composite particle of mass M. 
From the only assumptions that the field operator A (x) satisfies microscopie causa- 
lity and that the matrix elements of products of one and two field operators be- 
tween the states ® and Y and the vacuum 2 satisfy the conditions 


(2,A(&)D)E0, (2,AR)P)=0 and (2,4) Ay)P)=E 0, 
suggested quite naturally by the example of a field coupled with itself by an 
interaction A, it is shown that the operator B (x) =lim B (x, &) (B (x, &) = 
e>0 


TA(+E)A(®—8; T= chronologiecal product, E=any four-vector, but 
&* + ()) posssesses most of the properties which would normally be attributed to a 
field of elementary particles. Its only distinctive feature is that of being expressible 
in terms of the “more elementary” field A (x). BE. Corinaldesi. 
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Baumann, Kurt: Retardierte Produkte und Bindungszustände. Z. Phys. 152, 
448—453 (1958). 

Diese Arbeit enthält einige formale Entwicklungen, die insbesondere die Quanten- 
feldtheorie mit gebundenen Zuständen betreffen. Die von Zimmermann (s. vor- 
stehend. Referat) betrachtete Theorie wird angenommen. Dies entspricht im wesent- 
lichen der Voraussetzung der Existenz eines gebundenen Zustandes |®) ortho- 
gonal zu allen Zuständen, die aus dem Vakuum |2) vom Feldoperator A (x) 
erzeugt werden können: (Q2| A (x) | ®> = 0 (dagegen wird <2| A («) A (y)| 8 #0 # 
angenommen). Andererseits weiß man, daß die sogenannten ‚‚retardierten Produkte“ 
von zeitabhängigen Operatoren und ihre Vakuumerwartungswerte, die ‚„retardierten 
Funktionen“ eine wichtige Rolle in der modernen Quantenfeldtheorie (mindestens 
ohne Bindungszustände) spielen (H. Lehmann, K.Symanzik, W.Zimmermann, 
dies. Zbl. 77, 425). In der betrachteten Arbeit wird eine Verallgemeirerung der re- 
tardierten Produkte bzw. Funktionen untersucht, mit dem Ziel der Übertragung 
von üblichen Methoden auf den Fall gebundener Zustände. Die R-Produkte 
R (21, ..,2%75%] 5.» -,%,) sind Funktionen von Z! + nr Raumzeitpunkten, die jedoch 
nur für gleiche Zeiten 2=23=-''—=27—=2z° der ! Argumente vor dem Semi- 
kolon definiert sind: 


R(&,...25 0, Seele Zora oe 


RE 
6 A@) A), A l)]- A la)] 

(d(&)=0 wenn x <0, d(z2)=1 wenn x> (0; die Summe wird über alle die 
Permutationen der Veränderlichen x, erstreckt). Diese Produkte sind also keine 
relativistisch kovarianten Größen, sie werden aber eingeführt, um z. B. ‚‚einzeitige 
Gleichungen‘ herzustellen. In der Arbeit werden zuerst, im Falle der Theorie von 
Zimmermann, „Reduktionsformeln‘ hergeleitet, die Matrixelemente von retardier- 
ten Produkten zwischen gebundenen Zuständen und dem Vakuum mit redartierten 
Funktionen verbinden. Weiter werden die Störungsentwicklung für die retardierten 
Funktionen und eine Graphendarstellung vom Verf. angegeben. Daraus wird im 
Modell von Zimmermann ein System ‚einzeitiger Gleichungen“ für die retardierten. 
Funktionen abgeleitet, das die bekannte ‚neue Tamm-Dankoff-Gleichung‘‘ verall- 
gemeinert. R. Ascoli. 


Rideau, Guy: Sur lintroduetion des operateurs habilles en theorie quantique 
des champs. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 1098—1101 (1958). 

Verf. bemüht sich darum, aus der S-Matrix alle Erzeugungs- und Vernichtungs- 
operatoren ‚nackter‘ Teilchen zu eliminieren; die S-Matrix soll nur die Operatoren 
für „angezogene“ (physikalische) Teilchen enthalten. @. Heber. 


Medvedev, B. V.: On the’ eonstruetion of the seattering matrix. I. Integral 
causality eondition in Bogoliubov’s method. Soviet Phys., JETP 4, 671—680 (1957), 
Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 31, 791—802 (1956). 

Um die hier vorgeschlagene Kausalitätsbedingung zu formulieren, betrachtet 
man eine Wechselwirkung mit variabler Kopplungskonstante g(x) (O<g(2)< g). 
Die S-Matrix wird ein Funktional S [9] und die Kausalitätsbedingung lautet: 
S [9 +9] = S[g,] 8 [95], wenn g, (x) und g, (x) die kompakten Träger @G, und @, 
haben, und wenn @, im Vorkegel von @,, oder raumartig zu @,, liegt. Diese Bedingung 
ist der Bogoliubovschen Differentialbedingung (siehe z.B. Bogoliubov und 
Sirkov, dieses Zbl. 67, 210) 

e/29 (x) (OSTg]/dg(y) -Stig))—=0 wenn «Sy, 
äquivalent. Sie bestimmt, mit Hinzunahme der Lorentzinvarianz und der Unitari- 
tätsbedingung, die formale Entwicklung von S [g] nach Potenzen von g eindeutig, 
bis auf quasi-lokale, antihermitesche Terme. @. Wanders. 
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Gasiorowiez, S. and M. A. Ruderman: Identical seattering from causal and non- 
‚eausal interactions. Phys. Review, II. Ser. 110, 261—264 (1958). 

Es ist bekannt, daß die Wechselwirkung eines Systems im allgemeinen nicht 
eindeutig durch die Streuamplitude, die sie hervorruft, bestimmt ist. Dazu müssen 
weitere Bedingungen, z.B. Mikrokausalität, eingeführt werden. Diese Tatsache 
wird am Beispiel der Streuung eines relativistischen, skalaren Teilchens durch einen 
starren, räumlich begrenzten Streuer diskutiert. Zuerst wird eine modifizierte 
Reduktionsformel für die Streuamplitude angegeben, in welcher der retardierte 
Kommutator des Feldoperators p(x) des gestreuten Teilchens nur in räumlich un- 
endlich entfernten Punkten benützt wird. (Man kann sich von der Richtigkeit dieser 
Formel überzeugen, obwohl die durch die Verff. angegebene Ableitung unbefriedigend 
ist.) Daraus wird klar, daß esfür die Streuamplitude irrelevant ist, ob der Kommutator 
[9 (2), 9 («’)] außerhalb des Lichtkegels überall, oder nur asymptotisch, in großer 
Entfernung des Streuers (r, r’ — oo), verschwindet. Dann wird folgendes Problem 
gelöst: gegeben sei eine S-Wellenstreuamplitude [die z. B. durch ein lokales (mikro- 
| kausales) Potential V (r) bestimmt ist], bestimme das nichtlokale, separable Potential 
Ylr,r)=u(r)w(r'), das dieser Amplitude entspricht. Dieses Problem hat eine 
‚eindeutige Lösung, und man hat dadurch zwei Wechselwirkungen gewonnen, die 
dieselbe Streuamplitude geben. Zum Schluß wird explizit gezeigt, daß im Falle des 
nichtlokalen Potentials der Kommutator außerhalb des Lichtkegels nur asympto- 
tisch verschwindet, d.h. daß diese Wechselwirkung nicht mikrokausal ist. 

G. Wanders. 

Gribov, V.N.: The causality condition and speetral representations of Green’s 
funetions. Soviet Phys., JETP 7, 903—909 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. 
teor. Fiz. 34, 1310—1318 (1958). 

In the context of the modern ‚„axiomatic‘‘ approach to the quantum field theory, 
the author studies in this work the problem of deriving spectral representations for 
chronologically ordered products of three (Heisenberg) field operators. He investigates 
first the case of a scalar field; the treatment follows the well known method of 
Lehmann (see this Zbl. 55, 214). Integral representations for products of any 
number of scalar operators have been given by Källen and Wilhelmsson (in the 
press); these authors, however, have not studied the consequences of the principle 
of microscopie causality. The commutability condition for space-like distances is 
instead taken explicitly into account in the present work by means of a symmetry 
property of the spectral representation kernel. One can further remark that the 
given representation exhibits in a manifest way the well known result according to 
which the vacuum expectation values of the above products are boundary values of 
analytic functions. The author, however, investigates only in a rough way the 
problems related to the analyticity domain. Part II of the paper is devoted to the 
case of a pseudoscalar field interacting with a spinor field. The results here obtained 
substantially coincide with those of part I. A. Loinger. 

Matthews, P. T. and Abdus Salam: Relativistie field theory of unstable partieles. 
Phys. Review, II. Ser. 112, 283—287 (1958). 

The content of this paper, which has raised much discussion at the CERN Con- 
ference 1958 on High Energy Physics (see High energy nuclear physics p. 141, this 
Zbl. 80, 231) is explained by the Author’s summary in the following way: ‚An 
attempt is made to clarify the fundamental physical basis of the intrinsic character- 
isties of unstable elementary particles and to replace the conventional, purely 
phenomenological, description in terms of decaying states and complex energy levels, 
by definitions which are consistent with general requirements of relativistice quantum 
mechanics like Hermiticity, unitarity, and causality.“ 4A. Loinger. 

Dyson, Freeman J.: Connection between local commutativity and regularity of 
Wightman functions. Phys. Review, II. Ser. 110, 579—581 (1958). 
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Verf. untersucht den Regularitätsbereich der Wightman-Funktionen 


W (m - = +27) = <0 |yo (Yo) * "9m Ym)| OD, (Mm = Yızı) 
für reelle Vierervektoren y,. Im einfachsten Fall — wenn nämlich das TCP-Theorem 
gilt [G. Lüders, dieses Zbl. 57, 433; R. Jost, Helvet, phys. Acta 30. 409—416 (1957) 
— besteht er aus den (reellen) Raumzeitpunkten »,,, für die die schwache Lokalität 
(vgl. R. Jost, 1. c.): 


<O Io (Yo) * © °P Um)| D — + <0 Ip Yun) ° © Yo (yo)l 0 
gilt. Beim Beweis geht als einzige physikalische Annahme die positive Definitheit des 
Energieoperators ein. Entscheidendes Hilfsmittel beim Beweis ist das Kantentheorem 
(edge of the wedge-theorem, Bremermann, Oehme und Taylor, dies. Zbl. 81, 
436), für das eine kurze Begründung gegeben wird. H. Rollnik. 

Källen, G. and A. Wightman: The analytie properties of the vacuum expeetation 
value of a product of three scalar local fields. Mat.-fys. Skr. Danske Vid. Selsk. 1. 
Nr. 6, 58p. (1958). 

Die mathematische Struktur des Vakuumerwartungswertes eines Produkts von 
Feldoperatoren läßt sich untersuchen, wenn man nur die ganz allgemeinen Voraus- 
setzungen der Lorentz-Invarianz, eines physikalisch vernünftigen Energie-Impuls- 
spektrums und der Vertauschbarkeit von Feldoperatoren an Stellen mit raumartigem 
Abstand macht. Insbesondere folgt daraus, daß Vakuumerwartungswerte dieser 
Art Randwerte von gewissen analytischen Funktionen sind. Während der Fall der 
Produkte von 2 Feldoperatoren, der auf analytische Funktionen von einer unab- 
hängigen Variablen führt, bereits ausführlich diskutiert ist, untersuchen die Verff. 
nun eingehend den Fall der Produkte von 3 Feldoperatoren, für den analytische Funk- 
tionen von 2 bzw. 53 Variablen betrachtet werden müssen. Dabei wird im besonderen 
der Analytizitätsbereich dieser Funktionen genau diskutiert, F. Engelmann. 


Kinoshita, Toichiro: Commutation relation of different fields and the TCP 
theorem. Phys. Review, II. Ser. 110, 978—981 (1958). 

Der übliche Beweis des TCP-Theorems [siehe z.B. R. Jost, Helvet. phys. 
Acta 30, 409—416 (1957)] beruht u. a. auf der Annahme, daß unabhängige Ferm- 
ionenfelder (raumartig) antikommutieren, unabhängige Bosonenfelder kommutieren 
und Bosonenfelder mit Fermionenfeldern kommutieren. Es wird hier, an Hand der 
störungstheoretischen Entwicklung der S-Matrix, klargemacht, daß diese Annahme 
überflüssig ist, wenn man die Aussage des TCP-Theorems so modifiziert, daß alle 
Übergangswahrscheinlichkeiten gegen die TOP-Operationen invariant sein sollen und 
nicht sämtliche Matrixelemente von Produkten von Feldoperatoren. @. Wanders. 


Dyson, Freeman J.: Integral representation of a double commutator. Phys. 
Review, II. Ser. 111, 1717—1718 (1958). 

Für den Vakuumerwartungswert des Doppelkommutators [C (z), [B(y), A () || 
dreier quantisierter Felder, welche die üblichen Axiome erfüllen, wird eine Integral- 
darstellung angegeben. Jedoch benützt diese Darstellung nicht die Jacobische Iden- 
tität, welcher der Doppelkommutator genügt. K. Baumann. 


Toyoda, Toshiyuki: A unified theory of the Fermi interaetion. Nuclear Phys. 
8, 661—674 (1958). 

Transformationen im Spinraum werden betrachtet, welche dem Produkt aus 
einer eigentlichen Lorentztransformation und einer Eichtransformation entsprechen. 
Dem schiefsymmetrischen metrischen Tensor im Spinraum ist ein neutrales Vektor- 
feld zugeordnet, welches an alle Spinorfelder gekoppelt ist. Man fordert die Invarianz 
von Wechselwirkungen zwischen den Spinorfeldern gegenüber den verallgemeinerten 
Transformationen. Dies führt unter Zuhilfenahme einiger Hypothesen annähernd 
auf die Theorie der Fermiwechselwirkung von Sudarshan und Marshak oder 
Feynman und Gell-Mann. K. Baumann. 
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Sudarshan, E. (C. 6.: Diserete symmetries and chirality invariance in quantum 
jeld dynamies. Proc. Indian Acad. Sei., Seet. A 49, 66-85 (1959). 

In this expository article the author discusses, in a systematic and detailed way, 
he general theory of the discrete symmetry operations on quantized interacting 
ields and the introduction of the quantum number chirality (see S. Watanabe, this 
bl. 78, 212). 4. Leinger. 

Sehwinger, Julian: On the euclidean strueture of relativistie field theory. Proc. 
at. Acad. Sci. USA 4, 956965 (1958). 

Ausgehend von der Feststellung, daß die physikalische Erfahrung durch die 
'opologie der Raum-Zeit mit ihrer indefiniten Lorentzschen Metrik bedingt ist, wird 
Ge Korrespondenz zwischen der Quantenfeldtheorie und der mathematischen 4-di- 
nensionalen Euklidischen Mannigfaltiekeit untersucht. Die bekannte Tatsache, 
aß einige Darstellungen der Lorentz-Gruppe erhalten werden können aus der damit 
erknüpften Euklidischen Gruppe (‚‚unitary trick‘ von Werl), wird dahingehend 
erschärft, daß alle Darstelluneen von physikalischem Interesse auf diese Weise 
ewonnen werden können. E. Schmutzer. 

Anderson, James L.: Superpotentials for a zenerally eovariant field theory. 
’hys. Review, II. Ser. 112, 1826—1827 (1958). 

Anknüpfend an die Methode der Superpotentiale, zuerst entwickelt von Freud, 
;ergmann und Schiller, leitet Verf. einen Ausdruck für die Superpotentiale her, 
ie dem Energie-Impuls-Romplex allgemein kovarianter Feldtheorien entsprechen. 
Jieser Ausdruck ist allgemeiner als die früheren und nimmt keinen Bezug auf Sym- 
netrieeigenschaften der Lagrangefunktion des Feldes. E. Schmutzer. 

Pokrovskij (Pokrovskiü), V. L. and Ju. B. (lu. B.) Rumer: Note on the theorem 
{ Pauli on the relation of spin and statisties. Soviet Phys., JETP 4 264— 266 (1957), 
Ybersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 31, 337—338 (1956). 

Aus den Transformationseigenschaften der Feldoperatoren bei raumzeitlicher 
piegelung wird abgeleitet, daß die Energiedichte eines Spinorfeldes oder eines Tensor- 
ıldes nur dann positiv definit ist, wenn diese Felder die, im Sinne des Zusammenhangs 
wischen Spin und Statistik, korrekten Vertauschungsrelationen erfüllen. 

@. Wanders. 

Burgoyne, N.: On the eonneetion of spin with statisties. Nuovo Cimento, X. Ser. 
» 607—609 (1958). 

Der Zusammenhang zwischen Spin und Statistik wird aus den folgenden, sehr 
lgemeinen Annahmen abgeleitet: 1. Invarianz gegen die Lorentzgruppe (ohne 
piegelungen). 2. das Energie-Impulsspektrum des Systems liegt im Vorkegel, 
. die Zustände des Systems bilden einen Hilbertraum mit positiv definiter Metrik, 
. zwei Komponenten eines Feldes kommutieren oder antikommutieren für raum- 
rtige Abstände, d.h., es besteht die Alternative: [®. (&), ©, (y)]- = 0 oder 
D. (2). 8, (y)]: = 0 für raumartige (© — y). Der Beweis benützt die analytischen 
ägenschaften der Vakuumerwartungswerte von Produkten von zwei Feldoperatoren. 
m Gegensatz zu einer Arbeit von G. Lüders und B. Zumino (dies. Zbl. $1, 224) 
ird hier, im Falle von geladenen Feldern, keine Eichinvarianz gebraucht. 

@. Wanders. 

Karplus, Robert, Charles M. Sommertield and Eyvind H. Wiehmann: Speetral 
»presentations in perturbation theory. 1: Vertex funetion. Phys. Review, Ll. Ser. 
11, 1187—1190 (1958). 

The restrietions to be imposed on the masses of interaeting particles, in order to 
erive dispersion relations deseribing their interactions, are analyzed in the lowest 
rder perturbation theory for the special case of the vertex function; for simplieity 
he investigation is restrieted to scalar interacting partieles. The vertex function F 
; written down in its parametric form as a function of the masses involved (in the 
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most general case, these are six masses, three corresponding to external lines of the 
Feynman diagram and three to internal lines; energy conservation eliminates one 
of the masses, which here is chosen for convenience as one of the external masses) 
and of the invariant momentum transfer q9°%. The vertex function F(g?) results 
analytie in the cut g? plane, with the cut going from — oo to a branch point 9 = 
—= — u„?<0. It is therefore possible to give a spectral representation for F'(g?): 
SP ImF(— m? —ie) 
Er m? + q? 
A rather complex formula gives the value of u? in function of the masses. When this 
formula is used for the nucleon form factor, for instance, it is found that, if nucleon 
eonservation is taken into account, no conditions are imposed on the meson mass and 
„2 = 4 m?; in this case therefore the branch point occurs, as expected, at the thre- 
shold for the production of a two pion intermediate state by the photon. It is shown 
that this is not always the case; a vertex containing strange particles (for instance 
the & form factor with a A in the intermediate state) can present a branch point 
for u? < 4 m?. Nucleon conservation (or baryon conservation) is therefore a selection 
rule that does not permit always to extend the general derivation of spectral re- 
presentations. B. Vitale. 
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Caianiello, E. R.: Perturbative expansions, field equations and their renormali- 
zation. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 9, 569—587 (1958). 

This is the text of a talk delivered at Lille in June 1957. It is a very readable 
review (without proofs) of the results of the author and his school on perturbative 
expansionsin quantum field theory and the algebraic techniques used to obtain them. 

J. T. Lewis. 

Sommerfield, Charles M.: The magnetie moment of tke eleetron. Ann. of Phys. 
5, 26—57 (1958). 

Verf. hat eine Neuberechnung des magnetischen Moments des Elektrons bis 
zur 4. Ordnung der Störungstheorie ausgeführt [Phys. Reviews, II. Ser. 107, 323—329 
(1957)] und veröffentlicht nun ausführlich den angewandten Rechnungsgang. Die 
Methode, der Massenoperatorformalismus von Schwinger (dies. Zbl. 44, 430) wird 
erläutert, die Rechnung selbst in der 2. störungstheoretischen Näherung eingehend 
dargestellt und in der 4. Ordnung skizziert. F. Engelmann. 


Ladänyi, K.: Zur Anwendung der Tamm-Dancoff-Methode in der Quanten- 

theorie nichtlinearer Wellengleichungen. Z. Naturforsch. 13a, 906—908 (1958). 

Verschiedene Möglichkeiten werden diskutiert, Näherungslösungen des unend- 

lichen Gleichungssystems in Heisenbergs Theorie der Elementarteilchen zu erhalten. 
K. Baumann. 

Petiau, Gerard: Sur un systeme d’&quations d’ondes non lineaires gen6ralisant 
les &quations de la theorie du eorpuseule de spin %/2. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 
1620—1622 (1959). 

Etude d’un modele d’equation d’ondes non lineaire deerivant globalement un systöme 
interpretable comme un corpuscule de spin %/2 et un champ vectoriel associe6. Solutions ondes 
planes et degönerescences de ce modele. Zusammenfassg. des Autors. 

Borgardt, A. A.: Nonlinear meson field equations. Soviet Phys., JETP 6, 
43—49 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 59—66 (1957). 

In einem 4-dimensionalen Raum-Zeit-Kontinuum werden nichtlineare Wellen- 
gleichungen des Typs (Q— %3)9 = F (g) betrachtet, wo F (p) von 3. Grade in 9 
ist (F (op) = 0 liefert die gewöhnliche lineare Wellengleichung). Der Verf. behandelt 
im einzelnen folgende Fälle: 


n Fi)=1g? 9) F@)= 819 (d2) 
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berichtet über statische Lösungen und die daraus folgenden asymptotischen Aus- 
ücke für die nichtrelativistischen Potentiale von punktförmigen Nukleonen. Ferner 
erden die Wellenlösungen untersucht, d.h. Lösungen, die für A—0 in ebene 
’ellen übergehen. Es werden Angaben gemacht über Singularitäten, Periodizitäts- 
senschaften, Abhängigkeit vom Vorzeichen von A und die Positivdefinitheit der 
nergiedichte. Es werden keine Beweise angegeben. M. Kretzschmar. 


Gamba, A.: Cooperative phenomena in quantum theory of radiation. Phys. 
eview, II. Ser. 110, 601—603 (1958). 

Es wird eine neue Formulierung des Kooperativphänomens in einem strahlenden 
‚stem gegeben. Diese zeigt klar die Beziehungen dieser Effekte zum quanten- 
echanischen Identitätsprinzip. Am Schluß werden einige theoretische und prak- 
sche Anwendungen der Theorie skizziert. P. Urban. 


Blohintev, D. I.: On a possible limit of applicability of quantum eleetrodynamices. 
uovo Cimento, X. Ser. 9, 925—929 (1958). 

Durch die Divergenzschwierigkeiten der Quantenfeldtheorie ist die Frage auf- 
‚worfen worden: wo liest ihre Gültigkeitsgrenze? Die Experimente bis zur Pho- 
nenwellenlänge 10-13 — 10-1cm haben keine Anomalie gezeigt. Nicht voll- 
»mmen einwandfreie theoretische Gedankengänge haben zu einer Minimalwellen- 
nge Acompton € ?"'127 geführt. Praktisch scheint es aber sehr wahrscheinlich, daß 
chtelektromagnetische Effekte die Anwendbarkeit der reinen Quantenelektrodyna- 
ik für die Erklärung der Photonen-Phänomene schon bei kleineren Energien 
hindern. Z.B. ist der Graviatationsradius des Elektrons viel größer als 
e obige Abschneidewellenlänge. Verf. macht darauf aufmerksam, daß die 
hwachen Wechselwirkungen die elektrodynamischen Effekte viel eher überdecken 
erden als die Gravitationseffekte. Der Grund dieser Behauptung ist der folgende: 
e Matrixelemente der Bosonenwechselwirkungen nehmen mit wachsender Bosonen- 
ıergie ab, die Matrixelemente der Vier-Fermionen-Wechselwirkungen sind aber 
'aktisch energieunabhängig. Das hat zur Folge, daß die Wirkungsquerschnitte 
»r Bosonenprozesse in der Elektro- und Mesonendynamik mit wachsender Energie 
ı Null, die der Fermionenprozesse in der Fermischen Theorie ins Unendliche streben. 
ie kritische Wellenlänge, wo die Anwendung der reinen Quantenelektrodynamik 
ıs diesem Grund schon unerlaubt ist, liegt um 10-16 em. — Zur Ergänzung sei 
‚ch erwähnt, daß diese Schlußfolgerung nur dann gültig sein kann, wenn die 
hwachen Wechselwirkungen direkte Vier-Fermionen-Wechselwirkungen sind. Sind 
» aber durch ein intermediäres Boson vermittelt, so gehen auch ihre Matrixelemente 
it wachsender Energie gegen Null. Vielleicht wird es die eben aufgeworfene Er- 
heinung möglich machen, die Hypothese des ‚intermediären Bosons‘‘ bei Fermi- 
'echselwirkung zu entscheiden. G. Marx. 


Drell, $S. D.: Quantum eleetrodynamies at small distances. Ann. of Phys. 
75—86 (1958). 

Diskussion der gegenwärtigen experimentellen Möglichkeiten, eine Gültigkeits- 
'enze der Quantenelektrodynamik für sehr kleine Entfernungen zu entdecken. Be- 
achtet werden Modifikationen der Greenschen Funktion des Photons oder des 
lektrons ohne Verletzung der Lorentzinvarianz. Jene werden getestet durch Elek- 
on-Protonstreuung, Lambverschiebung, Hyperfeinstruktur, magnetisches Moment 
»s u-Mesons, diese durch Bremsstrahlung und Paarerzeugung unter großen Winkeln 
Wasserstoff. K. Baumann. 
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Ter-Mikaeljan, M. L.: Zur Quantenelektrodynamik im Medium. I. Akad. Naull 
Armjan. SSR, Izvestija 11, Nr. 4, 13—19 (1958) [Russisch]. 

Un caleul exact des corrections radiatives de l’&lectrodynamigque quantiqus 
devrait tenir compte explieitement de la polarisation du milieu (au sens macro! 
scopique classique). Application de cette idee au cas de la diffusion coulombienne 

O. Costa de Beauregard. 

Low, F. E.: Bremsstrahlung of very low-energy quants in elementary partiel« 
eollisions. Phys. Review, II. > 110, 974—977 (1958). 

Der differentielle Wirkungsquerschnitt der Bremsstrahlung hängt in einem Feld 
von endlicher Reichweite von der Energie k des emittierten Photons, wenn k geger 
Null geht, in der Form dk/k ab. Der Koeffizient 1/k ist aber gerade das Amplituden: 
quadrat der elastischen Streuung, welche das Photon erzeugt. Es wird gezeigt, daß 
nicht nur dieser 1/k-Term, sondern auch der T'erm nullter Ordnung ; in k des Brems} 
strahlungsquerschnittes exakt berechnet werden kann als eine Funktion der ent» 
sprechenden Streuamplituden. Bei der expliziten Rechnung werden die beider 
folgenden Systeme zugrunde gelegt: 1. System, bestehend aus zwei Bosonen, beide 
ohne Spin, eines davon geladen; 2. System, bestehend aus einem Fermion, Spin 3° 
geladen und einem Boson, ohne Spin, ungeladen. Th. Sexl. % 


Edwards, S. F.: The range of validity of strong and weak coupling approaches 
in field theory. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 243, 458—463 (1958). 

Taking as a model the case of scalar meson theory with infinitely heavy nucleons, 
the author investigates the possibility of constructing a method for finding a general) 
analytical solution. The aim is to set up a scheme, using functional integration. 
methods, which would be valid both in weak and strong coupling limits and where 
the behaviour of the self-mass in particular can be discussed in terms of the coupling 
constant and the cut-off. Using the stationary phase ‚technique, two regions of 
stationary phase are obtained, the one corresponding to the weak coupling expansion? F 
the other to the strong coupling case. The conclusion reached is that it is not the 
coupling constant alone, but also the cut-off, which determines the strong and weak 
coupling domains. Thus the hope that the renormalization programme in pertur- 
bation theory could lead to field-theoretic solutions which are free from divergences 
is not borne out by the present calculation. It may be that a more accurate caleu- 
lation would be needed. Other models (symmetric meson theory, pseudoscalar coup- 
ling) are briefly discussed. @. Field. 

Mandelbrojt, Jacques: Une methode pour l’etude de la validite de la methode dw 
eouplage intermediaire de Tomonaga. C.r. Acad. Sci., Paris 247, 915—917 (1958). 

Auf Grund der Weinsteinschen Ungleichungen wird die Tomonagasche Approxi- 
mation im Falle der mittelstarken Koppelung behandelt. Für skalare und neutrale 
Mesonenfelder läßt sich die Tomonagasche Approximation exakt durchführen. Es 
sei Er —= (pr; Hyr> der mit Hilfe der Tomonagaschen Funktion bestimmte Er- 
wartungswert und g die mesonische Ladung der Punktquelle des Mesonfeldes, dann 
läßt sich im Falle der physikalischen Nukleonen beweisen, daß lim {(Z—- E,) E}— W 


—0 
ist, wo # den zu #„ nächstliegenden Eigenwert von H bedantsr J. I. Horvath. 

Levy, M.: Nucleon-antinucleon forces in the intermediate coupling theory. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 8, 92—134 (1958). 

Die ersten Experimente zur Nukleon-Antinukleon-Vernichtung schienen Ara 
hinzudeuten, daß das Verhältnis des Wirkungsquerschnitts für elastische Streuung’ 
zum Gesamtwirkungsquerschnitt sehr klein ist. (Für neuere experimentelle Daten 
vgl. jedoch G. F.Chew, in High Energy nuclear physics 107, s. dies. Zbl. 80, 231). 
Zur Erklärung eines solchen Verhältnisses würde man einen Vernichtungsmechanismus 
benötigen, in dem Kräfte langer Reichweite eine wesentliche Rolle spielen. Der Verf. 
der vorliegenden Arbeit untersucht die Frage, ob ein solcher Mechanismus verständ- 
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lich gemacht werden kann im Rahmen einer Mesonentheorie mit mittlerer Kopplung 
(Tomonagatheorie), in welcher Nukleon und Antinukleon als räumlich ausgedehnte, 
‘este Quellen für das Mesonenfeld behandelt werden. Auf Grund heuristischer Über- 
egungen, die sich auf die relativistische Theorie pseudoskalarer Mesonen mit pseudo- 
kalarer Kopplung stützen, wird ein nichtrelativistischer Ansatz für die effektive 
Wechselwirkung zwischen Nukleon, Antinukleon und Mesonenfeld plausibel gemacht, 
welcher bezüglich des Mesonenfeldes aus einem linearen hermiteschen und aus einem 
ilinearen nichthermiteschen Term besteht. Der ee entspricht genau dem von 
Jhew und Low beim 1-Nukleonproblem (s. dies. Zbl. 72, 221) und dem von Garten- 
ıaus beim 2-Nukleonenproblem (s. dies. Zbl. 66, 229) benutzten Wechselwirkungs- 
unsatz, während der bilineare Term für die Nukleon-Antinukleon-Vernichtung 
naßgebend ist. Eine Näherungslösung der Schrödingergleichung wird durch ein 
Variationsverfahren ermittelt, in welches der lineare Wechselwirkungsterm sowie der 
ıermitesche Anteil des bilinearen Terms eingehen. Beim Ansatz der Näherungs- 
unktion wird die Annahme gemacht, daß zu dem Zustandsvektor eines physikalischen 
Nukleon-Antinukleon-Paares in der Fock-Darstellung nur solche Zustände beitragen, 
n denen neben einer beliebigen Anzahl von Mesonen entweder gar kein oder nur 
in einziges (nacktes) Nukleon-Antinukleon-Paar enthalten ist. Das Variations- 
rerfahren ist eine Verallgemeinerung des beim 1-Nukleonproblem angewandten 
vel. R. Riddell und H. Fried, dies. Zbl. 58, 436), was ersichtlich wird, wenn man 
len Abstand zwischen Nukleon und Antinukleon unendlich groß werden läßt. Der 
ffekt des für den Vernichtungsmechanismus besonders wichtigen antihermiteschen 
Terms im bilinearen Wechselwirkungsglied wird abgeschätzt, indem man mit der 
us dem Variationsverfahren gewonnenen Lösung den Erwartungswert dieses Terms 
‚erechnet. Es sind zahlreiche Approximationen notwendig, um zu numerischen 
tesultaten zu gelangen. Letztere lassen einen Vernichtungsmechanismus mit 
anger Reichweite nicht unplausibel erscheinen, was physikalisch darauf zurück- 
:eführt wird, daß bei der Nukleon-Antinukleon-Wechselwirkung (im Gegensatz zur 
Yukleon-Nukleon-Wechselwirkung) nicht nur virtuelle, sondern auch reelle Mesonen 
‚usgetauscht werden. Letztere führen zu einer Wechselwirkung oszillatorischen 
Yharakters, deren erste Nullstelle als ‚‚Reichweite‘“ definiert wird. In einem Anhang 
verden an Hand eines einfachen Modells (2-Nukleonenproblem in der neutralen 
kalaren Mesonentheorie mit skalarer Kopplung) die wesentlichen Schritte der relativ 
‘omplizierten mathematischen Deduktionen des Hauptteils übersichtlich zusammen- 
‚efaßt. M. Kretzschmar. 

Klein, Abraham and Charles Zemach: Many-body problem in quantum field 
heory. Phys. Review, II. Ser. 108, 126—138 (1957). 

A formalism for the covariant description of scattering processes involving com- 
‚osite particles is derived from first principles. Its basic ingredients are the Green’s 
unctions of quantum field theory combined with a physically sound formulation of 
he adiabatice hypothesis. Explicit expressions are presented for various examples of 
‚ucleon-nucleus and boson-nucleus collisions. It is shown that the impulse approxi- 
nation can be formulated for such problems. A general method of obtaining electro- 
nagnetic moments of nuclei, based on the scattering formalism, is also derived. The 
ormalization condition for covariant amplitudes is discussed and its application 
o bound-state problems reviewed. In particular, a method of carrying out pertur- 
ation theory for the diserete spectrum is suggested. (Autoreferat.) W. Brenig. 

Hu, Ning: Seattering funetions with erossing symmetry and their applieations 
o the problems of meson-nucleon scattering. Nuclear Phys. 5, 1—10 (1958). 

Es wird gezeigt, daß die allgemeine Form von Streumatrizen welche geeignete 
rossing-Bedingungen erfüllen, eine allgemeine Lösung der Chew-Low-Gleichungen 
st. Diese Lösungen fallen in zwei Klassen. In der einen Klasse sind sie (i. allgemeinen 
weideutige) analytische Funktionen des Impulses k mit einfachen Nullstellen und 
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Polen, während in der anderen ein Schnitt auf der imaginären k-Achse zwischen 
k=-—-i und k=-ioo vorliegt. (Autoreferat.) W. Brenig. 

Franklin, J. and B. Margolis: Scattering of a-mesons by nuclei. Phys. Revie 
II. Ser. 109, 525—528 (1958). 

Setzt man voraus, daß für ein negatives u-Meson die Diracschen Gleichungen 
gültig sind, so kann die Streuung solcher u-Mesonen an einem punktförmigen Cou 
lombfeld in gleicher Weise berechnet werden wie die Streuung von negativen Elek 
tronen. Die Winkelverteilungskurven und die Polarisationseffekte werden in beiden 
Fällen identisch. Dagegen verhalten sich die Streuquerschnitte für das gleiche 
£ = v/c wie die Quadrate der Massen der gestreuten Teilchen. Verff. untersuchen 
den Einfluß eines endlichen Kernradius auf die Streuung von negativen „-Mesonen 
der im Gegensatz zu dem entsprechenden Effekt bei den Elektronen wegen dei 
größeren Masse der u-Mesonen schon bei wesentlich kleineren Energien zu erwarte 
ist. Der Kern wird als gleichförmig geladene Kugel vom Radius R betrachtet un 
R= 1,2 A - 10-3 cm angesetzt. Die durch die endliche Ausdehnung des Kerns sic 
.ergebenden Veränderungen in den Phasenänderungen der gestreuten S-Welle, inden 
Streuquerschnitt und in den Polarisationseffekten werden für ein v/e— 0,2 ent 
sprechend einer Energie E — 2,1 MeV der negativen u-Mesonen numerisch berechne 
und graphisch durch Kurven veranschaulicht. Th. Sexl. 

Laing, E. W.: Elastie seattering of pions at a bound nueleon. Proc. phys. Soc 
71, 932—938 (1958). 

Der Einfluß der Kernbildung auf die Pionen-Nukleonen-Streuung wurde vo 
verschiedenen Autoren phänomenologisch behandelt. Im Gebiet der mittlere 
Energien (kleiner als 200 MeV‘) erfolgt die Streuung hauptsächlich in s-und p-W ellen 
wobei noch eine Resonanz der p- „Welle auftritt. In der vorliegenden Arbeit 
der Einfluß der Kernbindung nach einem Einkörpermodell untersucht, wobei de 
Einfluß der übrigen Nukleonen des Kerns durch einen Potentialtopf schematisier 
wird, der nur einen einzigen Bindungszustand erlaubt. Die Rechenmethode is 
eine Variationsmethode nach LippmannundSchwinger, so daß ein Vergleich m 
den Resultaten der phänomenologischen Theorie ermöglicht wird. Unterhalb de 
Resonanzenergie ergeben beide Methoden die gleichen Resultate. Eine Abweichun 
tritt in der Nähe der Resonanzenergie auf, wo die Variationsmethode einen wesent 
lich größeren Streuquerschnitt ergibt als die phänomenologische Methode. Aller 
dings hängen die numerischen Werte in empfindlicher Weise von den zugrund 
gelegten Probeeigenfunktionen ab. 

Bransden, B. H. and R. 6. Moorhouse: On the elastie seattering of pions bU 
deuterons. Nuclear Phys. 6, 310—318 (1958). 

Die elastische Streuung von z-Mesonen an Deuteronen im Energiebereich vo) 
80—380 MeV wird berechnet. Dazu wird für die Wellenfunktion Y (rt, ts, 
(t; = Nukleonenorte, k — Mesonenimpuls) eine Schrödingergleichung mit einer 
in k nichtlokalen Potential benutzt. Dieses Potential wird aus der Tamm-Dancof: 
Näherung für die Mesonenstreuung an einem Nukleon entnommen. Zur Lösung de 
Integrodifferentialgleichung wird der Schwingersche Variationsausdruck benut 
und als Variationsfunktion das Produkt aus der Deuteronfunktion und einer ebene 
Welle für die Mesonen. Wichtiges Ergebnis: der Beitrag von Mehrfachstreuun 
gen ist kleiner als 5%. Der Grund dafür liegt an dem starken Vorhandensein hohe 
Impulse in der Deuteronfunktion. Die Übereinstimmung mit den experimentelle 
Daten ist gut. H. Rollnik. 

Novozilov (Novozhilov), Ju. V. (Iu. V.): Nuclear forces and the sceattering of: 
mesons. Soviet Phys., JETP 6, 692—699 (1958), Übersetz. von Zurn. &ksper. teo 
Fiz. 33, 901—909 (1957). 

Im Rahmen der symmetrischen, pseudoskalaren Mesonentheorie mit pseud 
vektorieller Kopplung wird das Wechselwirkungspotential zwischen zwei fixierte 
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unendlich schweren) Nukleonen berechnet. Besondere Aufmerksamkeit wird darauf 
verwendet, die Wechselwirkung zwischen zwei physikalischen Nukleonen (umgeben 
ron einer Mesonenwolke) zu erhalten. Schon wenn man den Zweinukleonenzustand 
P (1,2) durch das Produkt zweier physikalischer Einnukleonenzustände approxi- 
niert, erhält man im Erwartungswert der Wechselwirkungsenergie außer Termen, 
lie mit e#” abklingen, (z„ — Mesonenmasse; r — Abstand der beiden Nukleonen), 
Beiträge proportional e””“. Um dieses Ergebnis zu erhalten, wird ein Verfahren 
‚atwickelt, das Mesonenfeld der beiden Nukleonen durch verschiedene Koordinaten 
‚u beschreiben. Schließlich wird 7 (1, 2) durch die Vektoren verbessert, die zusätz- 
ich ein physikalisches Meson enthalten. In den entsprechenden Potentialtermen 
ehen die Streuphasen der z-Meson-Nukleonstreuung ein. Ein zahlenmäßiger Ver- 
leich mit früher erhaltenen Potentialen wird nicht durchgeführt. ZH. Rollnik. 

Fedjanin (Fedianin), V. K.: Radiation correetions in the dispersion relations 
or a +p—n= + p. Soviet Phys., JETP 6, 1001—1002 (1958), Übersetz. von 
urn. eksper. teor. Fiz. 33, 1301—1303 (1958). 

Es wird versucht die Puppi-Stanghellini-Diskrepanz zu erklären, indem in 
en Dispersionsbeziehungen Zwischenzustände mit einem Nukleon und Photon in 
etracht genommen werden. Dabei ergibt sich für Energien von der Größenordnung 
er Ruhemasse des Pions ein Unterschied in den Kopplungskonstanten von ca. 3%. 

M.E. Mayer. 

Ioffe, B. L.: Dispersion relations for seattering and photoproduetion. Soviet 
hys., JETP 4, 534-544 (1957), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 31, 583—595 
956). 

Dispersion relations are derived for the following processes: scattering of z-me- 
ms by nucleons (excluding small-angle scattering), photoproduction of x-mesons 
nucleons, scattering of nucleons and anti-nucleons by nucleons. No use is made of 
ıe S-matrixfor demonstrating analytical properties of the scattering amplitude. The 
ethod is based on the requirement that no signals are propagated with velocities 
ater than that of light, but the possibility of violation of causalityatsmall distances 
f the order of nuclear distances) is discussed. (See also the review of the paper of 
ogunov, Tavkhelidze, and Solovyov in this Zbl. 82, 433.) @. Field. 

Logunov, A. A. and A.N. Tavchelidze (Tavkhelidze): Dispersion relations for 
otoproduction of pions on nucleons. Soviet. Phys., JETP 5, 1134—1144 (1957), 
bersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz 32, 1393—1403 (1957). 

Mit Hilfe der Methode von Bogoljubov werden Dispersionsbeziehungen für 
hotoerzeugung von Pionen an Nukleonen abgeleitet. Dabei werden die Spin- und 
ospinstruktur der Matrixelemente und das unbeobachtbare Gebiet eingehend 
itersucht. M.E. Mayer. 

Lindenbaum, S.J. and R.M. Sternheimer: Isobarie nucleon model for pion 
oduetion in nucleon-nucleon eollisions. Phys. Review, II. Ser. 105, 1874—1899 
957). 

Die Erzeugung von einem, bzw. zwei Pionen in Nukleon-Nukleon-Zusammen- 
ößen wird mit Hilfe eines Modells berechnet, in welchem eines oder beide Nukleonen 

einen T — 3/2-Isobarzustand übergehen. Die Relativwahrscheinlichkeit eines 
ıdzustandes ist dem Phasenraumfaktor des Endzustandes aus zwei Teilchen und 
r Wahrscheinlichkeit für die Bildung des entsprechenden Isobars proportional. Die 
asse des Isobars ist veränderlich und gleich der Gesamtenergie des resultierenden 
ons und Nukleons im Massenzentrumsystem. Die Wahrscheinlichkeit für Isobar- 
dung ist dem Totalwirkungsquerschnitt für Pion-Nukleon-Streuung proportional. 
ie Erhaltung von T und 7, wird vorausgesetzt, und die Gewichte für verschieden 
ladene Pionen werden berechnet. Die Berechnungen werden für 0,8, 1, 1,5, 2, 3,3 
V ausgeführt und stimmen mit den damaligen Experimentaldaten gut überein. 
M. E. Mayer. 
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Sereaton, @. R.: Meson production by a meson nucleon eollision in the Heisen- 
berg representation. Nuovo Cimento, X. Ser. 5, 1598—1410 (1957). 

Einleitend wird mit Hilfe des Formalismus der Wechselwirkungsdarstellung 
und der Adiabatenhypothese gezeigt, daß in der Heisenbergdarstellung der Feid- 
operator eines Bosefeldes @ (x) mit dem zugehörigen asymptotischen Feld 9,,(&) 
und dem Strom 7 (x) = — (O + u?) p(x) folgendermaßen zusammenhängt: 


t 
oR) = pn (X) + N day [ Ex’ Aa — x) PR). 


Dabei ist A(@— x’) die zur Masse u gehörige invariante Funktion des Bosefeldes.” 
Ähnliche Gleichungen gelten für Fermifelder. Daraus folgt für das S-Matrixelement, 
welches einen Zustand mit einem einlaufenden Nukleon mit Viererimpuls @ und m 
einlaufenden Mesonen mit Viererimpulsen q,, - . ., q,, mit einem auslaufenden Nukleo 
mit Viererimpuls P und n — m auslaufenden Mesonen mit Viererimpulsen 9,41 - : Im 
verbindet, daß es proportional ist zu 

f ER fd, An d’x, 4 ano + Am Im — Im+1 m+1 "In Tn) 


PORT) - 
Hierin bedeutet ® den Dysonschen Zeitordnungsoperator und C deutet die Summa- 
tion über alle möglichen Kontraktionsterme an. Dieser Ausdruck wird für den Spezial 
fall m = 1 unter Berücksichtigung der Translationsinvarianz umgeformt in 
bs B . [ der, din, Gala +52 + tm) (P je 0; (©) 5 (&) 7 (&,): 5 (O)]Q» 
mit 
ION) Re N] 
über alle Permutationen von %,°''%,, 
wo die Klammersymbole Kommutatoren bedeuten und 6 (©, %,-- -,%,) = 1 is 
für 0 > %,0o>'''>%,o und = 0 sonst. Daraus folgt, daß nur der Zukunfts-$ 


lichtkegel zum Integral beiträgt. M. Kretzschmar. " 

Enoch, J., R. 6. Sachs and K. C. Wali: Theory of photoproduetion of pions” 
{rom nucleons. Phys. Review, II. Ser. 108, 433—445 (1957). | 

A resonance theory of the pion-nucleon system based on a very general static 
model is extended to give an expression for the pion photoproduction amplitude. It 
is found that for photon energies less than 500 MeV there are just two important” 
terms in the amplitude, one of them describing direct photoejection of the pion and? 
the other, photoexcitation of the J = 3/2, I — 3/2 resonance state of the nucleon.” 
The first term is estimated by means of a weak-coupling, finite-source theory which” 
is made gauge-invariant by introducing line currents in the source. Comparison with” 
the threshold " production leads to a coupling constant (without recoil correction)) 
® — 0,049. The behaviour of the cross section at high energies does not appear to" 
be consistent with this result. Much better agreement with the data above thre 
shold is obtained for the uncorrected coupling constant f? = 0,07. However, serious 
discrepancies within the data make it impossible to resolve this difficulty at present. 
'The behaviour of the photoejection part of the z*+ cross section above the resonance 
is found to be sensitive to the form of the source function. With /? = 0,049 and a8 
Gaussian source function, infinite cut-off comes closest to fitting the data. However! 
a considerably better fit is obtained with f? = 0,07 and a cut-off of about 4 pion® 
masses. 'T'he resonance term is sensitive to the form of the pion-nucleon phase shift3 
X3, above the resonance. It is found that the simple one-level form for the energy 
dependence of &3, (Chew-Low curve) is not adequate to account for the data for 
high-energy photoproduction of pions; it is necessary to take the residue of higher) 
resonances into account. Good agreement with the resonance term is obtained i | 
terms of just two constant parameters, N, the strength of the resonance matrix? 
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element, and Q, the contribution of higher resonances to the phase shift. No sup- 
porting evidence is found for a previously suggested S-wave, [= 4 resonance. 
[See also Cutkosky and Zachariasen, Phys. Review, II. Ser. 103, 1108—1110 
(1956)]. (Essentially Author’s Abstract). @. Field. 

Logunov, A. A., B. M. Stepanov and A. N. Tavchelidze (Tavkhelidze): On the 
röle of bound states in photoproduetion processes. Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 
45—47 (1957) [Russisch]. 

In the dispersion relations for photoproduction the energy region of integration 
can be split into two parts: Only one-nucleon states make non-zero contributions 
to the integral in the first region; states with more than one nucleon contribute to 
the second part which, strietly speaking, also contains a part of the unobservable 
energy region. The contribution from the latter region can however be made suffi- 
ciently small by a suitable choice of the recoil momentum. Expressions for the mean 
meson and electromagnetie currents are derived, from which dispersion relations 
are obtainable in which bound states are taken into account, but from which un- 
observable energy regions have been eliminated. @. Field. 

Logunoy, A. A., A.N. Tavkhelidze and L. D. Solovyov: Photoproduetion pro- 
cesses and dispersion relations. Nuclear Phys. 4, 427—452 (1957). 

Dispersion relations for the photoproduction of z-mesons on nucleons are derived, 
after discussing the role of bound states in connection with the unobservable energy 
region and the matrix structure of the photoproduction amplitude (see also the 
preceeding abstract). For applications to phase shift analysis, the dispersion relations 
are re-written in the centre-of-mass system. The results of Ioffe (see the review 
in this Zbl. 82, 431) are not in agreement with the relations derived here. 

@. Field. 

Pearlstein, L. Donald and Abraham Klein: Transition amplitudes for photo- 
production of mesons from nueleons and photodisintegration of the deuteron. Phys. 
Review, II. Ser. 107, 836—842 (1957). 

An elementary, generally applicable, technique is used to construct the transition 
matrix explieitly for the following two-body reaction processes: photoproduction 
of mesons from nucleons and photodisintegration of deuterons. The unitarity condi- 
tion, eoupled with the symmetry property of the transition matrix, is applied to 
obtain the connection between the amplitudes in the deuteron problem and the 
phase shifts for neutron-proton scattering. @. Field. 

Kawaguchi, Masaaki and Michael J. Moravesik: Photoproduetion of K mesons 
from single nucleons. Phys. Review, II. Ser. 107, 563—569 (1957). 

Perturbation caleulations to lowest order are carried out for scalar and pseudo- 
scalar mesons, with and without anomalous magnetic moments for nucleons and 
hyperons, with scalar, vector and pseudovector couplings. Numerical results are 
given, assuming unity for the coupling constant. The difference between these re- 
sults and those for pion photoproduction is due to: (i) the mass difference of nucleons 
and hyperons, (ii) the larger ratio of meson mass to nucleon mass, (iii) the different 
values for the anomalous magnetic moments. The latter effect is particularly pro- 
nounced. (See also the following abstract). @. Field. 

Fujii, A. and R. E. Marshak: Photoproduetion of K mesons in hydrogen near 
threshold. Phys. Review, II. Ser. 107, 570—572 (1957). 

The magnitude and energy dependence of the cross section for photoproduction 
of K-mesons in hydrogen depends rather sensitively on the parity of the K-mesons, 
provided the anomalous magnetic moments of the proton and hyperon are taken into 
account. Also, there is no evidence of parity violation for the K-meson in strong 
interaetions. The paper deals with the caleulation of the total cross sections for the 
following processes: 

vr2>D+ KH yHp>2 HE, yto>2t+, 
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for scalar and pseudoscalar coupling and with and without the inclusion of the ano- 
malous magnetic moments of the baryons. A Born approximation was carried out 
for the energy range 0,909 — 1, 2 BeV for the A-process, and 1,04—1,5 BeV for the 
&-processes. The anomalous magnetic moments lead to a marked increase (by a 
factor exceeding 10) of the K-cross section for pseudoscalar coupling. For scalar 


N sand Ensieb und N 


coupling, this factor is 2. The energy dependence of the cross section (withanomalous 


magnetic moments) is also more rapid for the pseudoscalar case for K°-production. 


The effect of anomalous magnetic moments on K*-production is far less pronounced. 


Pseudoscalar theory (with anomalous moments) predicts a K°/K+ production ratio 


considerably greater than 1, for scalar theory it is < 1. In spite of the use of 
Born approximation, the total cross section curves are believed be qualitatively 


meaningful. (See also the preceeding abstract.) @. Field. 

Ito, D. and H. Tanaka: Theory of meson multiple produetion. Nuovo Cimento, 
Suppl., X. Ser. 7, 91—116 (1958). 

In view of the experimental evidences which appear to support Landau’s hydro- 
dynamical theory of multiple particle production, the authors intend to derive similar 
results from the conventional S-matrix formalism of the quantum field theory. By 
looking for themost probablefinal state they deriveanexpression thatmay be regarded, 
by putting certain assumptions, as equivalent either to the result of Lewis et al. or 


to that of Fermi. Further they introduce the effects of the Lorentz contraction and 


obtain results which are more or less similar to those of Landau. Z. Koba. 


Barasenkov, V. S., B. M. Barbasey and E. 6. Bubelev: Statistical theory of a 
partiele multiple production in high energy nucleon eollisions. Nuovo Cimento, Suppl., 


X. Ser. 7, 117-128 (1958). 


Based on the idea of a structure of the compound particle, which is formed by 
the collision of two energetic particles, the authors introduce two kinds of effective 


interaction volumes into Fermi’s statistical theory and in this way apply the latter 
to the multiple production of pions, K-mesons, baryons and antibaryons by the 
nucleon-nucleon collision at 7 and 10 Gev. The results of caleulation for two different 
assumptions concerning the interaction of hyperons and K-mesons are tabulated. 

Z. Koba. 


Kawarabayashi, Ken: Global symmetry and the branching ratios for the K= 


capture by the nucleon. Progress theor. Phys. 20, 117—125 (1958). 


The branching ratios of the different charge distributions of the final states of E 


( 


the K- capture processes by nucleons are studied according to the main assumptions "|; 


of the Gell-Mann approach, which are: global symmetry for pion interactions, pseudo- 
scalarity for K interactions, neglect of the A& mass difference, relative weakness 
of the K interactions in respect to the pion interaction allowing to treat the first ones 
as perturbations and expressing the matrix elements of the processes in terms of the 
nr — N scattering matrix elements. The branching ratios derived under these assum- 
ptions agree rather poorly with the experimental results. N. Dallaporta. 


Jensen, J. H. D. und H. Qveräs: Die Polarisation eines Müonenstrahles beim 
Pionenzerfall im Fluge. Norske Vid. Selsk. Fordhdl. 31, Nr. 6, 5 S. (1958). 

Bei Diskussionen experimenteller Möglichkeiten bei Cern entstand die Frage 
nach der Polarisation eines Müonenstrahls als Funktion des Winkels zwischen Pionen- 
und Müonenstrahl. Der Winkel y zwischen Polarisation und Richtung des Müonen- 
strahls ergibt sich im Laborsystem nach zwei Methoden zu 

t m sin 

E97 6050 + (pfe)- (BJP)’ 
(m, p', € — Masse, Impuls und Energie des Müons im Ruhsystem des Pions; P, E = 
Impuls und Energie des Pions; 9° — Winkel zwischen Müon und Pion im Ruhsystem 
des Pions). Th. Seal. 
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Därbasjan, V. A.: Über die Winkelkorrelation der von Mesoatomen ausgestrahl- 
ten y-Quanten. Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz-mat. Nauk 10, Nr. 2, 
81—88 (1957) [Russisch]. 

The paper deals with the use of angular correlation data for the determination 
of the spins of the u-meson and of nuclei for which / — 0 is not definitely established, 
by means of observations of the u-mesonic atom spectrum and transition levels. 
Formulae are given for the angular correlations between two successively emitted 
photons, for the cases of medium and heavy u-mesonic atoms. The effects of fine 
and hyperfine structure and of the dimensions and quadrupole moment of the nucleus 
are taken into account. Since the interaction between the u-meson and the nucleus 
is relatively small, and since the Coulomb potential is small compared with the u-me- 
son rest mass even for the heaviest nuclei, the treatment isnon-relativistic. For heavy 
atoms, only electric dipole transitions are important. For light mesonic atoms (Z< 15) 
the probability of radiative transtions is small compared with that of conversion 
electrons. For heavy mesonie atoms the probability of electronic transitions is small 
and can be neglected. Expressions for the angular correlation function are given for 
15 <Z< 50 for the case where both transitions are either electric or magnetic. 

@. Field. 

Pustovalov, G. E.: Vacuum polarization in mesonie atoms. Soviet Phys., 
JETP 5, 1234—1242 (1957), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 32, 1519—1527 
(1957). 

Level shifts in mesonic atoms due to vacuum polarization produced by the 
nuclear electric field are computed. As opposed to the Lamb shift of electronic 
levels, the influence of vacuum polarization is much greater in mesonic atoms, because 
of the much smaller radii of the meson orbits. At the same time, the correction for 
the intrinsic electromagnetic mass is considerably smaller in mesonic atoms. The 
recursion relations between the meson wave functions are used to derive equations 
in closed form for the first six level shifts. While for small Z the effect of the volume 
of the nucleus is comparatively small, for high Z it reduces the vacuum polarization 
effects considerably. For u-meson lead, e. g., the 1 S level shift due to vacuum pola- 
rization is reduced from 217 keV to nearly 53 keV, taking the finite volume of the 
nucleus into account. Analogous reductions in the shifts for the 2 S and 2 P levels 
are from 37 keV to 17 keV and from 33 keV to 28keV, respectively. G@. Field. 


Murai, Yasuhisa: New wave equations for elementary partieles. Nuclear Phys. 
6, 489—503 (1958). 

Wave equations for spin 0 and spin $ particles are derived from a five-dimen- 
sional theory. The fifth coordinate is introduced in such a way that, in the limit of 
the five-dimensional space reducing to Minkowski space, the set of equivalent obser- 
vers includes also those using a reference system moving with constant acceleration. 
The method shows up automatically the 7 and CP invariance requirement. Some 
general aspects of interactions between these particles are also discussed. @. Field. 


Gürsey, Feza: On the group strueture of elementary partieles. Nuclear Phys. 
8, 675—691 (1958). 

Verf. diskutiert verschiedene Möglichkeiten ‚die bekannten Elementarteilchen 
aus einigen Urfeldern aufzubauen: Drei Viererspinoren erlauben alle Elementar- 
teilchen derart zu konstruieren, daß ihre Gruppeneigenschaften richtig wieder- 
gegeben werden, solange man sich auf die kontinuierlichen Gruppen beschränkt. 
Nur eine einzige diskontinuierliche Gruppe existiert. Mit vier Viererspinoren läßt 
sich Raumspiegelung und Ladungskonjugation definieren. Das gleiche leistet ein 
Modell aus drei Zweierspinoren und zwei skalaren Feldern. K. Baumann. 

Gürsey, Feza: Possible eonneetion between strangeness and parity. Phys. 
Review Lett. 1, 98—100 (1958). 
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Verf. weist auf einen möglichen Zusammenhang zwischen dem Erhaltungssatz 
der Strangeness und dem der (räumlichen) Paritäthin. Dazu geht er vonden vier — 
durch ihre Spiegelungseigenschaften unterschiedenen — Klassen von Spinoren aus: 


r>— tr: ya =YıYya, YB—=—-YıyB Yo —iyıvo, Yp=—iyayD 

(vel. Yang und Tiomno, dieses Zbl. 40, 279) und führt eine analoge Klassenein- 
teilung für Bosonenfelder ein 
8, =, B=-9, D=ideo Do=-idn. 

Die Fälle A, B sollen nun Teilchen ohne ‚„Hyperladung‘“ (= Fermionenzahl + 
Strangeness), die Fälle €, D solche mit entgegengesetzter, nichtverschwindender 
Hyperladung beschreiben. Z. B. kann man wie folgt identifizieren: 


9,=R,d.=K, d,=K; y=L% ;=A y=N, yp=S. 

Fordert man Spiegelinvarianz und Erhaltung der (elektrischen) Ladung, so erhält 
man eine Wechselwirkung, die automatisch zur Erhaltung der Strangeness führt. 
Darüber hinaus haben A und 2 bzw. N und # bzw. K und K entgegengesetzte Parität, 
Es gibt einige exp. Hinweise dafür, daß dies für das Paar A, & tatsächlich der Fall 
ist [s. Barshey, Phys. Review Lett. 1, 97 (1958)]. H. Rollnik. 

Weinberg, Steven: Charge symmetry of weak interaetions. Phys. Review, 
II. Ser. 112, 1375—1379 (1958). ’ 

La teoria di Fermi per l’interazione fra 4 spinori fu dapprima basata solo su 7 
proprietä d’invarianza relativistica. La non conservazione della paritä in tali pro- ” 
cessi permette di ridurre l’hamiltoniana d’interazione (almeno nella teoria di Gell 


Mann e Feynman) a due soli termini primari: peröleinterazioni d’ordine superiore 


introducono nell’hamiltoniana ulteriori termini del tutto diversi da quelli inizialmente 
omessi: esempi di un tale procedimento son stati dati da Goldberger e Treiman. 
Tuttavia i termini perturbativi finora noti non permettono di spiegare tutti i com- 
plessi fenomeni d’interazione alla Fermi. A questo scopo, e per tentare tutte le vie 
compatibili con l’invarianza dell’interazione, l’A. studia le proprietä dell’hamiltoniana ” 
(completa) rispetto a coniugazione di carica e a simmetria di carica (invarianza ” 
rispetto all’operatore @) le cui caratteristiche e conseguenze (piü che la cui origine, 
difficile a stabilirsi attualmente a causa del sovrapporsi di proprietä dello spazio 
ordinario e diquello di spin isotopico nell’interazione di Fermi) sono studiate dettaglia- 
tamente. I termini dell’hamiltoniana d’interazione sono divisi (a seconda della 
loro invarianza G) in 2 classi (I? classe, termini invarianti G) e si dimostra che per 
interazioni locali, al primo ordine, i termini della seconda celasse non contribuiscono al- 
l’demento di matrice; ciö non accade per interazioni non locali, ad esempio pel caso 
di decadimento ß di nucleoni legati, o quando ai leptoni prodotti viene ceduta un’ener- 
gia rilevante. Sono anche dedotti 2 teoremi per cui sono escluse talune interferenze 
fra termini distinti dell’hamiltoniana d’interazione, nell’elemento di matrice; essi 
derivano dalla invarianza @ e dal teorema TOP. Sono anche proposte alcune espe- 


rienze per mettere in evidenza l’effettiva presenza di termini della seconda classe; © 


ma (come lo stesso Weinberg ammette in una nota finale) tali esempi non sono molto 
pertinenti. Altri invece se ne possono dedurre dalla lettura del procedimento dell’A. 
L. Tenaglia. 

Feldman, Gordon and Thomas Fulton: Determination of the relative 2 — A 
parity. Nuclear Phys. 8, 106—112 (1958). 

Two methods of determining the relative &— A parity both based on parity 
conserving electromagnetic decays of the 2 are proposed. "The first, based on the 
process 2° 4° -++-y requires that the &° be polarized, and measures the decay 
asymmetries of the A together with the direction of the photon polarization. "The 
second consists in a measurement of the branching ratio of the reaction 20 > A410 + 


+te+e to 2° > A449. N. Dallaporta. 
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Rolov, B. N.: Production of fermion pairs with spin 3/2 during motion of 
boson in external field. II. Izvestija Akad. Nauk Latvijsk. SSR 3 (140), 45—48, 
engl. Zusammenfassg. 48 (1959) [Russisch]. 

[Part I see the same journal 1 (138), 9”—101 (1959).] The production of a fermion pair with 
spin 3/2 during motion of pseudoscalar meson (pseudovector bond) is considered. The ration 
of effective cross-sections (of fermion with spin 3/2 and 1/2) enables determination of spin of 
fermion. A special case is considered when the fermion is a & hyperon. 

Engl. Zusammenfassg. des Autors. 


Kernphysik: 


Soroko, L. M.: Some possible experiments for the investigation of inelastie 
seattering of nucleons. Nuclear Phys. 7, 579—590 (1958). 

Die Untersuchungen der Streuprozesse von Nukleonen an Nukleonen bei einer 
Energie von 650 MeV werden hauptsächlich zu dem Zwecke durchgeführt, um eine 
quantitative Analyse der Phasenänderungen, die bei den Streuprozessen auftreten, 
zu ermöglichen. Bei diesen Energien treten aber auch nichtelastische Prozesse der 
Nukleonen auf, und zwar ist der totale Wirkungsquerschnitt dieser nichtelastischen 
Prozesse von der gleichen Größenordnung wie der Querschnitt der elastischen Pro- 
zesse. Von den möglichen Prozessen wurde bisher nur der Fall p+p ont -d 
(n = Neutron, d = Deuteron, p = Proton, x" — positives Pion) theoretisch be- 
handelt, während die Fälle p+pon!+n-+p und p+-p>n"+p-+p noch 
nicht theoretisch untersucht wurden. Die vorliegende Arbeit sucht diese Lücke aus- 
zufüllen, indem sie die beiden letzten Prozesse untersucht und die Winkelverteilung 
der Pionen und die Winkelkorrelationen zwischen den Pionen und Nukleonen sowohl 
für polarisierte als auch für nichtpolarisierte Nukleonenstrahlen analysiert. Es werden 
10 nicht elastische Übergänge asymptotisch berechnet, von denen angenommen wird, 
daß sie hauptsächlich zum totalen Wirkungsquerschnitt bei einer Energie von 650MeV 
beitragen. Th. Sexl. 

Soroko, L. M.: Possible experiments on inelastie seattering of nueleons. I. Soviet 
Phys., JETP 7, 61—67 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 34, 87—96 
(1958). 

Die Publikation in dem Soviet Phys., JETP, ist mit der vorstehend referierten 
Publikation in Nuclear Phys. identisch. Der einzige Unterschied besteht darin, daß 
sie als Teil I bezeichnet ist. Th. Sexl. 


Okubo, S. and R. E. Marshak: Velocity dependence of the two-nueleon inter- 
action. Ann. of Phys. 4, 166—179 (1958). 

Seit kurzem weiß man, daß in der Streuung zweier Nukleonen bei Energien 
oberhalb etwa 100 MeV eine starke Spin-Bahn-Kraft mitspielt. Glieder, in denen 
der Spin mit der ersten Potenz des Impulses koppelt, sind mit der Struktur der ent- 
sprechenden S-Matrix verträglich, aber man kann nicht umgekehrt aus einer 
S-Matrix eindeutig das Wechselwirkungspotential ableiten. Verff. bestimmen die 
allgemeinste Form der nichtrelativistischen Zweinukleonen-Wechselwirkung aus 
Invarianzforderungen. Neben den erwähnten linearen Spin-Bahn-Kräften ergeben 
sich Glieder der Form (o,:p)(e,:p) und (a,:L)(o,.L). Das Auftreten dieser 
quadratischen Kopplung wird mesonentheoretisch begreiflich gemacht; sie ist 
schwächer als die lineare, hat aber größere Reichweite. E. Breitenberger. 


Bransden, B. H., K. Smith and €. Tate: Nueleon-deuteron seattering with 
tensor forces. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 247, 73—91 (1958). 

Es wird eine Übersicht über die Theorie der elastischen Streuung von Nukle- 
onen an Deuteronen gegeben, wobei in der üblichen Weise für das Potential der 
Zweikörperwechselwirkung eine Summe aus Zentral-und Tensorkräften angesetzt 
wird. Die Wellenfunktionen der relativen Nukleon-Deuteron-Bewegung folgen dann 
aus Integro-Differentialgleichungen. Für die differentiellen Wirkungsquerschnitte 
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werden in übersichtlicher Weise Formeln zusammengestellt, die von den Parametern | 
des erwähnten Potentialansatzes und von den bei den Streuprozessen auftretenden | 
Phasenänderungen abhängen. Die zu den Formeln gehörigen numerischen Tabellen ' | 
wurden teilweise an anderer Stelle (in den Berichten des Argonne National Laboratory) 
publiziert, teilweise als in Ausarbeitung begriffen angegeben. Th. Sexl. 


Skornjakov (Skorniakov), 6. V.: The three body problem for short range forces. 
II. Soviet Phys., JETP 4, 910-917 (1957), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 
31, 1046—1054 (1956). 

An iteration method is proposed to solve the previously (this Zbl. 77, 433) © 
obtained integral equation for a system of three identical particles in the case 
when the characteristic dimensions of the system far exceed the range of forces. 
The method is generalized to the case of three nucleons and applied to the ground 
state of the H? nucleus, assuming a central interaction potential and charge indepen- 
dent forces. W. Kolos. 


Moshinsky, Marcos: Short range forces and nuclear shell theory. Nuclear Phys. 
8, 19—40 (1958). 

Einleitend wird gezeigt, daß alle zentralen und spinabhängigen Zweinukleonen- 
Wechselwirkungspotentiale nach Potenzen des Impulses entwickelt werden können. 
Die Reihenglieder entsprechen geschwindigkeitsabhängigen Kräften der Reichweite 
null; als Koeffizienten erscheinen die Momente des Potentials (bezüglich der Ko- 
ordinaten), so daß für Potentiale geringer Reichweite die ersten Glieder der Reihe | 
genügen. Damit werden die Matrixelemente zweier Nukleonen im Schalenmodell für 
mehrere Kopplungsansätze in erster Ordnung berechnet und verglichen. 1 

BE. Breitenberger. 


. Volkes cur. A eenee 


Moszkowski, 8. A.: Connection between the nuelear shell modei and the unified | 
model. Phys. Review, II. Ser. 110, 403—426 (1958). 


Neben der gemittelten Nukleonenwechselwirkung, die im Schalenmodell als 
raumfestes Zentralpotential erscheint, werden hier gewisse Zweinukleonenkräfte 
zugelassen. Im Kerninneren verbietet das Pauliprinzip den Energieaustausch zwi- 
schen Nukleonen, wenigstens solange nur geringere Beträge zur Verfügung stehen; 
besondere Kräfte äußern sich daher im wesentlichen nur an der Kernoberfläche. 
In der Tat separiert die Nukleonenbewegung (in guter Näherung) in Relativ- und 
Kollektivbewegung, wovon letztere zu deutlichen Oberflächenschwingungen Anlaß 
gibt. Der Übergang vom einfachen Schalenmodell zum ‚‚einheitlichen‘‘ Modell von 
Aage Bohr ist offenbar. Die Wellenfunktionen werden denen von Bohr und 
Mottelson sehr ähnlich, und im Niveauschema treten Rotationsbanden auf. Im 
einzelnen betrachtet Verf. die Auswirkungen einer Quadrupol-Kopplung zwischen 
den Nukleonen; der Wettbewerb zwischen kollektiven und individuellen Effekten 
wird in diesem Fall bemerkenswert scharf. E. Breitenberger. 


Brueckner, Keith A.: Single-partiele energy and effective mass and the binding 
energy of many-body systems. Phys. Review, LI. Ser. 110, 597—600 (1958). 

Verf. zeigt, daß die vieldiskutierte „rearrangment energy 34 —=E(k,) — Ear 
tatsächlich auftritt und nur in der niedrigsten Ordnung der Störungsrechnung 
Fermienergie und mittlere Energie übereinstimmen (A = 0). Der Grund ist die Ab- 
hängigkeit der Zweiteilchenwellenfunktion vom Fermiimpuls (oder der Dichte). 
[Der Einwand von Hugenholtz und van Hove, Physica 24, 363—376 (1958), 
beruht auf einem Mißverständnis; der Ref.]. H. Kümmel. 


Yang, Li-ming: A note on the general theory of the nuelear many body problem. 
Science Record, n. Ser. 1, 395—397 (1957). 
Der Verf. gibt eine Herleitung der Bruecknerschen Theorie aus dem Reaktions- 
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matrixformalismus, die weitgehend mit einer von Ref. [Nuovo Cimento, X. Ser. 
6, 23—50 (1957)] angegebenen übereinstimmt und inzwischen wohl als überholt be- 
trachtet werden kann. H. Kümmel. 

Elliott, J. P.: Colleetive motion in the nuelear shell model. I: Classification 
schemes for states of mixed eonfigurations. II: The introduction of intrinsie waye- 
junetions. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 245, 128—145; 562—581 (1958). 

I. Im Gebiet der leichten Atomkerne (A kleiner 30) kommen sich das Schalen- 
modell und das kollektive Modell insofern sehr nahe, als das Schalenmodell einerseits 
bei störungstheoretischer Berücksichtigung der Wechselwirkung zwischen den Teil- 
chen eine sehr starke Mischung von Konfigurationen und mit dieser eine Deutung 
der experimentellen Befunde liefert, während das kollektive Modell in seiner Er- 
weiterung durch Nilsson (ein Außenteilchen im deformierten Potential) ebenfalls ‘ 
zu einer solchen Deutung führt. Dies legt die Frage nahe, ob sich nicht für das 
Schalenmodell von vornherein ein Klassifikationsschema angeben läßt, welches die 
erwähnten Konfigurationsmischungen mindestens näherungsweise von vornherein 
liefert. Man kann erwarten, daß diese Zustände dann in gewisser Weise denen des 
kollektiven Modells entsprechen. — Die Frage wird für den Fall der reinen Z — S- 
Kopplung behandelt. Für diese wird zunächst die Gruppe der unitären Transfor- 
mationen im Raum der in Frage kommenden Eigenfunktionen untersucht, deren 
infinitesimale Elemente so gewählt werden, daß sie gegenüber 3-dimensionalen 
Drehungen das Transformationsverhalten der Kugelfunktionen besitzen. Man kann 
danach die Zustände des %-Teilchensystems nach den irreduziblen Darstellungen 
dieser Gruppe klassifizieren. Diese Klassifikation ist identisch mit der Wignerschen 
Supermultiplettklassifikation (symmetrische Gruppe $,). Es handelt sich nun darum, 
eine speziellere Klassifikation, d.h. eine Untergruppe der vorhergehenden Gruppe 
zu finden, die ihrerseits jedoch die dreidimensionale Drehgruppe als Untergruppe 
enthalten soll. Im Falle des Oszillatorpotentials gelingt es nun, eine solche Unter- 
gruppe S- U, zu finden, deren infinitesimale Elemente aus den insgesamt 9 Pro- 
dukten der Größen 2,—i52p9, 2,+ib?p, (,j=1,2,3) aufgebaut werden 
können. Die irreduziblen Darstellungen dieser Untergruppe werden für die Oszillator- 
schalen N—=2 und N=3 (für k< 4) in Tabellenform angegeben. Die erhaltenen 
Wellenfunktionen werden für die Atomgewichte 18, 19, 20 mit solchen aus ener- 
getischen Berechnungen verglichen. Es zeigt sich, daß die letzteren in recht guter 
Näherung bereits durch die gewonnenen Gruppendarstellungen wiedergegeben wer- 
den können. Interessant ist, daß die gefundene Klassifikation Zustände verschiedener 
Drehimpulse zusammengruppiert, die den Zuständen einer Rotationsbande ent- 
sprechen, wobei jedoch diese Bande bei einem bestimmten Maximaldrehimpuls ab- 
geschnitten ist. — II. Es wird zunächst gezeigt, daß die in Teil I eingeführte Gruppe 
SU, in Untergruppen SU, und U, zerfällt. Die zugehörigen irreduziblen Darstel- 
lungen lassen sich durch 3 Quantenzahlen bezeichnen, welche für ein Teilchen im 
Oszillatorpotential anschaulich a) den Schwingungsquantenüberschuß in z-Richtung, 
b) die Drehimpulskomponente in z-Richtung und c) die Aufteilung der Schwingungs- 
quanten auf die x- und y-Richtung bestimmen. Es wird nun gezeigt, daß aus solchen 
Funktionen mit Hilfe einer Integraldarstellung weitere Funktionen aufgebaut wer- 
den können, die verschiedenen Gesamtdrehimpulsen Z mit dem Minimalwert X und 
einem durch die innere Konfiguration bestimmten Maximalwert entsprechen. Durch 
diesen Prozeß werden also aus den sog. ‚‚intrinsie states‘ mit den oben veranschau- 
lichten Quantenzahlen Gesamtzustände erzeugt, die einer nach oben hin abbrechenden 
Rotationsbande entsprechen und zu der in der vorhergehenden Arbeit aufgestellten 
Klassifikation gehören. Damit ist der physikalische Grund für das Auftreten solcher 
Banden aufgedeckt. Für das Massenquadrupolmoment eines solchen Zustandes ergibt 
sich ein einfacher expliziter Ausdruck in den „inneren“ und „äußeren“ Quanten- 
zahlen. H. Vol2. 
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Mukherjee, $. and A. Gupta: On core-to-partiele interaction from elassical point 7 
of view. Indian J. Phys. 32 (41), 330—335 (1958). 

Zur Berechnung der Wechselwirkungsenergie zwischen einem Nukleon und dem © 
Kernrumpf in A. Bohrs hydrodynamischem Bild wird das klassische Modell einer 
starren kleinen Kugel im Strömungsfeld der Kernflüssigkeit verwendet. Es ergibt ° 
sich ein anisotropes Oszillatorpotential für die Wechselwirkung, dessen Kopplungs- 
konstante um einen Faktor 20 unterhalb der von A. Bohr für die Kopplung eines © 
Nukleons an die Kernrumpfoberfläche benutzten liegt. Diese Wechselwirkung zwi- 
schen einem Nukleon und dem Inneren des Kernrumpfes bleibt jedoch praktisch be- 
deutungslos für die Werte des magnetischen und des Quadrupolmoments. 

H. Stolz. 

Tamura, Taro: Quantum mechanical description of nuciear eolleetive motions. 
Fortschr. Phys. 6, 109—169 (1958). 

Zusammenfassender Bericht. 

Brown, G. E. and €. T. De Dominieis: The optieal model at low energies and 
dispersion theory. Proc. phys. Soc. 72, 70—80 (1958). 

Mit Hilfe der Kapur-Peierlsschen Dispersionstheorie (s. Peierls, dies. Zbl. 30, 
357, Proc. Camb. Phil. Soc. 44, 242 (1947) wird versucht, für den Real- und Imaginärteil 
des optischen Potentials Ausdrücke zu gewinnen, die durch die elementaren Nukleon- 
Nukleon-Kräfte und die Targetwellenfunktionen bestimmt sind. Der Realteil ergibt 
sich als Mittelwert des Nukleon-Nukleon-Potentials und variiert daher langsam mit 
der Energie des gestreuten Teilchens auf Grund der Polarisation des Targetkerns. 
Für den Imasinärteil erhalten die Verff. dagegen nur Tautologien, die die innere 
Konsistenz des Verfahrens zeigen. H. Rollnik. 

Clementel, E. and €. Villi: The nucleon effective mass and the statistical model 
of the nucleus. Nuovo Cimento, X. Ser. 9, 950—989 (1958). 

Die Verff. stecken sich das Ziel, die statistische Theorie des Atomkerns durch die 
Berücksichtigung der Impulsabhängiskeit des reellen Teils des Kern-Nukleon-Poten- 
tials zu verbessern. Die komplizierte explizite Impulsabhängigkeit wird durch die 
Einführung einer effektiven Nukleonmasse vereinfacht. Unter Verwendung mehrerer 
Zweinukleonpotentiale wird gezeigt, daß die Impulsabhängigkeit des Atomkern- 
Nukleon-Potentials innerhalb des Atomkerns von der speziellen Wahl des Nukleon- 
Nukleon-Potentials praktisch unabhängig ist. Die Verff. erörtern ausführlich die 
neuen Züge ihres die effektive Masse des Nukleons berücksichtigenden statistischen 
Atomkernmodells. Die effektive Masse wird bestimmt mit Hilfe von Niveaudichte- 
werten der Nukleonenergie, die sich aus Einfangsexperimenten bezüglich langsamer 
Neutronen ergeben. Der Wert der effektiven Masse schwankt für Atome der Massen- 
zahlen 86—204 zwischen 0,4M und 0,6 M, wobei M die tatsächliche Nukleonmasse 
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bedeutet. R. Gaspar. 
Findler, N. V.: Nuclear binding energies on the statistical model. Nuclear Phys. 
8, 338—357 (1958). \ 


A static, charge independent, scalar meson potential has been assumed and 
the high energy nucleon-nucleon scattering results have been used to limit the para- " 
meters occuring in the potential. The weight factors obtained for the particular ") 
exchange forces are entirely different from the usual values. The angular distribution "' 
of the differential cross section for n — p scattering shows the shorteomings of the ©; 
assumptions. For the nuclei with A> 7 there is no bigger deviation than 20%, | 
between the experimental binding energy per nucleon and the caleulated value. N 

P. Szepfalusy. . 

Nagai, Hiroyuki and Yoshimi Yamaji: Theory of the 0* states of 016. I. Bull. i 
Kyushu Inst. Technol., Math. nat. Sei. Nr. 3, 15—29 (1957). u 

Unter der Annahme zentraler Zweinukleonenkräfte vom Rosenfeldtyp wird das | 
Schalenmodell angewandt. Konfigurationsmischungen von ein bis zwei Nukleonen | 
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führen auf einen untersten angeregten 0*-Zustand auf mindestens der doppelten 
tatsächlichen Höhe (von 6 MeV); auch das Matrixelement des Monopolüberganges 
in den Grundzustand kommt etwa zweimal zu groß heraus. E. Breitenberger. 


Newton, Roger G.: Inelastie scattering. Ann. of Phys. 4, 29—56 (1958). 

Es wird die Streuung zweier gebundener Systeme aneinander möglichst allge- 
mein und systematisch untersucht. Die Untersuchung ist so allgemein, daß sie 
1. auf unelastische Streuung von Kernen aneinander, 2. auf Reaktionen vom Aus- 
tauschtypus, wo einlaufende und auslaufende Teilchen verschiedene Masse besitzen 
und 3. auf Kernreaktionen, wo ein A°-Teilchen in ein &-Teilchen verwandelt wird, 
angewendet werden kann. Die zugrunde gelegten Voraussetzungen für das Wechsel- 
wirkungspotential der Teilchen sind möglichst allgemein gültige. So wird nicht einmal 
eine endliche Reichweite desselben vorausgesetzt. Dagegen sollen keine Coulomb- 
kräfte vorhanden sein. Alle wesentlichen Züge der auftretenden Prozesse werden aus 
den Eigenschaften der Schrödingergleichung hergeleitet, was den Spin Null für die 
Teilchen implizite beinhaltet. In bezug auf die Resonanzstreuung wird insbesondere 
eine Herleitung der Breit-Wigner-Formel auf Grund einer Störungsrechnung gegeben, 
welche weder Annahmen über die Linienbreite der Resonanzniveaus noch über die 
Pole der entsprechenden S-Matrix erfordert. Th. Sexl. 


Goldfarb, L. J. B.: The polarization of deuterons and partieles of arbitrary spin. 
Nuclear Phys. 7, 622—642 (1958). 

Die Richtungs- und Polarisationsverteilungen der in einer Kernreaktion emit- 
tierten Partikeln werden allgemein berechnet für den Fall, daß die Reaktion von 
polarisierten Partikeln beliebigen Spins eingeleitet wird. Die gewonnenen Formeln 
werden im einzelnen auf die Potentialstreuung von Deuteronen an spinlosen Kernen 
angewandt. Es ergeben sich azimutale Asymmetrien, welche stark von der Gestalt 
der Kern-Deuteron-Wechselwirkung abhängen. Als wirksamer Analysator oder 
Polarisator für Deuteronen kann der Streuprozeß an *He dienen. E. Breitenberger 


Sueoka, Seiichi: The theory of the photonuclear reaction using the independent 
partiele model of the nucleus. Canadian J. Phys. 37, 232—243 (1959). 


Ein Verfahren für photonukleare Reaktionen hoher Energie wird entwickelt, 
das Anregung und direkte Nukleonenemission beschreibt. Auf der Grundlage des 
Unabhängigen-Teilchen-Modells gestattet dieses Verfahren, alle in Frage kommenden 
Strahlungs-Multipolmomente direkt, d. h. ohne die nachträgliche Reihenentwicklung 
es Wechselwirkungs-Matrixelements zu berücksichtigen. Die Methode ist auf photo- 
ukleare Reaktionen in 016 und O0!” bei Zugrundelegung von Oszillatorwellenfunk- 
ionen angewendet. Reine Dipolabsorption ergibt mit steigender Energie eine Über- 
#schätzung des Wirkungsquerschnitts. O. Hittmair. 


Snowdon, $. €., L. Eisenbud and J. F. Marshall: Analytical representation of 
Sangular distribution data. J. appl. Phys. 29, 950—953 (1958). 

In der experimentellen Kernphysik würde die Auswertung von Richtungs- 
erteilungen mittels genauer Ausgleichsrechnung oft einen gewaltigen Aufwand er- 
ordern. Hier wird vorgeschlagen, eine „‚gute‘‘ Darstellung einer Reihe von Meß- 
unkten zu finden, indem man erst eine gefällige Kurve zeichnet, dann deren Ordi- 
natenan M +1 äquidistanten Stellen herausgreift und mittels der Interpolations- 
ormel von Lagrange das zugehörige Polynom M-ten Grades errechnet. Die Unsicher- 
eiten der Polynomkoeffizienten werden abgeschätzt, die angegebenen Fehlergrenzen 
ind jedoch grob verfälscht (sofern man den Absichten der Verff. mit statistischen 
egriffen gerecht werden kann). Bei großem M mag diese Methode gewissen Nutzen 
ieten; ein Orthogonalisierungsverfahren wäre allerdings bei weitem vorzuziehen. 
er Feinheiten und Literatur siehe z. B. des Ref. Notiz in Proc. phys. Soe., Sect. A, 
9, 489—491 (1956). E. Breitenberger. 


Chalfin (Khalfin), L. A.: On the theory of the decay of a quasi-stationary state, 
Soviet Phys., Doklady 2, 340—344 (1958), Übersetzung von Doklady Akad. Nauk SSSR 
115, 277—280 (1957). 

Es wird der Zerfall von quasistationären Zuständen eines Kernes betrachtet. 
Die Forderung, daß eine quasistationärer Zustand nur positive Energien des konti-" 
nuierlichen Spektrums enthalten soll, ergibt Dispersionsrelationen zwischen Real- 
und Imaginärteil der Zustandsfunktion. Diese lassen sich auch als Relationen zwischen 
deren Betrag M (t) und Phase X (t) in integraler Form ausdrücken. Ferner ergibt sich 
eine einschränkende Bedingung für den Betrag M (t), die zur Folge hat, daß für die 
Zeitabhängigkeit der Zerfallswahrscheinlichkeit (M (t))? kein strenges Exponential- 
gesetz gilt. Schließlich wird gezeigt, daß sich unter bestimmten Voraussetzunger 
über die Nullstellen der Zustandsfunktion in der komplexen t-Ebene N (£) durch Zeit- 
integration aus dem Verlauf von M(t) gewinnen läßt. F. Schlögl. 

Feynman, R. P. and M. Gell-Mann: Theory of the Fermi interaction. Phys. 
Review, II. Ser. 109, 193—198 (1958). 

Die Darstellung der Fermiteilchen durch zweikomponentige Paulispinoren, die 
einer Differentialgleichung zweiter Ordnung genügen, und die Hypothese, daß in 
der ß-Wechselwirkung diese Spinoren ohne Ableitungen gekoppelt sind, führen z 
einer im wesentlichen eindeutigen Vierfermionenkopplung. Sie ist äquivalent einer 
V, A-Kopplung mit Neutrinos, die der Zweikomponententheorie genügen, für dies 
die Leptonenzahl erhalten ist und Vektor- und Axialvektorkopplung in gleicher 
Stärke vorkommen. Von der Vektorkopplung wird in Analogie zur elektromagnetiil 
schen Wechselwirkung angenommen, daß sie nicht durch starke x-Meson-Baryon- 
Wechselwirkungen renormiert wird. Dies erfordert eine direkte Wechselwirkung‘ 
zwischen r-Mesonen, Elektronen und Neutrinos, die zu dem Prozeß n"—n, 
e” +» führt. Wenn man diese modifizierte Vierfermionenwechselwirkung als 
universal betrachtet, erhält man für die Lebensdauer des 4-Mesons den experimen- 
tellen Wert. Die Wechselwirkungen für den Zerfall der Hyperonen und X-Mesonen 
ergeben sich ebenfalls, wenn die Universalität der Vierfermionenkopplung auch a 
die Kopplung von A- und %-Hyperonen erweitert wird. @. Kramer. 

Gell-Mann, Murray: Test of the nature of the veetor interaction in 8 decay. Phys. l 
Review, II. Ser. 111, 362—365 (1958). 

Es wird ein Dep vorgeschlagen, um die Theorie von Feynman und 
Gell-Mann (s. vorstehendes Referat) über die Vektorkopplung der $-Wechselwirkung 
zu prüfen. Eine Folgerung aus dieser Theorie ist die, daß die Matrixelemente der! 
y- und ß-Übergänge (Fermiübergänge) in leichten Kernen einander proportional 
mit bekannten Proportionalitätskonstanten sind. Die V-Kopplung führt darüber, 
hinaus zum sogenannten ‚‚schwachen Magnetismus“, der der magnetischen Wechsel- 
wirkung der Photonen analog ist, die zu den M,-Übergängen führt. Dieser „schwache, 
Magnetismus‘ hat die Auswahlregeln der ne Teller- Übergänge und interferiert, 
mit der Axialvektorwechselwirkung. Es besteht die Möglichkeit, daß diese spezielle 
Wechselwirkung in Übergängen 1J = 1 (nein) hoher Übergangsenergie beobachtet 
werden kann. @. Kramer. 

Abrikosov, A. A., A.D. Galanin, L. P. Gorkov, L. D. Landau, I. Ya. Pome 
ranchuk and K. A. Ter-Martirosyan: Possibility of formulation of a theory of strongly 
interaeting fermions. Phys. Review, II. Ser. 111, 321—328 (1958). 

Es wird die Frage untersucht, ob die lokale Wechselwirkungsdichte 9 (y O, ui 
(y O,y) zu einer phy sikalischen Wechselwirkung von Teilchen führt, die dure 
das Feld y beschrieben werden. Dazu fassen die Verff. obige Wechselwirkung al 
Grenzfall einer bestimmten nichtlokalen Wechselwirkung auf. Es zeigt sich, da 
beim Übergang zur lokalen Wechselwirkung die physikalische Wechselwirkung zwis 
schen den "Teilchen für alle Vierfermionenkopplungen verschwindet. 
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Goldberger, M. L. and S. B. Treiman: Form faetors in ß deeay and # eapture. 
hys. Review, II. Ser. 111, 354—361 (1958). 

Unter der Voraussetzung, daß der -Zerfall und der u-Mesoneneinfang durch 
»inen universalen Lagrangeoperator mit einer reinen Vektor- und Axialvektor- 
sopplung beschrieben werden, diskutieren die Verff. die Modifikation dieser Wechsel- 
virkungen durch die starken x-Meson-Baryon-Wechselwirkungen. Leider lassen 
ich keine quantitativen Ergebnisse für diese Modifikationen gewinnen, höchstens 
lausible Abschätzungen. So ergibt sich durch den Einfluß der starken Wechsel- 
virkung eine pseudoskalare Kopplung im S-Matrixelement, deren Koeffizient für 
len u-Mesoneneinfang ungefähr achtmal größer ist als der Koeffizient der Axial- 
ektorkopplung. G. Kramer. 


Dolginov, A. Z. and N. P. Popov: First order forbidden 8 — v-correlation for 
jriented nuelei. Nuclear phys. 7, 591—598 (1958). 

Es werden explizite Formeln für die -v-Winkel- und Polarisationskorrelationen 
‚usgerichteter Kerne in einfach verbotenen ß-Übergängen angegeben. Dabei sind 
lle fünf 5-Kopplungen betrachtet worden, und das Coulombfeld der ausgedehnten 
<erne ist berücksichtigt. Die Formeln für nicht ausgerichtete Kerne ergeben sich 
ls Spezialfall. @. Kramer. 


Lee-Whiting, @. E.: The theory of forbidden 8-decay. Canadian J. Phys. 36, 
199—1244 (1958). 

Die Winkelverteilungen der Elektronen und der Neutrinos und die Polarisation 
er Elektronen, die beim Zerfall ausgerichteter Kerne emittiert werden, werden für 
lle Verbotenheitsgrade berechnet. Als ß-Wechselwirkung wird die allgemeinste 
ierfermionenkopplung, die gegen Raumspiegelungen nicht invariant ist und die 
‚eptonenzahl erhält, vorausgesetzt. Explizite Resultate für verschiedene erlaubte 
nd einfach verbotene Übergänge werden angegeben. @G. Kramer. 


Smuskevi@ (Shmushkevich), I. M.: Angular distribution and polarization of 
leetrons from the beta-decay of oriented nuclei. Soviet Phys., JETP 6, 1139—1144 
1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 1477—1482 (1957). 

Die Winkelverteilungen und die Polarisation der Elektronen beim ß-Zerfall 
usgerichteter Kerne werden für erlaubte Übergänge unter Berücksichtigung der 
\ichterhaltung der Parität berechnet. @G. Kramer. 


Dolginov, A. Z.: A possible test of the conservation of “combined parity” in 
e beta interaction. Soviet Phys., JETP 6, 1047—1053 (1958), Übersetz. von Zurn. 
ksper. teor. Fiz. 33, 1363—1370 (1957). 
| Die Invarianz der 8-Wechselwirkung gegenüber Zeitspiegelungen kann durch die 
Beobachtung der -y-Winkelkorrelationen ausgerichteter Kerne untersucht werden. 
Sormeln für diese Winkelkorrelationen und für Polarisationskorrelationen für alle 
erbotenheitsgrade werden angegeben. @. Kramer. 


Geskenbejn (Geshkenbein), B. V.: Influence of finite nuclear size on eifeets 
onneeted with parity nonconservation in beta decay. Soviet Phys., JETP 6, 1187— 
4188 (1958), Übersetz. von Zurn. 6ksper. teor. Fiz. 33, 1535—1536 (1957). 

Es wird die Modifikation der Formeln für die ß-Übergänge durch das Coulomb- 
»ld der ausgedehnten Kerne unter Berücksichtigung der Nichterhaltung der Parität 
etrachtet. Außer für die pseudoskalare Kopplung ist der Einfluß der endlichen 
ernausdehnung gering. @G. Kramer. 


e Physics and heat technology of reactors. Transl. from russian. (Suppl. No. 1 
oviet J. Atomic Energy, Atomnaia energiia. Atomic Press Moscow 1958.) New York: 
Honsultants Bureau, Inc. 1958. V,174p. $ 22,50. 
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Der als Ergänzung zum Soviet Journal of Atomic Energy (Atomnaja Energija) 
erschienene Band enthält 12-Originalarbeiten aus dem Gebiet der Reaktorphysi 
(Berechnungsmethoden, spezielle Experimente, Sicherheit) und 7 Originalarbeite 
über wärmetechnische Probleme. Von den mathematisch-physikalischen Arbeite 
seien besonders erwähnt: 

1. 6. I. Marehuk: Multigroup Methods in Nuclear Reactor calculations 
(S. 1-15). Verf. beschreibt ein besonderes Mehr-Gruppen-Verfahren zur nähe, 
rungsweisen Berechnung des orts- und energieabhängigen Neutronenflusses und! 
seiner Adjungierten, bei welchem man auch im Falle stark energieabhängiger Brems- 
dichte (starker Absorption epithermischer Neutronen) mit nur wenigen Energie. 
gruppen auskommt. H 

. 6. I. Marehuk: Finite-Difference Diffusion Equations (S. 15-35). Ein 
Lösung der Diffusions-Differentialgleichungen ist in vielen Fällen n 
durch Umwandlung in entsprechende Differenzengleichungen möglich. Die ve 
schiedenen Verfahren zur Aufstellung der Diffusions-Differenzengleichungen werder 
erörtert und besonders günstige Methoden diskutiert. 

3. V. Ia. Pupko: Relation between Critical Charge and Critical Volume i 
various Types of Reactors (S. 35—45). Auf Grund empirischer Daten und allge 
meiner theoretischer Überlegungen wird eine Funktion G=f(V) aufgestellt und 
diskutiert, welche das kritische Volumen V mit dem kritischen Gewicht verknüpft! 

4. D. V. Shirkov: Synthetic Kernel Method for Neutron Diffusion in Hydro- 
genous Media (S. 45—49). Der exakte, aber komplizierte Kern der die Neutronen. 
bremsung und -difussion beschreibenden Integralgleichung wird durch einen ver 
einfachten synthetischen Kern ersetzt und die daraus gewonnene Gleichung dis: 
kutiert. 

5. D. V. Shirkov: Synthetic Kernel Method for Neutron Diffusion in Non! 
hydrogenous Moderators (S. 49—67). Erweiterung der vorstehenden Arbeit auf 
Moderatoren mit Atomgewichten > 1. W. Oldekop. 

Berieht über die Diskussionstagung „Beaktorphysik‘“ Wien, 20. und 21. Mär 
1957, redigiert von Karl Lintner und Erich Schmid. Acta phys. Austr. 11, 409—51@ 
(1958). 

Inhaltsverzeichnis: Lintner, K. und E. Schmid: Diskussionstagung „Reaktors 
physik“, S. 409. Wigner, E. P.: Ziele und Probleme von Reaktoren, S. 410-—421° 
Ortner, @.: Forschungsreaktoren, S. 422—433. Eklund, $.: de 

e 


S. 434—451. Dunworth, J. V.: The methods of using fuels in a nuclear powes 
programme (including some notes on Reactor Types and Uses), S. 452—47 
Wirths, @.: Aufgaben des Chemikers bei der Herstellung von metallischem Urar 
und Thorium, S. 471—484. Jentschke, W.: Neuere Methoden der Teilchenbeschleu‘ | 
nigung, 8. 485510. Buchbesprechungen. S. 511. E.P. Wigner gab einen allge: 
meinverständlichen Überblick über die Ziele und Probe der Reaktortechnik. 
Die künftige Notwendigkeit von neuen Energiequellen wurde dargelegt und die Rolle 
der Kernenergies Ener neh Insbesondere wurde das Problem der Brutreaktorer 
erörtert. — G. Ortner sprach über die verschiedenen derzeit (1957) in Verwendun 
stehenden Forschungsreaktoren und diskutierte ihre Eigenschaften (insbesonde 
Neutronenfluß, Temperaturabhängigkeit der Reaktivität und mittlere Lebensdaue: 
der Neutronen). Schließlich wurden einige Experimente zur Sicherheitsfrage von 
Reaktoren beschrieben. — 8. Eklund berichtete in entsprechender Weise übe) 
Leistungsreaktoren. — J. V. Dunworth sprach über einige Anwendungsmöglie | 
keiten der Kernenergie, die ersten Schritte eines nuklearen Energieprogrammes une 
| 


das derzeitige britische Reaktorprogramm. Die verschiedenen Wege zur Ausnutzun 

nuklearer Brennstoffe und die hierbei erforderlichen Brennstoffmengen wurden er 
örtert. Schließlich wurden Fragen der langfristigen Reaktorentwicklung und dev) 
‚fortgeschrittenen Reaktortypen“ diskutiert. — G. Wirths gab nach einleitendeil 
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MErörterung der Reinheitsforderungen eine Übersicht über die technischen Verfahren 
ler Herstellung von metallischem Uran und Thorium für Reaktorzwecke. — 
.Jentschke sprach über neuere Methoden der Teilchenbeschleunigung, ins- 
besondere über klassische und neue Methoden der Teilchenfokussierung bei Zirkular- 
eschleunigern. W. Oldekop. 

e Dienes, G. J. and G. H. Vineyard: Radiation efifeets in solids. (Interscience 
onographs in Physics and Astronomy. Vol. 2.) New York: Interscience Publishers, 
ı@lne.; London: Interscience Publishers Ltd. 1957. VILI, 226 p. $ 6,50. 

Das Buch gibt einen Überblick über die Strahlungseffekte in Festkörpern. Im 
ordergrund stehen dabei die physikalischen Wirkungen energiereicher Korpuskel- 
iind y-Strahlen. Dieses relativ neue und für die Reaktortechnik sehr wichtige Gebiet 
Svird nach dem neuesten Wissensstande in umfassender Weise behandelt, wobei 
eben der Erörterung von experimentellen Ergebnissen besonderer Wert auf die 
heoretische Deutung gelegt wird. In den einzelnen Abschnitten werden behandelt: 
.. Die Wechselwirkung von Strahlung und Materie (geladene Teilchen, Neutronen, 
Theorie der Platzwechselvorgänge und der Energieübertragung, y-Strahlen). 
®. Grundlagen-Experimente (Schwellenenergie für Platzwechselvorgänge, Zahl der 
ersetzten Atome, Ordnung— Unordnung). 3. Art der Defekte und ihre Auswirkung 
uf die physikalischen Eigenschaften. 4. Rückbildung der Defekte (Beweglichkeit 
er Defekte, Theorie der Rückbildung, grundlegende Experimente, Ausheilen des 
sraphits im Brookhaven-Reaktor). 5. Besondere Erscheinungen (mechanische 
ügenschaften der Metalle, Kristallwachstum beim Uran, Phasenübergänge, chemi- 
che Effekte u.a.). Das Buch vermittelt eine ausgezeichnete Übersicht über das 
@tesamtgebiet, enthält ein ausführliches Literaturverzeichnis, läßt die Erfolge und 
ırenzen der bisherigen Theorie klar erkennen und dürfte sowohl bei Lernenden als 
Auch Fachleuten Anklang finden. W. Oldekop. 

& Mar@uk, 6. I.: Numerische Methoden zur Berechnung von Kernreaktoren. 
Cislennye metody rasöeta jadernych reaktorov.] Moskau: Atomizdat 1958. 384 8. 
9%. 17,60 [Russisch]. 

In der vorliegenden Monographie werden vorwiegend die numerischen Methoden 
ur Berechnung von Kernreaktoren beschrieben, die in den Jahren 1952—1956 von 
Pogudalin, Maksimov, Smelov, Iliasov, Markelov, Tjuterev und anderen 
usgearbeitet wurden. Ohne Anspruch auf Vollständigkeit werden numerische Metho- 
en zur Lösung der Diffusionsnäherung, zur ‚‚Age‘“-Gleichung, zur Geschwindigkeits- 
@ruppen-Methode und zur Störungstheorie im Falle kleiner Abweichungen beschrie- 
®@en. Die Methoden werden zunächst angewandt auf den homogenen Reaktor ohne 
teflektor als einfachstes Beispiel, dann auf thermische, intermediäre und schnelle 
eaktoren. @. Wallıs. 

Christov (Khristov), Chr. Ja. (K. Iu.): Correlations in the distribution of cas- 
‚nade particles. Soviet Phys., JETP 6, 680—684 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. 
eor. Fiz. 33, 883—888 (1957). 

Die Arbeit behandelt den Durchgang eines Kaskadenschauers durch inhomogenes 
bsorbierendes, streuendes und neue Teilchen produzierendes Medium. Die Korre- 
tionswahrscheinlichkeit (simultanes Vorkommen der n Teilchen von gegebenem 
'yp in einem bestimmten Gebiet des Mediums) ist auf Grund der (als bekannt an- 
‚#enommenen) Verteilungsfunktion konstruiert. G. Marx. 

Christov (Khristov), Chr. Ja. (K. Iu.): Propagation of easeades in a multi-layer 
ıedium. Soviet Phys., JETP 6, 676—680 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. 
iz. 33, 877—882 (1957). 

Die früheren Berechnungen des Verf. [s. dieses Zbl. 71, 439 und Soviet Phys., 
AETP 6, 524-534 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 683—695 (1957)] 
nd auf Medien, bestehend aus mehreren homogenen Schichten, ausgedehnt. 

@G. Marx. 
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Bau der Materie: 


Foldy. L L.: Fermi-Segre formula. Phys. 
(1958). 

Um die Einflüsse des Atomkerns auf das Spektrum zu deuten (Hyperfeinstr 
tur u.ä.), braucht man das Absolutquadrat der Wellenfunktion am Orte des Ker 
|y (r = 0)”. Die halbempirische Formel von Fermi und Segre, 

p (0)? =Z 22 {n a3»} [11 — 2 (dA,/de )P2]} * 
(Z ee z effektive Keladung für große r, v, effektive Hauptquant 
zahl aus 2, =1/y,?, A,=n-—-», Be endeicki wird De neu abgeleitet. Da 
der Schrödingergleichung, der y (r) genügt, das Atompotential nicht bekannt 
wohl aber die Eigenwerte e,,. wird zunächst eine Integralbeziehung abgeleii 
die es gestattet, das Normierungsintegral und das asymptotische Verhalten voı 
für große r in Beziehung zu bringen. Zu dem Zweck zieht man die Lösungen 
Schrödingergleichung in einem Coulombpotential z/r heran, das dem Atompoten! 
für große r asymptotisch gleich ist. Um nun den Wert von y für r — 0 zu bestimm 
stellt man die Wellenfunktion nach Art des JBWK-Verfahrens dar, nur daß man st 
der trigonometrischen Funktionen im JBWK Verfahren Besselfunktionen benutzt, 
der Singularität beir— 0 Rechnung tragen. Mit den im JBWK-Verfahren üblic} 
Vernachlässigungen ergibt sich für |y (0)|®die Fermi-Segre-Formel. E. Trefft 

Dickens, P. @., J. W. Linnett and D. Schofield: Use of approximate wave fu 
tions for extrapolation to true energy values. Nature 183, 175—176 (1959). 

Leper, D. P. and D. S. Cernavskij (Chernavskii): On the use of the dispers 
in energy as a criterion for the aceuracy of the variational method. Soviet Ph} 
JETP 6, 1009-1010 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 1311—1. 

(4957). 

Statt des bei Anwendung der Variationsmethode üblichen Verfahrens, won: 
die Güte der approximierenden Eigenfunktion durch die Abweichung des Näherur 
wertes der Energie vom Experimentalwert gemessen wird, schlägt Verf. vor, 
Energiestreuung und den relativen Energiefehler als Kriterien zu betrachten: 
dieselben gibt er Formeln an, die sich zur Berechnung gut eignen. Die sich auf di 
Weise ergebenden Grenzen erweisen sich aber als zu weit. R. Gaspar 

Pekeris, €. L.: Ground state of two-eleetron atoms. Phys. Review, II. Ser. 1 
1649—1658 (1958). 

Die Grundzustandsenergie von Zweielektronen-Atomen der ÖOrdnungsz 
Z= 1-10 wird mit Hilfe eines Variationsverfahrens berechnet. Isotopenverscl 
bung, relativistische Korrektion und Lamb-Verschiebung sind in Betracht gezog 
Die Anwendung einer geeigneten Reihenentwicklung und die ökonomisch ein 
plante Benutzung der Rechenmaschine des Weizmann-Institutes hat ermöglic 
einen viel genaueren Wert zu erreichen, als man in früheren Untersuchungen ha 
erhalten können. G. Mara 

Traub, J. and H. M. Foley: Variational caleulations of the 235 state of heliı 
Phys. Review, II. Ser. 111, 1098—1108 (1958). 

Zur Berechnung des (He 2 %S)-Zustands wird eine Hylleraas-artige Wellenfu 
tion mit nur positiven Potenzen in rj5, ("1 + 73), (rn — r,) benutzt mit 12 Paramete 
einschließlich zweier Skalenfaktoren. Die auftretenden Integrale werden angegel 
Die Säkulargleichung zur Bestimmung der Koeffizienten wurde gelöst durch ei 
Iterationsprozess, der Abrundungsfehler unterdrückte. Allerdings waren mehı 
hundert Iterationen nötig. Mit der so erhaltenen Wellenfunktion wurden die 
lativistischen Korrekturen und die der Kernmitbewegung berechnet. Ergebnis 
Energie-Eigenwert — 2,1752176 at. Einh. = 477339,61 cem!; relativistische Korr 
tur 1,8192 cm!; Massenpolarisation 0,225 em. Differenz zwischen berechne 
und experimenteller Ionisations-Energie 2,52 em. E. Trefft: 


Günther, Marian: Two-quantum interaction eorreetion for the sround-state 
nerzy of the helium atom. Phys. Review. II Ser. 111, 132—187 (1958). 

Die Korrektur zum Weehselwirkungspotential zweier Elektronen wird ermittelt, 
ie vom gleichzeitigen Austausch eines longitudinalen und eines transversalen Pho- 
sms zwisehen den Elektronen stammt. Die entsprechende Verschiebung des !S_-Zu- 
iandes von Helium wird mit Hylleraas Wellenfunktionen berechnet. 

K. Baumann. 

Arthurs, A. W. and B.L[. Moiseiwitsch: The K-shell ionization of atoms by 
ich-enerzy eleetrons. Proc. roy. Soe. London, Ser. A 247, 550556 (1958). 

Es wird ein Ausdruck für den Wirkungsquerschnitt der K-Schalenionisation 
om Atomen durch Elektronen abgeleitet. wobei die von Möller modifizierte Born- 
he Näherung verwendet wird. Die Verff. geben Resultate für Elemente mit Ord- 
aneszahlen kleiner als 30 an. Dabei zeigt’es sich, daß für Nickel die berechneten 
irkungsquerschnitte in guter Übereinstimmung mit den Experimenten sind. Im 
nhang wird die Normierung der Wellenfunktion einer näheren Betrachtung unter- 

e P. Urban. 

Bates, D. R.: Eleetron eapture in fast eollisions. Proc. roy. Soe. London. Ser. A 
7, 2941-301 (1958). 

Es wird das Problem des Elektroneneinfanges bei hochenergetischen Stößen 
rischen Atomsystemen betrachtet. Der bisherige Vorgang, bei welchem der Wir- 
mesquerschnitt nicht eindeutig bestimmt wird. ist unbefriedigend. Es wird ein 
srfahren vorgezogen, welches diesen Nachteil nicht besitzt. wobei der Stoßpara- 
eter unter Berücksichtigung der Impulsübertragung entwickelt wird. P. Urban. 

Banerjee, Haridas: Polarisation effeets in elastie seaftering of Dirae eleetrons 
' sereened Coulomb field. Acta phys. Austr. 12, 70-83 (1958). 

Zur Berechnung der pelariationsabhängisen Streuungsquerschnitte eines Elek- 
ns, das den Diracschen Gleichungen genügt, in einem abgeschirmten Coulomb- 
d Zejixr-exp(-Är) wird der kovariante S-Matrix-Formalismus nach Dalitz 
nützt. Der erste Term des Asymmetriefaktors erscheint erst in der zweiten Born- 
ren Näherung. so daß der Fehler in der numerischen Berechnung der theoretischen 
zmeln 100 (x 2)% beträgt. (Z — Kernladungszahl; x — Feinstrukturkonstante). 
€ genaue numerische Auswertung erfolgt für die Fälle: Der einfallende Elektronen. 
ahl ist 1. unpolarisiert; 2. longitudinal pelarisiert; 3. transversal polarisiert. Es 
rden auch die zweimalise und dreimalige Streuung der Elektronen diskutiert und 
den Fall longitudinal polarisierter 3-Strahlen eine gute Übereinstimmung zwischen 
periment und Theorie für den Fall von Al (Z — 13) gefunden. Th. Sexl. 

Saechl, Vladimir: Elastie seatterinz of eleetrons by helium and hydrogen atoms 
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ground quantum states. Phys. Review, II. Ser. 110, Sa1__899 (1958). 
Verf. behandelt die Austauschstreuamplitude für Helium (1 s)?mit antiparallelem 
in in Drei-Körper-Näherung und für Wasserstoff 1s. Zur Aufstelluns der ent- d 
echenden Differential- und Integralgleichung wird ein einfaches Atommodell e 
ch Allis und Morse benützt. Es wird auch die 2. Bornsche Näherung berechnet 
1 die Austauscheffekte einer Betrachtung unterzogen. Die hier abgeleiteten ana- 
ischen Formeln für großen Streuwinkel sind mit den experimentellen Ergebnissen 
len niederenergetischen Bereichen in qualitativer Übereinstimmung. P. Urdan. 
Ohmura, Takashi, Yasue Hara and Takahiko Yamanouchi: Low energy elee- 


ffionzustandes Gebrauch gemacht wird. Die Streulänge a, und die effektive 
chweite r,, für den Triplettzustand wird mittels eines Variationsverfahrens be- 
amt. 
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Ford, G. W. and €. J. Mullin: Energy distribution of inelastically seattered 
eleetrons. Phys. Review, II. Ser. 110, 520—525 (1958). 

Es wird das Spektrum von Elektronen niederer Energien und großen Streu- 
winkels im Falle der Streuung hochenergetischer Elektronen an Atomen berechnet. 
Dabei zeigt sich, daß bei dünnen Streufolien die Hauptbeiträge zu diesem Spektrum 
von folgenden Prozessen stammen: 1. Streuung begleitet durch Bremsstrahlerzeu- 
gung. 2. Streuung an gebundenen Elektronen. 3. Möller- und Einzelkernstreuung. 
Es wird gezeigt, daß der Hauptanteil gestreuter Elektronen niederer Energien von 
den Prozessen 2 und 3 geliefert wird. Für hohe einfallende Energien und große Z is 
der Prozeß 2 vorherrschend. P. Urban. 


Mühlschlegel, B.: Depolarisation der $-Teilchen durch Streuung im radioaktiven 
Präparat. Z. Phys. 155, 69—76 (1959). 

The depolarization of ß-electrons caused by scattering inside of radioactive sources is esti. 
mated, taking into account multiple scattering and, (with some approximations), single scattering 
for larger angles. It is found, that the depolarization amounts to a few percent for usual sources. 

Zusammenfassg. des Autors. 

Bell, J. S. and F. Mandl: The polarization — asymmetry equality. Proc. phys. 
Soc. 71, 272—274 (1958). 

Les AA. montrent par un raisonnement direct que la relation polarisation — 
asymetrie dans les experiences de double diffusion de particules de spin 4 est valable 
me&me lorsque la parit& n’est pas conservee pourvu que la theorie soit invariante par 
rapport au renversement du temps. @. Petiau. 


Spruch, Larry and Martin Kelly: Bounds on scattering phase shifts. I. Phys. 
Review, II. Ser. 109, 2144—2148 (1958). 2 
Verff. untersuchen eine Methode zur Ermittlung von Schranken für die Phasen 
verschiebung der Streuung. Eine einfache Methode gestattet, ziemlich genaue 
Schranken für die Phasenverschiebungen anzugeben. Praktische Formeln und lehr 
reiche Beispiele werden zum Abschluß angegeben. P. Urban. 


Kolsrud, Marious: Variational methods for seattering problems. Phys. Review, 
II. Ser. 112, 1436—1437 (1958). 
Es werden einige neue stationäre Ausdrücke für die Phasenverschiebung und 
für die Gesamtamplitude bei Streuung an einer zentralen Kraft angegeben. Als Bei- 
spiele werden die Werte von tg ö, angegeben für den Fall eines exponentiellen bzw. 
Yukawa-Potentials und mit den Ergebnissen anderer Methoden verglichen. 
P. Urban. 
Baranger, Michel: Simplified quantum-mechanical theory of pressure broaden- 
ing. I. Phys. Review, II. Ser. 111, 481—493 (1958). 
Sowohl das Atom (Ion), das das Licht emittiert, als auch das Störteilchen sind! 
quantenmechanisch behandelt. Vereinfachungen: Atomzustände nicht entartet, 
keine inelastischen Stöße, Potentialverlauf zwischen Atom und Störteilchen bekannt. 
Spätere Arbeiten sollen die Theorie der Druckverbreiterung ohne diese Vereinfachun 
gen behandeln. Dagegen soll die Näherung der Stoßtheorie (im Gegensatz zur 
„statischen Näherung‘‘) stets beibehalten werden. Sie gilt für niedrige Dichten oder 
große Geschwindigkeiten der Störteilchen und besagt, daß das Zeitintervall zwischen 
zwei starken Stößen groß ist gegen die Dauer des Stoßes. Die Wellenfunktion des 
Systems Atom-Störteilchen wird in Born-Oppenheimer-Näherung (= adiabatischer 
Näherung) ermittelt. Berechnet wird die Fouriertransformierte der Linienkontur 
als Funktion der Störteilchen-Dichte und der Änderung ihrer Wellenfunktion beim 
Übergang des Atoms vom Anfangs- in den Endzustand. Es wird die Analogie zum 
klassischen Theorie hergestellt. Die Linienbreite läßt sich durch =4nvo dar 
stellen, wobei rn, v Dichte und Geschwindigekit der Störteilchen sind und der Streu: 
querschnitt o aus der Differenz zwischen der Streuung am leuchtenden Atom vor 
und nach der Lichtemission zu berechnen ist. Die Bedingungen werden untersucht, 
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unter denen die Stoßapproximation gültigist. Es wird ein Stoßvolumen definiert, das 
klein gegen rn"! sein muß, wenn die Stoßnäherung gerechtfertigtseinsoll. E. Trefitz. 

Baranger, Michel: Problem of overlapping lines in the theory of pressure hroa- 
dening. I. Phys. Review, II. Ser. 111, 494-504 (1958). 

Erweiterung der Arbeit von P.W.Anderson (dies. Zbl. 33, 331), die die 
Druckverbreiterung für isolierte Linien im Rahmen der Stoßtheorie behandelt. 
Dabei wird angenommen, daß die Störteilchen unabhängig voneinander sind und 
klassische Bahnen durchlaufen. Die Störung des leuchtenden Atoms (Ions) wird 
quantenmechanisch berechnet mit Hilfe der Streumatrix S. Es zeigt sich, daß man 
die zeitabhängige Störung, die die Störteilchen beim Vorbeifliegen verursachen, 
ersetzen kann durch einen zeitunabhängigen Operator K. Dieser ist nicht hermitesch. 
Seine Eigenwerte haben einen imaginären Anteil, der die Breite der Energieniveaus 
darstellt. Als Bedingung für die Gültigkeit der Stoßnäherung ergibt sich, daß der 
Streuradius (= Wurzel aus dem klassischen Streuquerschnitt) klein sein muß gegen 
den mittleren Abstand der Störteilchen. Die Kontur einer Gruppe von überlappenden 
Linien enthält außer der Summe der Konturen der einzelnen Linien noch unsym- 
metrische Terme. In den Fällen, wo sowohl die ungestörte Hamilton-Funktion des 
leuchtenden Teilchens kugelsymmetrisch ist (also bei Atomen und Ionen im Gegensatz 
zu Molekülen) als auch die Wirkung der Stöße (keine Vorzugsrichtung der Störteil- 
chen), vereinfachen sich die Rechnungen. E. Trefftz. 

Baranger, Michel: General impact theory of pressure broadening. Phys. Review, 
II. Ser. 112, 855—865 (1958). 

Erweiterung und Zusammenfassung der oben referierten Arbeiten. I behandelt 
die Stoßverbreiterung isolierter Linien auf rein quantenmechanischer Grundlage. 
II gab Formeln für die Stoßverbreiterung überlappender Linien in der Näherung, bei 
der sich die Störteilchen auf klassischen Bahnen bewegen. Hier werden überlappende 
Linien rein quantenmechanisch behandelt. In IL ließ sich die zeitabhängige Störung 
ersetzen durch einen zeitunabhängigen Operator K, der nicht hermitesch ist. Hier wird 
nun, entsprechend I ein Ausdruck für die Störung durch ein Teilchen quanten- 
mechanisch abgeleitet und daraus der Operator X berechnet. Das weitere geht dann 
analog zu II. Die Berechnung der Linienkontur wird durchgeführt für eine iso- 
lierte Linie, wobei jetzt im Unterschied zu I auch inelastische Stöße berück- 
sichtigt sind. BE. Trefftz. 

Kolodziejezyk, L.: Der kohärente Streustrahlungskoeffizient im Thomas-Fermi- 
schen Modell. Ann. der Physik, VII. F. 2, 54-56 (1958). 

Verf. berechnet den Atomformfaktor freier neutraler Atome mit Hilfe der analy- 
tischen Rozentalschen Näherungsform der Thomas-Fermischen Funktion. R.Gaspar. 

Firsov, 0. B.: Caleulation of the interaetion potential of atoms. Soviet Phys., 
JETP 6, 534-537 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 696—699 (1957). 

Verf. bestimmt das Wechselwirkungspotential von Atomen auf Grund der stati- 
stischen Atomtheorie. Er zeigt, daß auch das Wechselwirkungspotential verschie- 
dener Atome in guter Näherung durch die Thomas-Fermische Funktion ausgedrückt 
werden kann, falls ein entsprechender Skalenfaktor eingeführt wird. R.Gäspar. | 

Bates, D. R.: Impact parameter treatments of certain hydrogen-proton and 
hydrogen-hydrogen exeitation eollisions. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 245, 239311 
(1958). 

Verf. betrachtet in der Bornschen Näherung die Form des Stoßparameters. 
Es werden Berechnungen durchgeführt für die Anregung normaler Wasserstoff- 
atome in den 2s- oder 2p-Zustand bei Zusammenstößen mit Protonen oder normalen 
Wasserstoffatomen. Aus den Ergebnissen werden Schlüsse über den Gültigkeits- 
bereich der Bornschen Näherung gezogen. P. Urban. 

Golden, Sidney : Statistieal theory of many-eleetron systems. General eonsiderations 
pertaining to the Thomas-Fermi theory. Phys. Review, II. Ser. 105, 604—615 (1957). 
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Zunächst wird ein Formalismus entwickelt, beliebige Potenzen des Hamilton 


Operators so umzuformen, daß sie sich bequem auf Wellenfunktionen freier Teil 
chen anwenden lassen. Dies Ausdrücke werden nach Potenzen vonÄ m > 


werden. Schließlich wird für kugelsymmetrisches Potential und Temperatur 0 die 


SeHf-Consistency-Bedingung. die der Thomas-Fermi-Gleichung entspricht, selöst 


> 


für die Fälle HS, He3S, HS, CH 18 028 Damit setzt sich die Energie zu 
sammen aus den üblichen Thomas-Fermi-Ausdrücken für kinetische und potentielle 
Energie, dem Diracschen Austauschglied, der Weizsäckerschen Inhomogenitäts 
korrektur. die hier allerdings mit einem kleineren Koeffizienten als üblich aufiri 
und einigen schwer zu deutenden Gliedern. die vielleicht mit der Korrelationsenersie 
des Systems zusammenhängen. Für die genannten Systeme wird die Enersie sul 
dargestellt. He :S 60, Abweichung. die übrigen <S 25°. Die Dichte ist ungleich 
Null nur zwischen zwei Radien r, und r,. Die Elektronen kommen dem Kern also 
nicht beliebig nahe. Es zeigt sich keine Schalenstraktur. Auch ist das Maximum 
wesentlich flacher als bei guantenmechanischen Berechnungen. E. Trejjiz. 
Huzinaza, Sigeru: On ihe orhital appreach to ihe many-eleeiron problem 
moleeules. Prosress theor. Phys. 20, 1534 (1958). 
Verf. behandelt mit Hilfe der Molekülbahnmethode und unter Berücksichtigung 
einer einzigen Konfiguration die Zustände °E, und ‘zZ, des Wasserstoffmoleküls 


die Wechselwirkung zwischen zwei im Grundzustande beimdliehen Heliumatomen# 


und die Zustände ®B,, und "B,„ des Äthylenmoleküls Die dabei zur Verwen dummer 
kommenden Molekülbahnen sind teilweise LCAO Molekülbahnen mit dem gleichen 
oder mit verschiedenen Abschirmungskonstanten, weiterhin Einzentren- und James 
sche Molekülbahnen. Durch eine vielseitige Diskussion der gewonnenen E: zebnisse 
wird gezeigt. daß bei einer zweckmäßig getroffenen Wahl der Molekülbahnen auch 
eine einzige Konfiguration zu einem derart guten Ergebnis führen kann, wie = 
im Falle weniger günstig gewählter Molekülbahnen nur durch die Superposition 
mehrerer Konfigurationen erreichbar ist. R. Gaspir. 

Pauli. Welfzane: Zur Thermodynamik disseziierter Gleiehgewichtsgemische in 
äußeren Kraftfeldern. Z. angew. Math. Phys. 9b, Festschrift Jakob Ackeret 490—9 
(1958). 

Verf. betrachtet die Dissoziation des molekularen Joddampfes in den einatomi 
gen Zustand. In Abweichung von der klassischen Methode von van’t Hoff lassen sich 
auch unter geeigneten Annahmen über stabile Gleichgewichtszustände die bekannte 1 


Formeln für das Gleichgewicht herleiten. G. Kelbg. 
Lonzuet-Hiszins, H. C.: One-dimensional multieomponent mixtures. Molecu- 


lar Phys. I, 83-90 (1958). 
Verf. behandelt ein eindimensionales Mehrkomponentengemisch mit Wechsel 
wirkung zwischen nächsten Nachbarn. deren Abstände variabel ind. Mit Hilfe de 
großen Verteilungsfunktion für konstanten Druck läßt sich die Zustandsgleichung 
in impliziter Form angeben AU; --- T,p)=], 1; — 6; —0. Es bedeuten ä 
- Are 2 ul) : s 
die Aktivitäten und Na a [exp | "dr, wobei u, (r) die Wechsek 
wirkungsenergien zwischen den nächsten Nachbarn i und j sind. Die eindim en- 
sionale Lösung ist ideal, wenn und nur wenn die Matrix {r,} von der Ordnung 
Eins ist. G. Kelbq. 
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Baranowski, B.: Interaetion between diffusion and viseous flow in mixtures ol 
rarified monoatomie gases. Acad. roy. Belzique. Bull. (1. Sci.. V. Ser. 4, 647—660 
(1958). 

A solution of the Boltzmann equation, due to H. Grad (see this ZbL. 37, 131), 
has been generalized to two-component mixtures. Internal degrees of freedom are 
not taken into account. The system is described by the ten statistical moments for 
each component. P.T. Landsberg. 


Mori. Hazime and John Ross: Transport equation in quantum gases. Phys. 
Beview, II. Ser. 109, 1877—1882 (1958). 

A derivation of the quantum mechanical Boltzmann transport equation for 
gases at low densities is presented. The approximations used include a binary collision 
mechanism and coarse-graining in configuration space. If the gas is dense enough 
for the wave packets of more than three partieles to overlap the theory would re- 
quire extension. BAT: Landsberg. 


Klimontovie (Klimontovieh), Ju. L. (In, L). and S. V. Temke: Quantum kinetie 
equation for plasma with aeeount of eorrelätion. Soviet Phys.. JETP 6, 102104 
(1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 132—134 (1957 1). 

The equations for the quantum distribution functions F, (q. p: £) and F, (g,: 9- 
Pı: P>: f) in a system of partieles with Coulomb interaction are considered. A quan- 
tum kinetie equation is derived from solution of the equations for F, and F,. which 
is obtained by the method of expansion in terms of a small parameter. This equation 
differs from the well known quantum kinetic equation by the fact that correlation 
of the mutual positions of charged particles has been taken into account. 

H. Kanazaıra. 

Prizogine. I. and F. Henin: On the transport equation for dilute gases. Physica 
24. 214-230 (1958). 

The master equation is derived for a gas, using as explicit assumptions that the 
gas has a large number of degrees of freedom, and that it has a low concentration. 
It is stated that the method can be extended to higher concentrations. In particular, 
it is not assumed that the coupling A V (“perturbation””) between the degrees of 
freedom is small. By the use of diagrams the terms due to the hisher powers of} can 
be taken into account. P.T. Landsberg. 


Temko, S. V.: On the quantum-kinetie equation for a system of charged par- 
tieles of many kinds. Soviet Phys.. JETP 7, 361 (1958), Übersetz. von Zurn. 
eksper. teor. Fiz. 34, 523—524 (1958). 

By the method of Bogoliubor a generalization of the quantum-kinetie equation 
for the description of stochastie processes in a system of charged particles in which 
the particles belong to an arbitrary number of different kinds is obtained under the 
assumption that the Coulomb and exchange interactions are weak and that a chosen 
partiele exerts only a small reaction influence on the behavior of the large number 
of charged partieles surrounding it. H. Kanazaıra. 

Rawer, K. und K.Suchy: Statistische Herleitung der er arena: eines 
Lorentz-Plasmas endlicher Temperatur. Ann. der Physik. VII. F. 2, 313—325 (1958). 

Die Beltzmannsche Transportgleichung für die Verteilungsfunktion wird ohne 
Vernachlässigung des Gradienten-Gliedes gelöst. Der Zusammenhang zwischen 

wegung und Feldkraft ist durch den Leitfähigkeitstensor gegeben, dessen 
Eigenwerte für den Fall einer Maxwellverteilung berechnet werden. Aus der Be- 


kein zusätzliches Adiabasie-Postulat erforderlich ist. G. Wallis. 
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Linhart, J. 6.: Accelerated self-eonstrieted eleetron streams in plasma. Proc. 
roy. Soc. London, Ser. A 249, 318—334 (1959). 

Ausgehend von einem Zwei-Flüssigkeits-Modell des Plasmas werden die Be- 
wegungsgleichungen für das Elektronen- und Protonengas, die Maxwellschen Glei- 
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chungen und die Kontinuitätsgleichung unter Voraussetzung einer Maxwellschen 


Energieverteilung der Elektronen und Protonen dazu benutzt, um für ein rotations- 


symmetrisches Plasma mit einem axialen elektrischen Feld den Radius und die 
Temperatur der Plasmasäule sowie die Axialkomponente der Teilchengeschwindig- 


keit als Funktion der Zeit zu bestimmen. Die erhaltenen Formeln werden bei großen - 


Amplituden für einige Fälle numerisch ausgewertet, für kleine werden geschlossene 
Näherungsausdrücke angegeben. Insbesondere wird für die fortgeschrittenen Phasen 
der Zusammenschnürung der Einfluß radialer Oszillationen untersucht, der den 
Strömungscharakter des Elektronenflusses wesentlich verändern und eine weitere 
Beschleunigung verhindern kann. @. Wallis. 


Parker, E. N.andD. A. Tidman: Suprathermal partieles. Phys. Review, 1]. Ser. 
111, 1206—1211 (1958). 

Die Verff. versuchen, das Problem der Entstehung suprathermaler Teilchen mit 
Hilfe der Fokker-Planck-Gleichung zu erfassen. Berücksichtigt werden die Cou- 
lombschen Wechselwirkungen zwischen den Ionen und die Fermi-Beschleunigung. 
Für den stationären Fall wird die Gleichung ohne Schwierigkeiten gelöst. Im nicht- 
stationären Fall wird vorausgesetzt, daß für kleine Geschwindigkeiten nur die 
Coulombschen Wechselwirkungen und für große Geschwindiskeiten nur die Fermi- 
Beschleunigung maßgebend sind. Diskutiert wird der Übergang der Teilchen aus dem 
Gebiet der Coulombschen Wechselwirkungen ins Gebiet der Fermi-Beschleunigung. 
Der allgemeine Mechanismus des Phänomens wird mit Hilfe eines Prozesses aus 
der Astrophysik und thermonuklearer in Plasma stattfindender Prozesse erläutert. 

F. Labisch. 

Chandrasekhar, $., A. N. Kaufman and K. M. Watson: Properties of an ionized 
gas of low density in a magnetie field. IV. Ann. of Phys. 5, 1—25 (1958). 

(Teil III s. dies. Zbl. 81, 450.) Für den Fall, daß man die Stöße vernachlässigen 
kann und die Lorentzkraft alle anderen Einflüsse stark überwiegt, wird eine Lösungs- 


Pr. 


methode der Boltzmanngleichung angegeben, die in einer Entwicklung der Ver- ° 


teilungsfunktionen der positiv und negativ geladenen Teilchen eines vollständig 


ionisierten Gases nach der reziproken Gyrofrequenz besteht. Es werden verschiedene 


Näherungen behandelt, insbesondere solche, bei denen eine äußere Kraft erster 
Ordnung vorhanden ist oder Driftbewegungen nullter Ordnung berücksichtigt werden 
müssen. @. Wallis. 
Drummond, J. E.: Basie mierowave properties of hot magnetoplasmas. Phys. 
Review, II. Ser. 110, 293—306 (1958). 
The purpose of this paper is to present a theoretical study of the conductivity 
tensor of a high-temperature ionized gasin a uniform, static magnetic field along the 


z-axis. The usual conductivity tensor is generalized to include four effects of random - 


motion of plasma electrons. These effects are due to: 1. the shape of the radio- 
frequency electric field strength; 2. the partial spanning of a wavelength by an 
electron cyclotron orbit; 3. the possible variation of the radio-frequeney electric 


field lines along the z-axis of eleetron drift. The results are applied to evaluation 


of the index of refraction of microwaves signals propagating normal to the magnetie 
field. The existence of unusual transmission bands is predieted for very dense, hot 
plasmas. Dan Gh. Ionescu. 


Achiezer (Akhiezer), A. I., I. 6. Prochoda (Prokhoda) and A. G. Sitenko: 


Seattering of eleetromagnetie waves in a plasma. Soviet Phys., JETP 6, 576—582 
(1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 750—757 (1957). 
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In einem Plasma führen Dichteschwankungen mit der Langmuirfrequenz 2 zu 
einer periodisch veränderlichen Dielektrizitätskonstante. Wird an dieses Plasma ein 
äußeres elektromagnetisches Feld der Frequenz ®,> 2 angelegt, so können durch 
Streuung die Kombinationsfrequenzen &y + nf auftreten. Für eine monochro- 
matische ebene Welle errechnet sich aus den Maxwellschen Gleichungen in der line- 
aren Näherung eine Streuwelle der Frequenz &,—+ 2. Die Intensität dieser ge- 
streuten Welle wird in ihrer Winkelabhängigkeit ermittelt. Hierbei können zwei 
Grenzfälle unterschieden werden. In dem einen Fall bestimmen die kollektiven 
Plasmaschwingungen den Streuprozeß; im anderen Grenzfall führen die statistischen 
Dichteschwankungen zu der Rayleigh-Formel. Die Betrachtungen lassen sich’ auch 
auf ein Plasma in einem konstanten äußeren Magnetfeld erweitern. Für den ersten 
Grenzfall wird die Dämpfung einer elektromagnetischen Welle durch die Anregung von 
longitudinalen Plasmaschwingungen berechnet. K.G. Müller. 


Lenard, A. and Ira B. Bernstein: Plasma oseillations with diffusion in veloeity 
space. Phys. Review, II. Ser. 112, 1456—1459 (1958). 

Ein Modell für Plasmaschwingungen mit Kleinwinkelstreuung wird angegeben, 
welches eine exakte analytische Lösung zuläßt. Um diese Lösung zu erreichen, wird 
in der linearisierten Boltzmann-Gleichung der Fokker-Planck-Stoßterm, der die 
Wechselwirkung Elektron-Elektron und Elektron-Ion beschreibt, durch einen ab- 
geänderten Term ersetzt. Dieser stellt die Stoßeffekte als Diffusion im Geschwindig- 
keitsraum dar, so daß sich im Gleichgewichtsfall eine Maxwell-Verteilung einstellt. 
Die Lösung gelingt durch Fourier-Transformation im Phasenraum und Laplace- 
Transformation in der Zeit. Für den Grenzfall schwacher Wechselwirkung werden 
die Ergebnisse von Landau wiedergefunden. Für die langwelligen Plasmaschwin- 
gungen wird eine Stoßkorrektur abgeleitet. W. Legler. 


Meeron, Emmanuel: Nodal expansions. Distribution functions, potentials of 
average force, and the Kirkwood superposition approximation. Phys. Fluids 1, 139— 
149 (1958). 

Für den Fall einkomponentiger Systeme von wechselwirkenden Teilchen ohne 
weitreichende Ordnung, d. h. für reine Gase und Flüssigkeiten, werden neue (,.nodale‘‘ 
Entwicklungen für die mittleren Potentiale und die Verteilungsfunktionen aufge- 
stellt. Sei z.B. W (ik) das Potential der mittleren Kraft, welche auf zwei ausge- 
zeichnete Teilchen (i k) wirkt. W (ik) kann auf bekannte Weise in eine Virialreihe 
nach Potenzen der Dichte o entwickelt werden. Der Koeffizient von o° berücksichtigt 
alle möglichen Arten, die Paarbindungen zwischen (N — 2) Teilchen anzuordnen. 
Diese Reihe wird nun umgeordnet, indem über alle Ketten von Paarbindungen sum- 
miert wird. Es ergibt sich eine neue Reihe, deren Koeffizienten durch eine neue Art 
von Paarbindungsfunktionen ausgedrückt werden können, in welcher die Ketten- 
Iteration der ursprünglichen Bindung schon enthalten ist. Formal ist die Reihe der 
ursprünglichen sehr ähnlich, aber aus physikalischen Gründen erwartet man eine 
verbesserte Konvergenz. Als eine Anwendung wird die ‚„‚Superpositionsnäherung“ 
von Kirkwood betrachtet: Für die niedersten Glieder der nodalen Reihe ist diese 
identisch erfüllt. Die nodale Entwicklung wird auch für höhere Teilchenkomplexe 
als Paare durchgeführt, und die entsprechende Entwicklung der Korrelationsfunk- 
tionen wird angegeben. M. R. Schafroth. 


Meeron, Emmanuel and Eugene R. Rodemich: Nodal expansions. II. The 
general expansion of nth order. Phys. Fluids 1, 246—250 (1958). 

In der ‚„nodalen “Entwicklung (siehe vorhergehendes Referat) wird wiederum über 
alle Ketten von Paarbindungen summiert: derart entsteht die zweite und, allgemein, 
Jie n-te Nodal-Entwicklung. M. R. Schafroth. 

Ikeda, Kazuyosi: Cluster theory of eondensing systems. Progress theor. Phys. 
19, 653—698 (1958). 
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Eine mathematisch strenge Theorie der Kondensation wird gegeben für den 
idealisierten Fall, daß die ‚‚Cluster‘‘-Koeffizienten 5b, nicht von Größe und Form des 
Gefäßes abhängen. Trennt man die Cluster“ in „große“ (> !*) und ‚kleine‘ 
(1 < 1*), wo (N-Teilchenzahl) log N <I*(N)< V N, so äußert sich die Kondensation 
durch das Auftreten großer „Cluster“. Im einzelnen wird bewiesen: 1. Für große 
spezifische Volumina v = V/N > v, ist das statistische Gewicht der großen ‚Cluster‘ 
(für genügend großes N) vernachlässigbar. 2. Für v»<v, entsteht ein großes 
‚Cluster‘, das einen endlichen Bruchteil der gesamten Teilchenzahl enthält und 
demnach als Kondensat zu betrachten ist. 3. Das Kondensat läßt sich beliebig in 
kleinere Teile (‚‚Tröpfchen‘“) zerteilen: dies hat keinen Einfluß auf das statistische 
Gewicht. (Das bedeutet, daß die Oberflächenspannung vernachlässigt wurde.) 
4. Für kleine spezifische Volumina, » < v,, ist die Isotherme waagerecht, was die 
Deutung des Phänomens als Kondensation rechtfertigt. Im Anhang werden einige 
frühere Kondensationstheorien kritisch betrachtet und mit der vorliegenden Theorie 
verglichen. Die Erweiterung der Theorie für den wirklichen Fall volumabhängiger | 
„Cluster‘“-Koeffizienten b, (V) wird in Aussicht gestellt. M. R. Schafroth. 


Husimi, Ködi and Toshiyuki Nishiyama: Hydrodynamical and colleetive de- 
seription. Fortschr. Phys. 6, 16—29 (1958). 

Verschiedene Methoden der Beschleunigung kollektiver Erregungen quanten- 
mechanischer Systeme werden kritisch verglichen, insbesondere Bogoljubovs 
Theorie des Bose-Gases mit schwacher Wechselwirkung, Landaus Quantenhydro- 
dynamik, Tomonagas eindimensionales Fermigas und die Methode der Plasma- 
schwingungen im Elektronengas von Bohm und Pines. M. R. Schafroth. 
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e Haar, D. ter: Introduetion to the physies of many-body systems. (Interscience 
Tracts on Physics and Astronomy. No. 5.) New York: Interscience Publishers, Ine.; 
London: Interscience Publishers Ltd. 1958. VIII, 127 p. Paper bound $ 1,95; hard 
bound $ 3,85. 

Verf. hat es unternommen, über ein Gebiet eine Monographie zu schreiben, das 
noch sehr im Fluß ist. Eigentlich steckt die Theorie der Vielteilchensysteme ja erst 
in den Anfängen. So ist es nicht verwunderlich, daß das Büchlein schon nicht mehr 
auf dem neuesten Stand ist, obwohl es erst Ende 1957 abgeschlossen wurde. Eine 
zweite Schwierigkeit liest darin, daß auf nur ca. 120 Seiten ein derartig umfangreicher 
Problemkreis behandelt wird. So geht es denn nicht ohne Kürzen ab und viele Dinge 
sind ohne gleichzeitige Lektüre der Originalliteratur für sich wohl kaum verständ- 
lich. Allerdings, — dafür bürgt der Name des Verf., dem wir die nach Meinung des 
Ref. beste Monographie über statistische Mechanik verdanken — dort wo die Original- 
literatur unverständlich ist (d. h. ziemlich häufig) wird das Büchlein eine Hilfe sein. 
Im ersten Teil wird das statistische Modell, die Hartree-Focksche Theorie und ihre 
Fortführung, die Brueckner-Theorie, sowie die Theorie der Excitonen und Polaronen 
sehr kurz behandelt. Der zweite Teil enthält die Theorie der kollektiven Bewegung: 
Tomonaga-Theorie, Schallwellen, Plasmaschwingungen, kollektive Kernbewegung, 
flüssiges Helium. Dabei ist die Literatur bis 1957 auch wirklich weitgehend berück- 
sichtigt. H. Kümmel. 

Cowan, Robert D. and John G. Kirkwood: Quantum statistieal theory of elee- 
tron correlation. Phys. Review, II. Ser. 111, 1460—1466 (1958). 

A set of point electrons imbedded in a neutralizing continuum of positive charge 
is considered. The free energy is calculated from a Debye-Hückel type of theory, 
by solving numerically a Poisson equation in which the electron density is treated 
by Fermi statistics. The zero-temperature electron distribution, pressure and energy 
are calculated, as well as the low-temperature specific heat. The caleulated energy is 
compared with the quantum mechanical exchange plus correlation energy, and good 
agreement is obtained, except for large and small densities. P. T. Landsberg. 


N 


Berichtigungen 


zu den Bänden 78 bis 82. 
Zu Band 78: 


Michael, J. H.: Continuous mapping of subsets of the Euclidean n-sphere. Bull. 
Acad. Polon. Sei., Cl. III 5, 133—137 (1957) u. russ. Zusammenfassg. XII (1957); 
dies. Zbl. 78, 364—365. 

Der Name des Referenten ist 8. Stein. 


Zu Band 79: 


Gentile, Enzo R.: Homomorphismes et fermeture algebrique des modules & 
coeffieients dans un anneau assoeciatif. Univ. nac. La Plata, Publ. Fac. Ci. fis.-mat., 
Revista 5, 191—200 (1957); dies. Zbl. 79, 51. 

Der Name des Referenten ist T. Nakayama. 


Zu Band 80: 


Sikorski, R.: On LIISELSS s algebraical theory of differential equations. Studia 
math. 16, 230—236 (1957); dies. Zbl. 80, 325—326. 

Auf S. 325 in Zeile 8v.u. lies, a statt ‚„‚reprendiamo“. 

In Zeile 6 v.u. lies ‚„Q“ statt , 

In Zeile Iv.u. tilge Sl 

Ersetze überall er Beast „2“ durch ‚„(F“. 


Czyz, W. and J. ee Polarization of nucleons from photodisintegration of 
deuterium. Nuovo Cimento, X. Ser. 5, 45—56 (1957); dies. Zbl. 80, 436. 

Der zweite Verfasser heißt „J. Sawicki“. 

Eine entsprechende Korrektur ist im Autorenregister S. 460, Spalte 3 (unter 
Czyz) und S. 475 Spalte 2 (unter Sawacki) vorzunehmen. 


Zu Band 81: 


Zolin, A. F.: Eine Abschätzung der Konvergenz im Mittel von trigonometrischen 
Interpolationspolynomen. Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1958, 17—22 (1958) 
[Russisch]; dies. Zbl. 81, 61. 

Die Formelzeile lautet richtig 


= fo) TOR AO< STB)“. 


Toma, Vietor: Cifa-1. the eleetronie computer of the Institute of Physies of the 
Academy of the Rumanian People’s Republic. Ber. Internat. Math.-Kolloguium 
Dresden, 22. bis 27. Nov. 1955, 27—-41 (1957); dies. Zbl. 81, 128. 

Der Titel beginnt richtig: „CIFA 1 — The“. 

Braunbeck, Werner und Elmar Sauter: Erzwungene Schwingungen eines ein- 
fachen nichtlinearen Systems. II. Die nichtstationären Bewegungen. Z. Phys. 147, 
507—519 (1957); dies. Zbl. 81, 181. 

" In Zeile 4 v. o. des Referats lies ‚‚sistema‘‘ statt ‚istema‘“. 

In Zeile 5 v. o. lies „smozzamento‘“ statt ‚sinozzamento‘“ und ‚‚effettuare‘“ 
statt ‚„effetuore‘“. 

In Zeile 3 v. u. lies ‚„‚limite‘“ statt ‚‚limite‘“. 
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Soble, A. B.: Majorants of polynomial derivatives. Amer. math. Monthly 64, 
639—643 (1957); dies. Zbl. 81, 284. 

Am Anfang der Zeile 3v.u. des Referats lies a” statt „a”“. 

Tandori, Käroly: Über die orthogonalen Funktionen. I, II (Summation), 
III (Lebesguesche Funktionen). Acta Sci. math. 18, 57—130, 149—168, 169—178 
(1957); dies. Zbl. 81, 289— 29. 

Auf S. 289 in Zeile 3 v.o. des Referats lies ‚‚estensivamente‘ statt ‚‚estensival- 
mente‘. 

In Zeile 7 v. u. lies ‚„ovunque‘“ statt „ovanque‘. 

Auf S. 290 in den Zeilen 13 und 10 v. u. des Referats lies ‚‚(C, 1) statt ‚‚(o, 1)“. 

Nosov, V. G.: Fine strueture in the alpha decay of odd nuclei. Soviet Phys., 
JETP 6, 176—179 (1958), Übersetz. von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 33, 226—231 (1957): 
dies. Zbl. 81, 441. 

In Zeile 3 v. o. des Referats lies ‚u — g-Kerne‘ statt ‚„n — g-Kerne‘. 


Autorenregister: 


S. 463, Spalte 3 statt ‚„‚Gheorgitha‘ lies „‚Gheorghita“. 
S. 466, Spalte 3 unter Kandö lies ‚‚Tetsuo‘ statt ‚‚Tesuo‘“. 


Zu Band 82: 


Pogorzelski, W.: Sur les öquations int6grales r6solubles sans limitation et leurs 
applications aux @quations differentielles. J. Math. pur. appl., IX. Ser. 37 (offert en 
hommage ä M. Frechet), 21—40 (1958); dies. Zbl. 82, 95—96. 

Auf 8.96 in der letzten Formelzeile „|F,(x, y, u,,...,u,)| > K (= lu, 


nz Sn 

In Zeile 11 v. u. des Referats lies ‚„Liapounoff“ statt ‚„‚Liapunoff“. 

Donoghue jr., William F.: On the numerical range of a bounded operator. Michi- 
gan math. J. 4, 261—263 (1958); dies. Zbl. 82, 116. 

In Zeile 2v.u. des Referats 
lies „|T—A- Z||“ statt „|T—-A- I“. 

Booth, Andrew D.: The effecieney of certain methods of information reirieval. 
Inform. and Control 1, 159—164 (1958); dies. Zbl. 82, 127. 

In Zeile 1 v.o. des Referats lies ‚‚compares‘“ statt ‚‚composes“. 

Vaecaro, Giuseppe: Topologia differenziale delle ealotte tridimensionali tangenti 
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